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Vor^w^ort. 



Um die sogenannte rätische Ortsnamenforschung ist es 
eigentlich seltsam bestellt 

Von allem Anfange an hätte man darauf ausgehen sollen, 
für Tirol mit Einschluss des ganzen Inn- und Rheinquellen- 
gebietes und mindestens des südlichen Theiles von Vorarlberg 
ein mittelalterliches Ortsnamenbuch mit Einbeziehung aller 
alten und neueren Weiler-, Hof- und Alpennamen herzustellen. 
Ein besonderer Theil hätte die übrigen örtlichen, die Berg-, 
Wald-, Thal-, Fluss- und Flurnamen, nach Gebieten abgetheilt, 
enthalten können. Durch ein solches Werk wäre die ethno- 
logisch-sprachliche Forschung auf die richtige Grundlage ge- 
stellt worden und hätte mit dem Fortschreiten der sprachlichen 
Forschung möglich sichere Ergebnisse zu Tage fördern können. 

Dies ist aber auch von allem Anfange an verfehlt worden. 
Es fehlte das richtige Ermessen der zu stellenden Aufgabe, 
das klare Erkennen ihres eigentlichen Endzweckes; der Ein- 
zelne, den die Sache anzog, sah sich auf die eigene Kraft 
gestellt, da Vereine, welche die Sache hätten an sich nehmen 
können, fehlten oder sich darum nicht kümmerten. So fiengen 
denn Einzelne an, auf Grundlage vorhandenen Stoffes zu 
deuten und zu erklären, wobei wesentlich nur das ethno- 
logische Moment massgebend war, das sprachliche aber als 
Hilfsmittel nicht selten gewaltsame, häufig genug ganz un- 
wissenschaftliche Behandlung erfuhr. Einer zog den andern 
nach sich, und so sind wir endlich auf den heutigen Stand- 
punkt dieser Ortsnamenforschung gelangt, auf dem vom 
Eomanischen ausgegangen wird. Dabei sind bisher die 
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deutschen, oft, wie mir scheint, in heute unverständlich ge- 
wordene Formen gekleideten Namen wenig berücksichtigt 
worden; ja es fehlt noch heute nicht an Nachzüglern der 
altern Keltomanen, die. mit einem irischen oder schottischen 
Wörterbuche zur Hand selbst urdeutsche oder leicht erkenn- 
bare romanische Namen für wundersame keltische Gebilde 
ausgeben und dafür Gläubige jB.nden. 

Seit vielen Jahren bin ich in freien Stunden damit be- 
schäftigt, eine Sammlung von meist urkundlich in altern 
Formen bezeugten örtlichen Namen Tirols anzulegen und die- 
selben unter yorausstellung der betreffenden Etyma, soweit 
sie sich bestimmt erkennen lassen, alphabetisch zu ordnen 
und einzureihen. Sie würden im Drucke bereits einen an- 
sehnlichen Band füllen. Allmählich bin ich aber dabei zur 
Ueberzeugung gekommen, dass ein eigentlicher Abschluss 
dieser Sammlung, da ihr immer wieder neuer Stoff zuwächst, 
nicht zu erleben wäre und die oben bezeichnete Aufgabe 
doch nicht erfüllen köni\te. Ich habe mich daher entschlossen, 
eine jeweilige Auswahl aus dieser Sammlung in zwanglosen 
Heften zu veröffentlichen und so der fortschreitenden Arbeit 
auf diesem Gebiete ein treuer Begleiter zu bleiben. Ich lasse 
es mir dabei angelegen sein, einerseits wichtige und an- 
ziehende culturgeschichtliche oder ethnologische Momente, wie 
sie sich in den Namen redend ausdrücken wollen, wahr- 
zunehmen, anderseits die sprachliche Forschung mit möglicher 
Schärfe in der Auffassung lautgesetzlicher Fragen zu ver- 
tiefen. Die bisher gemachten Deutungen und Erklärungen 
haben eine Menge von Irrthümern und Fehlem aufgehäuft, 
mit denen aufgeräumt werden muss. Der Streitfragen, über 
die man sich nicht vereinbaren kann, werden noch immer 
genug bleiben; der Zukunft, einer auf den Schultern von uns 
Lebenden stehenden Generation neuer Forscher wird die Ent- 
scheidung vorbehalten bleiben. 

Innsbruck, am 1. März 1893. 

Der Verfasser. 



Ueber Qnellen nnd Literatur. 



Bei Anführung einer Reihe von Jahrzahlen für urkundliche Namen- 
formen ist es unthunlich, für jede derselben immer die betreffende Quelle 
anzuführen, ohne dpmit den Umfang einer Schrift um ein unberechenbar 
Vielfaches in's üngeniessbare zu vergrössern. Nur in wichtigern Fällen 
kann Angabe der Quelle zweckmässig erscheinen. Ich will demnach die 
wichtigsten Quellen anführen, aus denen ich die altern Namenformen ge- 
schöpft habe. 

1. (Goswin). Tirolische Geschichtsquellen. IL Chronik des 
Stiftes Marienberg, verfasst von P. Goswin. Herausgegeben von 
P. Basilius Schwitzer, Gapitular dieses Stiftes und Prof. 
Innsbruck (bei Wagner) 1880. — III. Urbare der Stifte Marienberg 
und Münster, Peters von Liebenberg-Hohenwart und Hansens von 
Annenberg, der Pfarrkirchen von Meran und Sarnthein. Heraus- 
gegeben vom oben genannten P. Basilius Schwitzer. Inns- 
bruck (bei Wagner) 1891. 

Die Urbare von Marienberg sind von P. Goswin, dessen Thätig- 
keit in die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts fällt; seine Chronik 
ist von andern fortgesetzt worden. Die Urbare des Frauenstiftes 
Münster stammen aus den Jahren 1322 und 1394, das Urbar der 
Pfarrkirche von Sarnthein aus dem Jahre 1372, das der Pfarrkirche 
von Meran aus 1398 und 1424, die beiden andern aus 1416 und 
1417. Diese Urbare enthalten eine grosse Menge von Flur-, Hof-, 
Orts- und Personen- Xamen und erstrecken sich über Unter-Engadin, 
NauderS; das ganze Vinstgau, die Gegend von Meran und noch 
weiter herab, sowie über Sarnthal, unter dessen Namen sich 
romanische nur sporadisch finden. 

Der sehr thätige und verdiente Herausgeber P. Basilius 
Schwitz er hat auch andere ältere Urbare von Vinstgau ge- 
sammelt und dem Verfasser auch ein interessantes Urbar von 
Matsch von 1454 im Auszuge gütigst mitgetheilt. 

2. i^Zingerle). Fontes rerum austriacarum. Zweite Abtheilung. 
Diplomataria et acta. XLV. Band 1. Hälfte. Meinhards IL Urbare 
der Grafschaft Tirol von Dr. Oswald v. Zingerle 1. Theil. 
Wien 1890. 

Diese Urbare betreffen das Innthal von Pfunds bis unter Hall, 
das Wippthal und einen bedeutenden Theil von Südtirol. Ihm sind 
nachfolgend alle Namen entnommen, für welche das Jahr 1288 an- 
gesetzt ist. Möge der verdiente Herausgeber bald den zweiten Theil 
folgen lassen. 
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3. (Redlich, Acta tiroU Acta tirolensia. Urkundliche Quellen 
zur Geschichte Tirols. I. Band. Die Traditionsbücher des Hoch- 
stiftes Brixen vom zehnten bis zum vierzehnten Jahrhundert. 
Herausgegeben von Dr. Oswald Redlich. Innsbruck (bei Wagner) 
1886. 

Diese wahrhaft raustergiltige Ausgabe von Urkunden bietet nicht 
nur eine Menge alter Hof-, Orts- und Personen-Namen, sondern ist 
auch bezüglich der Leseart durchaus verlässlieh und sicher. 

4. (Sonnen b. Urb.) Das Urbarbuch des Klosters zu Sonnenburg. 
Herausgegeben von Dr. Ignaz V. Zingerle. Wien 1868 (XI. Band 
des von der kaiserlichen Akademie herausgegebenen Archivs für 
Kunde Österreichischer Geschichtsquellen). Die Abfassung dieses 
Urbars fällt in das erste Viertel des 14. Jahrhunderts; es ist 
wichtig wegen älterer noch mehr ursprünglicher Formen von Hof- 
und Ortsnamen besonders aus dem Gadergebiete (Enneberg- Abtei). 

5. (Mairhofer Urk. B.) Fontes rerum austriacarum. Zweite Ab- 
theilung. Diplomataria et acta. XXXIV. Band. Urkunden-Buch des 
Augustiner Chorherrn-Stiftes Neustift in Tirol. Herausgegeben von 
Theodor Mairhofer, Chorherr in Neustift und Professor in 
Brixen. Wien 1871. Umfasst die weitere Umgebung von Brixen 
nach verschiedenen Richtungen hin; die Urkunden reichen vom 
Jahre 1142 bis 1500. 

Ein interessantes Urbar von Neustift von 1292, XIV und 1460 
befindet sich in der Universitäts-Bibliothek in Innsbruck. 

6. (Wintheri Calend.) Galendarium Wintheri Cathed. Brix. Prae- 
positi sub initiurn saeculi XIII. exaratum circa annum 1230 et 
deinceps ab alio continuatum usque ad annum circiter 1288 (Statth. 
Arch. Cod. 127). Sehr wichtig wegen mancher alter Namen- 
formen. 

7. (Wiltn. Urb.) Urbar des Stiftes Wilten vom Jahre 1305 (das 
älteste dieses Stiftes, im Statth. Arch.). Wilten hatte damals Be- 
sitzungen in Ober- und Unterinnthal, in Stubei und im Wippthal 
sowie auch in Südtirol. 

8. Ein Steuer- Verzeichnis aus dem Jahre 1313 (Statth. Arch. Cod. 107). 
Es reicht von der Gegend von Schwaz bis nach Landeck, theilweise 
auch in das Wippthal ( Sillthal) und ist sowohl inhaltlich wie wegen 
der Namen wichtig. 

9. (Görzer Urb.) Görzer Lehenbuch (ohne Titel, im Statth. Archiv), 
in das Jahr 1329 zu setzen. Es begreift das Gebiet der ehemaligen 
Grafschaft Görz in Pusterthal und Kärnten und enthält viele ältere 
Orts- und Personen-Namen. 

10. (Rottenb. Urb.) Zwei Rottenburger Urbare aus den Jahren 1350 
und 1360 (Statth. Arch.). Die Besitzungen der Rottenburger waren 
damals in Nord- und Südtirol, hier selbst im Nonsberge und bei 
Riva, sehr ausgedehnt. 

Sehr schätzbare kleinere Güterverzeichnisse aas älterer Zeit sind : 
Ein Urbar von (Schloss) Tirol von 1285, ein Verzeichnis der Güter 
der Curie von Girlan c. 1220 und ein Urbar von Tiliach-Anras von 
c. 1330 (alle im Statth. Archiv). 

Vom 15. Jahrhundert an gibt es eine sehr grosse Anzahl von 
Urbaren. In vielen ist die Schrift sehr undeutlich und die Form 
der Namen sehr schwankend; sie können daher nur theilweise mit 
grosser Vorsicht benützt werden. Häufig lässt sich in Namen n von 
u, c von t u. s. w. nicht unterscheiden. 
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Als Quelle für ältere Namenformen ist noch besonders zu nennen : 
11. (Ottenthai und Redlich Mittbeil.) Mittheilungen der dritten 
(Archiv) Section der k. k. Commission zur Erforschung und Er- 
haltung der Kunst- und historischen Denkmale. Archivberichte aus 
Tirol von E. v. Ottenthai und Dr. Oswald Redlich. Bisher 
acht Hefte. Wien 1888 und 1889. 

Auch die landesgeschichtlichen Abhandlungen und Regesten des 
fleissigen Forschers P. Justinian Ladurner 0. S. F., welche in ver- 
schiedenen Bänden der Zeitschrift des Ferdinandeums fQr Tirol und 
Vorarlberg (dritte Folge) und im Archiv für Geschichte und Alterthums- 
kunde Tirols (5 Jahrgänge, Innsbruck 1864—1869) zerstreut sind, sowie 
die «Topographisch - historisch - statistische Beschreibung der Diöcese 
Brixen» von G. Tinkhauser, im grössern Theile fortgesetzt von 
Dr. Ludwig Rapp (bisher 5 Bände, Brixen 1879 — 1891) bieten viele 
urkundliche Namenformen. Weiter ist hiezu zu erwähnen das wichtige 
Werk : «Die Tirolischen Weisthümer. Im Auftrage der kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften herausgegeben von Ignaz V. Zingerle und 
K. Theodor von Inama -Sternegg», an dessen letzteren Stelle 
später Prof. Dr. Josef Egger trat (abgeschlossen für Deutschtirol in 
vier Theilen, ansehnlichen Bänden, Wien 1875—1891). 

Insoferne es sich um Ortsbeschreibung handelt, bleibt immer noch 
Staffler's schon älteres Werk: «Das deutsche Tirol topographisch mit 
geschichtlichen Bemerkungen» (von Johann Jakob Staffier, Inns- 
bruck 1847, 2 Bände, mit guten Registern) die Hauptquelle, während im 
^Topographischen Posüexicon der gefürsteten Grafschaft Tirol mit dem 
Lande Vorarlberg und des FOrstenthumes Liechtenstein» (Wien 1883) die 
heutigen Namen der Gemeinden, Ortschaften, Weiler, Höfe und Alpen so 
ziemlich vollständig zusammengestellt sind. Von den Karten empfehlen 
sich ausser der österreichischen Generalstabskarte, die nur in der 
Schreibung der Namen nicht immer ganz genau ist, besonders die 
bekannten immer mehr vervollkommneten Karten der Zeitschrift des 
deutschen und österreichischen Alpenvereins. 

Hinsichtlich neuester sprachwissenschaftlicher Behelfe soll auf die 
«Grammatik der Romanischen Sprachen von Wilhelm Meyer-Lübke, 
erster Band: Romanische Lautlehre» (Leipzig 1890) und auf «Lateinisch- 
romanisches Wörterbuch von Gustav Körting» (Paderborn 1891) be- 
sonders aufmerksam gemacht werden. 

Es handelt sich nun auch noch darum, kurz die wichtigsten 
Leistungen auf dem Gebiete der tirolischen Ortsnamenkunde anzuführen. 
Thaler. «Tirols Altert hOmer in dessen geographischen Eigennamen. 
Von J. Thal er.» In der «Neuen Zeitschrift des Ferdinandeums 
für Tirol und Vorarlberg» 11. und 12. Band (Innsbruck 1845 und 
1846). Noch immer der Beachtung wert. 
Steub. Die Verdienste und Bemühungen dieses Mannes um die Sache 
sind bekannt. Von seinen einschlägigen Schriften sind besonders 
anzuführen: «Zur rhätischen Ethnologie. Von Dr. L. Steub» (Stutt- 
gart 1854) und «Zur Namens- und Landeskunde der deutschen 
Alpen von Dr. Ludwig Steub» (Nördüngen 1885). Der Umstand, 
dass das erstgenannte Buch ohne Register ist, sowie dass Steub 
viel die Namendeutung Betre£fendes in seinen verschiedenen 
Schriften zerstreut und dabei bald wiederholt, bald geändert hat, 
erschweren volle Benützung in hohem Grade, und es muss be- 
\ dauert werden, dass er bei seinen Namenforschungen zu keinem 
umfassenden und abschliessenden Werke mehr gekommen ist. 



Back. «Rätische Ortsnamen» von Dr. Michael Richard Bück. Im 
12. Bande der von A. Birlinger herausgegebenen Zeitschrift 
Alemannia (Bonn 1884) S. 209-296. In dieser Abhandlung sind 
auch manche Tiroler Namen besprochen; nur fehlte es dem Ver- 
fasser öfter an hinlänglicher Kenntnis der betreffenden Oertlich- 
keiten. 
Unterforcher. Durch Steub angeregt hat Augustin Unterforcher, 
Professor am Staatsgymnasium in Leitmeritz bis 1889, seither am 
Staatsgymnasium in Eger, in den Programmen dieser Anstalten 
(Sonderabdrücke im Selbstverläge) eine Reihe einschlägiger Ab- 
handlungen veröffentlicht, nämlich 1885: «Romanische Namenreste 
aus dem Pusterthale» ; 1887: «Beitrag zur Dialekt- und Namen- 
forschung des Pusterthaies»; 1888: «Slavische Namenreste aus dem 
Osten des Pusterthaies»; 1889: «Zur slavischen Namenkunde aus 
Ost-Pusterthal»; 1890: «I. Beiträge und Berichtigungen zur slavi- 
schen Namenforschung aus Ost-Pusterthal. IL Rätoromanisches aus 
Tirol»; 1891: «Rätoromanisches aus Tirol» ; 1892: «I. Zur slavi- 
schen Namenforschung in Tirol. IL Rätoromanisches aus Tirol». 
In der Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol und Vorarlberg 
(dritte Folge. 36. Heft 1892) hat er auch eine Abhandlung «Räto- 
romanische Ortsnamen aus Pflanzennamen» (S. 371 — 399, von mir 
mit «Unterforcher B» bezeichnet) erscheinen lassen. Die Benützung 
dieser Schriften würde durch ein zusammenfassendes Register sehr 
erleichtert werden. 
Alton. «Beiträge zur Ethnologie von Ostladinien von Dr. Johann 
Alton». Innsbruck (bei Wagner) 1880, 68 Seiten. Der Verfasser 
hat in dieser Schrift nur die heutigen ladinischen Formen örtlicher 
Namen in Enneberg - Abtei , Ampezzo, Buchenstein und Gröden 
berücksichtigt. 

Zur Vervollständigung erlaube ich mir, ^escheidenst auch meine 
*Tirölische Namenforschungen, Orts- und Personen -Namen des Lager- 
thales in Südtirol. Mit einer Karte.» Innsbruck (bei Wagner) 1890, 
373 Seiten, zu erwähnen, in denen auch manche Ortsnamen aus Deutsch- 
tirol besprochen sind. 

Für Ortsnamenforschung im italienischen Landestheile ist zu er- 
wähnen: «Saggio di Toponomastica Tridentina» von Paul Orsi (im 
Archivio Trentino IIL 2 und IV. 1, Trient 1885, 187 Namen), und «Saggio 
di Toponomastica Trentina» von Bart. Malfatti (die Namen der 
Ortschaften der Gerichtsbezirke Civezzano, Pergine und Levico, im 
XIII. Annuario della Societä degli Alpinisti Tridentini, Rovereto 1888, 
S. 11-120). 

Oertliche Namen Vorarlbergs hat Steub in seinem Buche «Zur 
rhätischen Ethnologie» in einem besondern Abschnitte S. 82 — 101 in 
stattlicher Anzahl besprochen. Daran reiht sich bisher nur die kleine 
Schrift: «Die Ortsnamen des Gerichtsbezirkes Bludenz in Vorarlberg. 
Auf urkundlicher Grundlage zu erklären versucht von Josef Zösmair» 
(früher Professor am Staatsgymnasium in Feldkirch, jetzt in Innsbruck) 
1880 (im Selbstverlage des Lehrervereins von Vorarlberg). Durch die 
Lehrer dieses Landes ist auch eine Sammlung aller fremdartiger örtlicher 
Namen des Landes zu Stande gekommen und befindet sich in der Hand 
Zösmair's. 

Einige Beziehungen zu Tirol finden sich auch in der Schrift: «Di 
alcune forme de' nomi locali deir Italia superiore. Dissertazione linguistica 
di Giovanni Flechia» Turin 1871 (behandelt die Ortsnamen auf -ago, 
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-asco, -ate und -engo), sowie im Buche: «Ortsetymologische Forschungen 
als Beiträge zur Toponomastik der Schweiz von A. Gatschet, Mitglied 
des historischen Vereins des Kantons Bern». Erster Band, Bern 1867. 
Als eine wohl anmuthende Arbeit, in der sich Namenforscher Rathes 
erholen mögen, verdient schliesslich auch die Schrift: «Die romanischen 
Ortsnamen des Kantons St. Gallen. Bearbeitet von Dr. Wilhelm 
GOtzinger. Herausgegeben vom historischen Verein des Kantons 
St. Gallen. Mit einer Karte» (St. Gallen 1891, 91 Seiten) genannt zu 
werden. 



Abkürzungen : 



DC. Ducange, Glossarium me- 
diae et infimae latinitatis. 

Gosw. Goswin (s. oben). 

P. N. Personen-Namen. 

G. N. Geschlechts- oder Gentil- 
Namen. 



0. I. Oberinnthal. 
U. I. Unterinnthal. 
P. Th. Pusterthal. 
E. Th. Ejsakthal. 
Etsch. Th. Etschthal. 
V. G. Vinstgau. 



I. 

Lateinisch MN in Ortsnamen. 

Ursprüngliche oder durch Vocalausfall entstandene Ver- 
bindung nin (m'n) erfährt in den Ortsnamen, wo wir sie nach 
dem ganzen Klange derselben voraussetzen dürfen, eine Ver- 
änderung, die von den in den romanischen Sprachen gegebenen 
Fällen nicht erheblich abweicht '. Wir finden mn - mm - mb - m ; 
mn-mm-mb: mn-mm; mn-m; mn-nn (nd). 

1. AMNIS, Fluss, Waldbach, fliessendes Wasser, Wasserlauf. 

Zammes 1271, 1288, 1313, 1350; 1288 auch schon Zams; 
später wird häufig Zambs geschrieben, heute das Dorf Zams 
bei Landeck 0. 1. 

Die ziemlich weite Ebene und die Bucht, in der das Dorf 
liegt, ist ursprünglich sicher von Rinnsalen des Innflusses durch- 
zogen und mit Weidenauen bedeckt gewesen, darum auch erst 
allmählich urbar gemacht und besiedelt worden^. Wie ich glaube, 
steckt nun, die Flussrinnsale bezeichnend, lat. amn^s in diesem 
Namen, sei es nun, das z — aus der deutschen Präposition ze 
(ad) — einfach vorgeschlagen ist, oder dass eine vollere Form 
galt, wie sie sehr passend das mlat. ^mediamnae (mediamnes) = 
insulae vel terrae in mediis amnibus emergentes» (DC) bietet. 
Auch im letztem Falle konnte das anlautende me- wegen Ver- 
wechslung mit dem deutschen Artikel (Dativ Singul.) leicht ab- 
fallen*, -diamnes aber regelrecht zu -zammes werden. 



' Vgl. Diez Gramm. I. S. 215, 216; Meyer-Lübke roman. Lautl. 
§ 486. 

' Vgl. Tinkhauser-Rapp Topogr. IV, S. 3 — 4, wo es bei Zams 
heisst: «Die älteste Ansiedlung in dieser Gegend ist ohne Zweifel auf dem 
Berge, wo Sauers liegt, zu suchen; später siedelten sich die Leute auch 
in der Niederung am Innflusse an und machten die dortigen Gründe und 
Auen urbar. > 

* In altern Urbaren finden sich nicht gar selten Ortsbezeichnungen 
wie: *in me gerune» = in dem Gerinne, <ouf me staine* = auf dem 
Steine, *an me leuner* =s an dem Lahner (Lawinen- oder Muhrfall) u. a. 
Vgl. dazu Weinhold Bair. Gramm. § 363. 

Chr. Schneller. OrtsnameQkande Tirols, 1 
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Wiesen, die unmittelbar südlich über dem Dorfe liegen, 
heissen die Trams er -Wiesen (c. 1500: Trams, später Trambs). 
Dies scheint nun ultra amnes =^ über den Flussrinnsalen der 
Ebene hinaus, verkürzt und zusammengezogen Tramnes, Tram- 
mes, Trams f zu • sein, wie es der örtlichen Lage entspricht. 

2. * SED AMEN, SEDUMEN, SEDIMEN. 

Sedumen und sedimen = Ort, wo man bauen und pflanzen 
kann, Hofstatt, sedes, domus, sind mlat. gegeben und kommen 
auch in Trienter Lehenbüchern öfter vor; eine Nebenform 
sedamen in gleichem Sinne halte ich um so mehr für annehm- 
bar, als im Lateinischen die Form sedamen, wenn auch in 
anderm Sinne, gegeben ist. 

Stammes c. 1070, 1166 und so weiterhin, dann Stamms, 
Stambs, sogar Stamps, heute S t a m s , kleines Dorf in 0. L 
mit einer 1272 gegründeten Cisterzienser-Abtei. Der Name 
kann sich — mit Verkürzung von sed- in st^ wie bei den 
zwei unten nächst folgenden Namen — aus sedamnes, sedammes 
gebildet haben. 

In Hinsicht auf die Lage des Ortes an einem Bache etwas 
erhöht über einer Ebene, die einst, wie die bei Zams, von 
Flussrinnsalen des Innes durchzogen war und zum Theile noch 
heute Au ist, wäre auch hier amnes und zwar ad Septem amnes 
(sieben für ^mehrere» eine volksthümliche Zahl) wohl möglich. 
Eine Analogie hiezu böte der Name der Ortschaft Schams in 
Graubünden, welcher urk. 940 in der noch ganz lateinischen 
Form Sexamnes erscheint^. Steub meinte zwar, man könne 
diesen Namen auch als Bildung aus einem lat. saxamen, von 
saxum, Stein, auffassen ; allein ich glaube, eine solche Wort- 
bildung wäre dem romanischen Sprachgefühle entgegen ge- 
wesen, zumal da hiefür andere Bildungen, wie (lat.) saxetum, 
saxosus gegeben gewesen wären ^. 

Stumme^ apud Cilerstal in monte super — c. 1130; in 
Stumme 1178; in späterer Zeit war Stumb üblich; heute 
Stumm, Dorf und alte Hof mark in Zülerthal. Aus sedumina 
bildete sich sedumna, stumma, stumme. 

^ Ein unzweifelhaftes Beispiel solcher Verkürzung vor der Tonsilbe 
bietet auch der Name des Dorfes Storo in Wälschtirol, urk. Setoro, Setouro^ 
Setauro, SUourOj Sutoro, Sübtauro (Cod. Wang.). Vgl. meine Tirol. Namenf. 
S. 75, wo ich auch den Ortsnamen Stumiaga, urk. Stimiaga als SeptU' 
tniacum, Septimiacum ansehen zu dürfen glaubte. 

2 Gatschet, O.E. F. S. 177. 

• Herbsttage in Tirol. S. 238. — In der bchrift «Zur Namens- und 
Landeskunde der deutschen Alpen» S. 8 wollte Steub den Namen Stams 
als stagnes, Sümpfe, von lat. stagnum, erklären. 



Dazu als Singular: 

Stime (sedime-n), feuda dicta Schifemaun et Eehtlehen 
super montem — 1278 ^ Der Name kann mit Umdeutung noch 
im ersten Theile des Hofnamens Steinwänd in Schäiders 
nachklingen, da einerseits dieser Hof noch zu Neustift gehört, 
anderseits es noch einen Hof Eechtlehner in Schal ders gibt. 

Ist nun in den vorausgehenden Namen Stams, Stumm 
und Stime st statt sed- für sich aus kurzem e erklärlich, so 
gibt es noch einen Namen, der in weiterem Sinne zu dieser 
Form gehören kann. "Wie sedimen, sedumen aus sedes, so war 
aus sedile, das mlat. ungefähr die gleiche Bedeutung («Hof- 
statt») hatte ^, wohl auch * sedilumen (kurzes e, langes i, Ton 
auf um) ableitbar. Nicht im Einklänge mit den romanischen 
Lautgesetzen, nach denen der Yortonvocal i sich ändern oder 
ganz schwinden sollte^, wohl aber in baierischer zu Kürzungen 
geneigter Sprechweise konnte sedilumn- zu stilumm- werden. 
Der. Name scheint wirklich gegeben zu sein, nämlich in 

Stilammes^ in — curtis 1230-80, heute Still ums (kj-) 
Ortstheil von Schnauders, zu Velturns bei Klausen gehörig, 
also deutsch «Hofstetten». 

3. * SOLÜMEN, Nebenform zu mlat. solamen Hofstatt; 
churw. siilam, sulom, solom. Auch in Corredo im Nonsberg 
1424: «Weinberg ubi dicitur alle fasse da Solam^, Ein 
«a Sulums^ (Wiesen) und «de Suloms's^ in den Churer Urbaren 
von Moor*, sowie Salums 1390, heute Saliim, Salums, Alpe 
im Fürstenthume Lichtenstein. 

Scolombo (sco — wie deutsches scho-), am Orte genannt 
— 1329; Schlum, Hof 1465; die heutigen Schlum-Höfe auf 
dem Berge bei Schluderns V. G. 

Schlnms - Bach, 1607; ScWwmfts XVII, heute Schlums- 
thal, Ma,hlmühle und Brettersäge bei Latsch V. G. 

4. * PILUMEN, zu lat. pila, Haufe. 

In Südtirol (Eisakthai ^) bedeutet plumme einen Haufen 
über einander gelegter entästeter oder auch schon entrindeter 



^ Mairhofer, Neustift. U. B. S. 144. 

* Vgl. mehrere Belege bei DC unter sedes 4 (. . . *Sedilia autem, 
quae Hofsted dicuntur . . . ; est autem Theutonicis hof-stad et hof-stede, 
fundus, area, solum, locus ab aedificiis purus, solum cui aedes imponun- 
tur» 11. s. w.). 

3 Vgl. Meyer-Lübke Rom. Lautl. § 341 ff. 

^ Rätia IV. S. 74 und 89. 

° Jedoch ebenso auch in Vinstgau; so heisst es im Tarscher Dorf- 
buch aus XVII : «Holz fueder — oder gar plumhenweis verkaufen.» Churw. 
oberl. plunna, engad. ploma Holzbiege, Holzlege (Garisch). 



Baumstämme in Wäldern, an Wegen und Bachufem, sowie bei 
Brettersägen. Da ein solcher Holzstoss bei den Ladinern pilla, 
pila heisst, liegt es am nächsten, für plumme * püutnen an- 
zusetzen. 

Pliimes^ das aichholz ob den troien, so man in — haist, 
1546, Laatsch V. G. 

Flumbes^ in — 1305, heute die noch waldumschlossenen 
Plummes-Höfe bei Naters nächst Innsbruck. 

Flnms^ Joch und Alpe bei Pertisau im Achenthaie. Keine 
ältere Form gegeben ; Staffier schrieb Blums, auf neuen Karten 
steht Pluns. 

Blnman^ kleine Ortschaft bei Bozen, am Eisak; keine 
ältere Form gegeben. Es wird einst keine ^Blumenau^, sondern 
eine Plummau gewesen sein, um so eher, als der Ort am Aus- 
gange des Tierser Thaies liegt und so ein Stappelplatz von Holz 
gewesen sein wird. 

Plnmian^ wasser das da heizt — 1332; Plymioun XIV, 
Plümian 1416, später einfach nur Plima, Plimmi, Plimi, heute 
Plimma, Bach aus Martell V. G. Die Form Plumian ist 
nicht klar, wenn sie nicht etwa (aus Plumma, Plummi) ein 
deutscher Dativ Pluralis ist ; aqua * pilumnana ist doch nicht 
wohl anzunehmen. 

Auch eine Grundform * pilamen scheint vorzuliegen in 

Plambs (Plämbs), weg in — hinein XVII, Oertlichkeit bei 
Steinach (Sillthal). 

5. HOMINES, plur. zu homo, Mensch, Mann; enneb. om 
— omi, grödn. uem — tiemes, churw. unter andern Formen 
auch um — ums. Im Mlat. bezeichnete homines überhaupt 
Dienstleute und Untergebene. 

Hnmins (homines) huba in — , de quibusdam agris in — 
Winth. Calend. 1230—1288; ümmeis 1288; Umeys 1298; 
Omeis XIV; Ummeys 1335; ümbeis 1400; ümbais auf Vels 
1458; ümbas 1551; Umes 1589; heute Times, Ums, Dorf 
und Viertel von Völs E. Th. Ursprünglich etwa apud homines 
oder Villa, curtis u. a. de homines. 

Humin(e)s lässt sich für eine alte Form von homines (zu 
humus) ansehen. Bei Entwicklung nach Analogie anderer 
Namen wäre humnes, iimmes, umbs, das dann in die heutige 
Form Ums ausklang, zu erwarten gewesen. Hier scheint aber 
auf humins zunächst ein nicht ersichtbares hümeins, ümeins, 
dann ümeis gefolgt und -eis für -es in spätem Schreibformen 
festgehalten worden zu sein. Es erinnert an die von mir als 
genetivisch angesehenen in den Tirol. Namenf. S. 318 fif. in 
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grösserer Anzahl angeführten Ortsnamen (aus altdeutschen P. N.) 
auf -Ines, -ins, -eins, -eis, -ens und -es. Humins Hesse sich 
nun auch als solcher Name aus dem Stamme zu P. N UMB, 
UMM (vgl. Pörstemann I. S. 1211) ansehen, wäre aber für die 
fragliche Gegend unwahrscheinlich. 

Finmmes predium in loco — c. 1065-75; mit unsicherer 
Lesung auch Viunse, wohl für Viumse, geschrieben; Fiumes 
1091-97 ; Viumes 1147 ; datJ: Fiumbes ain Hof 1288, weiterhin 
Viumbs, heute Vi ums (u-) Bergdorf bei Brixen. Ich halte 
es für eine Zusammensetzung aus einer Nebenform des mlat. 
feudum (fevum, feum, fivum), it. ßo neben feudo, und homines, 
Mannslehen, Dienstlehen. 

Gleicher Zusammensetzung und bereits in diesem Sinne 
von Dr. Johann Älton^ gedeutet ist Fodöm, der Name von 
Buchenstein — feudum hominum — , auf die Einwohner selbst 
übertragen : i Fodomi, als Lehen träger der Bischöfe von Brixen.* 

Trnmmes (tres homines, in engadinischer Form Ire ums, 
bei den drei Dienstleuten) ein Hof auf — c. 1250; Montal- 
banischer Lehenhof zu Trummes 1308, 1310, 1330; später und 
heute Trums, Trumsberg, zerstreute Berghöfe nö. über 
Castelbell V. G. 

7. * LACUMEN, zu lacus, erschliessbar aus ital. lagume, 
Lache. 

Alagnnma (ad lacumina), in loco qui dicitur — 995-1005. 
Aus XI fehlen Formen; in XII Algunda, Älgunde, Älicunde, 
Alegunde, Algund und so noch heute, Dorf bei Meran. Das 
Volk spricht Lagund (u-). 

Es ist kein Grund gegeben, die älteste Form, wie es 
geschehen ist, anzuzweifeln, da sie sich auch in Dr. Redliches 
Acta tirol. (No. 41) mit Verweisung auf den betreffenden Codex 
findet. Nur hat sich hier, wie im Italienischen, mn zu nn 
angeglichen und ist d im Auslaute hinzugetreten*. Pfarrer 
Josef Thaler*' traf mit seiner Erklärung nicht genau die Form, 
aber den Sinn : a^ Algund . . . wohl vom romanischen alla laguna, 
ad lacunam, Dorf an der Pfütze, welche besonders ehemals an 



' Zeitschr« des deutschen und österr. Alpenvereins, Jahrgang 1890, 
Seite 96. 

'Bück H. 0., S. ^47, wollte Fiumes aus lat. flumen erklären. 
S t e u b zur Namens- und Landeskunde, S. 60, meinte; Viumes möge wohl 
auf Yignumes (vinea) zurückführen od^r aus lat. via abgeleitet sein- 

' Nicht unmittelbar nn-nd, m>ndeni unter deutschem Spracheinflusse 
nn-nde wie z. B. bair. manchunde, mhd. tnanchunne u. a. Vgl. Weinhold 
Bair. Gramm. § 148. 

^ Neue Zeitschr. des Ferdinandeums, 12. Bdchon. (1846.) S. 66. 
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dessen Fuss sich ausdehnte. Noch gegenwärtig heisst der 
äusserste Hof von Algund gegen Meran: «Beim Lacknern»'. 



IT. 

Der Auslaut DR, NDJl in Ortsnamen. 

Die duf DR (-ders) und NDR (-nders) auslautenden Orts- 
namen bieten dem Verständnis Schwierigkeit. Es sind dies 
Namen wie Fuscader, Vinaders, Nauders (zwei Orte 
dieses Namens), Sauders, Schnauders, Schmuders^ 
Schinder, Villanders, Schlanders, Solandri, Lat- 
schander, Malander, Tallandro; dazu kommen noch 
Pfunders und in Vorarlberg Nüziders. Sie reizen zu 
einer nähern Untersuchung, wenn diese auch nicht zu klarer 
Lösung dieser Rätsel führt. 

Wir bemerken zunächst im Wälschtirolischen einige noch 
heute volksthümliche Wörter auf -adro (-dder), wie funadrOy 
Seiler, tessadro, Weber, marzadro, Krämer ; in altern Schriften 
kommen noch Wörter vor, wie civoladro, follader, plantadre, 
pizzoladro, zuladro u. a. Im Churwälschen sind solche Wörter 
auf -ader, auch auf -eder und -ider, etwas gewöhnliches; es 
sei nur an das mehrgestaltige Wort für «Melker» : mulschader, 
mulscheder, mulschider, muschader und munscheder erinnert 

Diese Wörter scheinen nun in verschiedener Weise ge- 
bildet worden zu sein. 

A. -ader ist lat. -ator, sogenannte Nominativform. Zu 
vergleichen sind im altern Proven9alischen Wörter wie acosel- 
liadre (ad- conciliator), pechadre (peccator) u. a.'^ 

Hieher gehören wälschtirol. tessadro, Weber, * texator, mlat. 
textator ; 1357 in Sulzberg segader neben segador, secator, 
Mäher ; in einem Urbar von Sopramonte (westlich von Trient) 
1205 ein Zinsmann Loguradrus, = lo, Artikel; zurader = 
jurator, mit lateinischem Anhängsel zuradrus, Geschworener 
u. a. Dann die Ortsnamen: 

Fnschgader^ pratum in — , Füschcader Gosw., Waldhof 
ober Burgeis V. G., heute Fisch gader, und 



* Unter forcher Progr. 1891, S. 42, erblickt in Algund das Wort 
ganda, steiniger Abhang, Steingerölle ; bei Biuik finde ich keinen Deutangs- 
versuch. 

« Vgl. Diez Gramm. II. S. 360 und I. S. 9 Anm. 



Fascäder^ pratum in - Gosw. Vettan Engadin. Lat. 
* Fuscator «Schwärzer», entweder in wörtlichem Sinne ein 
Schwarzfärber, oder irgendwie figürlich, wie in Tirol der 
«Schwärzer» = Schmuggler.^ 

Suderis 1178-89; 1310 und heute Sauders, Gemeinde- 
Abtheilung von Yillanders. Ich denke an lat. sutores, Schuster. 

Ylnaders^ datz — 1288, fortan unverändert, nur 1275-85 
in einer Brixner Urkunde de Vinardes, das Dr. Redlich aber 
für verschrieben hält^; das Dorf Vinaders nächst Gries am 
Brenner. 

Ich denke am ehesten an lat. venatores, Jäger (mit Steige- 
rung des e zu i vor betontem a), weil der Ort an der Wald- 
grenze liegt und ursprünglich im Walde selbst lag, mit weitem 
unbebautem Hintergrunde eines Thaies: Auch anderes ist möglich, 
wie finatores in einem dem mlat. finare (s. DC.) entsprechenden 
Sinne, oder mlat. fenatores (fenum), Arbeiter zum Heuen, viel- 
leicht nach einer Lehenpflicht. 

Auch Vinardes könnte berechtigt sein (s. unten B); nur 
fehlt ein entsprechendes romanisches Wort dafür.* 

B. -adr kann Umstellung aus -ard sein, wie im Italieni- 
schen Uggiadro für leggiardo, hugiadro für hugiardo u. a. Auch 
in Wälschtirol bosadro, ital. bugiadro. 

Keine Ortsnamen dieser Art, ausser vielleicht Seh mü- 
der s; s. unten E. 

C. -adr steht für -ar (arius)*. Unzweifelhafte Belege sind 
gegeben, wie 

1. Funadro wälschtir., '&&i\QT^ funariiis, it9i\, funajo, 1381 
ein Michele Funario in Levico. 

2. Follader, Johannes — , 1394 in Schleis V. G. * Follarius,. 
Walker, zu mlat. folhre walken, und follaria Walkmühle. 
Ein Bertoldus q. Johannis Follarii 1220 in Sulzberg. 

* Steub R. E., S. 117, erklärt den Namen ohne Kenntnis der 
urkundlichen Formen: «Visgader (Fischgader) für Pfisgader, ans churw. 
pescader Fischer.» Unterforcher Progr. 1891 S. 42 setzt lat. fuscatus an, 
so dass -er deutsche Ableitung wäre. 

« Acta Tirol. No. 619. 

' Unter forcherB, S. 377, will Vinaders aus einem lat. avena- 
tarius von lat. avena, Hafer, erklären. Abgesehen von der bedenklichen 
Wortbildung wäre avenatar- doch nach allen Analogien zu Aveniair, 
Ventär oder frischweg verdeutscht zu Winter geworden. 

^ Wie zu erklären? Die Belege scheinen mir unzweifelhaft zu sein, 
da z. B. * funator und * caepulator doch höchst problematisch, plantadre 
aus plantator unmöglich wäre. Ist dr eine Zwischenstufe des im Italieni- 
schen öfter vorkommenden Wechsels von r mit d, obwohl nur eines der 
gegebenen Wörter (marzadra) doppeltes r hat? 
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3. Civoladri, heredes Losceti — 1280 im obem Sulzberg. 
* Caepularius, einer der Zwiebel baut, lat caeparius (itsd. 
cipolh Zwiebel), Ein Zivolarius de Cornedo bei Brentonico 
1285. 

4. Marzadro, welschtirol., Krämer. In den Statuten von 
Riva 1274: «Item quod a]i(yais merzculer non vendat. .»; 
ein Armanas Marzaritis in Bovereto 1362. Mlat merztulrus, 
merzarius und merzafor. 

5. Pizoladro — «Vasallüs q. Qratiani Brode (solvit) pro 
quodam — » 1357, Sulzberg; wohl ''^ piceolarium , junger 
Fichtenwald. 

6. Plantadre — «eui coherent ab una parte — » 1339, bei 
Trient als Grenze eines Gutes. Lat. plantarium, Baum- 
schule, hier vielleicht neu angepflanzte Weinberge. 

7. Zuladri, Dominicus — 1317 in Judicarien, dürfte wohl 
ital. giuUare, giuüaro = giocolatore, buffone (lat jocularis) 
sein. Jedoch auch aus Tat joculutor möglich. 

D. -andr- wie gebildet? Die glatteste Annahme wäre: 
-ar, -adr, -andr oder -ator, -adr, -andr. In deutschem Sprach- 
sinne wäre auch Einschub eines nasalen n selbst vor d nicht 
unmöglich, jedoch in unsem Fällen durchaus unwahrschein- 
lich^; so alte urkundliche Formen, dass sie darüber ent- 
scheiden könnten, fehlen eben. In romanischem Sprachsinne 
aber haben wir eine Combination nr zu suchen, die nach 
bekannten Beispielen zu ndr geworden ist^. Die einzige Er- 
klärung für ndr in romanischem Sprachsinne kann ich bei den 
folgenden Namen nur in der Annahme finden, dass auch hier, 
wie im Altitalienischen und in alten französischen Ortsnamen 
ein ursprünglicher Genetiv Pluralis -anorum (-norum) als 
absolute Wortendung in Gebrauch kam und der Accent zu- 
rückgezogen wurde, also -andres, -dnres, endlich -andres^. 

Diese Form nur in örtlichen Namen. 



^ Vgl. Weinhold Bair. Gramm. § 168. 

'Vgl. Meyer-Lübke Roman. Lautl. § 527, Diez Gramm. I. 
Seite 220. 

' Vgl. Diez Gramm. II. S. 11 — 12. — Quicherat, De la formation 
frangaise des anciens noms de lieu (Paris 1867) zählt S. 59 — 60 eine 
Anzahl von Ortsnamen solcher Art auf, deren heutige Form gegen die 
alte sehr verändert ist, wie z. B. Confracourt = curtis Francorum, ViUe- 
preux = Villa pirorum, ViÜefavreux ^ villa fabrorum, Bretenoux = villa 
Britannorum u. a. m. Auch in Italien gibt es Ortsnamen, in denen der 
alte Genetiv -orum heute -ore lautet, wie Longardore Prov. Gremona urk. 
970 Gastra Longobardorum, eben dort St. Maria de Bressanore urk. — 
Brisianorum; dann Romanare (Homanorum) u. a. m. 



Filandres 1039, ebenso monte — , loco — 1070-90; in 
monte Vüanders 1130-40; Vüanderes 1170-47; de ViUandris 
1151; Vilandres 1165-70; Vüanders 1218, 1312 u. s. w. Alle 
diese Formen in Brixner Urkunden; dagegen in Trienter Ur- 
kunden 1197 und 1202: Folandro und Volanders, abweichende 
Formen, die ich aber weiter unten erklärlich machen werde. 
Die Gemeinde Villanders nw. von Klausen a. E. 

F und V werden im Mittelalter promiscue geschrieben. 
Lautlich kann nach der oben dargelegten Annahme der Name 
Tom Genetiv Pluralis viUanorum (zu villa) ausgegangen sein 
und sich daraus, wobei bereits deutscher Spracheinfluss sich 
geltend gemacht haben muss, villdneres, villandres gebildet haben. 
Der sachliche Vorgang aber dürfte der gewesen sein, dass 
ursprünglich die einzelnen Ansiedelungen bei der uralten 
Pfarrkirche viUaej die Besiedler vUlani (mlat. auch gleich- 
bedeutend mit rustici), die weiter im Gemeindegebiete ent- 
stehenden Siedelungen allgemein curtes, mansi u. s. w. viUa- 
norum Messen, woraus dann in der bezeichneten Weise der 
Oemeinname Villanders entstand. Der Name als solcher haftet 
auch nur am kleinen Pfarrorte selbst; die Abtheilungen und 
Einzelhöfe der Gemeinde haben durchwegs ihre besondern 
eigenen Namen. 

Herrschten in Villanders bei den ehemaligen Bomanen 
sprachliche Lautgesetze, wie z. B. bei den nahen Grödnern, so 
hat bei ihnen Villanders einst volksthüralich Ullanders gelautet 
(tonloses vi- zu u verkürzt, wie z. B. grödn. usin = vicinus, 
ud^ = videre u. a.), eine Form, der Vullanders vorausgegangen 
sein wird. Demnach dürften die oben angeführten Formen 
Folandro und Volanders in Trienter Urkunden auf solchem 
volksthümlichem Vullanders-ÜUanders beruhen.* 

Slanders vicus 1164, 1168 und so bleibt der Name 
weiterhin unverändert, nur einmal auch Slandre und 1394 
Schelanders, das alte ansehnliche Dorf Schlanders in Vinstgau. 

Pfarrer Josef Thaler hat hier, ohne sich jedoch sprachlich 
genaue Bechenschaft geben zu können, ziemlich klar gesehen, 
da er Schlanders von cfranz. rom. Solaners = Bewohner von 
Solanum = sonniges Land, oder vom mlat. Solanum (von solum) 
= Boden, Thalebene» ableitete. Mit dem tsolanum^ = sonniges 



^ Back R. 0., S. 230, erklärte Villanders kurzweg fflr vtdlis cmtri, 
Höhlenthal. Unterforcher Progr. 1891, S. 28, ist ihm gefolgt. Aber 
wo sind oder waren die antra? 

' Neue Zeitschr. des Ferdinandeums, 12. Bändchen (1846) S. 103. 
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Land, ist es freilich nichts; wohl aber liegt lat. solum ~ Boden 
Grund, fundus, in der Ableitung entweder mlat. Solanum (von 
gleicher Bedeutung wie solum) oder * solanus = solarius (wie 
villanus und villarius), mit gleicher Entwicklung, wie Villandres 
aus villanores, zu Grunde. Allerdings kann auch mlat. sala 
= domus, castrum, curtis praecipua u. s. w. lautlich dieselben 
Dienste thun wie solum; doch dürfte der Name Schlanders 
weit in römische Zeit zurückreichen, wo das Wort sala noch 
unbekannt war.^ 

Die gleiche Bildung zeigt sich in 

Solandri (sing. Solander), dem Namen der Bewohner des 
SuJzberges, ital. Val di Sole. Bisher versuchte Deutungen be- 
zogen sich gleichfalls auf sol, Sonne, entweder weil die alten 
heidnischen Einwohner die Sonne angebetet hätten oder weil 
das Thal bei seiner Richtung von Westen nach Osten besonders 
sonnig sei. Um die Ableitungsform kümmerte man sich dabei 
nicht. Thatsächlich tritt der Name Val di Sole erst spät auf, 
da in alter Zeit das ganze Noce-Gebiet überhaupt Anagnia, 
Anaunia hiess.^ In den ficta canonicorum Tridentinorum von 
c. 1220 wird Val di Sole, obwohl fast das ganze Thal ihnen 
zinspflichtig war, nie genannt ; es heisst nur dreimal bei Zins- 
leuten aus Couvriana (heute Croviana im untern Sulzberg) : 
«de fictu quod habent canonici in Sofe». Es scheint demnach 
ein Thalstrich dort Sole geheissen zu haben, wie der Name 
auch sonst im Thale vorgekommen sein wird; wenigstens findet 
sich auch in einem alten das Thal allein betreffenden Urbar, 
mit «Urbar de Anagnia» überschrieben, vom Jahre 1200 zwei- 
mal bei Castello im obern Theile des Thaies wiederkehrend: 
«casamentum de solaio». Daraus mag sich die italienische 
Benennung des Thaies -- Vallis Solls, vollständig vallis de 
solis, val sole — wohl erklären, während deutsch Sulz- in 
Sulzberg auf dieses de solis zurückführt, dabei aber darin wohl 
an das deutsche Sulz^ angelehnt worden sein mag. 

^ Ueber Schlanders meinte Steub R. E., S. 119, dass sich dafür 
eine buchstäblich genaue Etymologie ergäbe, wenn man es für einen 
Plural von it. slandra, feile Dirne, ansehen dürfte; allein man werde dort 
einer keltischen oder rätischen Ableitung wohl den Vorzug geben. Später 
dachte er an Solandri, Sulzberger, zuletzt (zur Namens- und Landeskunde 
S. 62) an sclandaries, von churw. sclanda, sclonda, lat. scandula, Schindel. 
Sclanda, sciandaries sind aber Formen, die wohl nicht so alt sind, wie 
der Name Schlanders selbst. Zudem ist die Analogie zwischen Schlanders 
und Solandri nicht zu verkennen. 

2 Wohl zuerst 1186: de Vcdh Solis (Cod. Wang.) 

» Vgl. Schmeller Bair. Wbch. II. Sp. 274: Die Sulz. 
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Latsehander^ angeblich in XIII Latzandire, eine lange 
von der Etsch durchflossene und von der Poststrasse durch- 
zogene Felsenschlucht unterhalb des Dorfes Latsch (kurzes 
getrübtes a) in Vinstgau. Der Name dieses Dorfes lautet 
urkundlich 1164: de Lads; 1209: de Laschis; 1290: Laz^e, 
später auch Lazsche, Letsch, Läths u. a. m. Es könnte 
allenfalls, wozu die Schreibweisen nicht übel zu stimmen 
scheinen, Verkürzung von de pa-latüs (pa deutsch als «bei» 
oder rora. als po = post aufgefasst) sein, da Latsch ein statt- 
licher Ort ist, wo einst auch eine Burg stand und noch an 
anderer Stelle ein Edelsitz sich befindet.^ Die Schlucht mag 
etwa f ossa = Graben, geheissen haben ; aus fossa Latianorum 
könnte allenfalls — analog den früher angeführten Namen — 
Latschander entstanden sein, lieber den Wert einer Vermuthung 
soll diese Deutung nicht hinaus gehen. ^ 

Kalander^ hohe Bergspitze 3171 m G. St. K. nö. von 
Schlanders in V. G. Ital. malanno grosses Unglück, wälschtir. 
maläm; churw. malonn, malam Unglück, Teufel (Carisch). 
Warum nicht von tnalus annus?'^ Für den Landmann ist «& 
ein grosses Unglück, wenn die Ernte missräth oder Gewitter 
mit Hagelschlägen sie vernichten. Gewitter mit Hagelsehlägen 
aber werden nach dem Volksglauben von bösen Zauberern und 
Hexen mit Hilfe des Teufels, der wohl auch darum churw. 
malonn (d. i. fa- malonn, Unglücksstifter) heisst, bewirkt. 
Darum kann die fragliche Spitze einst wohl eine Wetterspitze 
in bösem Sinne, ein «mons malannorum» (daraus malannor — 
malander) gewesen sein. 

Tallandro^ einzelne Häuser bei Scurelle nächst Borge in 
Valsugana. Im Jahre 1399 wird urk. ein Antonius Vallandrus 
de Trilacu (Terlago) genannt. Aus vallanor — zu * vallanus 
= vallarius, «Thaler*. 

Tolandi'O^ monte — Berg mit Alpen nö. von Stenico in 
Judicarien. Quid ? 



^ Vgl. Staffier Topogr. II S. 592. 

'Bück R. 0., S. 230, beruft sich auf ein urk. laticis antrum als 
dem Namen einer Höhle bei Bergamo, die heute einfach Lantro (d. i. 
l'antro) heisse; lat. latex, jede Flüssigkeit, Nass, Wasser. Mir scheint 
diese Erklärung mit vorausgehendem lat. Genetiv für den Namen Latschan- 
der etwas zu künstlich zu sein. 

^ Vgl. Körting lat. rom. Wbch. 5003, wo bei dem von unserm 
Worte schwerlich verschiedenen prov. malan", Unglück, der Ableitung von 
ante — malus vor der von malus annus der Vorzug eingeräumt wird. — 
Ein Volksspruch in Wälschtirol lautet : «Terra mora (d. i. schwarze Erde) 
fa bom pam — Terra rossa fa malam.» 
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Dazu noch der Name 

Fundres, in loco — 1065-75; Phunders c. 1270, 1310; 
Pfunders 1275-80 und heute, Hintergrund eines Thaies, das 
im vordem Theile Weitenthal heisst, bei Niedervintl P. Th. 
Analog den vorausgehenden Namen aus fundor — fundores, 
von lat. fundtts. Vgl. fundara, auch fundores wie camporas, 
lagoras u. a. in langobardischen Urkunden.^ 

E. Namen auf — uders. 

Nfldres^ mansum . . . pago — situm 1085-97 ; de Niiders, 
Nouders 1284; Navders, Nawders^ Nauders 1288; das Dorf 
Na uders bei Eodeneck nächst Brixen.* 

Snnders^ hubam in — 1230-88; de Snauders 1389, 1413; 
heute Schnauders, Ortstheil von Yeltums bei Klausen.' 

Smnders^ Hof ze — 1288, 1360; heute Schmuders, 
Höfe in Wiesen bei Sterzing. S. unten IV. 31. 

Slnders, curia quaedam apud — 1230-88; vielleicht der 
heutige Schi od er- Hof in Hofern bei Kiens P. Th. Aehnlich 
klingende Namen sind: Schluderbach sü. von Toblach; ein 
Schluder-Thal und eine SchluderAlpe zu hinterst in Martell 
V. Q. Bomanisch oder deutsch? 

Es bleiben noch zwei sehr reizende, aber schwer zu er- 
klärende Namen, nämlich: 

1. Nezndere, Nezudene, Nezudre 820 und 821 ; Nuzadres, 
Zuderes und Zutres 881 und 888; in X. Nuzedre, Nezudera 
und Nezudra; in XIH: Nizzuders, Nizuders und Nuzirs; in 
XIV NytziderSy Nützeders und Nuders; erst seit XV geht der 
Name allmählich in die heutige Form Nüziders (-ww) über, 
Dorf bei Bludenz in Vorarlberg.* 

Welches ist die richtige älteste Form ? Ohne Zweifel steht 
u in der zweiten Silbe (zu-) fest; nur die vierte der oben 
gegebenen Formen Nuzadres weicht davon auflfällig ab. Aber 
eine Schwalbe macht keinen Sommer; Nuzadres kann leicht 



^ Steub, z. Namens- und Landeskunde, Seite 41, erklärt Pfunders 
aus fundules, Unterforcher Progr. 1891 S. 41 aus fundarius. Beide 
Auffassungen sind berechtigt. 

' Bück R. 0., S. 258, erklärt dieses Nauders ¥rie das in Ober- 
innthal — Vinstgau aus nugares, ad nucarios, bei den Nussbäumen ; ebenso 
ünterforcher B S. 388. 

' Bück R. 0., S. 259, erklärt Schnauders als csub nugeriis», unter 
den Nussbäumen. Ebenso Unterforcher 6. 388, der aber dazu be- 
merkt, dass eine (mir unbekannte) Form Schnaters von 1200 zu dieser 
Erklärung nicht recht stimme. 

^ Aus Prof. Zösmair^s «Ortsnamen des Gerichtsbezirkes Bludenz 
in Vorarlberg» S. 9. 
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für Nuzudres verschrieben oder verlesen sein. ^ Auf die heutige 
Form Nüziders, wo ü deutlich von reinem i verschieden ge- 
sprochen wird, ist Gewicht zu legen; dieses ü ist sicher Um- 
laut eines alten u, somit Nuzudres als richtige älteste Form 
anzunehmen. 

Von den bisher gegebenen Deutungen kann keine be- 
friedigen. Steub's Deutung: «ad nucetarios, bei den Nuss- 
baumern»^, sowie Bück 's Ausspruch: €Nuzadre$ ist nuga- 
deras, nugadera, umgestellt aus nugareda (Nussgarten)» ^ sind 
lautgesetzlich nicht begründbar; sie lassen das u in -zu un- 
erklärt. Aus nucetari'OS könnte allenfalls nuzddres, aus nuga- 
deras nugädres — wie aber nu^adres? — geworden sein. Nuss- 
baumpflanzungen könnten allerdings bei der sonnigen Lage 
des Ortes dort wohl gediehen sein. 

Ich bin bei diesem Namen auch zu keiner befriedigenden 
Lösung gelangt ; fragt es sich doch, ob er überhaupt romanisch 
sei. Ich dachte an ein auf lat. * noscitores, notores zurück- 
leitbares Wort, das die Form nosciutores, nossudores gehabt 
haben könnte; letzteres gestattet wohl die Analogie mit der 
italienischen Participialform von cognoscere, nämlich conosciuto, 
mundartlich conossü, conosmdo. Aber dass z in Nuzudres aus 
sei, SS stamme, ist wohl nicht zu erweisen. Dem Sinne nach 
könnte das auf noscitores zurückführende Wort allerdings die 
gleiche Bedeutung gehabt haben, wie mlat. cognitor, haupt- 
sächlich judex, Richter. EiHige Nebenumstände könnten sogar 
zur Stütze herangezogen werden, üeber Nüziders liegen die 
spärlichen Ruinen einer Burg Sonnenberg, nach der früier der 
ganze Gerichtsbezirk Bludenz benannt war ; es war dort somit 
ein vielleicht sehr alter Gerichtssitz. Die Formen Zuderes, 
Zutres würden als Anklang an das anderwärts übliche Züdes 
= judex, Richter (wälschtir. und überhaupt oberital.) erklärlich; 
ja die Form Nuders, wenn sie richtig angegeben ist, könnte 
geradezu im Sinne der obigen Darlegung für notores angesehen 
werden. Ich bemerke noch dazu, dass im nahen Montavon 
auch ein G. N. Zuderell vorkommt 

2. .Nuders, in vico — 1159; in vico Nudre 1178; de 
Nudris 1192, 1210; Nuders c. 1200; vicum seu locum de 

^ Es handelt sich um eine Schreibfonn aus karol indischer Zeit. 
Wattenbach Anleit. z. lat. Paläogr. bemerkt zu A, dass in karolingi- 
scher Zeit a bei zunehmender Geradlinigkeit der Schrift dem u, mit 
welchem es spätere Abschreiber oft verwechselt hätten, zu ähnlich ge- 
worden sei. 

' Zur Namens- und Landeskunde S. 63. 

» R. 0. S. 258. 
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Honodris li09;^ Nuders 1312; Notiders 1315 ] Nawders 1330, 
das heutige Dorf Nauders in Oberinnthal - Vinstgau. Die 
Engadiner nennen es Nödrio ; in einem engadinischen Gedichte 
von 1475 heisst es Unuder, wie es scheint, mit dem Tone auf 
der zweiten Silbe. *^ 

Lautlich darf auf diesen Namen entschieden ein alter 
Name bei Claudius Ptolomaeus IL 12 : ^Ivomgiov, einen südlich 
von Cambodunum (Kempten) innerhalb Vindeliciens gelegenen 
Ort bezeichnend, den nächsten und zwar einen nicht wohl ab- 
zuweisenden Anspruch erheben.^ Die Form von 1159: Nuders 
ist offenbar schon verkürzt; Honodris von 1309 und das 
engadinische Unuder von 1475 erweisen, wenn auch getrübt, 
noch die vollere alte Form. Das auslautende s muss erst 
später irgendwie hinzugetreten sein ; es fehlt ja auch in Nudre 
von 1178 und, was gewiss sehr zu beachten ist, im engadini- 
schen Unuder und Nödrio, welches letztere sogar die Form 
Liutrium noch fast unverändert darstellt. Die Sache berechtigt 
auch zum Schlüsse, dass die Südgrenze Yindeliciens hier über 
Nauders hinauf auf der Höhe der Wasserscheide bei Eeschen- 
Scheideck stand. 

Der Name ^[vovtqiov ist sachlich vor der Hand wohl 
unerklärbar; er gehört doch sicherlich, in der Form vielleicht 
etwas verschönert, einer vorromanischen Sprache an. Wahr- 
scheinlich hat er eine spätere Umdeutung auf aOeni atriumn, 
was etwa «Eingang zum Innflusse» bedeuten sollte, veranlasst. 
Im wohl nicht alten Officium proprium des hl. Yalentin der 
Diöcese Brixen kommt auch, auf denselben bezüglich, die 
Stelle vor: «Quare vir Dei ad Ehaetos concessit, quorum fines 
et montana . . . circuivit. Inde tractum Oenotriensem pertran- 
siens, ad quem unus vicus nomen habet ab ecclesia una cum 
xenodochio in ejus honorem erecta, pervenit adTeriolos».^ Dieses 
Xenodochium (als Herberge für Reisende) wurde mit einer 
Capelle des hl. Valentin (Bischofs) um das Jahr 1140 errichtet.^ 

^ Hormayr Beiträge I. 2. S. 213. 

' «Quel da Schlanders e d' Unuder a chavagl — Haun drizad queus 
ün mal cusagl» u. s. w. P. Justus Andeer, Ueber Ursprung und Ge- 
schichte der rhätoromanischen Sprache (Chur 1862) S. 69. 

' Prinzinger, die älteste Geschichte des bairisch-österreichischen 
Volksstammes 1. Theil (Salzburg 1856) S. 166 verweist Inutrium nach 
Oberinnthal an die Stelle des heutigen Imst, ohne jedoch etwa diesen 
Namen von Inutrium herleiten zu wollen, 

* Resch, Annales I. saec. V. cap. 23 nota 60. Resch bezieht 
Inutrium und Oenotriensem bestimmt auf Nauders. 

^ Vgl. Tinkhauser — Rapp Topogr. V. S. 99. Es ist das heutige 
St. Valentin auf der Haid ober Mals. 
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Das Dorf N anders dürfte also, nach seinem Namen zu 
schliessen, zu den ältesten bekannten Orten des Landes 
zählen. Beim dortigen Schlosse Naudersberg sind Münzen von 
Domitian und Antonin gefunden worden.* Dort ist auch der 
Sitz eines sehr alten Gerichtes, das seinerzeit («Judicium et 
territorium Nuders») auch einen Theil von Ünter-Engadin und 
Paznaun umfasste. 

Steub hielt den Namen Nauders für etruskisch, ohne auf 
Inutrium Bedacht zu nehmen. Bück (E. 0. S. 258) deutete 
den Namen mit grosser Anstrengung «ad nucarios», woraus 
nugarios, nugeries, nüjeres, nüeres, endlich mit Hiatus tilgen- 
gem d nuderes geworden sein sollte. Vergebliche Mühe; Nau- 
ders liegt bei nördlicher Abdachung 1362 m hoch, es gibt dort 
keine Nussbäume und hat schwerlich jemals dort solche gegeben. 



III. 

TVie sich in Ortsnamen auf -ac, -ag ältere Rechts-, 
Zins- und Lehensverhältnisse ausdrücken. 

Im zweiten Theile seiner Grammatik äussert sich Friedrich 
Diez bei Besprechung der Ableitung at-icus, dass dieselbe 
bereits dem frühesten Mittelalter sehr geläufig sei, sowie dass 
sie im Spanischen wie im Altportugiesischen vornehmlich 
Aemter, Rechte und Abgaben bezeichnet habe. Daneben finde 
sich in alten acht romanischen Wörtern eine mit g gewirkte 
Form, deren Identität mit -aticus nicht zu bezweifeln sei. Das 
lateinisch schreibende Mittelalter habe die dahin gehörigen 
Substantiva anfangs durch aticum, nachher theils durch dieses, 
theils durch agium ausgedrückt; so lese man brenaticum — 
agium, carnaticum — agium, herbaticum — agium u. s. w.^ 

Du Cange's Glossarium mediae et infimae latinitatis ent- 
hält eine nicht zu zählende Menge solcher meist auf Zinse und 
Abgaben bezüglicher Wortbildungen. Bei der Menge derselben 
dürfte man erwarten, dass sie in manchen Fällen in der an- 
gegebenen Bedeutung schon seit spätrömischer oder frühmittel- 
alterlicher Zeit auch zur Benennung neuer Rodungen und 



' P. Flavian Orgler, Verzeichnis der Fundorte -von antiken 
Münzen in Tirol und Vorarlberg in der Zeitschrift des Ferdinandeums 
22. Heft (1878) S. 75. 

' Grammatik II. S. 310. 
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Ansiedelungen, einzelner Gehöfte und daraas allmählich ent- 
stehender Ortschaften gedient hätten. Wer z. B. eine Alpe 
bewirtschaftete oder eine solche in eine bleibende Wohnstätte 
umschuf - - denn wie viele heutige höher gelegene Höfe und 
Ortschaften werden einst Alpen, d. i. Sommerwirtschaften, ge- 
wesen sein ! — , durfte füglich selbst montaneaticus oder alpati- 
cus, die von seinem Oute entrichtete Abgabe montaneaücum 
oder alpaticum heissen. 

Nun finden wir solche — atic — Namen in voller Form 
in Tirol so gut wie gar nicht, dafür aber eine erhebliche 
Anzahl örtlicher Namen, die urkundlich auf -ak, -ag und 
auch heute noch auf betontes -ag auslauten. Namenforscher 
machen sich fröhlich darüber her, erblicken darin überall eine 
keltische oder keltisch - römische Ableitung und legen einen 
wirklichen oder klangähnlich nachgebildeten keltischen oder 
römischen Personen-Namen zu Grunde. Sie folgen darin haupt- 
sächlich dem Vorgange Flechia's, der in seiner Schrift «Di 
alcune forme de'nomi locali delP Italia superiore» (Turin 1871) 
mehrere Hunderte solcher Namen aus keltisch-römischen Per- 
sonen-Namen erklärte. Diese Erklärung ist gewiss berechtigt 
bei Namen aus alter Zeit, die auf dem Boden der einstigen 
Gallia cisalpina erwachsen sind. Wenn wir aber bei uns solche 
Namen finden, wie z. B. c. 1220 einen Feldnamen Camerago 
bei Girlan in Eppan, wird es uns schwer, da an ßinen alten 
keltischen oder keltisch-römischen Cameriu^ zu glauben, zumal 
da wir nicht wissen, wie lange etwa die Ableitungsform auf 
-iacum, -acum sich im Gebrauche erhalten habe. Wir denken 
lieber an eine camera, an welche der Zins von diesem Felde 
zu zahlen war, wie er im gegebenen Falle auch thatsächlich 
an die Curie in Trient gezahlt wurde. Nun fragen wir weiter, 
wie sich Camerago von camera herleite. Ist es unmittelbare 
Ableitung auf -ac, -ag? Ist es yerkürztes cameratico, so dass 
g aus c, dieses aus tc (camerätco — cameräco — camerago) 
stammt, etwa wie franz. g in voyage aus voyatge — viaticum ? ^ 
Ich nehme das letztere an. 

Soweit unsere tirolischen Urkunden zurückgehen, lässt 
sich darauf nicht bestimmt antworten; denn dieselben fehlen 
vor der Mitte des zwölften Jahrhundertes (mit Angaben von 
Gütern und Zinsen) auch so gut, wie ganz. Ich entnahm nur 



* Auf zweifache Weise möglich, entweder atico, atco, acco und mit 
Weiterbildung bei den Deutschen ag oder ach, oder atico, ädego, ä«go, 
ägo, wie in Wälschtirol. 
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einem Trienter Lehenbuche von 1357 ein eine Abgabe be- 
zeichnendes Wort zovatica (* juvaticum aus jugaticum), welches 
öfter auch zovacha, sogar zovecha geschrieben ist.^ 

Es verlohnt sich nun wohl doch der Mühe, eine grössere 
Anzahl solcher Namen auf -ac, -ag, in denen Verkürzung aus 
-atic vorausgesetzt werden kann und die aus dem Begriffe des 
Lehenbesitzes und der Abgaben hervorgegangen sein können, 
mit ihren erreichbaren urkundlichen Formen zusammen- 
zustellen. Selbstverständlich sehe ich dabei von deutschen 
Namen, deren Endung -ach coUectiv ist, wie z. B. Erlach, 
Ahornach u. s. w., ganz ab. 

1. Agiak^ in loco — , cujusdam predii — 1085-90, in zwei 
Brixner Urkunden, nach Dr. Redlich «wohl im Oberpuster- 
thale etwa in der Gegend von Lienz zu suchen».^ 

* Ägiatmim, zu mlat. agia = «silva vel pars silvae, quam 
hais vel sepibus muniebant ad feras includendas» ; mlat. haiare 
= «venari in haia vel silva haiis vel sepibus septa» (DC). 
Agiaticum ist bildbar, wie das mlat. gegebene «venaticum 
(quod) inter tributa censetur». Somit kann Agiak ein Gut 
mit geschlossenem Wildhage und nach der davon entrichteten 
Abgabe bezeichnet haben. 

2. Almazzago oder Dalmazzago^ Dorf in Sulzberg; c. 1220: 
Almazago, de Dalmazago. AI- und dal ist offenbar Artikel, 
mazag entweder, wenn a in ma- ursprünglich ist, mlat. ^madia- 
ticum (ital. maggiatico Brachfeld), oder wenn a für e steht, 
* mezzaticum von medius (ital. mezzo), nach Abgabe der Hälfte 
des Ertrages. 

Damit lässt sich vergleichen der Name eines im Jahre 1681 
genannten Balthasar Matzagg, Besitzers des obern Trafoi- 
Hofes in V. G., und der tirolische G. N. Matz egger. Im 
Yeronesischen gibt es einen Hof Mizzago,^ 

3. Bsack^ einzelne Häuser bei Vahm nächst Brixen. Dort, 
oder anscheinend in Schalders nächst Vahrn 1292: curia in 
Piisach; in XTV: Pusagg, Pysagk: 1416: curia Pusakh. Es 
stimmt zu mlat. boscaticum = «tributum pro lignis in urbem 



* Vgl. bei DG jugaticum «perperam juvaticum». Das lat. jugum 
lautet oberital. zuf, zof. — Aus einer Trienter Lehenuikunde habe ich 
auch die Stelle verzeichnet: Item jus et montaegum (wohl montäegum 
i. e. montädegum zu lesen) sive pixionaticum casariarum montanee de 
Bazulo» 1355. 

« Acta tirol. No. 344. 

' Flecbia 1. c. S. 15 legt dem Namen A4mazzago in Sulzberg einen 
P. N. Almacbius unter. 

Chr. Schneller« Oxtsnamenkunde Tirols. 2 
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vel oppidum inferendis» DC, also ursprünglich ein Hof, der 
für das Recht, Holz nach Brixen zu führen, oder überhaupt 
für Waldrecht zinste. 

4. Bscbuacker — Hof in Villanders. Dort 1262: curia 
Pasnagk; 1366: Heinrich der Pasnakker; 1389: Posnagk, in 
XV dieser oder ein anderer Hof: Ober- und JJnter- Pisnakch. 
Mlat. pasnaticum (daneben bei DC auch pastinaticum), Abgabe 
für Weiderecht (besonders für Schweine) in Wäldern.* 

In Villanders wird 1382 auch ein Petsimack-Gat genannt. 
Ob es eine Variante zum obigen sei, nauss dahin stehen. Es 
ist möglich, wenn m aus n verdichtet ist, da sich mlat. auch 
peissonagium und paysnaticum für pasnaticum findet. Bei DC 
findet sich auch paocimaticus panis = unter der Asche ge- 
backenes Brot; doch ist dies für Villanders nicht recht wahr- 
scheinlich. 

5. Camerago (-aga) in — , in fine Camfrage c. 1220; 
vinea in loco dicto Camerag 1334, Feld bei Girlan in Eppan. 
* Cameraticum, zu camera von allerlei Bedeutungen, wie Fiscus, 
Schatzkammer, Curia, Münzstätte. Mlat. cameragium = «jus 
exponendi raerces». 

6. Campagnaga^ einzelne Häuser bei Civezzano ö. von 
Trient. Keine ältere Form gegeben. * Campaneaticum , von 
campaneo, it. campagna, Feld mit Weinbau. 

7. Cantilaga^ Hof bei Fäver in Val Cembra am Avisio 
an einer Brücke (dort Weinbau). Keine ältere Form gegeben. 
Bei DC : ^cantellagiutn, chantelagium ■= tributi species pro vino 
vendendo exsoluti.» Cantilaga mag nach seiner Lage einmal 
ein Wirtshaus gewesen sein. . 

8. Cavedago^ Dorf in Nonsberg, kirchenlat. Cavedacum. 
Mlat. capitaticum, capitagium in verschiedenen Bedeutungen, 
wie «praestatio, quae mortis tempore domino exsolvitur», «pro 
censu vero qui Capiiage vocatur» u. a.^ 

9. Diverakke, Dlverak, Hof XIV, ziemlich sicher auf 
den heutigen Vorort von Klausen «an der Frag» zu be- 
ziehen. 

Tifrags (TyfragsJ, ein Hof, den 1357 Otto von Auer 
sammt dem Berge, Freiberg genannt, mit der Erlaubnis erhielt. 



* Vielleicht gab es zwei Höfe dieses Namens, den einen in Villanders, 
den andern in Gufidaun. Unterforcher Progr. 1891 hat Pasnagk, Pos- 
nakh in Villanders, nach ihm «Passiniacum vom P. N. Passius» und Pis- 
nakck in XV in Gufidaun, nach ihm «Piciniacum, vom P. N. Picius oder 
Apicius». 

* Nach Flechia Ale. forme, S. 28, vom Gentilnamen Capitius. 
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dort ein Schloss zu bauen, ^ die, heutige Fragsburg nächst 
Mais bei Meran. 

Da wäre nun wirklich ein keltisch-römisches Tiberiacum 
recht nahe gelegen ; nur liegt die Fragsburg so hoch auf dem 
Berge, dass der dortige einstmalige Hof ursprünglich, auch 
wenn er in römischer Zeit schon bestanden hätte, kaum etwas 
anderes als ein Schwaig- oder Viehhof gewesen sein könnte. 
Dort oben ist ein altes Tiberiacum durchaus unwahrscheinlich ; 
viel eher konnte es ein solches bei Klausen geben. Kann aber 
das altfränk. tibhet% Opferthier, franz. toivre, aioivre, Vieh, das 
von ahd. 2eher aus selbst bis in's Portugiesische — zevro, 
zevra, ein Stück Vieh — sich verirrt hat,* nicht etwa auch in 
die alte romanische Mundart Tirols eingedrungen sein ? Dann 
Hesse sich treffend * tivraticum, Abgabe von Vieh, namentlich 
von Kleinvieh als Zins, bilden. Es ist sogar verlockend, dabei 
auch noch an einen bestimmt für keltisch oder slavisch aus- 
gegebenen Thalnamen zu denken, nämlich: 

Tobereche, Tovireche, Tophirich, Tofriche, Tobrick, Tufe- 
rekke, alle in XII; Dofrichk, Döfrich 1329 u. s. w., das Thal 
Defereggen in Pusterthal, von allem Anfange an nur zur 
Viehzucht geeignet. Der Ausgang -eggen will, nach den For- 
men Tophirich, Tofriche, Tobrich, Dofrichk zu urtheilen, weder 
zu deutsch Ecke noch zu lat. aqua stimmen, während romani- 
sches -ac, da -ago und -igo in italienischen Namen wechseln, 
leichter zu -ik werden mochte. Sollte den Formen Tovreche, 
Tophirich nicht etwa Toivreche, Toivrak vorausgegangen sein? 

10. Fontägk^ bonum Ulrici dicti a — 1394, Münster. 
*Fontaticum, zu fons, Brunnenzins. DC führt ein fontagium 
an, misstraut aber der Lesung und vermuthet, es müsse foura- 
gium heissen. 

11. Eafriakaer (noch ältere Form, Kafriäker), item in 
Lavant — solvit 1329, Lavant bei Lienz P. Th. 

In Trienter Urkunden (Codex Wang.) erscheinen 1210 
bis 1212 vorübergehend zwei Herrn de Cavriaco, Ort oder 
Schloss von unbekannter Lage. 

* Capreaticumf zu lat. caprea, Reh, wilde Ziege, eine Art 
von Jagdzins, der in früherer Zeit von einem Gute Kafriak 
gezahlt werden mochte.^ 



* Ladurner Regesten, Archiv för Geschichte, IV. S. 406. 

* Vgl. Diez Wbch. IL c. toivre und Körting Lat, rom. Wbch. 8183. 

* Es gab Höfe, welche solchen Jagdzins zu entrichten hatten. So 
heisst es in einem Brixner Urbar von c. 1400 von Afens bei Sterzing: 
«Item, so dient der Afenhof alle manod (d. i. Monat) mit ainem wilden 

2* 
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12. Lauaga, mons — 1002-4 ; ain guet gelegen za Lonyaga 
1400; Col di Lana in Buchenstein? * Lanaticum, zu lana, 
nach Zinsabgabe von Wolle oder Wollenzeug. DC : lanagium 
= laneum opificium. Wollenzeug kommt öfter als Abgabe vor^ 
auch Wolle an sich allein, wie z. B. 1220 die Zinsleute der 
Domherrn von Trient in Sulzberg oft verschiedenes, w^ie Käse 
u. a., zugleich «cum una manu de lana», «cum duabus mani- 
bus de lana:», «cum tribus manibus et dimidia de lana» u. s. w. 
Zinsen mussten. 

13. Litzag^ wisen auf der -- 1333 ; prata super Luizage 
1335; in Luizag Gosw. ; auf Luczag 1398, c. 1412; Latzog 
1592 u. s. w., heute La t zag, Ortsgegend von Obermais bei 
Meran. 

* Logiaticum, zu mlat. logium, logia =: aedes, habitatio, 
domicilium, also Zins von Wohngebäuden oder Pflicht zu be- 
herbergen. Tonloses Zo- kann sich zu lu- getrübt haben, bis 
schliesslich das gewöhnliche a eintrat.^ 

14. Magnago, in — jiixta paludem duos agros insimul 
cum domo, c. 1220, in Girlan. Magnago heisst auch ein Weiler 
bei Civezzano nächst Trient, und ist G. N. in Wälschtirol. 

* Manducaticum, zu manducare, wälschtir. magnar, essen ^ 
von der Verpflichtung, den Herrn Mahlzeiten zu bereiten oder 
bestimmte Esswaren zu liefern. 

15. Marzelago^ de bonis in — , 1322; decima, campus, 
quadra in Martzelag Gosw., Schleis-Burgeis V. G. Da es 1394 
vom gleichen Gute heisst: de Matschlag und mlat. auch mar- 
cellum neben macellum vorkommt, vermuthe ich: * marcellati- 
cum, * macellaficutny Gut eines Schlachtzins Zahlenden. Uebrigens 
findet sich bei DC auch macellata für «modus agri». 

16. Masseraga^ campum in Tyral in loco, qui dicitur — 
1164, Dorf Tirol. Ein Hof Maseracco (Maserac) auch in Campo 
Bezirk Stenico. Mlat. masseratica «eadem notione qua massariti- 
cum et massaritia . . . ; nomine massaritici intelliguntur ea 
omnia, quibus is, qui reliquit, utebatur in domo ad communem 
usum vel utilitatem exceptis his quae sunt in auro, argento et 
gemmis» u. s. w. DO Statuti Venet. Also Abgabe nach Haus- 
und Ackergeräthen ? 



tyre gemzen» ; weiter war bestimmt, dass die Hofleute Jagddienste leisten 
mussten, wenn ein «Herr» selbst im Thale Pfitsch jagen wollte. 

^ Steub zur Namen- und Landeskunde, S. b% deutet Lazag als 
«rara de saga», wobei er aber saga nicht bestimmt erklären kann. 
Unterforcher Progr. 1890, S. 8, hält Luczag von 1392) für ein Lucia-- 
cum vom P. N. Lucius. 
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17. Melag in Eppan 1390; Conrad von Melag 1438. DC 
hat mlat melagium «praestationis genus sed incertae mihi 
notionis . .», «praestatio quae ex melle percipiebatur». Dies 
letztere — Abgabe von Honig — mag sich auf Melag anwenden 
lassen.' 

18. Mestriago^ Dorf in Sulzberg; 1-357 Mostriago, aber 
1211 Mastriago, Am ehesten: * magisteriaticumy Abgabe vom 
Betriebe eines Handwerkes (magisterium).^ 

19. Montagnaga^ Dorf in Pine, kirchenlat. Montanaca, 
* Montaneaticum, * montanaticum Berg- oder Alpenzins. Im 
Urbar der Grafschaft Tirol von c. 1412 ist der Name, so oft 
er wiederkehrt, nur Montenag geschrieben.* 

20. Olaga^ in loco qui dicitur — 985-93; in XI: in loco 
Olagun, in loco qui dicitur ad medias Olagun, in villa Olagen; 
in XII : in pago Olägan, de Olagen (Olagn), eben so weiterhin 
bis c. 1400, wo zugleich Oläng und Olangen erscheint. Alle 
diese Formen finden sich in Brixner Urkunden ; dagegen älter 
in Freisinger Urkunden c. 800: ad Ollingas; 832: in loco qui 
dicitur Ollinga; heute Ober-, Mitter- und Unter- Ol ang (-u), 
Gemeinde in Pusterthal. 

Als Grundform zu Olaga nehme ich an mlat. aulaiica, zu 
mlat. aula =. «curia Baronis; domus praecipua; pro hala 
= forum tectum ; ecclesia ; familia seu famuli omnes» u. s. w. 
Bei DC aulaticum in beschränktem Sinne : aulaeum, tapisserie. 
Aulatica — Olaga kann daher einst zunächst einen ganz vor- 
nehmen, vielleicht königlichen Hof bezeichnet haben. Im 
freising'schen (Hlingas liegt entweder eine Nachbildung zu den 
ungemein zahlreichen deutschen Ortsnamen auf -ing vor, oder 
es beruht auf einem Deminutiv «ad aulinas», bei andern 
kleinern Höfen, die Freising dort besessen haben wird, denn 
Olaga und Ollinga sind lautlich unvereinbar. Olagun, Olagan, 
Olagen sind deutsch flectiert, wohl Dative Singularis oder 
Pluralis. Aus der Verkürzung Olagn wird sich Umstellung 
in Olang, sobald der Accent auf die erste Silbe zurückgezogen 
war, erklärlich finden lassen. 



* Unter forcher Progr. 1S90, S. 8, deutet Melag als Aemiliacum, 
von Aemilius. Aber -li pflegt in j überzugehen; ein Aemiliacum würde 
heute wohl Miag lauten. 

^ Orsi Paolo Toponomastica Trentina (Archivio Trentino IV. 
1. S. 7: «6 certo un praedium Mestriacum della famiglia Mestria, assai 
difEüsa e forse di etrusca origine.» 

' Orsi 1. c. S. 8: «6 una villa Montaniaca dal famigliare Mon- 
tanius. 
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21. Paltellago, in — unam peciam terre cum domo, item 
PalteUago juxta Aichholz, c. 1220, in Girlan. 

Ital. appalto (ad - pactum), Pacht, davon bildbar * appalt- 
ell-aticum, kleines Pachtgut. 

22. Pjrginago^ de—, c. 1220; Pignaga 1302; Pignad, 
Pignafy Pignag 1416, heute Piganö (trv^-) oder Pigenö, 
Ortstheil von St. Michael in Eppan. 

Interessant wegen Mischung zweier Formen. Ital. im- 
pegnato verpfändet; * pignaticum verkürzt für * pignoraticumy 
bei DC pignoragium =^ cautio, fidejussio, pignus, sowie «pigno- 
ratica Charta, qua aliquid in pignus assignatur». In den an- 
geführten urkundlichen Formen zeigt sich in Pyginago, Pig- 
naga und Pignag das verkürzte pignaticum, in Pignad, Pignaf 
(für Pignav, Pignau) und im heutigen Pigenö das Particip 
pignatum (ital. im-pegnato). Gn ist in gen, gan aufgelöst, etwa 
wie sign-are im ahd. segan-on, segnen.^ 

23. Pinzagen^ de — 1284; super Pinzagum XIII, zu 
Pinzag, de Pinzage 1292, dann unverändert bis heute Pin- 
zagen, Bergdorf bei Brixen. 

Wahrscheinlich liegt hier Steigerung eines tonlosen pens- 
zu pins-, und da s und z oft wechseln, zu pinz- von betontem 
a vor. * Pensaticum, zu mlat. pensare =: ponderare, solvere. 
Das Wort pensio = Zins, kommt in Brixner Urkunden vor. 
Ist aber i in pinz- stammhaft, so lässt sich an * pinsiaticum, 
zu pinsiare, pinsare, ital. pigiare, zerstampfen, quetschen, be- 
sonders von Trauben, denken. Pinzagen kann dann ein Gut ge- 
wesen sein, das gequetschte Trauben, sogenanntes «Praschglet», 
mit welchem zur Zeit der Weinlese in Südtirol lebhafter Handel 
getrieben wird, zu liefern hatte. ^ 

In Avio, unterhalb Ala, kommt Pingaiga («heredes Pin- 
faigem) 1300 als P. N vor.* 

24. Fonczenago^ Sicherius de — 1290; Anton de Poncznage, 



* Unter forcher Progr. 1891 S. 24: «Pignag Ulrich von Firmian 
zu P. 1367; Piniacum von Pinius?» Allein in B, S. 390, führt er für 
Pigenö eine Form von 1242: Hof in Pigenot an und möchte es zu picea 
Fichte (doch wohl pino?) ziehen; nur dass ihm die Formen noch kein 
sicheres Urtheil gestatten. Aber sollte Pigenot 1242 nicht für pignat 
stehen und Particip sein? 

* Praschglet heisst in altem Schriften prastlet; darauf scheinen sich 
auch die Namen zweier Prastl-Höfe, des einen in Jenesien, des andern 
in Terlan, zu beziehen. 

' Ueber Pinzagen hat Steub die verschiedensten Deutungen auf- 
gestellt; vgl. R. E. S. 133. Unterforcher Progr. 1890 S. 8: Pinzagen, 
vielleicht von Pontiacum, vom P. N. Pontius. 
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Sohn des Toldo de Caphrill in Tisens bei Lana 1407. Die 
OertUchkeit selbst ist nicht zu ermitteln. 

Bei DC jrjontionaticum neben pontonaticum, pontonagium, 

pontnticum -- teloneum pontium, Brückenzollhaus, ein solches 

als Lehen, wie es ein Brücklehen in Ünter-Yintl gibt, ünter- 

forcher Progr. 1890 S. 8 kennt diesen urkundlichen Namen; 

«Ponciniacum von Poncius»? 

25. Prack, Name eines Adelsgeschlechtes, das vom 14. 
bis in das 16. Jahrhundert in Enneberg und Buchenstein sehr 
angesehen war, über dessen Herkunft oder Stammsitz jedoch 
nichts näheres bekannt ist. Nach dem Tiroler Ehrenkränzlein 
von Brandis «die edeln Fracken von Asch», welches Asch ein 
Weiler in Enneberg ist. 

Der Name erscheint auch als erster Theil von Hofnamen, 
wie heute und in XV ein Hof Prakfiderer in Villanders, 
urkundlich weiter auf Prack Freidreich, Prack Fridericus 
zurückgehend; auch noch ein Prackfieder-Kof in Teis bei 
Klausen. Weiter ein Hof in Latzfons 1153 Bracmuel (nach 
Angabe Mairhofers, der den Namen für einen Uebernamen 
«Hundsmaul» hielt), 1292 curia Prakemul, weiter Prakmaul, 
Prachemavl, heute? Ein Hof Prackfoler in Völs E. TL; 
endlich ein Edelsitz Prackenstein in St. Johann bei Bozen, 
nach Staffier früher Ansitz einer Familie von Prack, 

Für diese auf Adel weisenden, wahrscheinlich aus paräc 
entstandenen Namen passt trefflich mlat. paraticum = «Italis 
appellatur collegium, societas»; «homines de paratico sive de 
genere militari» ; paragium ~ «conditionis et nobilitatis paritas, 
ipsa nobilitas» u. s. w. DC* 

26. Pradäka (nach der altern Art, reines a als ä zu 
schreiben, Pradahi zu lesen), wisen genannt — , 1416, Nau- 
ders 0. 1. 

* Prataticum, mlat. «pratagium = servitium quod tenentes 
domino suo debent in falcandis pratis, vel ejusdem servitii 
redemtio pecuniaria'^ DC. 

27. Prumsag^ Maier zu -- am Kivellaunbach bei Bozen 
1314; «die smide von Pranfsage^ c. 1412; heute ein Pranzag- 
Hof, der in St. Georg bei Eentsch über dem Rivelaunbache liegt. 

* Primitiacumy * prumitiacum (prum für prim in verschiede- 
nen rätoromanischen Mundarten) zu lat. vrimitiae, Erstlinge der 
Früchte ; mlat. primitiare = primitias dare. 



* Im Brescianischen (Bezirk Iseo) gibt es eine Ortschaft Paratico 
mit Schloss, von der ein Theil Rivatico heisst. 
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28. RaTinak, Beta de — Gosw., Tartsch— -Mals Y. G. 
* Rapinaticumy zu rapa, Abgabe von einer rapina, ravina, 
einem Rübenfelde. 

29. Sedriago^ masi di — , Höfe bei Spormaggiore in 
Nonsberg. 

* Septeriaiicum war aus mlat. septerium, das ein Getreide- 
mass bezeichnete, ebenso bildbar, wie mlat. sexteriaticum (DC) 
aus sextarium gebildet worden ist* 

30. Termenago^ Dorf in Sulzberg; so auch c. 1220 neben 
Terminago und Terrnenegano. 

Terminus hat mlat. verschiedene Bedeutungen; in den 
Leges Bawar. bedeutete es auch «territorium ecclesiae», so 
dass für ein Gut mit Zinsabgabe an die Kirche ein Terminati- 
cum wohl passen konnte. C. 1220 hatte die Domherrn von 
Trient dort eine stattliche Anzahl von Zinsleuten. 

31. Toblach^ bekanntes Dorf in Pusterthal. ürk. schon 
827: in vico Duplago ; 903: DoubJ/ich; 1012: Dopplach; 1329: 
in villa Toblag, apud Toblag; 1394: in Toblaco u. s. w. 

Die älteste Form von 827, Duplago, alt wie selten eine, 
verlangt lautlich ihr volles Recht und will an sich nicht 
tüpfeln lassen. Das Grundwort muss lat. duplus, die Ab- 
leitung kann in irgend einem Sinne wieder duplatic- sein, da 
die lateinischen Formen duplare, duplaUo gegeben sind. Die 
Höhen von Toblach bildeten nach den heissen Kämpfen 
zwischen den Baiern und Slaven sicher lange Zeit eine Ge- 
bietsgrenze zwischen beiden. Die sich dort dauernd ansiedel- 
ten, mochten theils zu den Slaven im Osten, theils zu den 
Baiern im Westen gehören und die einen dorthin, die andern 
hieher zinspflichtig sein, möglicher Weise nach verschiedenen 
örtlichen Beziehungen auch in einem doppelten Abhängigkeits- 
verhältnisse stehen. Damit gewinnt der Name duplatic-duplago 
annehmbaren Sinn. Auffallig ist nur, dass in «Toblach» der 
Ton nicht auf -ach liegt; doch ist Duplago von 827 wohl 
sicher mit dem Tone auf der zweiten Silbe gesprochen worden. 

Man wollte bisher den Namen gewöhnlich als dupla aqua 
(die Drau nach Osten, die Rienz nach Westen) oder als duvlus 
locus, weil dort einst zwei Seen gewesen seien, erklären; doch 
hätte der Romane in diesem Falle nicht duplus — denn duplus 
lacus ist sinnlos — , sondern bis-, bi- zur Zusammensetzung 



' Orsi 1. c. S. 13, glaubt an ein praedium Setriacum von einer 
Familie Setria, die sich in der etruskischen Epigraphik häufig als Sethri 
finde. 
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verwendet. Unter forcher (Progr. 1890 S. 7) denkt an ein 
<Dovüiacum> von einem vorausgesetzten P. N. Dovilius: 
«Doviliacum — Dobbliacum — Dobblacum». Diese Forraen- 
entwicklung bleibt willkürliche Annahme, wenn sie nicht 
lautgesetzlich begründet wird. 

32. Uriiage, Weingut 1308; petia in Urnag Gosw. bei 
Nals. Da es sich um ein Weingut handelt, liegt * urnaticum 
unmittelbar nahe, zu urna, bekanntes bis zu unsern Tagen 
gebräuchliches Weinmass (deutschtir. ürn); vom Gute mochte 
eine urna vini als Abgabe entrichtet werden.^ 

33. Yalsenaga^ mansum in — , mit welchem Graf Ulrich 
von Ulten a. 1210 vom Trienter Bischöfe belehnt wurde. Die 
Lage des Hofes ist unbekannt, doch darf er bei Tarsch in 
Unter- Vinstgau gesucht werden, weil dort im Kottenburger 
Urbar 1350 und 1360 «ain wies genannt Prafalsinag^ (sie! 
pratum de Valsenaga) vorkommt. Dazu auch 

Senaiga^ Bach und unbewohntes Thal, das von Tesino in 
Yalsugana ostwärts zum Cismone ausmündet, in Tesino selbst 
S enädega heisst. 

Lat. casa wird volksmundartlich häufig zu cä verkürzt 
und konnte, in Ableitungen als Zusammensetzung verstanden, 
leicht in Abfall kommen. Ich setze darum an : * casinaticum, 
Abgabe von einer casina = kleines Haus, Hütte, besonders 
Sennhütte auf Alpen. ^ Ich bin auch der Ansicht, dass unser 
Senne (Senn, in Tirol meist der Senner d. i. der Käsebereiter, 
dann in Sennhütte, Sennvieh u. a.) und Sennerei wohl am 
ehesten aus so verkürztem casina, casinaro, casinaria sich her- 
leiten mag.^ Daher auch aus casinale Thal- und Ortsnamen 
Schnals und Senate; vgl. unten lY. 7 : casa 3 p. 

34. Ylarago, Dorf bei Pergine, 1166 in deutscher Form 
Vierach, weiter immer Viarago. 

* Viaraticiim, bei DG viaragium von unbestimmter Be- 
deutung. Ygl. dort viarius 1 und vaieria.^ 

35. Zenzag^ ex carapo qui dicitur — Gosw. Burgeis Y. G. 



^ Unterforcher Progr. 1891, S. 24, findet in Umage ein Aurinia- 
cum vom P. N. Aurinius. 

* Unter forcher Progr. 1891, S. 25, erklärt Valsenaga für ein 
vallis Asiniaca von P. N. Asinius. 

' Auch churw. zignun, signun = der Senne, mag meiner Ansicht 
nicht widerstreben, da mit der Ableitung -on (-un) auch häufig handelnde 
Personen bezeichnet werden; nur wäre für die Ableitung ca-signon 
(signon) casinna (mit doppeltem n) vorauszusetzen. 

* Orsi 1. c. S. 18 zu Viarago: «Era un fundus Viaricus della sin- 
golare e rara famiglia Varia.» 



i'U 
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Zinzags^ Diernodis de — 1270; Zinzages mons 1230-88. 
Der Name erscheint nur noch einmal im Neustifter Urkunden- 
Buche 1321 : «.auf dem perge Zintages,^ was für Zinzages leicht 
verschrieben oder verlesen sein kann. Die Lage ist unbekannt. 

* Censuaticum, zu ralat. censuatus, eensatus, von lat. census, 
Zins. In den oben angeführten Namen hat anlautendes c-z 
auch das folgende s assimiliert. 

Auf einer erweiterten Form * censionaticum (bei DC : 
censio, -onis) können beruhen: 

Tschintschnager^ der — 1642, heute ebenso, Hof in 
Kumsein bei Jenesien nächst Bozen. 

Clncinlaga^ kleines Alpenthal in Bendena. 

C. 1412 wird im deutsch geschriebenen Urbar der Graf- 
schaft Tirol auch ein «Jacolin's sun von Czyncnagii> in der 
Gegend von Pergine genannt. 

36. Zornag^ Weingut in — 1300, heute Ts'charnag, 
Gemeindeabtheilung von, Tisens bei Lana. 

* Diurnaticum, zu diurnus, it. giomo, venez. wälschtirol. 
zornOy Tag, giornata — zornada, Tagwerk. ^ 

Damit ist aber die Zahl solcher Namen noch lange nicht 
erschöpft. "Wie man schon aus dem Gebotenen ersieht, wird 
Deutung und Verständnis dieser Namen, abgesehen von andern 
lautgesetzlichen Fragen, hauptsächlich dadurch erschwert, dass 
die Stammvocale der einfachen Wörter bei Ableitung ungemein 
schwankend werden und ihre Yeränderung kaum allgemein 
geltenden Gesetzen zu unterliegen scheint. Ausserdem fehlt, 
was sachlich beweisen könnte, nämlich bis in das früheste 
Mittelalter zurückreichende Zinsverzeichnisse und Urkunden, 
während in der Zeit, aus der wir solche haben, die Namen 
zwar häufig noch ältere Form bewahren, aber die älteren 
Eechts- und Zinsverhältnisse längst verändert waren. Ich will 
noch mehrere solcher Namen anschliessen, deren Deutung 
mindestens unsicher ist. 

37. Brusago (Brusacco), kleines Bergdorf in Pin6 nö. von 
Trient. Keine ältere Form bekannt. - 

38. Ciago^ 1423: in villa Ciagij kleines Bergdorf ober 
Vezzano w. von Trient. Es kann allenfalls aus Ciavago-Clavago 



' Unterforcher Progr. 1890, S. 8, hält Tschernag» 1300 Zornag, 
für ein Cariniacum vom P. N. Carinius, Carius; «Tschernag würde 
Ceriniacum voraussetzen, vom P. N. Gerinius». 

' Orsi 1. c. leitet, ohne selbst eine ältere Form zu kennen, den 
Namen als Bruttiacum vom G. N. Bruttius ab. 
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zusammengezogen sein ; mlat. clavaticum = praestatio quae pro 
bestiarum custodia pendebatur domino (DC, im Liber consuet. 
von Mailand 1216 vorkommend).^ 

39. Bizzolaga (deutsch Bieslach) Dorf in Pin^ in der 
Höhe zwischen zwei Seen. In Trienter Lehenbüchern kommt 
1388 in Pinö «apud heredes q. Boci de Arzolago-^ vor. Im 
Urbar der Grafschaft Tirol findet sich c. 1412 Artzulag, einmal 
auch Vrtzulag zwischen cTrisilla» und «Platzhof» genannt, so 
dass man es mit gutem Grunde auf Bizzolaga, das eben 
zw^ischen Tresilla und Piazza liegt, beziehen darf. Nun darf 
man auch fragen, ob jenes ^Artzmachi^^ das in der denk- 
würdigen Pergine betreffenden Urkunde von 1166 vorkommt,* 
sich ebenfalls auf das heutige Rizzolaga beziehe? 

40. Sivernach (deutsche Form, in der eben erwähnten 
Urkunde) 1166, später Zvuinago 1220, Zuvegnagum 1389, heute 
Zivignago, Weiler bei Pergine. Vielleicht der gleiche 
Name ist 

41. Tschafernack, Hof in St. Valentin bei Kastelruth. 

42. Mosinaga, Mühle und Feld bei Cembra in Val 
Cembra. Da es eine Mühle ist, vielleicht * mucinatica, zu 
mlat. it. macinarBy meiere. 

43. Tolzaga 1200; de Tauzaga 1211; in villa Tezage, 
Dozage 1357; in villa Tolzage 1424; heute Tozzaga, kleines 
Dorf im untern Sulzberg. * Dulciaticum, nach Abgabe von 
Backwerk?^ 

44. Vernagg, Ober- und Unter- — , Höfe in Schnals; 
Vernag Ortsgegend in Mölten; weiter eine curia Vernagk 
XIV in Layen; dann eine «weide bei dem Varnakken» 
1379, Vornacken, Vomaken c. 1550, der durch Vahrn bei 
Brixen fliessende Schalderer-Bach ; endlich wohl auch noch 
der Vernagt-Gl et scher in Oetzthal. Ob nun in diesen 
Namen * vernaticum (tempus vernura), * hibernaticum (zu hiber- 
nus), fomaticum (zu furnus) oder noch anderes stecke, könnten 
von Fall zu Fall nur sehr alte urkundliche Formen darthun. 
Ein Hof «in der Furnaeck» 1329 in Kais mag wohl ziemlich 
sicher ein /wrwa^icMW sein ; m\a,t. furnaticum, fomaticum «idem 



^ Orsi 1. c. 8ch\sigi Acciacum vom Namen ^ccius vor; dann musste 
aber doch wohl der Name heute Azzagro, Zago lauten. 

• Bonelli, Notizie istorico-critiche, II. S. 433. 

* Orsi 1. c : «Tozzaga ^ sinonimo al Tozzano del regno (d. i. Italien), 
in quanto ambedue indicano un praedium Tucciacum o Tuccianum dalla 
famigiia Tuccia». Aber wie dann urk. Tolzaga, Tolzage? 
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quod furnagiura = praestatio pro coctione furnaria» (DC), hier 
vielleicht vom Bestände eines alten Hochofens.^ 

Die Namen auf -go reichen in erheblicher Anzahl auch 
in das Venetianische hinüber, wo man keine alten Gallier zu 
suchen pflegt. Flechia führt in seiner oben erwähnten Schrift 
S. 58 auch ein «Voltago (Treviso)» auf und deutet es als 
Vultiacum von Namen Vultius. Aber Vultiacum wäre doch 
zu Vulzago oder Volzago geworden; Vuiltacum (mit Rück- 
ziehung des i in die Stammsilbe), daraus Vultago, Voltago sähe 
denn doch sehr fragwürdig aus. In der Provinz Treviso kann 
ich kein Voltago finden, wohl aber ein solches in der Provinz 
Belluno etwas westlich von Agordo. Nach meiner Annahme 
müsste der Name aus Voltaticum, Volutaticum (voltare aus 
volutare, zu volvere) entstanden sein. Ein solches volutaticum 
ist mlat. auch wirklich gegeben, nämlich: ^volutaticum = vecti- 
gal seu tributum, quod pro damno, quod in viis publicis cur- 
rus volvendo facere solent, exsolvitur domino praedii» (DC, 
vgl. dort weiter auch vultaticum). 

Es mag wohl auch öfter der Fall eingetreten sein, dass 
die Ableitung -ac, -ag mit Anlehnung an deutsch Eck, Ecke, 
tirol. «das Egg^ in -eck und -egg übergieng und dann in 
diesem Sinne wenigstens halb verständliche Namen ergab. Es 
findet sich z. B. je ein Hof Partegg in Velturns und Yillan- 
ders, letzterer c. 1420 Parteck, scheinbar deutsch, aber was 
soll Part- bedeuten ? Sollte der Name nicht aus älterem Portdk 
entstanden und auf mlat. portaticum, portagium = «delatio vel 
portatio alicujus rei», «tributi genus, quod ex domibus et terris 
exigitur» (DC) zu beziehen sein? 

Schliesslich wäre auch die Frage zu erwägen, ob nicht 
auch in den gar so zahlreichen Namen mit scheinbar pejorati- 
ver Ableitung auf -atsch (ital. accio, azzo) zuweilen Formen 
auf ursprüngliches -atic stecken können. Es gibt gar so viele 
Campatsch, Pradatsch, Vallatsch, dass man unser liebes Tirol 
füglich für ein Land mit fast lauter schlechten Feldern, Wiesen 
und Thälern ansehen möchte. Ich halte es für möglich, wo 
ursprünglich -atici, -aticae, -aticis gegeben war, indem dann 
von selbst -atci, -atsch, -atz eintrat. Aber urkundlich ist auch 



^ Vgl. Unterforcher Progr. 1892, S. 46, wo Vemctgk in Layen 
als vernanus, der Gletschername Vemagt, dann Vernagh als Bachname 
in Schnals und Vornakken bei Brixen als hibernacus, hibernaca aqua 
erklärt werden. Ebenso deutete Bück R. 0., S. 281, einen Vemackeu' 
Bach als aqua hibernaca. 
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dies nicht zu erweisen, in der Schreibung dieser Namen ein 
sicheres Kriterium nicht zu entdecken. 



IV. 

Arten des Besitzes und der Siedelung; Wohnungen 

und Bauten. 

1. ABBATIANI, mlat., dem Abt Gehörige, Klosterleute. 
Abazänes c. 995-1005; Abazan 1070 und XI; Abzan 

1316, Äbzans 1380; Ahzän, Abtzon, Aptzan, Abzän c. 1412; 
Abtzan 1453: Abson 1547; Absan 1592; Absans 1696, später 
und auch heute noch volksthümlich Absams, Absoms (-v), 
Schriftform Absam (-v) Dorf bei Hall U. L^ 

2. ALPIS, lat, Alpe. 

1. Einfach. 

Alpa, Bach, St. Valentin a. d. H., V. G. 

2. Abgeleitet, a) auf -elL 
Alpeil, Alpe, Imst 0. 1. 

b) auf -ellett. 
Alblit, Alpe, Zams 0. 1. 

c) auf -in (alpinus = «Aelpler», Alpenhirt). 
Alpeln^ Alpen in Stubei und in Vals bei Steinach. 

3. Zusammengesetzt. 

Albegrandts (alpes grandes), Alpe 1582, Pitzthal. 

Alp major^ alpis que volgariter dicitur — 1394, Münster 
(Schweiz). 

Albmjur (alp major) 1656, heute Almejur, Alpe bei 
Kaisers in Lechthal. 

Plandalp (planum de alpe) Berggegend St. Valentin 
a. d. H. V. G.^ 

3. AECELLA mlat., dem. zu arx, Burg; mlat. auch 
cdomus in qua fiunt casei», Sennhütte. 

1. Einfach. 



* Vgl. meine Tirol. Namenf. S. 11, wo der Name zuerst in diesem 
Sinne erklärt worden ist. Unterforcher Progr. 1891, S. 27, hat meine 
Erklärung angenommen. Steub hielt an seinem avazzonea (grosse Ge- 
wässer, in Absam !!) fest. Bück R. 0., S. 215, hielt Abazänes für eine 
alte römische Form AlmdianaCs) vom römisch-gallischen P. N. Avodius, 
Abudius. 

. » Vgl. zu alpis Unterforcher Progr. 1890 S. 12. 
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Arzella 1288, 1290; in Arcella 1358; Arczell 1440-50; 
das Dorf Arzl bei Imst 0. I. Westlich davon soll auf einem 
Felsen ein Sehloss gestanden sein ; der Platz heisst beim Yolke 
noch heute Burgstall. 

Arzill^ auf— 1582; Aferzill (aus ^auf Arzilh) XVII, 
heute Arzill oder Aferzill, Feld bei Imst 0. I. (Vor- 
sprung, zu Burganlage geeignet, keine Reste). Möglich wäre 
auch: cava d^ argilla, Lehmgrube. 

Arcella, in — 1173; datz Arcelle 1288, 1319; das Dorf 
Arzl nächst Innsbruck, hinter einem Hügel, auf dem ein 
Kirchlein steht, einst aber eine Burg gestanden sein soll.^ 
2. Abgeleitet auf -ar. 

Artzlayr 1582, heute Arzlair, Häuser ober dem Dorfe 
Arzl bei locst 0. I. Arcellarius; jedoch auch möglich argillaria, 
Lehmgrube. 

4. ATTEGIA lat., Hütte. 

Von diesem Worte leitet Diez ital. teggia (wälschtir. teza^ 
Heustadel), churw. thea, tegia Berghütte, Alpenhütte, ab.* Im 
westlichen Tirol taja^ teja, tdje, toja^ thoaja Alphiitte.^ In den 
abgeleiteten Formen kann sich jedoch lat. taedea, obwald. tet/a, 
engad. taja, teja, wälschtirol. tia, Kienholz (verharztes Fichten- 
holz) einmischen. 
1. Einfach. 

Teyes, pratum a — Gosw., Vettan Engad. 

Tezla, juxta teziam, c. 1220, Girlan. 

Teia, quaedam — dicta Genuflant, in einem Trienter 
Lehenbuche 1424, wie es scheint, in der Gegend von Bozen. 

Teges, Alpenthal, Nassereut 0. 1. 

Dieyes, Alpe, 1545, heute Dias (-v) Bergwiesen, Alpe, 
Thal und Bach, Kappel in Paznaun. 

Altoja (= alla taja), Wiesenthal mit Alphütte bei See- 
feld 0. 1. 



^ Steub R. E., S. 440 und 441 deutete Arzl bei Imst und Arzl 
bei Innsbruck im Sinne des mlat. arcella, Sennhütte, dagegen Unter- 
forcher Progr. 1890 S. 12 und Bück S. 232 aus lat. arca, Kasten, 
Arche. Arcella — von lat. arx — werden Sennhütten in abgelegenen 
Thälern wegen ihrer gegen räuberische üeberfälle gesicherten Anlage 
genannt worden sein; vgl. unten 16 fortilicium und 36 vallatum. Arzl 
bei Imst und bei Innsbruck dürften wohl sicher auf arx, Burg, zu 
deuten sein. 

* Gramm. I. S. 9. 

» Vgl. S'ch melier Bair. Wbch I. Sp. 673 und Schöpf Tirol Idiot. 
S. 735. 
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Tiescha, Höfe in Wolkenstein, Gröden. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Tyatza solvit caseos . . ., Gosw., Schlinig y, G. 
Tygätsch — Wald, — Brunnen, - Lahn 1562, Goldrain 
V. G. 

Tiatseh^ Wiesen, Ischgl in Paznaun. 

b) auf -al, 'oL 

Diall, ab — XVII, heute Thial- (Dial-) Hof, Stilfs V. G. 
Thial-Höfe, Berghöfe bei Schluderns V. G. 
Tyola, supra pratum de — 1454 ; Tiall Bannwald, unter 
Tiola 1805, Matsch V. G. 

Thial 1551, heute Tiäl, Bergthal und Alpe bei Landeck O.I. 

Tiöls^ Alpe im Zillerthal. 

Zu dieser Ableitungsform der G. N. Dialer. 

c) auf -ar. 

Tyegar (attegiarius), der Hof zu — c. 1412, heute Teäjo 
Bergweiler, Segonzano in Val Cembra. 

3. Zusammensetzung. 

Alp Tea, Alphütte im Münsterthale (Schweiz). Dort findet 
sich in Val Mur an der Grenze gegen die Lombardie ein 
Sumpf Namens Tea fondada, wo nach der Volkssage einst 
eine Alphütte versunken sein soll. 

Val de Tega 1781, Bergthal, Planail V. G. 

Chntay (Chu =Kuh), datz — 1288, heute (das) Kühthei, 
Hof und Alpe zwischen Seirain und Oetzthal. 

Langstaygen (Längs- Ldngez, Lenz, Frühjahr) 1373, heute 
Langetsthei, Dorf in Paznaun. 

Nidertay 1288, ab der nidern Taige 1313, heute das 
Bergdörflein Niederthei in Oetzthal. 

Frumendaeiger s. unten 15. forma.* 

5. BÜRGUM mlat. Burg, Schloss u. a. 

Zu diesem Stamme gibt es in Tirol drei Ortsnamen 
mit Ableitung, die auf burguce-, burgiti- zurückzuführen 
scheint. 

Bargus^ Burgüs, Burgumimy Purguse, seit 1160 bis in XIV, 
doch schon 1367 Burgeis, weiterhin noch Schriftformen wie 
Purgeus, Biirgews, Bergäus, Bergäws, Burgawz, in Burgusio u. a., 
das Dorf Burgeis (^-) V. G. 

Bnrgitz (und Purgitz), datz — 1288; Bürgis 1325; 
Pürgitz c. 1412 ; aus der Purgifz 1462 ; Purgifz und Pürguz 



* Vgl. 2U attegia weiter Bück R. 0. S. 233 und Unterforcher 
Progr. 1890 S. 13.* 
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1481; endlich 1660 und heute Birgitz (-v), Dorf auf dem 
Mittelgebirge nächst Innsbruck. 

Bnrguzo^ in — 1185; de Bergosio 1192; Burgusium und 
Burgusius 1193; Breguz, BraguciL Bergucii 1210, 1211; de 
Brigusio 1214; Bergucium 1217; de Breguaio 1218; de Bre- 
gusio 1220; de Berguco (wohl für Bergugo), de Berguzo, de 
Berguzio, villa Berguzi, villa Bragudi 1238; in Bergufio 1242 ; 
de Bregufio, de Breguzo 1366, heute Breguzzo, volksthümlich 
Bregüz (hartes z), Dorf in Judicarien.* 

6. CAMINATA lat., mit einem Camin versehenes G-e- 
mach, Stube. ^ 

1. Einfach. 

Chemnat-Hof, 1330, Kemnat 1416, Schlanders. 

K^met^ einzelne Häuser in Prissian bei Lana. 

Kemnat^ unum juger dictum — 1294, Nals. 

K^meter, einzelne Häuser, Jenesien bei Bozen. 

K6maten^ Höfe auf dem Eitten. 

Chemenat 1220, Chemenaten 1233, Chemenaten, Chematen 
1296, Kemnaten 1301, das Dorf K^maten in Pusterthal. 

Caminadas^ Hof, Sonn. Urb., heute Caminädes, Weiler 
in Abtei. 

Cheminatun^ loca duo quae vocantur Avalunes, — 985-98, 
heute K 6 m a t e n , Pfarrdorf in Putsch bei Sterzing. 

Chemnaten 1240, 1305, 1376; datz Chemenathen 1288; 
Kemnat-Kof 1416, das Dorf K6maten nächst Innsbruck. 

2. Abgeleitet, a) auf -eil. 

Kamedelle^ (caminatella) unam curiam prope Toblach que 
vocatur supra — 1317 (Freisinger Urk.), heute K and eilen, 
Ortstheil von Toblach P. Th. 

b) auf -ow. 
Cametdwn (caminat-on), in Sewser Alben wismad gelegen in 
— 1400, Brixner Urbar. 

7. CASA, lat. Haus (von lat. domus keine Spur!) 

Das Wort spielt in der Namengebung eine grosse Rolle, 
erleidet aber in abgeleiteten Formen solche Zusammenziehung, 
dass die Formen unsicher werden. Deshalb nehme ich auch 
mehrere nur unter dem Vorbehalte auf, dass sie durch ältere 
Belege bestätigt werden. Anlautendes c wird oft zu g; For- 
men mit casl- können sich mit castl- (castell-) berühren. 

1 Vgl. dazu Bück R. 0., S. 234, und ünterforcher Progr. 
1890 S. 14. 

' Vgl. Schmeller Bayr. Wbch. 1. Sp. 1244 und über deutsche 
Ortsnamen aus diesem Worte Forste mann A. N. B. II. S. 385. 
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Vollends unsicher werden Formen, wo casa zu cä verkürzt 
worden ist, was nicht selten der Fall gewesen sein dürfte; so 
verkürztes cä konnte auch leicht abfallen oder cas- es- gsch 
sich zu gs oder seh vereinfachen.* 
1. Einfach. 
EUesehases (Eksgäaes = ad illas casas, bei den Häusern) 
vier Güter in Enneberg, Sonn, ürb., heute Eliscases, Weiler 
und G. N (Alton). 

Qnellacasa^ Hof und G. N., Quellecase, Weiler in Buchen- 
stein. Anscheinend eccu'illa casa, eccu'illae casae (Alton); ein 
Brixner Urbar von 1400 hat: «ain guet heizet Kelikasi! ? 

2. Abgeleitet, a) auf -al (casale). 

Casal^ Höfe in Enneberg, Sonn. Urb. 

Oschal^ ab dem — , das Haus Gschäl 1433, Lana. 

Gsal, je ein Hof in Eyrs und auf dem Sonnenberg in 
V. 6. und in Kiffian bei Meran, letzterer 1589: der Gsaler. 
b) auf 'cUari, -eUari. 

Die Ableitung -ari wird gewöhnlich zu -air, sehr oft 
auch zu -ai, wobei sie von -ali nicht mehr zu scheiden ist. 
Daneben gilt auch -eri das zu -eir, -ier, ^ir wird. 

Oschleier^ Ortsgegend von Schlaneid in Mölten. 

Oschlalr und Gschller, zwei verschiedene Höfe in Steinegg 
bei Bozen. 

Chasselir^ ein Hof zu — 1288; Zingerle bezieht den 
Namen auf den Hof Gschlai in Layen. Aber derselbe oder 
ähnliche Namen erscheinen in der dortigen Gegend öfter und 
sind nicht zu entwirren: de Caslaer 1312 in Layen, das sich 
1589 zu Gaisschlier, Gaysschlier (wohl umgedeutet auf Gaui 
--^ capra und schlieren = naschen, weiden) verändert zu haben 
scheint ; von Kasleyr 1420, Urbar von Gufidaun. Dazu kommt 
noch: WaÜcasÜir, ain Hof zu — 1288, Herrschaft Gufidaun, 
etwa die heutigen Höfe Feldgschlier in Layen, auf welche 
sich ein ValkasUer von c. 1356 und Falckschlier, Velgschlier, 
Veltgschlier von 1589 beziehen. Dieses scheint val de castelliere, 
Thal des Schlossherrn, zu sein. Zur Entwirrung dieser Namen 
bedürfte es genauer örtlicher Forschungen. 

Casleler curia 1279; Kaslier curia 1292, Caslier 1460, 
Villanders. Der Name kommt dort später nicht mehr vor. 

Caslier^ curia in — XIV, 1460, heute Gschlirer-Hof 
in Lüsen. Dort findet sich heute auch ein Gschlorer-Üoi^ 1628 : 



' Steub hat verschiedentlich viele der nachfolgenden Namen erklärt. 
Vgl. dazu weiter Unterforcher Progr. 1890, S. 16, und Progr. 1891 S. 32. 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols, 3 
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der Gschlarer, 1611 Gschlar, 1400 gaetieiü zu Schlar. Aus 
casalar oder casellar ; ist Formenscheidung eingetreten, um die 
beiden Höfe selbst zu unterscheiden? 

c) auf -alitz. 

Easaliczas, pratum in — 1454, Matsch V. G. 

d) auf -ar (casara, Sennhütte). 

Gschöra (casiera?), Hütten bei St. Nikolaus in ülten. 

Käser^ Ober- und Unter- — 1489, Höfe im Gerichte 
Karneid und Steinegg. 

Tgiasch^a (nach deutscher Aussprache tschaschöa), Hof 
in Wolkenstein in Gröden. 

Casay^ ain Hof zu ~ 1288; Ga^ay XIV; Gassai curia 
1460, heute Gsai-Hof in Villuös. 

e) auf -arell (-arül). 

Kaserill^ wise haist Pedlad in — c. 1356, Gebiet von 
Hauenstein bei Völs E. Th. 

Gaserill, die wisen — - 1460, in Villnös. 

f) auf -aral, -arol. 

Casiral^ in — von der voitay 1288; K<isrol Hof c. 1400, 
heute Kasseröl Hof in Teis bei Klausen. 

g) auf -ella. 

Kasellas, pecia terre campive ubi dicitur — 1394, Münster. 
Casellas^ prope — Gosw., Mals. 

Caselles^ Hof in Enneberg, Sonn. Urb., heute Chaselles. 
Gaselle, eine Au c. 1237, wie es scheint, bei Beisach 
nächst Bruneck. 

h) auf -elletty (-aleit). 
Gasslid, Hof 1589, heute Gaslid in Völs E. Th. 
Gaslit (Gasleit) 1310, Kaschlit, Kaslitter Hof 1420, Gaslidt, 
einmal auch Kaslt XV, Villanders. 

Casleytt (Kasleyt) von — 1420, heute Gas leid, Hof in 
Villnös. 

Gesleit, curia in — c. 1400, Bidnaun nächst Sterzing. 
Geschleides, auf — 1303, heute Gschleiz, Wiesen bei 
Pfunds 0. 1. 

i) auf — lina (casellina, casalino). 
Gschleins 1614, Weide bei Mauren nächst Steinach. 
Gschleins, Höfe bei Tulfes nächst Hall. 

k) auf -ellan, -alon? 
Caslony, manmad genannt — 1416, Latsch V. G. 

1) auf -afsch, 
Gasätscha, villa que dicitur — 1394, Münster. 
Casätz, curtis in Sliniga que dicitur — Gosw., Schlinig V. G. 
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Ca8at8ch^ Wiese zu — 1340, Schenna. 
m) auf 'latsch. ^ 

Chiäsolatsch^ Aecker und Wiesen in Taufers V. G. 
n) auf 'izz. 

Casitz^ feudum de — , villicus de Casicio Gosw. Burgeis, 
o) auf 'ina Ccasina). 

Caschina^ pratum unum dicitur — 1394, Taufers V. G. 

Casein^ Zehenthube 1330, deciraa de — 1394, Schlanders. 
Die Bedeutung von casina Alphütte auch in verkürzter Form 
im Namen Sennach (-ach in deutschem Sinne collectiv), 
Alpe in Wattenthal U. I. 

p) auf 'inal (casinale, Ort, wo Alphütten stehen, mit 

abgefallenem ca-; casinale als casa sinale verstanden). 

Snalles 1273, 1310, 1332, Snalls 1310; auch Snalse 
kommt vor, das Thal Schnals.^ 

Senate^ deutsch Unser Frau im Walde, Dorf in Nonsberg. 
q. auf "inar. 

Caslnair, in — Gosw., Schuls Eng. 

Tsehineir, Hof 1394, Tschinir-'Roi in der Pfarre Schluderns 
1410; 7 Höfe auf Tschynair 1465; heute Gschneir-Höfe, 
Schluderns V. G. 

Gschneirs (und Gschleirs), Haus bei Matrei. 

Grschneier, Alpe, Pfunds 0. L 
3. Zusammengesetzt. 

Kafarn (casa furai) 1426, Urbar von Schenna. Weiterhin 
nicht zu finden. C. 1230 wird ein Geroldus de Cavum und 
ein Pertoldus Cavurner in der weitern Umgebung von Meran 
genannt. In Schenna heut ein O/ewiaw^r-Haus, in Ulten ein 
Offenhatis. 

Cafarn (Caffurn, wieder casa fumi) decima in — 1311, 
Verdings Gem. Latzfons. Ein Hof Furn in der Malgrei 
St. Stephan in Villanders. 

Khäsertanf (deutsch, casara de tovo) die gandt in — 1547, 
Tschars Y, G. 

Oschafray (casa ferrarii, Schmidhaus) Hof, 1589, Layen. 

Castizigonie^ zu — ain Hof 1288, Herrschaft Gufidaun ; 
deutlicher 1331-41 Casetzigonia = casetta de ciconia, ein mit 

' Vgl. Sie üb R. E., S. 205, der für diesen und andere ähnliche 
Namen ein etruskisch - rätisches Senala ansetzt, wobei Schnals Senalusa 
sein sollte. Es kann nun auch der Fall sein — nur ist er urkundlich 
nicht zu erweisen — , dass Scbnals aus Gschnals vereinfacht worden ist. 
Es gibt Höfe des Namens GschnaU in Kolsassberg und in Pillberg U. I. 
und einen GschnalleiP-Uof bei Imst, denen aber ohne urkundliche Formen 
nicht zu trauen ist. 

3* 
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einem Schutzdach versehener Ziehbrunnen (ciconia ital. Storch, 
aber auch Brunnenschwengel, Pumpstock). 

Oeradunt^ wisen gehaissen zu in Sewser Albe 1400, 
Brixner Urbar. Ich haJte es für Umdeutung aus cä rotunda 
oder cau (caput) rotund, rundes Haus oder runder Kopf (Hügel). 

Valkeser (val de casara, casöra), von — herab XV EQ 
Stäben und Tabland V. G. 

Talgersenne 1305, Valgersenna 1313, Valgasennet^-Bach 
1398 (val casina), heute Palkasaner, Bach und Thal, Ell- 
bogen bei Matrei. 

Kackschrien (rii casarin, «Häusler-Bach») ein Burgstall 
oder Zollhaus hinter Patsch nächst Innsbruck 1288; in Rugge- 
schrin de molendino 1305; Ruckschreinpsich 1615, heute Ruk- 
schrein, einige Häuser.^ 

Gschlerg (casa larga) 1611, Hof in Lüsen. 

Caslong (Caslang, Gaslong = casa longa) c. 1400 Gut in 
Lüsen. 1611 dort ein Martin Gschlönger, heute der Gsch len- 
ger -Hof. 

Kanöf (cä nova), bis an — 1564, Göflan V. G. 

Gschnofer (casa nova) Höfe bei Terlan und in Mölten. 

Ganöf, guet zu — 1589, Völs E. Th. 

Tsch^sanaeva^ Hof in Wolkenstein, Gröden. 

Eäsa nova^ von — 1400, Buchenstein. 

8. CASTELLÜM lat. Schloss.« 

1. Einfach. 

Castel (Under-Castelle), Höfe in Abtei Sonn. Urb., heute 
Chastel. 

2. Abgeleitet, a) auf -atz, 

Castellatz (Castelletz) , ehemaliges Schloss bei Burgeis 
Gosw. Chron. S. 49. 

b) auf -an. 

Castelloni (wohl für castellani) Acker 1416, Latsch V. G. 

Chestelan c. 1218; pons Chesthni, Chestelanus 124:3; ünz 
an Chestlan-pTfikk 1379; das heutige Köstlan (-J) oder 
Köstland bei Brixen. 

c) auf -eri (-ir). 

Castelir decima in — c. 1220, Feld in Girlan. 
Castlir^ ain Hof zu - 1288, Herrschaft Gufidaun. 
Castiler curia 1292; Castüir c. 1400, Gut in Lüsen. 



^ Steub R. E., S. 142: «Ruckschrein (Ruggeschrin XIV) runca 
serena, rocca serena?» 

' Vgl. dazu Unter forcher Progr. 1890, S. 16, und Progr. 1891 
Seite 33. 
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Castilier (Castilger, Castiliger) curia superior — - 1294, 
Villanders. 

3. ZasammeDsetzung. 

Cliis de Gasteil (clusa de castello), pratum — Gosw., 
Schengels V. G. 

Castello rnpto^ in loco — 982-87; in Chastelrutfes, in 
loco Castelruttes 1050-55; Wolftregil de Castello rupto 1100-10; 
das heutige Dorf Eastelruth E. Th. 

Castel rott^ col de — Hügel in Untermoi, Enneberg. 

Kastelbell 1316, Castelbel 1329, heute Kastelbell, 
Schloss und Weiler in Unter -V. G. 

Castelfeder (castellum vetus), Schloss bei Auer ; das nahe 
alte Schloss Enn heisst 1367 Castrum vetus Enne. 

9. CAUTUM (cotum) mlat, locus defensus, immunitas. 
Sp. coto Einhegung, Park, Jagdgebiet; prov. couto Asyl, Frei- 
stätte. 

Cades, Hof in Abtei, Sonnenb. Urb. Wahi-scheinlich die 
heutigen Höfe dtsch. Colz, lad. Göz in Abtei, einst Ansitz 
des edeln Geschlechtes der Herrn von Kolz. Die Variante 
Colz erklärt sich aus falscher Beduction von cautes in coutes 
— coltes, während Cdz auf cautes ohne solche Reduction sich 
gründet; Cudes wäre wohl richtiger Coudes zu schreiben ge- 
wesen. 

10. COLONIA lat, Colonie, Niederlassung, Landgut, das 
ein colonus bebaut.^ 

Nach Planta'^ waren die coloni halbfreie Bauern, die ein 
Gut gegen Naturalabgabe (meist Pruchtquote, canon) auf eigene 
Rechnung bebauten, aber es weder verlassen durften noch da- 
von entfernt werden konnten, daher nur mit dem Gute selbst 
verkäuflich waren. 

Colonia Egenonis de Monasterio (Münster) und Colonia 
Petrini de Pontevili (Bundweil, bei Taufers V. G.) 1290-98. * 

Colonia^ pratum in — , in infimo Colonie Gosw., Glurns; 
weiter 1394 im Urbar des Frauenstiftes Münster: «bonum 
ecclesiae Curiensis dictum Colömgnai> in Mals und cbonum 
Colöyngnai^ in Laatsch bei Mals. 

Colonia, agei* in loco dicto — , campus situs in Colongnia, 
Colonij 1454, Matsch V. G. 



> Vgl. Unterforcher Progr. 1891 S. 34. 
' Das alte RätieD S. 291. 

^ Foffa das BOndnerische Münsterthal (Gbur 1864) Urkunde 
No. 14. 
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ColognQ^ in — plebis Enne 1404, in Colognis plebis 
Enne 1412, wahrscheinlich der heutige Weiler Glen in Neu- 
markt Etsch-Th. 

Clonie^ zu — 1312, Laven; Hof un^er Colonno 1313; 
curia dicta Glony 1314; «ain Hof haizzet Cohnye und leit 
unter Layan in dem Bied» c. 1335. Heute dort zwei Höfe, 
deren Namen zu colonia stimmt: der Glunhof in Griesbruck 
und der Glenighof in Innerlayener Eied. 

Wohl mag auch der Name des 

Gloninger- Hofes in Oberlana aus coloni (mit Zuwachs 
von g: colönicoy und üebergang von -ig in -ingy wie dies dort 
an mehrern andern Namen zu beobachten- ist, z. B. Marling^ 
alt Marniga) entstanden sein. 

Rückziehung des Accentes kann stattgefunden haben in 

Chvlne, Hof in — 1288 ; Culne 1299 ; Kwlne 1420, heute 
Kulln oder Gulln, Ortstheil von Velturns. 

Sehr fraglich bleibt colonia in 

Glaenie, ein Hof in — 1288; Glanye c. 1330; Glanie 
1351; Glaningen 1370; Glenie 1409; Glany 1458; Glani 1545; 
Glämg 1642; heute Glaning, Viertel von Jenesien bei Bozen. 
Unterforcher nimmt ohne Bedenken colonia an, wozu jedoch 
die älteste Form Glaenie durchaus nicht stimmen will. 

11. CORVA und CORVIS mlat. praedium vel modus agri 
(charta longobardica anno 774) DC. 

Weder lat. corvus noch lat. curvus ist in den folgenden 
einfachen Namen wahrscheinlich; letzteres ist nie volksthümlich 
gewesen (dafür stört — extortus). Vgl. aber Schmeller ßayr. 
Wbch. I: Korb. 

1. Einfach. 

Kurf, Variante Cürfis (beide Formen!) platzwies zu — , 
akker in — , 1416 Nauders; heute anklingend Gufra Einzel- 
hof dortselbst? Aber eine solche Metathese des r wäre ohne 
Beispiel. 

Chorfe, in duabus curiis nostris — sitis in valle Schnaltze 
i326 (im Stiftbriefe der Karthause); 1547 und heute Gorf- 
Hof in Schnals. 

Eorba^ Ulrich von — 1214; von dem Chorbe, bi dem — 
1288, Schloss Korb in Eppan. 

fi.orfo curia alias Mos 1460, Velturns. 

2. Abgeleitet aui-ar (*corvarim, Besitzer einer corva, 
oder * corvaria coUectiv; Einmischung einer Ableitung von 
lat. corbis, Korb möglich, aber schwerlich etwa eine Ableitung 
von corvus: * corvarium, Sammelplatz von Raben). 



j 
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Kurfey, Hof zu — c. 1412, unter den zinspflichtigen 
Höfen des Gerichtes Stein am Ritten genannt. 

Chnryay, Hof zu — 1288, Herrschaft Kastelruth; in 
Curvai/ 1312, 1460, Völs E. Th. ; heute dort kein ähnlicher 
Hofname gegeben.^ 

Carfara c. 1400, heute Corvära, Dorf in Abtei.* 
3. Zusammengesetzt. 

Valgurve, paumannus de — 1291, heute der Hof Voll- 
kurf in Tiers nächst Bozen. 

12. * CUMPANEA (cum und panis), ital. compaffnia, Ge- 
sellschaft, Vereinigung mehrerer. 

Kampney^ Hof auf — 1409; Componey-'Kof 1458, auf 
dem Breitenberg unterhalb Bozen. 

Kampaim, weide in der — 1379, Brixner Stadtrecht.* 

Cmnpaaiie 1312, Hof bei Albeins unterhalb Brixen. Es 
scheint derselbe Hof zu sein, der in den Acta tirol. (No. 611 b) 
1273 Cunpenna und in den Meinhard'schen Urbaren 1288 
«daz Compenne ain Hof» heisst und von Redlich und Zingerle 
auf eine Villa Kamp an zu Milland bei Brixen bezogen wird. 

13 CÜRTIS (cortis) mlat, chors, cohors lat. Gehege, Vieh- 
hof, Hof. 

1. Einfach. 

Khorz (aus cortes) auf — 1589, Wid umurbar von Layen. 

Curt, von ainer hueben zu — 1400, heute C ort, Weiler 
in Buchenstein. 

Kerth (umgelautet aus corte?) Hof in Nasserein 0. 1. 

Auch der Name des Dorfes Kortsch in Vinstgau ist 
von allen Erklärem* bisher als cortes = Höfe gedeutet worden. 
Es ist einer der nicht zahlreichen Namen, von denen ziemlich 
alte Formen gegeben sind, nämlich: 

Cliorzes^ in loco qui dicitur — , in — , zweite Hälfte VHI; 
Chorces 931 ; in villa que dicitur Corzes 1163; in vico Ch^rtzis, 
— Charts, de Chortzes 1164; de Corzi 1183, Chortz 1316, 
Corsche 1322 u. s. w. 



* Vgl. zu diesen beiden Namen DC: corveia von a. 9G0 in der R. A. 
corveiam facere — agrum domini gratis arare. 

' Alton Beiträge S. 35: Corvara von curvus * curvarius und nicht 
von corvus». 

* Tirol. Weisth. IV. 1. S. 390. In einem andern Exemplare des 
Stadtrechtes von 1380 steht deutlicher: «in der Kumpain*. An eine 
campagna ist bei Brixen nicht zu denken. 

* So auch von ünterforcher Progr. 1891, S. 36, wo weitere zu 
curtis gehörige Namen angeführt werden. 
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Die alten Formen Chorzes lassen sich anders als durch 
ganz willkürliche Bildungsannahmen (wie etwa * cohortea für 
cohort, chort wäre) mit curtis, cortis durchaus nicht verein- 
baren. Soll der Name, wie er vorliegt, romanisch sein, so 
kann er kaum auf etwas anderes als lat. cortices, Rinden, 
zurückgehen; ja, die Form Corzi von 1183 sieht aus wie ital. 
Plur. cörtid (alte Form). Schwerer lässt sich etwa an ein 
«ad CurtioBT^, bei Leuten aus der gens Curtia, denken, obwohl 
dies sachlich näher läge. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Cartätza, agrum in — , decima de Curtäscha, Citrtescha 
Gosw., Burgeis. 

Cortetz XIV, Kurtetsch, Höfe 1465, heute Kartatsch, 
Weiler in Matsch V. G. 

Gnrtatzsch, agri tres zu — XV, Tisens bei Lana. 

Cortaccla X; Cortaz 1331; Curtatz 1350; Gurtetsch 1411; 
Churtäfsch 1415; Curtatis 1450; Curtätsch und Curdäfsch 1534 
u. s. w.; das Dorf Kurtatsch unterhalb Tramin Etsch-Th 

Cortatsch^ apud — , Hof 1319, Kais P. Th. 

Eurdatsch, auf , Wiese, Ischgl in Paznaun. 

b) auf 'in mit den Sprossformen -inatsch, -inal. Curtin 

heisst im Westrätischen «Einfang» ; in Bischof Tello's 

Testament von 766 curtina. Im Ladinischen in Tirol be- 
zeichnet cortina den Friedhof. 

Cartin, pratum — Gosw., Vettan Eng. 

Curtin, in — 1394, Bundweil (Puntfeil) nächst Taufers V. G. 

Eurtein, in — under der gassen zu Taufers (V. G.) c. 1400. 

Auch heissen Felder dortselbst 1416, 1568 und heute 
Curtins 

Curtin, Wiese 1398, Schleis V. G. 

Eurtein, Haus zu — 1676: Hof ~ 1490, Latsch V. G. 

Gurtein, Egen gut von - 1350, Vetzan V. G. 

Gurdinie, zu — 1288 ; Hof zu CuHini 1330; Gurtini 1490, 
heute Kurt in ig, Dörflein bei Salurn. 

Curtin, de — 1288, Herrschaft Gufidaun. 

Cortina, Hauptort der Gemeinde Ampezzo. 

Enrtnetsch, in — ain ster land 1417, Gebiet von Annen- 
berg V. G. 

Curtinetsch, Hof zu — 1350, 1360, Tramin. 

Chnrtinal, Hof in — 1288; Cardinal, Gurdinal c. 1311; 
Curfenal c. 1395, Herrschaft Kastelruth, wahrscheinlich die 
heutigen Höfe Kurtenöi (Cortenöi, Plural) in Wolkenstein 
in Gröden. 
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c. auf 'lefi, ^latsch. 

Cortleit (lad. CorterH), Hof in Enneberg. 

Kertlatsch, Wiesen, N^asserein 0. 1. 
3. Zusammengesetzt. 

Chnrtemodel (corte modello, Musterhof, wohl von Waren- 
auslage), Hermann von — ] 288 ; Weingarten gelegen zu Botzen 
an der statt gehaissen Gurtmadal 1385; heute in Bozen eine 
M ustergasse. 

Miserehortzeras^ curia de dicto ~, quae prius dicta est 
Geroldi 1326 (Stiftbrief der Earthause in Schnals); Kurzräs 
1547, heute Kurzras (u-) mehrere sogenannte Grashöfe zu 
Oberst im Schnalserthale. Im obigen Namen dreifache Zu- 
sammensetzung: mis^r (messiere) Ehrentitel des Hofinhabers, 
chort, Hof und zerds, das wohl nichts anderes ist, als lat. 
cerasus Kirschbaum, cerasius, ital. ciriegio.^ Aber in Kurzras 
gibt es keine Barschen ; der «Herr Kirschbaumhofer» von 1326 
muss den Namen von anderswoher mitgebracht haben und der 
Hof früher anders benannt gewesen sein, da die Urkunde ja 
deutlich sagt: «curia .... quae prius dicta est Geroldh.^ 

Kurdonige (curtis dominica, Herrenhof), aus — 1297; 
ex bonis dictis Cardoniga 1394. Es scheint dasselbe Gut zu 
sein, welches bei Goswin als ober Laatsch V. G. befindlich 
vorkommt: «prope bona Cordonie supra Lautz», «bona domino- 
rum de Richenberg de Cordoni», «ad bona Cordonie^. 

GartenoBuf (curtis nova, Neahof) de medio manso qui 
dicitur — 1350, Tramin. 

Davosenrt (davos churw. = hinter) campus, Gosw., Schleis 
V. G. 

Platzcnrt (platea curtis, Hof platz) c. 1395 im Gebiete 
von Hanenstein bei Völs E. Th., wohl der heutige Hof Platz- 
gurt in Tisens unter Völs. 

Yalcurt (vallis curtis, Hofthal), Acker zu — 1333, St. Pauls 
in Eppan. 

14. FABRICA lat., Werkstätte, Schmiede. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Favergacza^ ubi dicitur a ponte — ; dann weiter eine 
wegen ihres Alters für den dortigen Dialekt bemerkenswerte 



* Vgl. Körting lat. rom. Wbch. No. 1805. — In Garniga in Wälsch- 
tirol lieiäst ein Hof mit demselben nur In der Form variierenden Namen 
Cirea. 

• Steob R. E., S. 120: * Kurzras, curtes rases (Miserchortzeras XIV. 
Miser verschrieben für Miter?)». 
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Stelle (Aussage von Zeugen): «Introekk^ in sum la vali^ da 
Favergatscha et introekk eintt* la vall da Vafergatscha ; la e 
ucin faitt una punt* chun dis puntalta^ e chun dis eint feder 
Vinayr^» 1394.' Früher 1322 einmal Favergatsck. Heute Val 
Favargiaza in Valcava bei Münster (Schweiz). Bedeutung: 
alte Schmiedewerkstätte. 

3. Zusammengesetzt. 

Bndefabria (rivus de fabrica, Schmiedebach), Hof in Abtei, 
Sonnenb. ürb. ; heute die Höfe Rudiföria. 

Tallfabria (vallis de fabrica, Schmiedethal) 1805, Matsch 
V. G. 

15. FORMA lat, bekanntes Wort, das verschiedene Be- 
deutungen entwickelt hat; bei DC unter andern auch: arcus, 
fornix ; formae = canales structiles et arcuati; formae = dictae 
fossae aquas continentes; forma = caseus; formaria = mansus, 
domus; nisi contracte scriptum fuerit pro formen taria, u. s. w. 

Wir haben in Tirol ziemlich viele Namen, die auf dieses 
Wort zurückzuführen scheinen. Davon zu scheiden ist das 
deutsche Farma, Farmachy zu Farren, filix, gehörig, wie z. B. 
Varmachy Wald bei Wenns 0. I.; Varmach curia in monte 
super Tyrol (Dorf) 1299, der Oberfarmer c. 1412 dortselbst, 
heute Farmhöfe, Schwer wird dies jedoch bei noch weiter 
vorkommenden heutigen Hofnamen Farmer, Farmeregg u. s. w., 
wo keine alte urkundliche Formen zu Gebote stehen. Auch 
vor Einmischung anderer Wörter, wie sie analog dem fr. ferme 
Pachtgut (zu firmare) oder sogar dem engl, farm, Meierei, vor- 
kommen können, ist man nicht sicher. Ich will nun eine Reihe 
solcher Namen anführen, wobei nur das eine ziemlich sicher 
ist, dass forma einfach und abgeleitet in Namen, die sich auf 
heutige Alpen oder auf Berghöfe, die einst Alpenhütten ge- 
wesen sein werden, beziehen, auf den Begriff der Käsebereitung 
zurückführt. 

1. Einfach. 

Forma, Hof in ülten. 

Frommer, Hof auf dem Ritten bei Bozen, Höfe in Wälsch- 
noven. 



* Lat. integre, granz, wälschtir. entregh. 

* In summa vaUe. zu oberst im Thale. 
' Intus; wälschtirol. en te la val. 

* Ital. lä 6 vicino fatto un ponte; ponte hier Femininum. 

* Ital, che si dice pontallo; chun = che on; on wie franz. on, 
altital. omo. 

® Nei vecchio vinario; was Vinayr bedeutet, ist mir unklar. 
^ Schwitzer Urbare, S. 249 und 244. 
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Frambs 1549; Frombs 1583; Farmbs 1609; Furm 1624; 
heute Frommes, Berg und Alpe bei Ladis-Fiss 0. I. 

Forma und Fortnbs erinnern an ein auch in Graubünden 
vorkommendes Formas, in Rätia IV. Churer Urbare: l (juge- 
rum) ad Formas (S. 33), 1 juger a Formes alias Forme (8. 57), 
Item a Fourms 1 juger (8. 59), alle aus dem 14. Jahr- 
hundert 

Gatschet (0. E. F. 8. 281) bespricht das Vorkommen des 
rät. Wortes frua, Alpnutzen, Güterertrag, in mehrern heutigen 
Schweizernamen, will es jedoch auch der Benennung des From- 
herghorns in der Niesenkette (montem dictum /rwwft^r^A 1256), 
«sowie den zahlreichen Fraumatten in emmenthalischen Ge- 
meinden» zu Grunde legen, von denen einige urk. als fromatt, 
fromatta, fromaite erscheinen. Aber wie kommt fma auf die 
IPorm frumatta? Sollten /rowa^to, fromatte nicht Umstellungen 
ans formatta, formatte sein und zu forma gehören ? 

In ünterinnthal kommt from in heutigen Alpennamen 
vor : es gibt eine jFVow-Alpe in Thiersee, eine Alpe Fromgrund 
bei Kelchsau und eine sich recht deutlich aussprechende From- 
A;a«er-Alpe in Wildschönau. Wohl auch forma, ein altromani- 
sches Erbstück ! 

2. Abgeleitet, a) auf -ari, 

Farmair 1571, Hof in Martell, wohl jener, der heute dort 
Farma heisst 

Formai-Bach 1607, Latsch V. G. Vgl. unten Reoformaje, 

Formay, wisen in -^ 1416; Figrwatpach (Variante For- 
mayspach) 1490; Vermag-Bach 1583, Tarsch V. G. 

Farmay^ in — c. 1220, Gut oder Feld in Girlan. 

Formaya^ acher zu — 1350, Don in Nonsberg. 

b) auf -al. 

Formal^ in — 1607, Latsch V. G. 
Vermähl^ Hof in Passeier (Walten). 

c) auf -atsch, -atschon (lat. formaceus, aus Lehmsteinen 
geformt). 

Framatscha, einzelne Häuser in Enneberg. 

Farmazan^ der gemain Jochrunst aus -^ 1547 Naturns, 
aber auf die Berge von Passeier zu beziehen. 

Furmesan, curia una parva — nuncupata sita in loco 
dicto ze Albes territorii et judicii Chastelrut, dann Perchtoldus 
dictus Furmisaner in judicio Volles (Völs bei Kastelruth) 
c. 1330; heute ein Hof Formson in Kastelruth. 

d) auf one. 

Varmann (formone?), in — 1343, Lana. 
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e) auf -Up. 

Fnrmaleln c. 1412, ungefähr gleichzeitig auch Farmlein; 
Fii^mylein und FermUm 1416; Firmelein 1642 und so auch 
heute, Hof zu Missian in Eppan. 
4. Zusammensetzung. 

Beoformaje (rivus formariae) 1288, örtlich nicht näher 
zu bestimmender Hof in Südtirol. Vgl. oben Formai and 
Formay, als Bäche genannt bei Latsch und bei Tarsch 
in Y. G. 

Pfarmbeil - Joch (forma bella?) über der Elles-Alpe 
zwischen Bidnaun und Pflersch (Bez. Sterzing). 

Frinmsalfar (forma silvaria?) 1350; Frumsalfar und 
Frumsaluär 1350, sonst in XIV auch Vrumsalvur, Schwaighof 
im Gebiete von Starkenberg bei Imst 0. 1. ; heute nicht mehr 
zu erkunden. 

Frnmendaiger — Item apud Walen der — habet duo 
quartalia .... Görzer Urbar 1329, Wahlen bei Toblach, wohl 
sicher das heutige Frondaigen, Weiler bei Toblach. Der 
Name des Hofes selbst wird Frumendaeiga gewesen sein; 
daeiga ist das heutige thaia, taje, Alphütte (s. oben attegia); 
der Name bezeichnete somit eine Käsesennerei. ^ 

Das gleiche, nur mit deminutiver Form des zweiten 
Wortes, scheint zu sein 

Frandegel, von — 1297; bonum illorum de Frandeigel 
1394; Campus Frandeigla situs, palus de Frandeygla, pecia 
campi in Platey Frandeigla 1454, in Matsch V. G. 

Walfrmay (sie! neben Wolfnnay, vallis oder äquale de 
formaria) zu — 1350, Kaltem. 

16. FOETILICIÜM (fortilicia, fortilecia) mlat. arx, castrum; 
it. fortilizio, kleine Festung. 

Vertlis (sicher ^^-) datz — der ober Hof, der nider Hof 
1288; in demselben Mainhard 'sehen Urbare in späterer Ein- 
tragung: «ein wise uf Artleyse^ (anlautendes f zu voraus- 
gehendem «uf» gezogen); Valtleis 1505; heute Fartleis, 
Thal und Höfe in Passeier. Alte Einzelhöfe mögen im frühen 
Mittelalter der Sicherung durch Wälle, Mauern und Thore 
wohl bedurft haben. ^ 



* Unter forcher Progr. 1885 S. 17: «Frondeigen (Fraclion v. Tobl.), 
frana d'ega (aqua), Wasserbruch». 

* Thal er E. 0., S. 112, deutete Vartleis als «val di lais» Thal des 
Hochrandes oder vom mlat. laisus oder laesus =s sinus als Snmpfthal. 
Steub R. E., S 123: «Vartleis. . val de Tavas» Wasserthal. 
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17. HORDEICIÜM mlat., «pali in fossatoruin marginibus 
infixi, ne statim ad moenia accessus pateret» DC. Varianten : 
hordidumy hurdicium und urdidus. 

Urceze, coloni de — , hnba de Vrzetz Winth. Oalend. 
1230-80; de Vrzces (u-) 1270-80; der heutige Hof Eazetz 
(v-), der Razötzer, der Razitzer, ehemals Ansitz, auch 
Burg genannt, bei Milland nächst Brixen. 

18. LATEßlCIUM (opus) lat, aus Ziegeln aufgeführt. 
Ladrisch 1292, Ladritsch curia 1460, die heutigen 

Ladritsch- Höfe in Wälschenoven. 

Ladritscher Brücke, Aichach - Schabs oberhalb Brixen.* 

19. LEVATA (zu lat. levare) mlat, fr. levie = agger, 
«levatae molendinorum» DC. Im letztern Sinne tirol. wüer 
= eingedämmter Bach, Erhöhung im Bette eines Baches, um 
das Wasser in den Mühlcanal zu leiten. 

Lafad^ eine Mühle im Thale Matsch unterhalb der Mühl- 
brüeke wird sammt der La/ad und dazu gehöriger Wasser- 
leitung 1482 als Lehen verliehen;^ heute ein Hof Lavad in 
Matsch. Ein zweites Mal wird eine Lavad 1493 und ein 
Lafat'Ackev 1574 bei Glurns genannt;^ i425 auch ein Michel 
von der Leväd in Brad V. G. 

Der gleiche, aber mit keiner urkundlichen Form belegte 
Jfame scheint zu sein 

Lavöd^ Hof in Yöls, E. Th. 

20. LIGAD-? 

Es gibt eine Reihe von Namen, die ziemlich gleichmässig 
auf eine Form ligata-ligada zurückführen. Sollen sie romanisch 
sein, so weiss ich dieser Form keinen Sinn abzugewinnen. 
Allerdings kommt mlat. vor: %a^i = foedere conjuncti, zu lat. 
ligare; in solchem Sinne kommt in einem Urbar von Sopra- 
monte w. von Trient von 1205 vor: Uli de Ligatis de Terlaco. 
Aber ein Masculinum Ugat- hätte andere Formen, als die 
nachstehenden Namen aufweisen, ergeben, etwa ligau, ligd-, 
ligai, lagai u. a. Ich möchte fast annehmen, dass ahd. * lih-6t, 
Leihgut, Lehen frühmittelalterlich etwa zu einer Form ligoda 
romanisiert worden sei. Wie immer, hier folgen die betreffen- 
den Namen. 



* Ebenso Steub R. E., S. 133, sowie Unterforcher Progr. 1892, 
nur dass ital. lato, laterale nicht von lat. later, sondern von latus, -eris 
Seite stammt. 

'Ladurner, die Vögte von Matsch III. Zeitschrift des Ferdinan- 
deums, 3. Folge, 18. Heft, S. 80. 

• Ibid. S. 129. 
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Ligöder^ Johannes filius q. dicti — 1394 Tiss V. G. 

Lögeder^ Haintz der — 1380, Dorf recht von Partschins 
bei Meran. 

Llgöd 1420, Lagod, Lagoder, Lageder 15P9, heute Laged 
(u-) Hof in Layen. 

Lygode^ curia in — 1292; Ligödj Ligöde XIV, heute 
Lageder, Hof in Latzfons.* 

Llgöd c. 1400, heute Lageder, Hof in Milland bei 
Brixen. 

Ligoder, Gut zu dem — c. 1400, heute Lag 6 der, Hof 
in Spinges ober Mühlbach nächst Brixen. 

LigOBde, Ältmannus de — 1259; Conradus clericus de 
Ligoede dictus pfaflf von Ligoede 1271; Ligoed 1316, in officio 
Ligode 1329 (Görzer Urbar); Ligöde 1345 und so noch v^eiter- 
hin, Schloss bei Toblach P. Th., heute verschwunden. 

LlgOBd, Gh. — de Intica (Innichen P. Th.) 1318, Freis. ürk. 

Dazu vielleicht auch (oder zu lacus) 

Llgeet (Liget), Acker auf — 1582, Tarrenz 0. I. 

Llget, Acker in Zams 0. 1. 

2L MALGA, oberit, wälschtir., Sennhütte, Alpe. 

1. Einfach. 

Malga 1609 und heute, Riegel (Feldbezirk) in Kaltem. 

2. Abgeleitet, a) auf -ar. 

Malgar^ aput — feodum 1305; de peunta in 

Malgaren 1316, Freis. XJrk., scheint der Malgarer-Hof 
in Jenesien zu sein. 

Malgair^ Hof in Karneid bei Bozen. 

Malgar^ Hof in Tiers, 
b) auf -aria?? 

Malgrel (Mulgrei). Hierüber führt Ladurner^ folgendes 
an : «Ueber den Ursprung und die eigentliche Bedeutung dieses 
Ausdruckes Malgrei, auch Malgrai, ist manches conjectiert aber 
noch nie zur vollen Lösung gebracht worden. Manche dachten 
an mallum (Gericht) und an das longobardische garah, Berufung, 
oder auch an Grei, Krey, Gry, welches im Deutschen und 
Französischen Ruf bedeutet; daher auch in Tirol die Krei- 
denfeuer; somit sollte Malgrai soviel bedeuten, als: was zu 
einem Gerichtsstab einberufen wird. - Jedoch dürfte dagegen 



^ Unterforcher Progr. 1892, S. 48, stellt «Lageder, Hof bei 
Klausen», als laghetto zu lat. lacus, See. Ebenso Steub zur Namens- 
und Landeskunde S. 162. 

• Zeitschr. des Ferdinandeums. Dritte Folge, 10. Heft (1861) 
S. 92-93 Anm. 
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bemerkJich gemacht werden, dass ursprünglich und sonst weit 
öfter dafür Mulgrei vorkommt und dass selbst Malgrai nie 
Mall-grai sondern stets nur Mal-grai in Urkunden geschrieben 
wird. — Andere hingegen möchten Mulgrei und Malgrai von 
mulgere, melken, oder von dem in Wälschtirol gebräuchlichen 
Malga, Alpe oder Schwaige, herleiten . . . Wie man nun immer 
diese sonderbare Bezeichnung Mulgrei und Malgrai für Ge- 
meindeabtheilung herleiten und deuten mag, so steht dies ein- 
mal fest, dass diese Benennung für gewöhnlich nur in den 
Mittelgebirgen und Berggemeinden an den beiderseitigen Ufern 
des Eisaks von Bozen bis Klausen, sowie in den Thälern 
Gröden und Tiers vorkommt; nur ein paarmal hingegen spo- 
radisch in der Gegend von Eppan, sowie später einmal in der 
Gegend von Reute und einmal bei Lienz. — In den Berg- 
gegenden am Eisak taucht diese Benennung schon am Anfange 
des 14. Jahrhunderts auf, während die Benennung der so- 
genannten zwölf Malgreien auf die in der Ebene von Bozen 
gelegenen Gemeindeabtheilungen* erst im Jahre 1476 zuerst 
sich angewendet findet. — Etwas Eigenthümliches ist es, dass 
jede dieser Mulgreien oder Malgraien stets nach einer Kirche 
oder Kapelle, die im Bezirke dieser Gemeinde- Abtheilung sich 
erhob, benannt ist, was wohl zur Erklärung der Bedeutung 
jener sonderbaren Benennung den Schlüssel bieten dürfte: 
nämlich Mulgrei oder Malgrai bezeichnet den Inbegriff jener 
Höfe, welche zunächst zu dieser oder jener Kirche oder Kapelle 
gehörten, wenn auch dort kein selbständiger Priester war.» 

Diese Gemeindeabtheilungsnamen gehen auch noch über 
Klausen berauf und finden sich auch in den Thälern Villnös 
und Afers. Unterforcher, der für Ableitung aus malga 
und mulgere ist, nennt weitere Malgreien, nämlich eine Anna- 
berger Malgrei bei ßodeneck, die Malgreien des Oblats zu 
Sillian und Penzendorf in P. Th. im Jahre 1545, eine sand 
Valenteins Malgrey im Gerichte Sterzing im Jahre 1435, eine 
Mulgrey Essenberg in Sarntein im Jahre i459, eine sand Jörgen 
Mulgreg in Schnauders (Velturns) im Jahre 1413 und im 
Velturner Gericht 1383, eine Mulgreg in Niederrasen P. Th. 
im Jahre 1387, endlich noch eine sand Michels Mulgreg zu 
Platt in Passeier im Jahre 1326.^ 



^ Zwölf - Malgreien ist eine eigene Gemeinde, weiche die Stadt- 
gemeinde Bozen im Osten, Norden und Süden umgibt und aus zwölf 
Ortsgruppen besteht, von denen nur vier nach Kirchen oder Kapellen 
benannt sind. A. d. Y. 

' Progr. des Staatsgymnasiums in Eger 1892 S. 52 — 53. 
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Diese Art, Gemeindetheile zu benennen, scheint sich dem- 
nach ursprünglich auf einen grossen Theil des deutschen Süd- 
tirols ausgedehnt zu haben und dürfte, wenn der Name auch 
erst spät urkundlich erscheint, uralt sein. Doch will es nicht 
gelingen, in Wälschtirol oder Oberitalien ein gleiches Wort zu 
finden. Steub leitete den Namen unbedenklich von malga her, 
indem er in malga selbst das Wort marca = Weidebezirk, 
erblickte.^ Dieser Sinn scheint in malga, das die Sennhütte 
bezeichnet, nicht zu liegen. Man kann aber in der That ein 
altes Wort * commarcaria == Zusammengemarkung, eine Mark 
innerhalb eines Gaues,* voraussetzen, vereinfacht marcaria, 
daraus mit 1 für r — vielleicht unter Einfluss des Wortes 
malga — malgarin (wv), deutsch dann Malgrai und mit Ter- 
dumpfung des tonlosen a Mulgrei. Dies würde zum Begriffe 
des Wortes vollends stimmen; aber mit einer urkundlichen 
Form ist dieses marcaria bisher nicht zu belegen. 
3. Zusammengesetzt. 

Malgamyr (malga amore, Alpe, wo es Liebeshändel gab) 
— «der richter hat geben dem Lengenstainer zv siner tochter 
einen hof, der auch zv der gemain (nämlich Mölten) gebeert, 
datz — » 1288, nach Zingerle vielleicht der heutige Malmarer- 
Hof in Flaas bei Mölten. 

22. MANSUS ralat. Hof. 

Das Wort findet sich selten in Deutschtirol, dagegen sehr 
häufig in Wälschtirol (Maso, Masi di — , Masello, Maset, Masetto, 
Masetti, Masotti, Mason). 

Nur abgeleitet, a) auf -on. 

Maschun^ in Matsch V. G. Benennung von Höfen über- 
haupt. Im Dorfweisthum von 1805 heisst es hinsichtlich der 
Reihefolge bei der Bewässerung der Wiesen: «die erste raid 
der maschun fangt an . . .», «die zweite raid der maschun fangt 
an . .» u. s. w. 

Piz Manschan^ Berg bei Münster (Schweiz). 

Masoner^ je ein Hof in Mölten und in Völs E. Th. 

Massun^ Hof in Abtei Sonnenb. ürb. ; heute nach Alton* 



^ R. E. S. 125 und 194. In den «Herbsttagen in Tirol» S. 256 : 
«Malgrei . . ist ganz einfach marcheria — dieses als italienischer Orts- 
name am Oglio, von marca, Flurbezirk, Alpenweide, wovon jetzt ital. 
malga, Alphütte . . .». 

' Verschiedene Gemeinden werden in altem Urkunden als pagus 
bezeichnet, wie z. B. Lienz, Vahm u. s. w., vgl. Redlich Acta tirol. 
Register. Ueber mlat. commarca, commarchia, commarcanus vgl. Grimm 
deutsche Rechtsalterthflmer (1. Ausgabe) S. 497. 

» Beiträge S. 47. 
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verschiedene Höfe des Namens Mas uns und Masons in 
Enneberg. 

b) auf -utt. 

Plan Masntt^ Berggegend bei St. Valentin a. d. H. T. G. 

c) auf -ulL 

Masnll^ auf — 1426, 1451, auch heute so, Höfe, Masull- 
Bach und -Thal, bei Schenna. 

d) auf 'ier (ura?), -arett, 

Masira^ Hof in Wälschellen, Bezirk Enneberg. 

Masareit^ Hof in Enneberg Sonnenb. Urb., heute dort 
verschiedene Masaröi. 

Bei der zwischen s und ss schwankenden Schreibung des 
spätem Mittelalters bleiben zwischen mansuarius, masarius, zu 
mansus, und massarius, Verwalter, zu massa, zweifelhaft 

Pramassair (pra = pratum), quadra campi in — Gosw., 
Laatsch V. G. 

Massayrer^ Alt — , Hof 1521, Gericht Karneid und Steineck 
bei Bozen. 

Wohl mas-alt, Hochhof, ist 

Mlsalt^ Hof in Kastelruth. ^ 

23. MONASTERIUM, mlat, Münster, Kloster. 

1. Einfach. 

Mnstair^ deutsch Münster, urk. Monasterium, das Dorf 
Münster (Schweiz). 

2. Abgeleitet demin. auf -oL 

Mystrol 1299, heute Monstrol, Hof in St. Andrä bei 
Brixen.^ 

3. Zusammengesetzt. 

Yalmastayr (vallis monasterii) 1400-1450; Volmansteir- 
Hof 1426, Volmannstet/r-'Kof 1461, in Urbaren von Schenna 
und Schloss Tirol, heute nicht mehr zu finden. 

Premonstral (pratum monasteriale), Hof 1311 ; Pramstral 
XIV, 1460, heute Pramstrahl, Hof in Villnös.» 

24. * MOBANTIA, zu lat. morariy Aufenthalt, Ort wo man 
dauernd verweilt ; it. moranza = stanza, abitazione, fr. de-^meu- 
rance, Wohnort. 

Die folgenden Namen bezeichnen Alpen oder hochgelegene 
Orte ; es lag darin ursprünglich wohl die Deutung auf niedriger 



* üeber Namen aus mansus vgl. Unterforcher Progr.. 1892 S. 53. 

* Ebenso auch Unterforcher Progr. 1892 S. 58. 

' So auch Unterforcher Progr. 1892 S. 58. Steub dagegen, 
R. E. S. 131 und auch später wollte, da er die ältere urkundliche Form 
nicht kannte, prä maestrcUe, Meisterwiese, herausfinden. 

Chr. Schneller. OrtsnamenkuDde Tirols. 4 
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gelegene Theile einstiger Alpen, sogenannte «Niederleger», wo 
man nach der Abfahrt von der Hochalpe noch einige Zeit ver- 
weilt. Allmählich entstanden daraus dauernde Niederlassungen. 

Amorancza (ad morantiam) alpis 1394, heute Alp da 
Muranza, Yal Muranza (Murenza), Alpe bei S. Maria 
nächst Münster (Schweiz). Im Jahre 1394 findet sich dort 
auch «flumen quod dicitur Murenzinig*, mit -ic aus deminuti- 
ver Benennung der Inhaber der Alpe — moranzini — ab- 
geleitet. 

Morancin^ supra — , gegen 1200; weiter 1221, 1224, 
1233, 1238 und 1252: in monte Morans, mons Moransen ; 
1288 uf dem Maransen, Marans, Merans; i292 supra Marans; 
1350 und 1360 Myrans, heute Meränsen, Bergdorf obei 
Mühlbach nächst Brixen.^ 

Maranse 1313, Marans 1350 und 1360, auf Jfemn 1711, 
heute Merans (w), Bergweiler bei Kolsass U. L, einst wohl 
auch der Niederleger einer Alpe. 

Anderer Herkunft ist wahrscheinlich 

Maranz (Mardns, keine ältere Form gegeben), Alpe bei 
Zams 0. I. Sie liegt so hoch, dass sie nie ein Niederleger 
sein konnte, ist aber bekannt wegen weiter Fernsicht. Ich 
setze daher an : * mirantia, Ausschau, zu lat. mirari, ital. 
mirare, schauen. 

Maranza (keine ältere Form gegeben) ist auch der 
Name einer ziemlich hoch gelegenen Alpe so. von Trient. 

25. MÜRÜS, lat. Mauer. 

Yerschiedene Namen dieses Stammes sind mit der Ab- 
leitung -atsch und -itsch gebildet und scheinen gemauerte 
Häuser zu bezeichnen; vgl. in Bischof Tello's Testament von 
766: 4ltem in Castro Sala muricia . . item muriciam salam . .» 
Im Rottenburger Urbar von 1350 heisst es von einem Hofe in 
Melar in Nonsberg: *in den Hof gehört ain murätz mit ain acher 
mit paumen, das leit in dem Dorf ze Melar». Weiter: «von 
einer murcetzen gebent sie . . » ; «Smaranin zinset sechs sterl 
und ein minal rokk von ainer muraetzi^. In einem Urbar von 
Tramin von 1692: «ain alte Maretschen, so etwa vor zeiten 
ein keller gewesen». In einzelnen Fällen kann muraz, muriz 
auch einfach nur eine Mauer bedeuten. 

Muretz^ pratum in — Gosw. Burgeis. 



^ Bück R. 0., S. 225, deutete den Namen aus einem P. N. Mau- 
rantius oder Maurantianus, wozu Morancin von c. 1200 nicht stimmt, da 
diesem die Bedeutung: Inhaber einer moranza, zukommt. Aehnlich 
Unterforcher Frogr. 1890 S. 7: «Mons Maurantius von Maurius». 
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Muritz, feudum quod dicitur -— luvenelde Gosw. Burgeis. * 

Marlzin^ in loco ubi dicitur in — , campus in Muredzint 
Gosw. Burgeis. 

Mnritzol (Müritizol), campus in — Gosw. Schluderns. 

Müratsch^ campus situs in — 1416 Taufers Y. G. 

MüraBtsch^ in — 1394, Glurns. 

Maritsch^ «ain maritschen, darauf die dorflichen rechte 
geen» 1509, im Dorfrechte von Schenna; heute dort ein Hof 
Moritsch. 

Murez, Slavridus villicus de — 1242; von Morecz 1253; 
de Morezo 1266; Murecz 1277; Morehz 1323 u. s. w., heute 
altes Schloss Maretsch in Bozen. ^ 

Mnraza^ jauch in — 1350, Kaltem. 

Marit8ch^ curia 1292; Moritsch XIY, Elvas bei Brixen. . 

26. PALATIÜM lat, Palast, schönes grosses Haus; mlat. 
auch für palitium = locus palis munitus. 

Palaths und Palathsola^ Höfe in Abtei, Sonnenb. Urb. 

27. PODERE (poderium, poderum) mlat.; ital. podere 
= possessio, praedium rusticum. 

Das Wort ist in weiter abgeleiteten Formen einst auch 
in Deutsch-Südtirol bekannt gewesen und dürfte ursprünglich 
einen Gutsbesitz von grösserem umfange bezeichnet haben. 
In alten Tri enter Urkunden kommt podere zwar nicht all- 
gemein, doch ziemlich oft vor; so besonders in einem langen 
Zinsverzeichnisse von 1259 aus dem Lagerthale. '^ Dort finden 
sich poderi in erheblicher Anzahl von ungleichem Umfange 
angeführt ; gleich beim ersten, dem Podere episcopatus (Trient), 
werden in Mori und Umgebung mehr als zwanzig Zinsleute 
theils nur mit Zinsangabe, theils auch mit Bezeichnung der 
einzelnen Grundstücke angeführt, einer auch mit Zinsangabe 
«pro uno manso», welcher mansus also einen Bestand theil des 
Podere bildete. 

Der tonlose Vocal o in po ist sehr schwankend, so dass 
nach Umständen auch Berührung mit gleich abgeleiteten For- 
men von petra (Stein, Felsen) und Petrus (P. N.) eintreten 
kann und strenge Scheidung kaum möglich ist. 
1. Einfach. 



* Unterforcher Progr. 1892, S. 55, deutet den Namen aus mara, 
Muhre. Maretsch liegt hart hinter der sogenannten Wassermauer der 
Talfer ganz eben. Für Eiesflächen an grössern fliessenden Gewässern 
verwendet der Romane das lat. glarea, 

» Vel. Tirol. Namenf. S. XIII. 

4* 
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Es scheint nicht vorzukommen; podere würde heute pudair 
lauten. Mit Bückziehung des Accents vielleicht 

Pöder-Hof in Schlanders. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch, -etsch, -ufsch. 

Pidruz (Pydruz)j in — XIII, in der Gegend von Brixen, 
vielleicht der heutige Hof Pedritsch auf St. Leonhart. 

Podretscher^ Hof in Assling P. Th. 

Fraglich : 

Petrazzes^ in loco — 1005; zu Padratz, Padrazzes 1288; 
de Pydratz 1299; Pidrutz 1302, später wiedei Padratz^ 
Pcuirutschdr, heute Pedratz, OrtstheiJ von Velturns. 

b) auf -atschol, -itschol, -utschoL 

Pederscol, Weingarten in — 1436,'Nonsberg, Urbar von 
Castelfondo. 

Pidrezol 1242-51; ein Hof zu Piderschol 1288; PedertschoU 
Hof 1311; curia m Pedertschol, Petertschel c. 1330; Pitertschol 
1692, heute Pittertscholl, Ortsgegend von Jenesien bei 
Bozen. ^ 

Pedeschol (r ausgefallen) ain mutt gelts auz — c. 1395, 
Gebiet von Hauenstein bei Yöls E. Th. 

Pittertscholer, ab Albeins 1554, heute Pit t er zoll, Hof 
in Albeins unterhalb Brixen. 

Pudertzol (Puderschol, Pydertzol, Pydretzol, Piderfschol) 
c. 1400 ; Pyderschöly das ander Pyderscholl 1405, Gut in Lüsen. 
1600 findet sich dort ein Caspar Padratscher und ein Hof 
Pedritsch y heute Pedritsch. 

Zu diesen Namen stimmt auch der wälschtirolische G. N. 
Pederzolli, verkürzt Perzolli. 

c) auf -ett (für petra und Petrus diese Ableitung nicht 
wohl verwendbar). 

Patreid, Hof in Villnös. 

Pedreit (Inpedreit), Hof in Enneberg, Sonnenb. Urb. 

d) auf 'in. 

Poderin, Hof XVI, Tabland V. G. 
Pidiinns, dri hove in — , ein Hof in Pidrinns 1288, 
Wippthal (Eisakgebiet). 

e) auf -inelL 

Pudernel, Heinricus — 1142, als Zeuge in einer Schalders 
bei Brixen betreffenden Urkunde. 



1 Steub, z. Namen- und Landeskunde, S. 70: «PitterschöUer, 
Bitterschöller = petricella, Steiner». 



53 

28. PODUS vel podum mlat == domus rustica, curtis, 
praedium riisticum. 

Formen dieses Wortes können in Ableitungen sich be- 
rühren mit den mehr^estaltigen Formen von lat. betula (betulla) 
Birke und betulefum Birkenwald, sowie mit pont-, Brücke, das 
sich in abgeleiteten Formen tonlos zu put-, paf- verkürzen kann. 

1. Einfach mit folgendem Adjectiv. 

Fndnew (podum novum, «Neuhäus») 1886, 1482; Budnau 
1392; Budnew c. 1412, 1478; Padnew c. 150Ö; Bathnew 1551; 
Pethneu 1622 ; dann in altem Schriften auch noch Pedenui, 
Bodenui geschrieben, volksthümlich Patnui (u-\ das heutige 
Dorf Petneu im Stanzer Thale. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Püdätsch 1384, Pudätsch 1592, Hof, in Sterzinger Urbaren. 

b) auf 'One. 

Pudann^ ab — 1313, heute Padaun, Höfe zu Vals nächst 
Steinach gehörig. 

c) auf *ill (-ull). 

Podfill^ Acker c. 1400, heute ein Hof Podill in St. Leon- 
hart nächst Brixen. 

d) auf -ellett. 

Pndeleide^ der Hof zu — , wies Pudleit 1288, scheint sich 
am sichersten auf späteres <s^z\x Pudleit (Budleit) im tal» 1360, 
Weingarten Pudlewt 1490 bei Kaltem zu beziehen, berührt sich 
aber dort mit einem Namen der Form betuletum, urk. 1223 
«in pertinenciis Chaldare ubi dicitur Bodoledo*, 1324 "Weingut 
«ubi dicitur Äbodole^y 1337 de Bedoledo, 1609 und heute Wad- 
lei t (auch Badleit), Rigel {Feldbezirk). 

Pudelit 1235: curia in — 1250, 1292; Hof der — ge- 
nannt 1278; Pudleit XIV, 1460; Pudleut, Pundleut 1592, 
später und heute Puntleit, Berghöfe bei Grasstein oberhalb 
Mittewald am Eisak; dort auch das Punfleiter Thal und der 
Puntleiter See. Es scheint später ümdeutung kmI ponielUtto, 
Brücklein, stattgefunden zu haben. 

Sehr fraglich bleiben bei dieser Ableitungsform: 

Padleit^ Hof gelegen am Sunnperg auf — 1360, bei Eyrs 
V. G. Wohl eher betuletum. 

Padeleite — Peter von Angerlätsch zu — verkauft in 
Meran 1331 eine in Tisens nächst Lana gelegene Wiese, also 
zwar am nächsten, aber unsicher auf das örtlich nächste zu 
beziehen: Pundeleite, Gut. Nieder- Pf ondenell (fontanella) auf 
dfÄU Berg - 1376 ; Padleit 1416 ; auf Padleid 1417 ; Padileut- 
Hof, die Padtleuter, der Pudtleuter Berg 15^7 \ Pudleit cnriei 
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Höflin XV, heute die Degnei Batleid bei Naturns über dem 
Eingange in das Schnalser Thal. 

e) auf -ellin, 

Pndelein^ Hufe zu — 1294; Heinrich Sike von — 1301; 
Haus und Gut in Pudlein (Puedlein) 1324, in der Pfarre Tisens 
bei Lana. 

f) auf 'inett (Wechsel von 1 mit n möglich). 
Pudeneit^ ein Hof zu — 1288, Wippthal (Eisakgebiet). 
Padenelt 1313, Gut oder Hof in Terzens, Eilbögen bei 

Matrei. 

Padneld (Padneidt), auf— 1582, 1643, Urbare von Imst 0. 1. 

g) auf 'Oster. 

Pudaester 1288, heute zwei von einander weit entlegene 
Bergthäler im Bez. Steinach (Sillthal) des Namens Padaster.^ 

29. KASEGA mlat., Brettersäge, «Sagmühle», churw. reisgia, 
resgia, in Vinstgau verdeutscht zu Besen; so z. B. 1394: «umb 
Besen von Kadund, die mein ist gewesen». 

1. Einfach. 

Besia^ Feld in Münster (Schweiz). 
Bösga^ Äntoni de la — 1603, Münster. 
Röschen^ an dem — 1472, Dorf Besehen V. G. 
Bösen 1551, angermad zu der Bessen 1622 Zams 0. L 
Bessen^ die — 1643; Bessli, Bessle 1582, 1643, Arzl bei 
Imst 0. I. 

2. Zusammengesetzt ziemlich wahrscheinlich in 
Valreiss - Pach (Varianten: Vüreiss- und FoMrem -Paeh, 

offenbar auf «Reiss», Reisicht, dürre Zweige umgedeutet) 1591, 
bei Schenna. 

30. SALA mlat. «domus, aedes quaevis (ampla tamen et 
instructa), palatium, castrum, curtis praecipua» DC; davon 
deminutiv salina. 

1. Einfach. 

Sala^ in — Gosw., Kortsch V. G. 

Salla^ mansum pratum de — , Sola ain wies 1400, Buchen- 
stein. Eine Schlosswiese? 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Salätsch^ Döss — , pratum in — Gosw. Glurns. 



* Unter forcher B, S. 377, stellt die Namen Padaun und PudeLin, 
Pudelein neben andern berechtigten zu lat. betula, betulla, Birke. Aber 
Padaun und Pudelin zeigen weder Plural- noch die entsprechende Ab- 
leitungsform (-etum, -eit); nach einer Birke kann aber wohl keine Be- 
nennung von Häusern stattgefunden haben. 
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b) auf 'ina. 

Salina^ capella S. Jacobi in — 1178 und so weiterhin 
öfter in XIII und XIV; bei Goswin: pratum in Salinai Aber 
wie ist es zu erklären, dass sich, dasselbe bezeichnend, daneben 
belis findet : villicus in Selis Gosw. ; die mairleit zu Seles 1489 ; 
in Seles 1640? Es ist der heutige Söles-Hof bei Glurns. 

Salin, auf der obern und untern — , des Oberthelföers — 
1571, Laaö Y. G. 

Salin, das — Gut 1571, Tanas V. G. 

c) auf 'inica. 

Sliniga, curtim in — 1159; in alpe que dicitur Slinige 
1167 und so weiterhin, heute Schlinig (-u), Thal und Ge- 
meinde bei Marienberg in V. G. Die Ableitung drückt Ab- 
hängigkeit oder Zugehörigkeit aus. In vor urkundlicher Zeit 
muss dieses Thal als Alpe, als welche es noch 1167 genannt 
wird, zu Salina, dem heutigen Söles-'Roie bei Glurns (s. oben) 
gehört haben. Später gehörte Schlinig kirchlich zwar zur nähern 
Pfarrkirche St. Stephan beim Stifte Marienherg, aber auch dann 
noch wurde nicht nur in dieser, sondern theil weise auch in 
Salina bei der St. Jakobskapelle, wo ein uralter Friedhof war, 
getauft und begraben.^ Die ursprünglichen Besiedler schei- 
nen demnach zu Salina, die später nachrückenden aber zur 
St. Stephanskirche bei Marienberg, welches Stift auch Besitz 
itii Thale hatte, gehört zu haben ; doch wurde dieses Stift erst 
im 12. Jahrhundert gegründet und kam auch Salina in seinen 
Besitz. 

31. SMXJRDÜS mlat, servus glebae, homo manus mortuae, 
colonus.'^ 

Smnrne, datz — 1288; Smürner stiure 1313; Hof in 
Schemuren 1315; Smürn, Smyrn 1329; die Smurner 1332; 
57^^-6^1350,1360; Smurren 1408; Schmuren 1582 ; Schmum 
XVII, später Scfimüm, heute Schmirn, Thal und die kleine 
Ortschaft Schmirn nächst Steinach (Sillthal). 

Als noch ältere Form ist Smurdne anzusetzen, in welchem 
d vor n ausfiel, ein im mundartlich bairischen Gebiete nicht 
seltener Vorgang, wie z. B. in Nam (Nebenfluss der Donau), 
alt Nardina, wern für werden u. a.^ «Homines manus mor- 



» Tinkhauser-Rapp Topogr. IV. Bd. S. 964. 

' Vgl. weiteres bei DG und Grimm deutsche RechtsalterthQmer 
(erste Ausgabe) S. 322. Hier findet sich auch eine Stelle aus einer Ur- 
kunde von 1122: «homines in quinque justitiis, ut edelsten, Knechte, 
zmurde» . 

» Vgl. Wein hold Bair. Grammatik § 148. 
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tuae» können die Schmirner einst schon gewesen sein, da das 
Stift Wüten dort 1305 einen ansehnlichen Hof besass. Mit 
romanischer PJuralbildnng -es kann das Wort allenfalls noch 
im Namen der Schmurz-Alpe in Trins bei Steinach (smurdes- 
smurz) vorliegen ; ebenso kann der Name Schmuders bei Sterzing 
(siehe oben 11. E) in romanischem Sinne aus smurdes um- 
gestellt sein. 

32. SOLARIUM mlat., flaches Dach, Söller, cdomus con- 
tignatio vel cubiculum majus ac superius» u. a. DC. Die be- 
treffenden Namen können aber überhaupt auch Ableitungen 
von sola mlat. == solum, fundus, sein und dann die betreffenden 
Besitzer bezeichnen. 

Soler (Solar, Solar), verschiedene Höfe im Eisakthaie, in 
Gröden und Villnös 1288, schwer auf bestimmte heutige Höfe 
Sohler zu beziehen. Im Besondern noch urkundlich: apud 
Solar vinea 1226, bei Bozen; Hof zu dem Soler 1416, VÖls 
E. Th. ; curia in Soler 1292, Latztons; huba dicta Solaer 1310, 
Tschöves bei Layen u. a. m. 

Soler, curia XIV ; Solc^ 1429, 1444, in CoUfuschg Bez. 
Enneberg. 

Soler, Hof 1334 in Lüsen. 

33. STÜBA mlat. vaporarium, hypocaustum, caminus; 
stutioe, balnea calida. 

Eigentlich romanisch nur 

Stuveles (Stuuel, Stufels = Sid stubulas) von 1170-1315; 
Stufeis 1379, heute Stuf eis, der am linken Eisakufer ge- 
legene ältere Theil der Stadt Brixen. 

34. TABULATÜM lat. Tafelwerk, Verschlag, Heuboden u. a. 
In unsern Namen: Heustadel. 

1. Einlach.' 

Tablada, Weiler, Stilfs V. G. 

Tabelat, ein Hof zu — c. 1250; Tablat 1253, 1288; de 
Tablato 1278; Tabladt in XIV, heute Tabland (-v.) Dorf in 
V. G., auch ein Vfeiler auf dem Berge nö. von Partschins bei 
Meran. 

Tablat, zu — 1288, auf dem Kitten bei Bozen. 

Tublä, Hof in Wolkenstein in Gröden. 

Tablat, Hof 1408, Navis bei Matrei, Sillthal. 

Tablat, zu — 1288; cuvisi Tablat 1311, der heutige Weiler 
Töblateri bei Ihzing 0. I. 

. Tabelat, zu — 1288 ; Tablat 1313, heute der Weiler Tdb- 
land bei Obermieming 0. 1. 

Tabelt (-u) Bergvriese, Imsterau 0. 1. 



J 
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2. Abgeleitet a) auf -atsch. 

Tabladatsch^ Wiese ober — , älteres urbar von Sehlu- 
derns V. G. 

b) auf -eil. 

Tabladäll, die Fischer zu — 1506; die Tabladeller 1509, 
St. Valentin a. d. H., V. G. 

Tayeldllll^ de — XIY, später Tahadill, Davadül, Dabadyl, 
^badill, heute das Berg-Dorf Tobadill nächst Landeck 0. L 

3. Zusammengesetzt. 

Tablanöf (tabulatum novum), curtis de — Gosw., Schlinig 
V. G. 

Tablanei (wie das vorige) 1500, heute Tob 1 an ei, Berg- 
iviesen, Flirsch 0. 1. 

Tablasnr (tabulatum de supra), zu — 1500, Flirsch 0. I. 

Fosstäfelt (o-u) fossa tabulati), Wiese, Kauns 0. 1. 

35. TßABACCA ital. Hütte, von lat. trabes. 
Travakke^ datz — , von der myle datz Travak 1288; 

Trivakken 1432; Trifagen 1442; bei dem Tryfacken (Bach) 
1447; Driuacke 1450; Drifalkhen 1466; Trifaggen 1470; 
Drifaggen, Dryfaggen 1549; Trifackhen, Fackhen 1583; in 
der Falcken 1609; Trifaggen 1626, endlich heute Faggen, 
Weiler bei Prutz 0. 1. 

36. VALLATÜM (valatum) mlat, fossatum vel locus vallo 
septus DG. 

Talav (= Valau, -au Partie. Form für -atum, wie im 
Churwälschen), Odolricus de — c. 1230; Hof auf Velaii 1347, 
1398; auf VeUatc 1417, 1505; Velmau 1648, die heutigen 
Berghöfe Vel lau (u-) über Algund bei Meran. 

37. VICÜS lat. Flecken, Gasse. 

In Wälschtirol 11 Vigo und 2 Vigolo als Ortschaften. 

1. Einfach. 

Vico, in — minorum 1310 Bozen. Wohl jene Gasse, 
wo das Franciscaner-Kloster steht. 

Vi (Vic, Vig), Weiler, Campill in Enneberg. 

2. Abgeleitet, a) auf -ol, 

VlgoU — weg, der gemain — 1571, Latsch V. G. 

^ Steub R. E. S. 111: Faggen, vacca, wenn nicht Fack = Fei^kel. 
Bück R. O. S. 281: d'rivacca, de rivacca, von ripa, Ufer, ünter- 
forcher Progr. 1891, S. 39 und B S. 382: tres fagi? Buch leitete 1. c. 
auch den Namen Flaggerbach, urk. Valackeback, von «vallacca, hftsaliches 
Thal» ab, während Valacke doch nichts anderes ist als vallis lacus, See- 
tbal, vom See, der einst augenscheinlich im Hintergrunde des Thaies lag, 
wo heute eine versumpfte Ebene ist (bei Mittewald am Eisak oberhaQ) 
Franzens veste). 
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Tiköl, Hof in Tillnös. G. N. Vikoller. 
b) auf 'Olatsch. 

Tiglasch (vigolaccio) 1521, heute Viglatsch, Hof in 
Karneid bei Bozen. 

3. Zusammengesetzt. 

Nur mit medius und summus, halb oder in der Mitte — , 
zu oberst 

Metzephyg 1420, Hof in Gröden ; heute vielleicht einfach 
nur Metz, Häuser in St. Ulrich dortselbst. 

Metzyich XIV curia; Metzfig 1420; der Metzfiger 1455; 
Metzfich curia 1460, in Villnös. 

Sumri, Oberdorf von Münster (Schweiz). 

Sumvig^ de — 1310, scheint den obersten Theil des 
Dorfes Laatsch in V. G. bezeichnet zu haben. 

Somvig^ acker a — 1360, Smarano in Nonsberg. 

Sumfyg (Sumfüge) 1420, Hof in Villnös. 

Sobigy (über «Zaboge» geschrieben), Hof in Abtei, Sonnenb. 
ürb. ; heute wohlSomvi, Hof in Campill. Auch ein anderes 
Mal kommt im Sonnenb. Urb. ein Hof Hn summo vieo» vor, 
dessen Lage nicht zu bestimmen ist. 

38. VILLA lat., mlat, Landgut, Meierei, Dorf. 

1. Einfach. 

Vlll, in der — , Weiler zu Oberlana. 

Ville 1270-80; Vill 1297;' in etwas späterer Zeit als 
Ausstellungsort einer Urkunde «in villa s. Mariae», heute «die 
Vilb, Weiler bei Neumarkt Etsch-Th. 

Vill, Hof in Cnterfennberg nächst Tramin. 

Villa, la — , deutsch Stern, Dorf in Abtei. 

Villa, in pago — 1115-25, 1270-80, heute Vill, Pfarr- 
dorf von Eodeneck bei Brixen. 

Ville, zu — 1288, c. 1330, heute Vill, Ortstheil von 
Thuins bei Sterzing. 

Ville, zu — 1288; zu Ville an dem EUenpogen 1334, 
heute Vill, Dorf nächst Innsbruck. 

2. Zusammengesetzt. 

Samavilla (in summa villa, wie in Sulzberg das Dorf 
Samoclevo urk. 1357 villa Sumocleui = in summo clivo) 
c. 1 400, Hof in Kastelruth. ^ 

Ulnef (villa nova; vill- tonlos nach Grödner Art zu ul 



' Ein ähnlicher Name, in dem summ- als samo erscheint, ist auch 
der des Ortes Samolaco (in summo lacu) nördlich ober dem Nordende 
des Corner See's. 



y 
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bgeschwächt), Hof 1334 im Gerichte Kastelruth, vielleicht der 
heutige Hof Uhlen in St. Michael dortselbst. 

Vellepont, bis hinab gen — 1766, Kortsch V. G., d. i. 
"bis hinab zu villa de ponte, dem heutigen Weiler Brück, der 
an der Etsch liegt (Vill- wegen Tonlosigkeit zu vell- ab- 
geschwächt). 



Zu den auf Besiedelung bezüglichen Namen gehören 
mehrere schon oben besprochene Ortsnamen, wie solche aus 
sedurnen und sedimen I. 2, aus solumen I. 3, und Slatv- 
ders IL D. 



V. 

Zur Viehzucht: Ställe und Gehege. 

1. BOVILLA, bovile, huhile lat., Ochsen- oder ßinderstall. 

Bovilla erscheint mehrmals zu hulla zusammengezogen; 
dies erweisen die unten folgenden Doppelformen Bulla und 
Pufels. Bovillae, alte Ortschaften in Latium und im Arpina- 
tisehen. 

Bull, gut zu — 1330, im Amte Nauders 0. 1. 

Bulla, grödnerisch, deutsch Pufels (-o), Dorf in Gröden. 
Urk. Pufil 1313; Pufel, Pufell c. 1400; Püfl 1580. 

Fuflatsch, grödn. Bullaccia (bovillaccia), Alpe zu Kastel- 
ruth gehörig. 

Abubil (ad bubile), von vier Aeckern — , Sonnenb. ürb. 
Abtei. 

Abullas (Abulles, Abolles = ad bovillas), Höfe in Abtei, 
Sonnenb. Urb. Heute gibt es einen Hof Bulla in St. Martin 
an der Gader. 

Pufeliter (boviletta, bubiletto), der — Hof 1412, Gericht 
Kastelruth. Wahrscheinlich derselbe Hof, der 1343 Poblit, in 
XIV und 1460 Poblid, heute Publid (u-), bei Kastelruth, 
heisst 

Pobeldätsch (bovillettaccia) gut, stosset oben an den 
Poblit 1343; Pobildetsch, Pabildetsch 1460, bei Kastelruth. ^ 



» Steub R. E., S. 198, erklärte Bulla und Pufels als «palvola 
bovola, boYoles»; quid? Bück R. 0., S. 263, sah in Pufels das lat 
populus, Pappel, und wollte bei Bulla- annehmen, dafss es fQr Bubla stehe; 
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Publetz (bovillettes) curia 1292; Publitsch weinhof ober 
Plickl (heilte Pliegel-Hof bei Kastelruth) 1311; Poblitsch 1338; 
heute ? 

Pobllce (boviliccia), ad — et in ipsa villa ciiriam et 
vineas 1073,^ auf einen Hof bei Bozen zu beziehen. Weiter 
1288: «ize Poblitz von der voitay», von Zingerle auf den Hof 
Puplitsch (u-) im Viertel St. Justina in Zwölf- Jfalgreien 
bei Bozen bezogen. In einer Bozner Urkunde von 1436 wird 
eine St. Nikolaus-Kapelle in €Poblicz'^ erwähnt. 

Auch in Nordtirol scheint es ein puUa statt bulla aus 
bovilla gegeben zu haben, nämlich: 

Pulle, super — 1288; Piille 1300, 1350; Pull 1360; 
Hof zu Pull 1450; weiter 1621 und heute Pill, Dorf bei 
Schwaz ü. I. 

2. CAPRILE lat, Ziegenstall.* 

Gabril (Gabarit), Wald und Bach, 1805, Matsch V. G. 

Cafrll 1340; Chunzlin Caveriller 1353; KafHl, Kafrül 
1382; Cafrill 1894; CaphHll 1405; Chaffrild 1548; heute 
Gfrill, Ortstheil von Tisens bei Lana. 

Caurille 1288; Kauril, Kauf Hl c. 1412; CafHl 1436, 
heute Gfrill, Bergdorf ober Salurn. Die Italiener nennen 
es Cauria (v-v/), wie es auch urk. 1278 einmal heisst, ebenso 
wie das oberste Bergdorf in Canal San Bovo (Primiero) den 
Namen Cauria hat. Dies ist entschieden lat. Plural caprilia, 
so dass die kirchenlateinischen Benennungen von Gfrill mit 
Capraja und von Cauria in Primiero mit Capraria missver- 
standen oder nicht genau angepasst sind. 

Gafrill, weingart zu — 1386; Gafril 1390; von Kofrill 
c. 1400; Gafrill'B.ot XV, in Villanders; heute nicht mehr zu 
finden. 

Auch bei diesem Worte kann ca- abgefallen oder in der 
Synkope gfr- das g zur Erleichterung der Aussprache fallen 
gelassen sein, so dass caprile in verstümmelten Formen nach- 
klingt. 



auch Publit galt ihm als popoletto, Pobeldätsch als popolettaccio und 
Publitsch als populiciutn. Unterforcher Progr. 1890, S. 13, erklärte 
Ptifels wie Steub, fasste aber Poblitz als bovaliccio, von bovale, Ochsen- 
weide, auf. Im spätem B, S. 391, erblickt er in allen diesen Namen 
gleich Bück Formen von populus. Alton Beiträge, S. 30, wollte- BuUa 
zu lat bulla stellen «wegen der blasenähnlichen Form der Gegend»; zu 
erwägen sei auch boll^, das Brummen des zornigen Stieres, welcher 
darum bullo heisse. Auch SteWa Deutung erscheint ihm passend. 

* Namen wie QfriU uiid Cafril von Steub und Ünterforcher 
in gleicher Weise gedeutet. 
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Solche Namen mögen sein: 

Phrill, de vinea — XIV, bei Brixen. 

Phröll-Bach, XVI, Aidrans bei Innsbruck. 

Farill. In einem Urbar von Landeck von c. 1500 kommt 
vor: «mer ain gutli genannt Strill und JFariK , . . haus und 
Hof im Loch auf Strill gelegen». Zugleich erscheint dort in 
andern Urbaren ein Varill-Bsich. Farill wird das heutige Ober- 
und Unter -Verill, Berghöfe bei Strengen im Stanzerthale, 
sein ; Strill, das nicht zu erkunden ist, kann wohl * castrüe, 
Hammelstall (mlat. neben castronus auch castrus) sein.' 

3. FALDA, mlat. Viehhag, besonders Schafhag, ovile. 
Abgeleitet auf -ar: * faldara, coUectiv. In Pluralform 

mit Kückziehung des Accentes 

Felders^ Pfelders, zu - 1288, fortan unverändert Pf61- 
ders, Hochthal und aus zerstreuten Berghöfen bestehende 
Gemeinde in Passeier. ^ 

4. OVILE lat. Schafstall. Churw. ul, ovl, uvl, uvil, nuvigl, 
nuvill. 

Ovil und Ovilätsch 1396, wie es scheint, zwei ver- 
schiedene Berghöfe in Schluderns V. G. In einem altern 
Urbare von Schluderns Ofil, dann Paul von Oßitt, Acker ge- 
legen zu Ofilätsch. Oflitt-'Rot 1465 im Gebiete von Schluderns. 
1433 wird ein Paul von Oßleit erwähnt. 1396 wird bei Schlu- 
derns auch ein Hof Ovilnof (ovile novum) erwähnt. Heute 
kommen dort vor: ein Hof Ovil, und zwei Berghöfe Flitt 
(oviletto) auf dem Berge von Schluderns. 

Namen, wie Vleths, Flitis, Vlittes, Flitt u. s. w. kommen 
auch im Eisakgebiete vor, ohne dass sie mit voller Sicherheit 
auf ovilettes bezogen werden können, da auch anderes, wie lat. 
filectum, möglich ist. 

Awll (für Ovil?). in — c. 1220, Girlan. 

Obyl, Hof in Abtei Sonnenb. Urb. 

Wahrscheinlich ist ovile öfter zu vü verkürzt worden. So 
z. B. «zu der Wih 1360, Kaltem. In Wälschtirol scheint 
aus verkürztem Vil öfter Guil (lat. equile durchaus unwahr- 
scheinlich!) geworden zu sein; es kommen Flurnamen «a/ 
GuiUf 4i:alla Guil (Gwil)^ an verschiedenen Orten wie bei 



* Mit anlautendem 6f-Pf auch in andern Ableitungen wie Gfrein 
und Pfrein; dazu auch Pfrims, Berg bei Mutters nächst Innsbruck, urk. 
Ffrinnes, Phrins (zu caprinus); Gfrar (caprarius) u. a. 

' Thal er 1. c. S. 97: «Pfelders, nach einigen bloss vom deutschen 
Felder; wahrscheinlicher jedoch wegen dessen romanischer Endform von 
Valleres, Wallers = Thalbewohner». 
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Mezzolombardo, Vezzano und Strembo in Judicarien vor. In 
Sopramonte w. von Trient findet sich 1205 und 1341 ein Flur- 
name Pradevü = pratum de ovile. Und so wird sich auch der 
heutige Name von Bund weil, einem Weiler an einer Brücke 
in Taufers V. G., urk. de Pontevüi 1290-98, Pontfeyl, Punfeil 
1350, Pontvil, Pontfeil Gosw. u. s. w., den die Einheimischen 
immer als pons villae deuten, richtiger als ponf ovile, «Schaf- 
stallbruck» verstehen lassen. 

Wie bovilla in bulla, so kann auch ovile in uU und mit 
vorgeschlagenem n in null übergegangen sein (vgl. churw. 
nuvill). Wir finden: 

ülles, pratum in — , pecia prati in Nulles bei Goswin, 
1394 wieder «intra prata de ülles (üllis)i^, bei Burgeis T. G. 

Null^ jauch reben genannt in der — 1416, Pigenö in 
Eppan. 

5. PORCILE lat, Schweinstall (Hof wo Schweine gezüchtet 
werden). 

Partscheil, Hof auf dem Nörderberg bei Naturns. 

Purschal, decimain — 1292; Purschil 1312, XIV, 1460, 
in Völs E. Th., wo es heute zwei verschiedene Partschill er- 
Höfe gibt. 

Partsehiller (im Postlex. Bartschiller), Hof in Villanders. 

Purtschil (Purtzyl), Hof 1353; Purtschil curia XIV; 
Purschil 1460, heute Partschi 11 -Hof in St. Leonhart bei 
Brixen. 

Partscheller, Hof in Weerberg U. I. 

6. STABÜLUM, lat. Stall. 

Stäfels 1583, heute Stahles, Hof in Nauders 0. I. 

Stafels, curia 1312, c. 1330, in Ulten ; dort heute Ausser- 
und Inner-Staf eis, Stafelsberg und Stafelswerk (Werk 
bedeutet dort: Gemeindeabtheilung). 

Starels, in — 1288 ; Staueis c. 1330 ; Stafels 1385, Hof 
im Amte Neuhaus (Terlan). 

Stavels, Hof zu— 1288, 1396 ; Stafels 1385, der Staffler- 
Hof in Villanders. 

Stabel, Bergmahd in Pitzthal. 

Stäbel^ «wer der wäre, der ain — beraubet», 1517 
Fliess O.I. 

Stäbl^ die gmein Alb 1716, heute Stabl, Alpe und 
Bergmähder, Elmen in Lechthal. 

Stables (Stabeies, Stobeies) 1582, Tarrenz 0. 1. 

Stabelin (stabulinum), Bergwiese, Fliess 0. 1. 

Prestävel (pratum stabuli), weingart, Gosw., Obermais. 
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7. TAUEILE (torile), lat. Stierhag, Kinderstall. 

Trill (aus torile, wie Gfrill aus caprile), der wald zu — , 
der TriUkofel 1672, nördlich von Kortsch V. G. auf dem Berge 
(nahe daran heute eine Stieralpe). 

Trilleg (keine ältere Form gegeben; -egg entweder deutsch, 
oder für älteres -aky -ag, -aticum), Höfe, Teis bei Klausen. 



VI- 

Namen nach Amt und Würde. 

1. PALANTIA, mlat, palatinatus, jurisdictio Comitis 
Palatini. 

Fhalanza, in loco — dicto 1050-65; 1075-90; de Phalenze 
c. 1090; jiixta pagum Phalanze c. 1130; curia una Phalence 
c. 1160; praedium in Phalinze 1161; Phalence ecclesia 1177; 
prope Pfalenz c. 1185; Chunrad von Pfaltize c. 1195; de 
Pfalnzen 1236; de Phalnzen 1238; von Pfalzen 1250: Phalnz 
1256; Phallenz 1265; weiter noch Pfallentz 1315, 1319; 
Phaltz 1391, dann Phalzen, heute Pfalzen, Dorf nächst 
Bruneck P. Th. in schöner über das Thal erhöhter Lage. Der 
Pfarrwidum desselben soll einst ein Jagdschloss der Grafen 
von Görz gewesen sein; ausserdem finden sich dort zwei 
Edelsitze Luttach und Sichelburg, letzteres nach Staffier^ schon 
im 9. Jahrhundert als Falciburgum vorkommend. Der Name 
von Pfalzen deutet darauf hin, dass es, wenn auch die Ge- 
schichte nichts davon erzählt, in karolingischer Zeit ein wichti- 
ger Ort gewesen sei. 

2. PLEBS mlat. Pfarre, Pfarrort; churw. pleif, Pfarr- 
gemeinde. Wo es sich bei den Namen um Felder handelt, 
werden es eben Pfarrgtiter gewesen sein. 

Pleiff, ubi dicitur ad — Gosw., Glurns. 
Pleyf, agrum dictum de — Gosw., Mals. 
Pleif, Hof in Inner-Langtaufers, 0. 1. — V. G. 
Plelf, mannmad in — 1571, Kortsch V. G. 
Pli, la — de Marö und la — de Fodom, die Pfarren Enne- 
berg und Buchenstein. 

3. * POTESTALIS, zu potestas mlat, Herr, Richter (ab- 
leitbar aus potestä). 



' Topogr. II. S. 231. Woher Stafifler dieses Falciburgum habe, kann 
ich nicht ermitteln. 
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Putestal, in Castro — 1331, nicht weiter vorkommend, 
wahrscheinlich das Schloss in Burgstall bei Meran. 

4. PKAESÜL lat. Vorsteher; mlat. = praeses, praetor, 
judex. In Brixner Urkunden kommt praesul besonders als 
Titel des Bischofs Altwin (1048-1091) vor; aber auch sonst 
heissen regierende Bischöfe oft praesules. 

Preslis (klingt geradezu, als ob es Genet. sing, praesulis 
wäre, allenfalls zu ergänzen durch castrum, villa u. a.), decima 
in — 1312; Presels XIV, 1407, heute Prösels (-^), Dorf 
südlich von Völs E. Th. Ueber das einstmalige Schloss Prösels, 
dessen Kuinen noch die ehemalige Pracht und Grösse be- 
zeugen, wird verschiedenes, was streng geschichtlich nicht 
erweisbar ist, berichtet, namentlich dass es von den Herrn 
von Völs, die angeblich ein Zweig des altrömischen AdeJs- 
geschlechtes der Colonna gewesen sein sollen, im 12. Jahr- 
hundert erbaut worden sei.^ 

5. KEX lat, König; mlat. auch Titel von Herzogen, 
Grafen, Domherrn, Richtern u. a. 

Regis^ in — huoba 1162, im Neustifter XJrk. Buche S. 31; 
es lässt sich auf keinen andern Ort beziehen, als auf das 
nächst Brixen in der Höhe über Neustift gelegene Dorf Eas 
(langes helles a), auch Baas geschrieben. Im genannten Ur- 
kunden-Buche erscheint der Name wieder von 1212 an bis 
c. 1500 in den Formen Ras, Rese, Res, Rase, Raes, Ras. In 
Brixner Urkunden unzweifelhaft nur 1215: Ras; in Winth. 
Calend. 1230-88: Res. 

Ich bespreche den Namen nur, um zu zeigen, welchen 
Schwierigkeiten die Namenforschung in einzelnen Fällen be- 
gegnen kann. 

Die oben angeführte Form Regis zwingt dazu, formell das 
Etymon rex, -egis anzusetzen und dabei, um ihm einen Sinn 
zu geben, anzunehmen, der Ort sei einmal etwa ein Königsgut, 
ein mons regis, gewesen. Daran kann man schon glauben. 
Ist doch der nahe Hof Prichsna — Brixen — auch einmal 
Königsgut gewesen und 901 an einen Bischof von Sähen ge- 
schenkt worden. In den Neustifter Urkunden ist der Ort öfter 
auch als «com?*da» bezeichnet (. . montis et comicie Kese, . . 
de comicia Ras u. a.) ; in einem Bestätigungsbriefe des Herzogs 
Albrecht von Oesterreich von 1394 heisst es: . . . «des perges 
und der Grafschaft von Räs».'^ Geschichtlich wissen wir sonst 



1 Vgl. Staffier Topogr. If. S. 1039 fiF. und Mairhofer der Ge- 
schichtsfreund (1867j No. 7—12. 

* S. Neustifter ürk. Buch S. 90, 109, 428. 
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nur, dass in späterer Zeit Ras der Sitz eines Richters vom 
Mitterdrittel von Rodeneck war.* Es ist auch leicht möglich, 
dass die von massgebenden Persönlichkeiten gebrauchte latei- 
nische Benennung Regis in den Mund des Volkes übergieng, 
wie dies auch beim vorausgehend besprochenen Namen Prösels 
der Fall gewesen sein muss, und da eine Zusammenziehung 
der beiden Silben der abgeschwächten Form Reges in Res 
erfuhr und zwar, da wir hier deutschen Spracheinfluss an- 
nehmen müssen, im Sinne einiger ähnlicher Erscheinungen in 
der altern bairischen Mundart.^ Wenn nun aber auch die 
Form Bas erscheint und sich sogar dauernd festgesetzt hat, 
kann zwar Ras auch eine Variante mundartlicher Aussprache 
statt Kes sein, aber man muss fragen, ob nicht, wie ein Regis 
dem lies, so auch ein Bages dem Bas entspreche. Ist Bages 
nachzuweisen? Fast scheint es so, da in einer Brixner Ur- 
kunde von c. 1140 einmal von einem «predium quod Aurages 
situm est» die Rede ist* Redlich bemerkt dazu: «Unbekannt, 
doch wohl in der Nähe von Brixen». Soll es, da nirgends 
sonst um Brixen ein auch nur halbwegs ähnlich klingender 
älterer oder neuerer Name zu entdecken ist, nicht wieder Ras 
sein? Nun ist aller etymologische Witz zu Ende und der 
Räthselknoten bleibt noch fest verknüpft; es hiesse ihn mit 
einem Schwerte durchhauen, wollte man sagen, Aurages sei 
— mit allerdings möglicher Assimiliation — aus Aulrages, 
atda regis entstanden.* 

6. SCABINALIS, dem scabinus (Schöffen) gehörig. 
Schivenal (mit i für a in tonloser Vorsilbe), de — 1304, 

in der Gegend von Velturns bei Klausen, weiterhin nicht mehr 
zu finden. 

7. SOLDIOATUS mlat. für syndicatus = syndici munus ; 
soldici für syndici, syndaci, Ortsvorsteher. 

Sehultygat^ das guet im — , das Kirchenguet im Schulgat 
1412, Eppan. 

Sulkätsch (?), Wald 1332, Taufers V. G. 

8. VICE -DOMINUS mlat, Stellvertreter des Herrn, Ver- 
walter. 



* Staffier Topogr. II. S. 115. 

« Vgl. Weinhold Bair. Gramm. § 49. 

* Acta tirol. 453, a. 

* Mir ist kein Erklärungsversuch von Ras bekannt, als der von 
Steub (der aber die Formen Regis, Res und Aurages nicht kannte) z. 
Namens- und Landeskunde S. 60: ^Ras, urk. Ras, soll wohl rasus, ab- 
geholzt, bedeuten». 

Chr. Schneller. OrtsnamenkuDde Tirols. 5 
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Yissthumb (Vissthuemb) 1583; Visdaim 1643: heute 
Vis tu am, Ackerfeld bei Imst 0. 1. 



VII. 
Einzelnes. 



1. CßISPIANÜM, praedium — , villa Crispiana oder ähn- 
liches, zum römischen G. N. Crispus, * Crispius. 

Crispianam 1166; 1276 und 1300 erscheint in Bozen 
urkundlich ein Friedrich von Chrispian; 1288: «ze Gansener 
Chrispianes hof » ; 1311: «de duabus curiis in Chrispiam^. Im 
Jahre 1350 wird Botsch von Florenz mit einem «Hofe Eanzenae 
genannt Chrispian^ belehnt. Offenbar bezieht sich der Name 
nun auf den heutigen Christploner Hof auf Guntschnä 
nächst Gries bei Bozen. Da östlich von Guntschnä jenseits der 
Talfer Schlucht auf einer kleinen Ebene über Felswänden ein 
Peterploner-^of — von petra plana — liegt, welchen Namen 
das Volk als einen Personen-Namen Peter Ploner versteht, so 
ist nun auch der Chrispianer diesem Beispiele gefolgt und zu 
einem CÄm^(ian) Ploner geworden. An eine andere falsche 
Keduction von i zu 1 ist nicht zu denken.* 

2. DRÜSIANA, aqua —. 

Tru8chana^ aqua que dicitur — 1394^; weiter 1551 und 
1621 Trisänna, Trysa^ma. Es ist der Name des aus Paznaun 
fliessenden Baches Tri sann a (die — ), welche sich unter dem 
Schlosse Wiesberg mit der aus dem Innern Stanzerthale 
fliessenden Rosanna vereinigt, worauf beide zusammen bis 
Landeck nur mehr die San na heissen. Früher behauptete 
die Trisänna ihren Namen bis zur Mündung in den Inn bei 
Landeck, da sie dort 1551 «das Landwasser der Trvsännai 
heisst. 



^ Steab z. Namens- und Landeskunde, S. 146, bezog Grispianiini 
unrichtig auf Grissian in der Gegend von Meran. ünterforcher 
Progr. 1890 II. S. 9 weiss die Lage von Crispianum nicht zu bestimmen, 
sagt aber, dass es nicht Grissian sein könne. Bück R. 0., S. 213, stellt 
ein willkürliches unauffindbares heutiges «Grispian, Grispion» voraus und 
bringt mit Crispianum nur ital. Grespiniaco und Crespiniana in Vergleich. 

• Urbar des Frauenstiftes Münster (bei Goswin's Urbaren) S. 223, 
unter *Muntani» vorkommend, welcher Name unzweifelhaft auf das 
heutige Dorf Mathon in Paznaun zu beziehen ist, da mehrere bei Muntani 
im Urbar vorkommende Flurnamen mit heutigen bei Mathon überein- 
stimmen. 
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In den Urkunden des 9. — 12. Jahrhunderts heisst der 
TValgau (das Illthal) in Vorarlberg vallis Drusiana (881: in 
ualle Trusinna, 940 und 948 : in ualle Drusiana) ; sogar am 
Ende des 16. Jahrhunderts kehrt noch einmal Valdruschauna 
Tvieder. Unsere Truschana in Paznaun von 1394 scheint nun 
Tvieder Drusiana zu sein, so dass der Name in alter Zeit sich 
über das Illthal herauf bis in das innere Montavon und von 
da noch weiter durch Paznaun bis Landeck erstreckt hätte. 
Der Name findet sich auch in dem an den Walgau angrenzen- 
den schweizerischen Prätigau, wo es ein Drusenthaly eine 
Drusenalp, eine Drusenfluh und ein Drusenthor (Bergpass) 
gibt.^ Es kann dazu noch die Frage aufgeworfen werden, ob 
nicht auch die Bosanna, deren Quellthal nahe an Galtür, dem 
obersten Dorfe in Paznaun, liegt, ursprünglich eine Drusiana 
gewesen sei, so dass statt Drusiana die Deutschen etwa «d?V 
Musiana^, die Rosanna, gesagt hätten ; wegen Mangels an hin- 
reichend alten Formen lässt sich jedoch diese Frage weder 
bejahen noch verneinen 

Man hat den Namen vallis Drusiana auf Drusus, den 
Stiefsohn des Kaisers Tiberius, und die Eroberung Rätiens im 
Jahre 15 v. Chr. bezogen; nach Drusus ist ja auch ein den 
Niederrhein mit der Zuydersee verbindender Canal fossa Dru- 
siana benannt worden.^ Ich möchte mich völlig auch dieser 
alten Ansicht zuneigen, da von Drusus oder von seinen ünter- 
feldherrn mit Truppenabtheilungen durchzogene und unter- 
worfene Thäler ja unschwer nach dem siegreichen Römer neu 
benannt worden sein können. Von den sonst versuchten Er- 
klärungen der Namen Drusiana und Trisanna kann keine be- 
friedigen.* 

3. * FICTA, eingerammter Pfahl, zu lat. fictusy alt für 
fixus, von figere heften, stecken, befestigen ; ital. fitto, hinein- 
gesteckt; cat. span. hito, Grenz- oder Markstein. 

Phitz (fittes, ad fictas) 1218; Phizze 1241; datz Pfitsch, 
der Hof Vitsch 1288; Phitsch, Phitz 1330, 1360, 1382; Pfütsch 
und Putschs 1589 u. s. w., heute Pfitsch, Thal und Ge- 
meinde bei Sterzing. Keine einzelne Ortschaft derselben führt 
den Namen Pfitsch. 



^ Vgl. Gatschet 0. E. F. S. 144. Er will diese Namen aus dem 
romanischen trosa, tros, drausaa, drossa = alnus viridis, Bergerle, ableiten. 

' Tacit. annal. II. 8. 

' Vgl. Bück R. 0., S. 219 und 287. Er leitet den Namen Trisanna 
aus der idg. Wurzel tras oder tars (fliessen) her, kennt aber die Form 
Truschana nicht. 

5* 
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Dieses Thal war, wie auch eine Sage behauptet, sicher im 
vordem Theile ein See, welcher durch den wildromantischen 
Eingang in dasselbe, eine schaudervolle Felsenschlucht, un- 
bekannt wann, aber jedenfalls erst im spätem Mittelalter, ab- 
gelaufen ist. Dieser Eingang heisst die Wehr oder Wahr, 
nach Staffier^ «von dem Wehr- oder Schutzbau, der hier einst 
gegen den befürchteten Ausbruch des Pfitscher See's errichtet 
ward». Es liegt nun auf der Hand, dass ein solcher Aus- 
bruch auch schon in früherer romanischer Zeit befürchtet 
worden ist und das Thal vom Wehrbau auch den romanischen 
Namen erhalten und bewahrt hat. Als der See ausgebrochen 
war und an der Stelle desselben eine Pfütze zurückblieb, 
bezog man den Namen auf dieselbe; daher die urkundlichen 
Formen P futsch und Putschs (zu puteus, Pfütze) von 1589.'- 

Das Wort fict kommt vielleicht auch in andern noch ur- 
kundlich zu untersuchenden Pfitz- und Pfitsch-Namen in Tirol 
vor. Bestimmt erkennbar ist es in 

Nargfigg (in arca ficta; arca im Sinne unserer «Arche», 
Schutzdammbau an Flüssen und Bächen), «Aecker zue Ueber- 
wasser — genannt» (also wahrscheinlich am Inn gelegen) 1583 
und 1609, Ladis 0. I. (Urbar von Laudegg). 

Pedraflcea (petra ficta), ex duabus peciis sitis in — , ager 
in - 1394, Mals, wahrscheinlich identisch mit «campus ad 
Perram fictam^ bei Goswin, Mals-Tartsch. 

Pöderflkt (petra ficta), zu — , auf — ; «zu — ist ain langer 
Marchstein mit kreuz verzeichnet» 1611, 1612, Schengels 'V. G. 
Eine Bergspitze über Schengels heisst gleichfalls Pederfick, 
wohl, weil dort ein Grenzstein steht oder stand. 

Pöderflgkh^ muttmal zu — , Kortsch; Acker in — zu 
Schgair, Schianderer Urbar. 

Petra ficta hat sonach in Vinstgau einst «Markstein» be- 
deutet. 

4. LACEA-FÜNBS -? 

Lacevnues (Laceuvnes), loco — 1050-65; de Lacefunis 
c. 1060-70; Lazevunes c. 1065-75; Laceuunes c. 1070-80; 
Lazefune c. 1085-90; in XII. Lacefons, Lazefons, Lazevones, 
Lazuvvnes; in XIII Lacevons, Laccefons, Lazevons, Lazvons, 
Latzuans, 1283 bereits Latzfons, in XIV auch Latzfans, heute 
Latzfons (-u), Bergdorf und weit ausgedehnte Gemeinde nö. 
von Klausen. 



^ Topogr. U. S. 45 und 46. 

'Unterforcher BS. 388 stellt Phizze, Putsch zu lat. picea, Fichte. 
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Der Name scheint rair zusammengesetzt zu sein ; der 
z-vreite Theil dieser Zusammensetzung kann nicht verkannt 
werden: Plural von lat. funis Strick, Seil. Im Volkslatein 
galt laceuB für laqueus^, Schlinge, ital. laccio, davon lacciare 
schnüren, in unserm Falle * laceare, ralat. laqueare = funibus 
seu lorulis adstringere. * Lacea-funes wäre demnach eine der 
im Eomanischen so häufigen Zusammensetzungen eines Im- 
perativs mit einem Nomen und kann wohl «Seilstricker», Seiler 
bedeutet oder sich auch auf anderes, wie etwa auf einen Ge- 
brauch, sich mit einem Stricke zu umgürten (vgl. laqueatae 
vestes bei DC), bezogen haben. 

Man hat den Namen früher als lati fundi, weite Gründe, 
gedeutet, was hier doch nur ein Spottname gewesen sein 
könnte. Bück hat den Namen nicht besprochen. Unter- 
forche r fand in Pirona's f riaulischem Wörterbuche das Wort 
lavine durch ital. «frana, lavina, lazza* erläutert und nahm 
sodann eine Ableitung lazz-iv-ones als Grundlage für den 
Namen Latzfons an.* Sachlich würde lazza in diesem Sinne 
passen, weil das Gebiet der Gemeinde häufigen Erdabrutschun- 
gen ausgesetzt ist; allein einerseits ist die Doppel ableitung 
lazz-iv-ones doch sehr kühn, anderseits lazza selbst ein Wort, 
das sich in seinem Gebrauche auf Toscana beschränkt und in 
den wenigsten italienischen Wörterbüchern zu finden ist.* 

5. LUCANIANXJM, praedium — , fundus Lucanianus, von 
einem italischen Volks- und Personen-Namen Lucanius. 

Lngognano^ de — 1226 (Cod. Wang.); Zehent von 
Luffttffnan, gelegen zwischen Ober- und TSnter-Lugoffnan 1234; 
Lugegnan 1235, 1281 ; villa Luvignan superior, villa Luvignani 
1306; in pertinentiis Lagugnani, von Lagugnano 1311.* 
Weiterhin verschwindet der Name. 



^ Körting Latein, roman. Wbch. No. 4680. 

» Progr. 1892, S. 50. 

' Bei einem italienischen Schriftsteller des vorigen Jahrhunderts, 
Targioni Tozzetti, findet sich das Wort in Stellen, wie: «queste labine o 
lazze o vasti scarichi di soli sassi . . . . ; i dirupi e lazze e smonta- 
menti . . .; le lazze e ruine di falde dei monti . .» u. s. w. (Gherardini 
Vocab.). Ein grosses in Padua erschienenes Vocabulario della h'ngua 
italiana (Minerva) erklärt: ^Lazza terra, dcgli Agricultori. Terra frigida 
acquitrinosa, dove nascono giunchi, carici ed altre piante paludose. 
A(ntiquato). In Valentini's grossem italienischem Wörterbuche steht: 
*lMzza{is) F. T. d. Agric, ein Schilfmoor, Binsensumpf». Führt das Wort 
auf lat. lateXf ^icis das Nass, Wasser, zurück? 

« £. V. Ottenthai und Redlich Mittheil. No. 1200, \n% 2194v 
2195 und 2216. 
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Wie V. Ottenthai und Redlich sowie auch Ladurner 
glauben, ist mit diesem Namen ohne Zweifel das heutige Lana 
(Ober-, Mitter- und Unter -Lana) pächst Heran bezeichnet. 
Daneben bestehen für Lana parallel folgende urkundliche For- 
men: Levnan 990, de Leonano 1211, Lewnan 1248, Leunan 
1271, später noch Launan, Laeunan, Laennan, Lainanum, 
Lonanum u. a. m., die alle den Ton auf der ersten Silbe 
hatten. Dieses Levnan u. s. w. ist kein altes Leonianum vom 
römischen Familien - Namen Leo, wie Steub und Bück an- 
nahmen, sondern gehört zu den von den Deutschen nach 
lat. labina gebildeten Formen laeuen, laeun, laeunen, loen, 
loenen u. s. w., heute Lahn, d. i. Massen von Steingerölle, das 
der Yalschauer Bach dort in sehr weiter Ausdehnung aus 
dem Thale Ulten herausgeführt hat.' Volksthümlich ist auch 
nicht Lana, sondern Plural Lanen, «z'Lanen» (helles a wie 
im Worte Lahn). Dieser Name ist wohl ohne Zweifel von 
den Deutschen dem alten Namen aus römischer Zeit Lucania- 
num entgegengestellt worden und durchgedrungen, während 
dieser sichtlich immer mehr entstellt ward und verklang.^ 

6. PECIA NOVA -. . 

Pecm (petia) mlat., ital. pezza bedeutet Stück, besonders 
ein Stück Boden, Acker, Feld. Es ist in lateinisch ge- 
schriebenen Tiroler Urkunden und Urbaren in diesem Sinne 
typisch. Es zoigt sich auch in Yinstgauer und Oberinnthaler 
Feldnamen, wie Pecza plauna (pecia plana) Acker 1454 und 
Campus ubi dicitur in Paczleid (pezzelletta) 1454 und ein Feld 
Patzlein (pezzelina) 1805 in Matsch, Patzlung (pezza lunga) 
Wiesen in Serfaus 0. 1. u. a. Dass pezz- hier als patz er- 
scheint, erklärt sich als gewöhnliche Erscheinung bei tonlos 
gewordenen Stammsilben. 

Dieses Woft setzt uns in den Stand, endlich auch im 
folgenden Namen einen annehmbaren Sinn zu erhalten. 

Pazenowe (pecia nova oder pecie nove, «Neufeld(er)» ; un- 
mittelbar vorausgehende Formen wahrscheinlich Pezza nova 
oder Pezze nove, Pazze nove; der Ton wurde auf no- gelegt) 
1289; in Patzenaw c. 1300; Patznau 1335; Pätznaun 1360; 



* Schm eller Bair Wbch. S. 1400, hat ausdrücklich den Ortsnamen 
Lana in diesem Sinne erklärt; Thaler war der gleichen Ansicht. 

' Unterforcher Progr. 1890, S. 9, fahrt Lugegnan und Lugagnan 
mit der Frage: «Vielleicht das Dorf Lugano bei Gavalese?», dann Luvignan, 
Luvignano, auf, in dem er ein Lupinianum erblicken will. Aber er fügt 
bei: «diese beiden Namen kommen unter Lana vor; sind es nur entstellte 
Formen dieses Namens?» 
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Patzenun Gosw. ; Pazenow 1383; Patznow 1398; Pofzenau 
1570, das Thal Paznaun 0. I. Erst seit XIV tritt all- 
mählich n im Auslaute hinzu. 

Der Name des Thaies ist wohl vom heutigen Weiler Paz- 
naun (zwischen Ischgl und Galtür) ausgegangen. In älterer Zeit 
hatte der oberste Theil des Thaies seinen besondern Nara^n 
nach dem Dorfe Galtür (cultura).^ 

7. PLUR - ? 

Scheinbarer Namenstamm, Ich möchte dabei jedoch an- 
nehmen, dass Plur aus Palur zusammengezogen für palud- 
(Sumpf) stehe, wobei -ur -ura als Ableitung aufgefasst worden 
sein mag. Yon palud- im Auslaute abweichende Formen 
zeigen sich auch im grödn. palük und fass. paUff. Ich stelle 
darum auch eine Form palur- voraus. 

Palnrs, ain jauch ze — , das mosl (d. i. Möslein) zu — 
1360, bei Kaltem. 

Piuro, im Mittelalter Plur, hiess eine ansehnliche Ort- 
schaft östlich von Chiavenna im Thale der Merna auf einem 
weiten Abhänge gelegen. Dieselbe hatte sehr schöne Häuser 
und reiche Einwohner und wurde im Sommer 1618 durch 
einen Bergsturz überschüttet und mit Mann und Maus be- 
graben. Da dort bereits in älterer Zeit ein Bergsturz einen 
Ort Belferte verschüttet haben soll, wäre es nicht unwahr- 
scheinlich, dass sich theilweise Sumpfboden gebildet hatte. ^ 

Plnr, der Baumgarten zu — ob Taufers 1873; campus 
in Plür 1416; heute Plar, Dorftheil von Taufers V. G. 

Plur, mediale campinum in — 1394, Mals. 

Plur, mannmad in — 1571; der Plur- Acker XVII, 
Tarsch V. G. 

Aplflr, pecia prati in — Gosw., Schengels V. G. ; dort 
bei Gosw. auch pecias duas Cunraplur* (contra paludem?). 

Es folgen Formen, die abweichend o und ö für u und ü 
haben. Es ist fraglich, ob sie auch hieher gehören ; wenigstens 
könnte dies beim unten folgenden Plortseck aus sachlichem 
Grunde der Fall sein. Nach Schöpft soll plöra, demin. plörl, 

^ In der Weihe-Urkunde der Kirche von Galtür von 1 383 heisst es : 
« . . ad petitionem fidelium incolarum et Vallensium vdllis que Cultura 
nuncupatuVf annexa vaUiy que dicitur Pazenow, consecravimus . .» u. s. w. 
Tinkhauser-Rapp IV. S. 259. Steub R. 0. S. 109: «Paznaun .. . . 
pozzignone, pezzignone» (also von pozzo ~ puteus oder von pezza =s pecia). 
Andere Erklärungsversuche sind mir nicht bekannt. 

* Vgl. Cesare Cantü, Grande Illustrazione del Lombardo-Veneto 
V. Bd. S. 157-158. 

» Tirol. Idiotikon S. 511. 
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tsanft ansteigende Wiese» bedeuten; ich habe aber ein solches 
Wort nirgends erkunden können. 

Plörer- Mühle in Laas V. G. 

Plor, Hof in Wangen bei Bozen. 

Plor, die — wiesen, 1417, Axams - Vellenberg bei 
Innsbruck. 

Plor (Plöre), Hof in Sölden, Oetzthal. 

Plortseck (sieht aus wie ploret(fo) secco oderf ßor tzeckj 
letzteres für secc, lat. siceus, trocken, also ausgetrockneter 
Sumpf?), zwei jauch Acker genannt — IhSO, unterhalb des 
Schlosses Werberg in Tisens bei Lana. 

8. PODIUM lat., bankartigeErhöhung; mlat. auch collis, mons. 
Pudlo, ubi ingreditur fluvius — Rionzum («wo der Fluss 

Pudio in die Rienz fliesst»), von Kaiser Otto II. a. 974 als 
Grenze für Innichen bestimmt, ohne Zweifel der Gsiesser Bach 
in Pusterthal, noch heute Pidig (*podicus) benannt. Das 
Thal Gsiess geht bei Welsberg über einer Anhöhe ein, daher 
fluvius Pudio = fluvius de podio, «Höhenbach». 1070-80 
kommt vor: in loco Budigun dicto. Die Brücke über den 
fraglichen Bach heisst 1486: «die Puder prukn», im Stadtrecht 
von Bruneck in XYI: «an Pudner pruck zu Welsberg». 

9. SOENA lat., Schauplatz, Bühne; in übertragener Be- 
deutung: auf beiden Seiten von Wald eingefasster lichter Platz. 
Mlat. scena = porticus, . . . «arborum in se cohaerentium quasi 
concamerata densatio» (DG). 

Scenanum und zugleich Scennon 1149; Schena 1180; 
Senanum 1231; Schenna 1270; Schenan 1284: datz Schennan 
und Tschennan 1285 (in einem und demselben Urbar von 
Schloss Tirol); de Schennano 1314, ze Schennan 1315, 1409, 
Schoenna 1546 u. s. w., die Berggemeinde Schenna (Schäana, 
Schönna, volksthümlich Sch6nnen) bei Meran. Die einzelnen 
Abtheilungen und Höfe haben ihre besondere Namen. 

Das Wort scena passt nach seiner übertragenen Bedeutung 
trefflich auf den Berg, auf dem die ersten Ansiedelungen in 
Waldlichtungen entstanden sein werden. Nur muss man sich 
hüten, Scenanum Senanum mit dem Tone auf der zweiten 
Silbe zu lesen; -um ist eben ein latinisierendes Anhängsel 
der Ton ruht auf der ersten Silbe. Die Deutsehen haben den 
überkommenen Namen als Femininum flectiert; Scennon von 
1149, Scenan , Schennan sind wohl Dative Singularis^ oder 
Pluralis. Schena von 1180 ist noch alter Nominativ. 



^ Etwa nach dem Thema ahd. zunga, die casus obliqui zungün, zungon. 
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Das Wort dürfte sogar id romanischer Zeit volksthümlich 
gewesen sein; sce des Anlautes scheint später mit tsche, wie 
dies in Südtirol öfter vorkommt ^ gewechselt zu haben (vgl. 
oben Schennan und Tschennan in demselben Urbar von 1285). 
So ist das Wort wohl öfter zur Namengebung verwendet 
worden: auffälliger Weise findet sich der erste der folgenden 
Namen eben in Schenna selbst vor, so dass er als besonderer 
und als Gemeinname vorkommt. 

ZschÖH, Weingarten der heist — (ze Schön!) 1432; der 
saltner in den Tschann 1451, Schenna. 

Tsehen^ der Mair in — 1589, auch heute so, Riffian bei 
Meran. 

Tschein -Hof 1489, heute Tschein -Köfe in Karneid bei 
Bozen. 

Anterzennes (inter scenas?), ain acherlein ist gehaizzen 
— c. 1356, Kastelruth. 

Sehen, ze — Arnoltes hof 1288, in Lüsen? 

Das Wort scena kann sich mit dem Deutschen schön 
berühren (ahd. skoni, die Schöne), das gewiss in Ortsnamen 
vorkommf** und in Zusammensetzungen Schönau, Schönherg, 
Schöntmes u. a. wohl auch nicht zu bezweifeln ist. Wo es für 
sich vorkommt, könnte es allenfalls einst scena gewesen sein, 
wie öfter im Innthale: Schön, Gasthaus zu Jerzens 0. L, 
Hof in Brixen im Brixenthale IJ. L; Schöna (in der «Schön»), 
Hof in Eeith U. L, Ober- und Unter-Schön, Höfe am 
Stummerberg in Zillerthal u. a. m. 

Thal er deutete den Namen Schenna von ahd. alem. 
scena, Schenkel oder vom romanischen schiena, Eücken ; später 
dachte er bei Scenanum an einen Nachhall des Namens der 
gallischen Senonen. Steub (Herbsttage S, 240) glaubte, es 
sei doch einer der vielen Etschthaler Namen auf -anum; finde 
sich kein lateinischer P. N. dafür, so sei ein griechischer, etwa 
Scenaeus oder Schoeneus beizuziehen. Unterforcher (Progr. 
1890 S. 10) erklärt nun den Namen frischweg als ein «Scewia- 
num vom JP. N. Scenius^, Würde aber ein solches Scenianum 
heute nicht Schenian oder Schenion lauten? Wie wäre es denn 
zu erweisen, dass Scenian- ohne weiteres zu Scenan, Schenan 
werden kann? Möglich wäre es nur durch Attraction, wenn 
nämlich der Form Scenan ein Sceinan, das aber nicht erweisbar 
ist, vorausgegangen wäre. 



1 Vgl. Schöpf Tirol. Idiot. S. 763. 

* Vgl. Förstemann die deutschen Ortsnamen S. 132. 



74 

vm. 

Harte Nüsse. 

Adrayba^ Adrayb 1400, Dorf Arräba, voltsthümlich 
Arrkba in Buchenstein. Alton Beiträge S. 27. 

Agnndes 1310, 1322; Agunnes und Augunnes 1318; 
Aguns 1433; Agunz 1614; Gumbs und Agumbs 1711, 1717, 
heute A gl ras, Dorf in Y. G. 

Alpines^ in loco nuncupato — 955-62; Albines 1050-65, 
1070-80, später AlbinSj Albeins, auch Alweins und Albvweins; 
das Dorf Alb eins unterhalb Brixen an der Mündung des 
Aferer Thaies in das Eisakthai (kein Bergdorf). Bück K. 
S. 290 : «vom Personen-Namen Albinus oder Alpinus». 

Alpinn^ in loco — dicto c. 1005; in loco Albiun c. 1030 
in pago Albivnes c. 1087; predium Albiwns situm c. 1184 
später ^/6mw5, einmal auch Albiumbs; heute Albions, Dorf 
Gemeinde Laven. Bück R. 0. S. 217 : «der ahd. P. N. Albuin 
Alboin». 

Amatia, Amaciay gewöhnlicher lateinischer Name des 
Thaies Matsch in 1, G. Sonstige urkundliche Formen seit 
XII: AmaciaSf Amazia, Amasia, Macias, Macia, Mazes, MaziSj 
Matse, Mateis, Maze, Mäths, Mätz, Mazsche, MechtZy Mezh, 
Metz u. a. m. Ein Amatia schon in IX in Valtelin, it. dann 
Mazo oA^v Mazzo genannt. 

Antyatsch^ weg auf — 1549; Wiesen auf Andiätsch 1583, 
Kaunserthal 0. I. Heute dort am Kaunser Berge Ober- und 
Unter 'Diätsch, volksthümlich Oberjatsch und Unterfontjasch, 
Wald und Wiesen. In der «preitung» von 1750 steht: Obery- 
dätsch und Vonfiäfsch, 

Aregnana^ ubi dicitur — medium unum; ultra Cala- 
venam .... quedam mulier Regnana Gosw., bei Taufers Y. G. 
Auch ein Theil der Gemeinde Pine nö. von Trient und ein 
von dort dem Avisio zufliessender Bach heissen Regnana. 

Patsi, dimidium mansum — 1142; Pats 1249; Patz 1360, 
1589; aber schon 1288: datz Patsch, das Dorf Patsch nächst 
Innsbruck. 

Palaynna^ in — falcature V Gosw. Burgeis; pratum in 
Palanna Gosw. Piawenn Y. G. In loco dicto Palaingna, super 
Palaingnes 1394, Burgeis. 

Fanigel^ ze — 350; auf Pannigel 1356, aber schon 
früher 1334, 1345, dann wieder 1360 Panigol; heute Rigel 
(Feldbezirk) Panigel (v^-u). Kaltem. 
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Bans^ Diemota in — , c. 1230; duas curias swaigales in 
loco- dicto Paus 1314; Hof in Bansen 1378; dazu 1288: in 
Bansoly Alpe, Passeier. 

Ffans, nicht nach 1062; Phanes bei Mati'ei 1177; Phans 
1312, 1360, heute Dorf Pfons bei Matrei. Vgl Bück R. 0. 
S. 244. Dr. Eedlich bezieht in Acta Tirol. No. 257 a und 
287 auch Phunzun (predium loco — dicto) 1070-80 und Funzun 
(in villa que dicitur — ) 1075-90 auf Pfons bei Matrei; sollte 
dieses aber nicht Pfunzen bei Rosenheim sein, das man als 
altes pons Oeni deuten will? 

Pischlabes, Pislabas 1360; Pischlabs c. 1412, 1425; 
Bschlabs 1583, 1643 ; in der ersten Hälfte XIV auch Pi^claves, 
Pislaves und Pischlaves; das Dorf Bschlabs in einem Seiten- 
thale des Lechthal& Ohne Kenntnis der ältesten Formen von 
mir einmal als passa Vaves, hinter den Bächen, gedeutet, was 
Steub formell in pos Vaves (post aquas) verbessern wollte. Ist 
Pis- aus pus' entstanden, so kann der Name der gleiche sein, 
wie Poschiavo, Dorf in einem Seitenthale von Veltlin, 824: 
Postclave, später Posclavium, Pusclavium, bei Gosw. auch 
Busclavi,; vgl. Gatschet 0. E. F. S. 182. 

Plabenna^ Platvenna, bei Gosw , Plawen (u-), Dorf in 
Ober-V. G. 

Plikele, curia 12*7; ze Plikkel 1288, <$uria Plikel 1292, 
Hof Pliegl in Tisens bei Kastelruth. 1310 dortselbst auch: 
«de BU circa s. Oswaldum». 

Bonica^ Hof zu Mals 1258; aqua Ponegi 1320; Punge 
1360; bei Gosw. Punig wie heute, Bach bei Mals. Der 
mitten durch Mals selbst fliessende Bach dürfte einst ein 
Grenzbach gewesen sein, da der am linken Ufer desselben 
liegende Theil erst später entstand und noch später in Mals 
immer zwei Dorfmeister, je einer hüben und drüben, gewählt 
wurden ; daher für Bonica von 1258 etwa mlat. bonna, Grenze, 
zu erwägen wäre. 

Portinges, supra — 1274; ein hof ze — 1288, curia — 
XIV, 1460; Portinges, Portinger Hof 1384; Partings 1511; 
Parthings 1589; Parding 1592; heute Partings (v-), Höfe 
bei Trens nächst Sterzing. 

Prienne 1813; Preienne, Preyenne 1. Hälfte XIV; Prägen 
1551; Peryenn 1622, der Weiler Perjbn (u-) am Inn bei 
Landeck. 

Brotes 1120; de Prutes 1220; de Prutz 1282; de Brvtsch 
1305; Prutschz 1311; Prutz 1317; Brucsch 1329; Prutsch 
1334, 1428. (auch Brutsch) u. s. w.: heute das Dorf Prutz 0. 1. 
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Gaidra, fluvius c. 1003; in Gaderen 1149; Geder 1177, 
1292, XIV; Gader 1278, 1490; Gäder 1301, der Fluss Gäder, 
Bezirk Enneberg. 

.Camyani^ silvae et vallis — 1309; Albertus de Cummiano 
(erscheint in Böhmen) 1309, weiter derselbe de Camiano, von 
Gomian 1311; Aeblein von Camyon 1315; heute Gamion 
oder Gömion, Weiler bei St. Leonhard in Passeier. Buck K. 0. 
S. 214: Gomion = Oamittiawuw. 

Gargezan, von — 1288, 1350; Gargazzan 1360; Gar- 
gatzawn XV; Gargitzan 1547; Gargazan 1712; das Dorf 
Gargazon (uo-^) unterhalb Meran. Buck R. 0. S. 212: 
Gargantianum vom R N. Gargantius; ebenso Unterforcher. 

Cautrawn, swaighof ze — 1285 (Urbar von Tirol); 
Cutraun 1316, 1350; Guträun 1331; weiter noch CatrauUj 
Cantraun, Gatraun, Cathraun, Guntraun, Gutraun; der frühere 
Name von Babland in V. G. am Zielbach, der früher (1547) 
auch der Cathrauner Bach hiess. 

Chienes, castrum — vocatum, in castello ChienaSy in 
quodam vico Chienes vocato 1050-65; weiter wieder Chienes, 
dann Chiens, Cht/enz, Cht/ens, heute Kiens (einsilbig), Dorf 
in P. Th. 

Gnndragne^ Gundrunge, ein hof ze — 1288; Gondring 
c. 1400; Gundrunne 1311; Gundrung 1321; heute Contrin 
(y-) einzelne Häuser zu Pufels in Gröden. Alton Beiträge 
S. 35: «von contra, * contrinus, so genannt wegen der steilen 
von der Ebene abstechenden Lage; dazu bekennt sich auch 
Contrugn = contr-ineus, Hof, Gröden». 

Tersch 1271; Tarsche 1322; Tarres 1352, 1366; zu 
TarraZy Tarrasser steig, 1416; das Dorf Tarsch (langes 
helles a) V. G. 

Tieres, in loco — c. 1090 und so noch viermal bis 
1190; predium Tires c. 1200; de Tyrs 1202; weiter Tt/ers 
und Tiers, das Dorf Tiers (einsilbig) im gleichnamigen Thale 
nächst Bozen. 

Torlan, c. 1200; Dorlan 1234; in Torlano, in Toerlan 
1288, weiterhin lange noch Torlan, heute Terlan (-v), Dorf 
nächst Bozen. Buck und Unterforcher: Taurilianum von 
P. N. Taurilius. 

Tulis, in loco nuncupato — 955-77, 1085-90; Tuls 1284; 
Tuls 1288; Tuk 1335; Tüls 1460, heute Tüls oder Tils, 
kleines Bergdorf bei Brixen. 

Tuns 1252; Tivns, Tiuns, hof ze — 1288; Tyens 1360; 
Teuner weg, Teiuner weg c. 1600; das Dorf T hu ins bei 
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Sterzing. Daneben laufen abweichende Formen, die ebenfalls 
auf Thuins bezogen werden : Theines 827 (Freising. Urk.) ; ein 
hof ze Tennes 1288; Teyns 1384; Tewns 1502; Theüns 
1592 u. s. w. 

Elves, in loco — c. 990; Elues c. 1070, 1085, 1090, 
auch pagus genannt; Dorf Elvas (-v^) bei Brixen. < 

Yalpentein 1447 ; Valpetenn 1470 ; Valpathann, Valpa- 
tenna 1549, heute Ober- und Ünter-Falpetan (^^w-), Höfe 
im Kaunser Thale 0. 1. ünterforcher B. S. 377 bezieht den 
Naraen auf betula, Birke. 

üalchnith 1100-1110; in Valcnte 1224-35; datz Valchnie 
1288; Falcaney 1589; Valgkaneün 1529; heute Valgenein, 
Weiler unterhalb Sterzing (Berg; mit Kirchlein auf einer 
Höhe), ünterforcher B S. 379 deutet: vallis canneti Schilf- 
thal, was aber zur Oertlichkeit selbst (Bergabhang) nicht 
stimmen will. 

TJalones 827; Avalunes locus 985-93; de Ualona, de 
Ualonis 1060-10; 8id Flones 1073; Flons 1230-80; i^/aw5 1384, 
heute a) Fla ins (Flans), kleines Dorf bei Sterzing; b) Ober- 
und Ünter-Flans, Berghöfe bei Tschöfes oberhalb Sterzing. 

Uarna^ in loco — 1005; in XI weiter Uarna, Varna, 
Varina; in XII Varne und Vairne; in XIII Verna, Vaern, 
Vern u. s. w., das Dorf Vahrn (langes helles a) bei Brixen. 

Velurade, datz — zween hove 1288; Wollfrade 1408; 
Wolfrad, Vollfrad, Villfrad 1590, heute Villfrad (v,-), auch 
Frad allein; G. St. K. Wil/rad, Höfe, Thal, Bach, Alpe in 
Obernberg bei (iries am Brenner. 

Tenls, datz — 1288; Venls, Vendls 1299; Wendl 1423; 
Vendelsy Fondles 1466; Vendels 1474; Vendles 1548; Vendlis 
1549; Vendliss 1583; Vendl, Vendlis 1609 u. s. w., das Dorf 
V6ndels (Findeh) 0. 1. 

Flane^ auf — c. 1230; curia in Vlan 1288; curtis in 
Flan Gosw. ; heute Flon, Ortstheil von St. Martin in Passeier. 

Flozio, de — , wie es scheint, in XHI; Fluzsche 1322; 
Flutsch 1394, heute Flutsch, der untere Theil von Laatsch 
V. G. 

Tnssendras^ datz — 1288, da auch Fuezzendras; 1884: 
Fuezzendraz ; 1592: Fuessendrass, heute F ü s s e n d r a s s (v^o -), 
Weiler in Pfitsch bei Sterzing. Steub ß. E. S. 133 : «Füssen- 
drass, fossa de trues. Weggraben?» 

Lande, de — 1160; de Laut 1164; de Lautes 1186; de 
Lautis 1192; Landes 1214; Lautz 1282, 1313, 1337, 1373, 
1430; Lautes 1307; Lauze 1322; Lautsch 1430, 1446, 1554; 
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Latsch 1530 und öfter bis XYIII, aber schon 1607 im Orte 
selbst Laatseh, wie heute (langes getrübtes a), Dorf bei 
Mals V. G. Dazu : 

Laatinigo, Acker in ~ 1369; campus supra Luimie 
Gosw.; ager in Surlawtiniga 1394; ob Luttinig 1554; hinaus 
gegen Latschinig XVIII, Feld bei Laatsch. 

Landes, XVI, heute Ladis (-v), Dorf 0. L Ein darunter 
liegendes altes Schloss heisst Laud6gg; 1288: der purch- 
graue von Laudeke. Unterforcher Progr. 1892 S. 49 will, die 
ältere Form nicht kennend, lacticius, von lac, Milch, heraus- 
finden. 

Legian 985-93, c. 1000, c. 1020; Leian 1065-75; de 
Laigano 1294, aber 1266 und weiterhin Layan und Laian^ 
heute Gemeinde Laven, volksthümlich mit fast zu o ab- 
gedumpftem a: Löjen, E. Th. Bück R. 0. S. 213: Lalianuiyt 
oder Laianum von P. N. Laius oder Lalius; Unterforcher 
Progr. 1890 S. 9 ist für Laianum. 

Leiners 1288; Livers, Leivers 1295; Legvers 1330; 
Leiffers, Leyffers 1409, Dorf Lei fers (-J)^ unterhalb Bozen. 
1642 dort eine iy//<?r-Wiese. 

Linis^ in pago — 1085-97; allodium in Lienes 1230-80; 
Heinricus de Lyne (Line, Lin) 1284, 1297. Das erstere be- 
zieht Dr. Redlich auf ein Leins bei Mau]s(?); das letztere 
ist fraglich. 

Lntzinse^ datz — zwo swaige 1285 (Urbar von Tirol); 
in Luczins 1309; ob Lazins 1505, heute Latzin s (v^-), Hof 
und Alpe in Passeier. 

Malfradin^ der — 1400 P. N. in Buchenstein; Malfar- 
thein Balthasar 1551 in Unterinn (Ritten bei Bozen); ein 
Hof Malferthein in Tisens bei Kastelruth. Gr. N. Malfer- 
theiner. 

Malles 1149; Mals 1163, weiterhin Malles, Mails, Mals, 
Marktflecken in V. G. In V. G. 1394 auch ein P. N. Mall, 
ebenso ein Ainwich Malle P. N. in Pusterthal (Preis. Urk.). 
Unterforcher Progr. 1892 S. 53 stellt den Namen zu malleus, 
Hammer, mlat. mallia, Eisenschmiede. 

Marflaide^ swaige in — 1288; alben in Marßadich 1296; 
swaighof ZG Marfladie 1360; der Marfladier 1384; heute Flä- 
ding, Weiler in Ratschinges bei Sterzing. 

Meies^ predium 931; castrum Majense (Mctgense) VIH; 
Mages 1140-47; Magien 1186; Mais 1227 u. s.w.; Ober- und 
Unter- Mais bei Meran. 
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Melten 1186, 1304, 1315; Melitanus (Melitonensis) mons 
1315, 1316 (Fi-eis. ürk.); die Gem. Mölten (-^ 

Melles (Meh), datz — 1288 ; Melles y Bergwerk, Eisenwerk 
in — 1315, heute Mols, Alpe bei Kolsass ü. I. 

Mels, hof XY; in der Mells, Obermels, hof 1547; heute 
Einzelhöfe Obermels und Untermels bei Algund. 

Milatize 1322; Müentz 1360; curia Milantz Gosw.; villi- 
catio in Milencz 1394. Bei Gl ums angegeben, dort nicht zu 
finden. Höfe Meli an z ober Göflan V. G. 

Millaun^ Hof \ 360 ; unmittelbar vorausgeht : der Millaneis 
(klingt wie Milanese, Mailänder!); heute Hof Mallaun, Dorf 
Tirol. 

Millün, locus 993 — c. 1000; Millun 1159, 1163; de 
Millon 1225; Milovn, Millon 1270-80; Milloun 1282; vogtaei 
ze Millavn 1288; heute der Weiler Meli au n bei Brixen. 
Er liegt in der Höhe über dem Dorfe Milan d, letzteres in 
Xin und XIV Mülan (Myllar?). 

Males (vallis runcalis) 985-93; in pago if«te 1100-1110: 
Mvls 1218; Muls 1268-80; maierhof ze Mids 1288; Mavls 
1293; Movls 1306; Maulls 1309; villa Mouls 1317 u. s. w., 
heute Dorf M a u 1 s , unterhalb Sterzing. Vgl. ünterforcher 
Progr. 1892 S. 58: molae, Mühlen. 

Mulles 1209, 1215, 1313; Muelles 1248; Mülles 1263, 
1279; datz Mulse, Mvels 1288; Muelles 1305; Muls 1308; 
Mülls 1592; heute Dorf Mils bei Hall. Unterforcher Progr. 
1892 S. 58: molae, Mühlen. 

Mylls 1551; Mülls, Müls 1582, 1622; Dorf Mils bei 
Imst O. I. 

Mnrzldaj^ ein Hof ze — 1288; Mortsaday 1310; Mur- 
tscMday 1334; Abel von Martzeday 1374; Murtschadan c. 1400; 
Mutschedaij Mutschedey 1555; Mürtschedew 1360, 1589; heute 
Mutschedoi- Hof in Laien E. Th. - ai, - ay ist in dortiger 
Gegend häufig -arius. Bück R. 0. S. 291 : «ital. marcitoi, 
Sumpfwiesen». Die Annahme eines solchen italienischen Wortes 
ist wohl rein willkürlich. 

Nauen 1281, XIV; ein hof ze Naven, ze Aven 1288; 
Nafen 1376, 1390, 1397 u. s. w., heute Nafen (-..), Ortstheil 
von Teis bei Klausen. 

Nalles, in Italia in villa — XI (Einkünfte des Bisthums 
Chur), später Nalles, Nalls, Nals (ganz wie Mals), Dorf Nals 
Etschthal. 

NoTSan^ locus 1040, 1047 ; Nousan villa 1070-80 ; Noussan 
pagus 1070-80; Nousan pagus 1085-97; Neussan, Neusan 1234, 
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1292, 1293, 1355; Nasen 1354, in XIV auch Nessan, 1450 
Nessan und Nässan, das Dorf Nasen (-^) in Pusterthal. 
Bück R. 0. 225 : Nautianum vom P. N. Nautius. Unterforcher 
Progr. 1890: Nucianum, vom P. N. Nucius. 

Onxunenes, in loco nuncupato — 936-55, 955-75; Axun 
1077; Auchsumes c. 1140; de Ocsumnes c. 1215; Äuxufnes, 
AucOums 1228, 1254, 1279, 1305, 1360; Auksams 1416; Auccams 
1512, dann Axambs, heute Axams, altes Pfarrdorf auf dem 
Mittelgebirge nächst Innsbruck. Das Volk spricht Axums (Ton 
auf der ersten Silbe). Brandis Tyrol. Ehrenkränzlein, S. 149: 
«Gericht Axambs, in alten Brieffen Ox^mbs genannt, weil vor 
dem Dorff alda ein sonderbar trächtige Oxen-Alben gevresen». 
Der Ort hat gute Brunnenquellen. 

Kesine^ actum — , so in c. 10 Brixner Urkunden von 
1050-65, weiter in XI sehr oft actum Rasine, in loco Rasina; 
de Rasene 1165-70, dann weiterhin noch Rasin, Raesen, Resine, 
Resen, Raesna locus, villa; Dorf Rasen in Pusterthal. 

Bitano, in monte qui dicitur — 870, 875; Rittine mens 
1305 ; in monte Eittna 1306 ; ultra Rittimam 1309 ; Ritna 
1311; in monte Ritne 1319 u. s. w., der Ritten (sehr un- 
ebenes hohes Mittelgebirge mit Dörfern) bei Bozen, Unter- 
forcher Pro^r. 1891 S. 26 will ein Rutilianum vom P. KT. 
Rutilius herausfinden; wie erklärt sich aber -ta- aus -tilia? 

Biminges^ datz — , Rimimges 1288; Rimings 1296; Rimingz 
1384; Ranmyngs 1502; Ramings 1592, heute Raminges (v^-u), 
Ortstheil von Tschöfs-Ried bei Sterzing. 

Bitsehins 127.; Ritschinnes, Ritzindes, Ritsinnes 1288; 
Ruzinges 1360; Ritschingz, Ritschingies 1384; Radtschings 1399; 
RaiscMng 1502, heute Ratschings (u-), Gemeinde und Thal, 
Bezirk Sterzing. 

Budinon^ in — ligent zway stuche in Tarser Feld 1350; 
Rudinön 1360, Tarsch V. G. Aehnlich klingende Namen sind: 
Ridenawe, datz — 1288; Ridnaun 1331; Ridnaw, Ridnann 1360; 
Ridenawn 1502; Ridnaün 1592, heute Dorf Ridnaun (v^-) 
bei Sterzing; weiter: Si\xt Ridaun 1312; Ridnaun 1360; Acker 
genannt der Rudnaun XVII, bei Matrei. 

Bvmme^ datz — 1288; Rumb 1305; de Rümme 1310; 
das Dorf Rum (langes u) nächst Innsbruck. 

Bunne^ ein^hof datz — 1288, de — 1310; homines de 
Ruenn 1310; Runneld>6b\ i?ynn 1469; Rünn 1660; das Dorf 
Rinn nächst Hall. 

Buschlai^ datz — , Rasklag 1288, Gebiet von Gufidaun 
E. Th. Weiter: Rusklag, Hof 1315, 1343; Risklag, Schaller 
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curia 1460, Völs E. Th. Auch: Hof der da havsset Rusklay 
und ist gelegen ze Vells 1384. Der gleiche Name ist Ruschloi, 
grödn. RustUa (ai- grödn. -öa- lat. -aria), Hof in "Wolkenstein 
in Gröden. 

Sadnma^ an der gassen am — (scheint ein Bach zu sein) 
1636, Stans U. I. 

Saiyk, ein hof in — 1288, Amt Kastelruth. 

Sanman 1345; Samenünn 1360; Satnainn Gosw., Ort- 
schaft Samnaun, Graubünden Engadin (hart an der Grenze 
Tirols.) 

Splnges 1189-96, 1286-39; 1288; supra Spingis 1200, 
das Dorf Spinges (-u) ober Mühlbach bei Brixen. Steub 
z. Namens- und Landeskunde S. 8: spines (Dornen). 

Sconbes 1142; Schaubes 1248; Saubs 1308; Schawbs 1360; 
Säbs 1419, 1520; Sebs 1403; Schubs 1492, 1460, heute Schahs 
(helles kurzes a), Dorf bei Mühlbach oberhalb Brixen. 

Seonues c. 1140; de Schuues 1238; de Scheuiz 1273: 
Weiler Tschöfes (Tschöfas) {-J) in Layen E. Th. Es kommen 
aber ziemlich ähnliche Formen vor, bei denen schwer zu sagen 
ist, ob sie sich auf dieses Tschofes oder auf das Dorf Schafes 
bei Sterzing oder gar auf Schabs (s. oben) beziehen, wie Schaufes 
1177, 1230, 1237, 1292; Schönes, Schoves 1237, 1292, XIV 
(Neustifter Urb., scheint sich ziemlich sicher auf Schabs zu 
beziehen); Schoufes 1279 u. a. 

SchiTldal^ solamen situm in — , Johannes de Cividal Gosw.; 
Burgeis? 

Slappes^ in - swaige 1288; — 1384; Schlupfs 1501; 
ScMuppes 1592, heute Schlüppes, Höfe in Jaufenthal bei 
Sterzing. 

ScUadem 1163; de Sluderno 1192; später meist Sluderm, 
auch Scludems, de Schludernio; 1390: Slodemes; das Dorf 
Schluderns (u-) V. G. 1297 auch als P. N. in Matsch: 
^Sludem und dessen Bruder Egeno mit ihren Weibern und 
Kindern» (Ladurner). Bück ß. 0. S. 287 leitete Schluderns 
vom Namen des durchfliessenden Baches Saldür (aus einer 
Wurzel sal) ab. 

Senmbs 1396, Bad Schgums V. G. 

Sehnaenne XIY, Schnamv lbbl\ Schnänn 1609; Schnenn 
1622; einmal 1360 auch Sneu/fi; das Dorf Sehn an n (helles 
kurzes a) I 

8til]ie(»5 loco — 985-93; Stüvis 1050-65, 1079-90; 
Stihes 1288, weiter Stuf es und Stüves, das Dorf Stil f es bei 
Sterzing. 

Chr. Schneller. OrUnamenkunde Tirols. 6 
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Stalles^ c. 1230, 1288, 1311; heute Stuls, kleines Dorf 
und Gemeinde in Passeier. 

Senges, datz — 1288; Sengs 1360, das Thal Sanges 
bei Mauls. 

Servus 1251; Serws 1285 und erste Hälfte XIV ; Serutts, 
Servüs, SeruySy Serws 1288; Saruaus 1360; Sef'faws, Sarfaws 
1423; Zerfausz 1466; Sarfaus 1493; Serfaus 1549 und so 
auch heute (v»-) Dorf 0. I. Steub: silvosa; Bück R. 0. 245: 
silvutia, silvuzza; aber sollte dann in den ziemlich alten For- 
men nicht ein oder das andere Mal noch 1 erscheinen? 

Silles 1090-97, 1166; Siles 1233; datz Silks 1288 (in 
diesem Jahre auch: der Suller); Sils 1332; das Dorf Silz O. I. 
Bück R. 0. S. 288 hält den Namen für einen Bachnamen, der 
auf den Ort übertragen wurde. Der kleine durch Silz fliessende 
Dorfbach heisst aber der Klingenbach. 

81u8is, de loco — 982-87; de Susis, in loco Susis c. 10 70; 
voitay in Suse 1288; Sevs, Seuser Alpe 1356; Sewser Alpe 
1400; Saws 1420; Sdss 1742, das Dorf Seis bei Kastelruth. 

Suffanna 982^87; in loco Sufan 1160, predium — 1177, 
später Sußank, Süffen, Siffan, Süßem, Süfian, heute Siffian, 
Dorf auf dem Ritten bei Bozen. Bück R. 0. S. 213: Supianum 
(von einem Namen Supius); ebenso Unterforcher. Praglich ob 
nicht eine Zusammensetzung mit sub: sub- fan- konnte eher 
zu Suffana werden, als Supianum. 

Snlle, flumen 1187, 1188; aqua Sille 1239; Sülle 1253, 
1311;^ der Sill-Fluss bei Innsbruck. 

Vnne, hof ze — 1288 ; in XIV Unne, Vnne, Un, linder- 
ynne, Oberyne, in XV wieder Unne; Inn 1551, Ynn 1562, 
Under-Ünne XVII; Unteryhn, ünteryhnn 1766, heute Unterinn, 
Dorf auf dem Ritten bei Bozen ; weit davon gegen Sarnthal zu 
Wangen gehörig der Weiler Ob e rinn. 

Wadschal, von der — XVII, Matreier Urbar; in Wad- 
schall c. 1500, heute Watschi, Feld bei Fliess 0. I. Vaf- 
schallen, Wiesen, Ischgl in Paznaun ; von einer WatschcU 1360, 
bei Schlitters U. I. 

Watschar, una — solvit . . . , in villa Virige una — 1329, 
Virgen, Iselthal P. Th. ; äkerle leit ze Watschär 1360, Gegend 
von Sterzing; die Watscharen soluit . . . 1329, Amt Ligöde bei 
Toblach P. Th. Vgl. zu Wadschal und Watschar Schmeller 
Bair. Wbch. IL 445 und 1047. 

Waltlswasang, pratum unum dicitur — Gosw. Kortsch V. G. 

Tsetz 1192; Scetz 1224-35; Tschets 1230; weiter in XIH 
SchHz, Zeze, Schesch, Schetz, Zcez, Schetzze, Schechts; in XIV 
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Tschetsche, Tschetsch, jetzt Tschötsch, Dorf bei Brixen (Ge- 
burtsort des Historikers J. Ph. Falimerayer). 

Tschiyinan, de — 1288 ; hof ze Schifnan 1331 ; jetzt 
Tschiffnon (v^-), Ortstheil von Velturns bei Brixen. Unter- 
forcher Progr. 1890 : Giovinianum, vom P. N. Giovinius. ■ 

Tschlfoner, die — 1509; Tschivoner 1591; Tschifon (^-), 
Pfarrort in Schenna. 

Cerre, in — 1177, 1490, beidemale zwischen Enneberg 
und Villnös genannt; curia Zerre 1292 und Czerrhof XIV, 
Pfeffersberg bei Brixen? Curia in Czerre, Czarre XIT, Coll- 
fuschg- Buchenstein; de duabus curiis in Zerr 1460, Gröden? 
Wo heute? Unterforeher Progr. 1891 kennt Cerre von 1177 
und stellt es zu cerrus, Zirneiche. Zirneichen kommen aber 
in Tirol nicht vor. 

Cyreola, in — 799 ; aput Cirlam, aput Cirlo Ende XI, 
Cirle, Zirle, Zirel, Cirlne 1288; Cirl 1305; Zirel 1312, 
1329 u. 8. w., das Dorf Zirl 0. I. Sowohl Bück R. 0. 
S. 239, als auch Unterforcher Progr. 1891 S. 33 stellen den 
Namen zu cerrus, Zirneiche, die wir aber in Tirol nicht 
haben; ausserdem weisen Ct/reola, aput Cirlam, Cirle ent- 
schieden auf ein subst. fem. 1. Declination hin. 

Circaffe, das Burgstall gelegen bei Zams, welches von 
Alters her — hiess und nun Krbnenberg heisst 1380, Ladurner 
Regesten (Archiv IV. S. 389). 

Zatz, Zaetsch, ein hof ze — 1288 ; der von Czätz c. 1400, 
die Höfe Tschötsch grödn. Zatz, in St. Vigil zu Kastelruth. 
Auch Tschatsch, Undertschatz, Hof 1489, Gericht Karneid 
und Steinegg. 

Zvnne^ de — 1238; ein hof datz Zünne 1288; Hof Zinn 
auf dem Joch, Villnös. Ein curtis Zunne 1209 auch in Latz- 
fons («curtem in Lazevons Zunne»). 



A. Namen-Begister.^ 



Abadill 57 
Abazänes 29 
Absam 29 
Abubil 59 
AbuUas 59 
Aferzill 30 
Agiak 17 
Alagunina 5 
Albegrandts 29 
Alblit 29 
Albmjur 29 
Algund 5 
Almazzago 17 
Almejur 29 
Alpa (-peil, -pein) 29 
Alp Tea 29 
Altoja 30 
Amorancza 50 
Anterzennes 73 
Aplür 71 
Arcella 30 
Artzenach 27 
Arzlair 30 
Arzolago 27 
Aurages 65 
Awil 61 

Batleid 53, 54 
Bergusium 32 
Birgitz 32 
Blumau 4 



Breguzzo 32 
Brusago 26 
Bsack 17 
Bschnacker 18 
Budigun 72 
Budnew 53 
Bull (-Ua) 59 
Bundweil 62 
Burgeis 31 
Burgitz 31 
Burgus 31 
Burguzo 32 

Cabril (-Ml) 60 
Cafurn 35 
Camerago 16, 18 
Cametdwn 32 
Caminadas 32 
Campagnaga 18 
Cantüaga 18 
Cardoniga 41 
Oarfara 39 
Casay 34 
Casal 33 
Casatsch 35 
Casätscha 34 
Casätz 34 
Casein 35 
Caselle (-las) 34 
Casetzigonia 35 
Caschina 35 



Casiral 33 
Casitz 35 
Casleier 33 
Casleyt 34 
Caslier 33 
Caslong 36 
Caslony 33 
Castelfeder 37 
Castelir 36 
Castel 36 
Castellatz 36 
Castelloni 36 
Castel rott 37 
Castiler (-lir) 36 
Castizigonie 35 
Caurille 60 
Cavedago 18 
Cavriaco 19 
Chasselir 33 
Chematen 32 
Chemnat 32 
Chestelan 36 
Chiäsolatsch 35 
Chorbe (-fe^ 38 
Chorzes 39' 
Chrispian 66 
Christploner 66 
Chvlne 38 
Churtemodel 41 
Churtinal 40 
Churvay 39 



^ Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten. Die im Abschnitte YIII 
aufgeführten Namen sind hier nicht berücksichtigt worden. 
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Chutay 31 
Ciago 26 
Cinciniaga 26 
Giros 41 
Clonie 38 
Clüs de castel 37 
Colöyngna 37 
Cologno 38 
Colonia 37 
Colz 37 
Compenne 39 
Componey 39 
Cordonie 41 
Cortaceia 40 
Cortatsch 40 
Cortenöi 40 
' Cortetz 40 
Cortina 40 
Cortleit 41 
Corvära 39 
Coz 37 
Cudes 37 
Cürfis 38 
Cumpaune 39 
Cunpenna 39 
Cvrt 39 
Cartätza 40 
Curtin 40 
Curtinetsch 40 
Czynznag 26 

Dabadvl 57 
Dalmazzago 17 
Davoscurt 41 
Defereggen 19 
Diall 31 
Dias 30 
Dieyes 30 
Diverakke 18 
Doublach 24 
Dozage 27 
Driuacke 57 
Drusenthal 67 



Duplago 24 

Eilesohases 33 

Faggen 57 
Falckschlier 33 
Falkasaner 36 
Fariil 61 

Farma (-air) 42, 43 
Farmazan 43 
Fartleis 44 
Favergacza 41 
Felders 61 
Feldgschlier 33 
Filandres 9 
Firmelein 44 
Fischgader 6 
Fiummes 5 
Flaggerbach 57 
Flitt 61 
Fodom 5 
Fösstäfelt 57 
Folandro 9 
Fontägk 19 
Forma (-ai, -al) 42 
Formson 43 
Frag 18 
Fragsburg 19 
Framatscha 43 
Frambs 43 
Frandegel 44 
Fraumatt 43 
Friumsalvar 44 
Fromberg 43 
Frommer 42 
Frommes 43 
Frondaigen 44 
Frumendaeiger 44 
Frumsalvar 44 
Fundres 12 
Furm 43 
Furmalein 44 
Furmesan 43 



Fum 35 
Fumaeek 27 
Fuscader 6 

Gafrill 60 
Gaisschlier 33 
Ganöf 36 
Gaserill 33 
Gaslid 33 
Geradunt 36 
Geschleides 34 
Geschleit 34 
Gfrein 61 
Gfrill 60 
Glaenie 38 
Glanig 38 
Glen 38 
Glenig 38 
Gloninger 38 
Glun 38 
Gorf 38 
Gsal 33 
Gschafrai 35 
Gschal 33 
Gschlair 33 
Gsehlar 34 
Gschleier 33 
Gschleins 34 
Gschleirs 35 
Gschleiz 34 
Gsch] enger 36 
Gschlerg 36 
Gschlier 33 
Gschlirer 33 
Gschlorer 33 
Gschneir 35 
Gschnofer 36 
Gschöra 34 
Gufra 38 
Guil 61 
IGuUn 38 
Gurdinal 40 
Gurdinie 40 
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Gurtazsch 40 
GurteiD 40 
Gurtenoeuf 41 
Gurtmadal 41 

Honodris 14 
HumJDS 4 

Inutrion 14 

Kafriakaer 19 
Kafurn 35 
Kamedelle 32 
Kampan 39 
Kampney 39 
Kandellen 32 
Kanöf 36 
Kartatsch 40 
Kasaliczas 34 
Käsa Dova 36 
Kaselles 34 
Käser 34 
Kaserill 34 
Kasleyr 33 
Kaslier 33 
Kasseroi 34 
Kastelrath 37 
Keniaten 32 
Kemat 32 
Keninaten 32 
Kerth 39 
Khäsertauf 35 
Khorz 39 
Köstlan(d) 36 
Kolz 37 
Korba 38 
Korfo 38 
Kortsch 39 
Kühthei 31 
Kulln 38 
Kumpain 39 
Kardätsch 40 
Kurdonige 41 



Kurf 38 
Kurfey 39 
Kurtatsch 40 
Kurtein 40 
Kurtenoi 40 
Kurtinig 40 
Kurtnetsch 40 
Kurzras 41 

Lacevunes 68 
Lacis 11 
Ladritsch 45 
Lafad 45 
Lageder 46 
Lagugnano 69 
Lainanum 70 
Lana 70 
Lanaga 20 
Langetsthei 31 
Latsch 11 
Latschander 11 
Latzfons 68 
Lavod 45 
Lazag 20 
Lazze 11 
Leunan 70 
Ligeet 46 
Ligöder 46 
Litzag 20 
Lögeder 46 
Lonanum 70 
Lonyaga 20 
Lugognano 69 
Lutzage 20 
Luvignano 69 

Magnago 20 
Malander 11 
Malga (-air) 46 
Malgamvr 48 
Malgrai 46 
Malmarer 48 
Maranz(a) 50 



Maranse 50 
Maretsch 51 
Maritsch 51 
Marzelago 20 
Masareit 49 
Maschun 48 
Masira 49 
Masoner 48 
Massayrer 49 
Masseraga 20 
Massun 48 
Mastriago 21 
MasuU 49 
Masuns 49 
Masutt 49 
Matschlag 20 
Matzagg 17 
Matzegger 17 
Melag 21 
Merans(en) 50 
Mestriago 21 
Metz 58 
Metzephyg 58 
Metzvich 58 
Mi Salt 49 
Miserchortzeras 41 
Mizzago 17 
Monstrol 49 
Montagnaga 21 
Morancin 50 
Moritsch 51 
Mosinaga 27 
Müratsch 51 
Mulgrei 46 
Muretz (-ritz) 50, 51 
Muritzol 51 
Murizin 51 
Mustair 49 
Mvstrol 49 

Nargfigg 68 
Nauders 12, 14 
Nezudre 12 
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Niederthei 31 
Niziiders 12 
Nodrio 14 
Nüdres 12, 14 
Nüziders 12 
Null 62 
NuUes 62 

Obyl 61 
Oenotriensis 14 
Ofil 61 
Oflitt 61 
Olaga 21 
Olang 21 
OUingas 21 
Ovil 61 
Ovilätsch 61 

Paczleid 70 
Padaster 54 
Padaun 53 
Padleit 53 
Padneit 54 
Padnew 53 
Palaths 51 
PalteUago 22 
Palurs 71 
Partegg 28 
Partscheller 62 
Partscheil 62 
Partschiller 62 
Pasnagk 18 
Patreid 52 
Patzlein 70 
Pazenowe 70 
Paziiau(n) 70 
Pecza plauna 70 
Pederscöl 52 
Pedertschol 52 
Pedraficca 68 
Pedratz 52 
Pedreit 52 
Pedritsch 52 



Peisimack 18 
Peterploner 66 
Petneu 53 
Petrazzes 52 
Pfalzen 62 
Pfarmbeil 44 
Pfitsch 67 
Pfrein 61 
Pfrims 61 
Pfrinnes 61 
Pfütsch 67 
Pfunders 12 
Phalanza 62 
Phitz 67 
Phrill 61 
Phrins 61 
PhröU 61 
Pidig 72 
Pidrezol 52 
Pidrinnes 52 
Pidruz 52 
Piganö 22 
Pyginago 22 
Pill 60 
Pinzagen 22 
PittertschoU 52 
Piuro 71 
Piz Manschun 48 
Plambs 4 
Plandalp 29 
Plan Masutt 49 
Platzcurt 41 
Pleif 63 
Pli 63 
Plimma 4 
Plör 72 
Plortseck 72 
Plumbes (-mmes) 4 
Plumian 4 
Plur 71 
Pobeldätsch 59 
Poblice (-blitsch) 60 
Poderin 52 



Podill (-düU) 53 
Pöder 52 
Pöderfikt 68 
Ponczenago 22 
Pontevüi 62 
Posnagk 18 
Prack 23 
Pradäka 23 
Pradevil 62 
Pramassair 49 
Pramstrahl 49 
Pranzag 23 
Premonstral 49 
Preslis 64 
Prestävel 62 
Prösels 64 
Prumsag 23 
Publetz 60 
Publid 59 
Pudaester 54 
Pudätsch 53 
Pudaun 53 
Pudelein 54 
Pudeleite 53 
Pudelit 53 
Pudeneit 54 • 
Pudernel 52 
Pudertzol 52 
Pudio 72 
Pudleit 53 
Pudnew 53 
Putschs 67 
Pufeliter 59 
Pulle 60 
Puntfeil 62 
Puntleit 53 
Purgitz 31 
Purschal 62 
PurtschU 62 
Pusack 17 
Putestal 64 

Quellacasa 33 
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Ras 64 

Ravinak 24 
Razetz 45 
Regis 64 
Reoformaje 44 
Res 64 
Rescheu 54 
Resia 54 
Ressen 54 
Rizzolaga 27 
Rosen 54 
Rösga 54 
Rosanna 67 
Ruckschrein 36 
Kudefabria 42 
Rudiferia 42 

Sala 54 
Salätsch 54 
Salin (-na) 55 
Salums 3 
Samavilla 58 
Sauna 66 
Sauders 7 
Scenanum 72 
Schams 2 
Schenna 72 
Schivenal 65 
Schlanders 9 
Schlar 34 
Schlinig 55 
Schluder 12 
Schlums 3 
Schmirn 55 
Schmuders 12 
Schnals 35 
Sohnauders 12 
Schön 73 
Schultygat 65 
Scolombo 3 
Sedriago 24 
Seles 55 
Senädega 25 



Senaiga 25 
Senale 35 
Sennach 35 
Sexamnes 2 
Sivernach 27 
Slandres 9 
Sliniga 55 
Sluders 12 
Slums 3 
Smuders 12 
Smurne 55 
Snuders 12 
Sobigy 58 
Söles 55 
Solandri 10 
Sole 10 
Soler 56 
Somvig 58 
Stabel (-lin) 62 
Stafel(s) 62 
Stam(me)s 2 
Steinwänd 3 
Stülums 3 
Stime 3 
Strill 61 
Stufeis 56 
Stumm (e) 2 
Stuveles 56 
Suderis 7 
Sulkätsch 65 
Suloms 3 
Sulzberg 10 
Sumfyg 58 
Sumvi(g) 58 

Tabadill 57 
Tabelat 56 
Tabelt 56 
Tablada 56 
Tabladatsch 57 
Tabladell 57 
Tabland 56 
Tablanei 57 



Tablanöf 57 
Tablasur 57 
Tablat 56 
Tauzaga 27 
Taveldilli 57 
Teajo 31 
Teges 30 
Teia 30 
Teyes 30 
Termenago 24 
Tezia 30 
Tgiaschea 34 
Thial 31 
Tiatsch 31 
Tyatza 31 
Tiescha 31 
Tifrags 18 
Tygatsch 31 
Tyola 31 
Tiols 31 
Tobadill 57 
Tobereche 19 
Toblach 24 
Tobland 56 
Toblanei 57 
Toblaten 56 
Tofriche 19 
Tolzaga 27 
Tophirich 19 
Tozzaga 27 
Trams 2 
Travakke 57 
Trifackhen 57 
Trill {-Gg^) 63 
Trisanna 66 
Trummes 5 
Truschana 66 
Tschafernak 27 
Tscharnag 26 
Tschein 73 
Tschenn 73 
Tschesanueva 36 
Tschineir (-nir) 35 
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Tschintschnager 26 
Tublä 56 
Tuferekke 19 

Uhlen 59 
Ulnef 58 
Ummeis 4 
Uraes 4 
Unuder 14 
Urceze 45 
TJrnag 25 

Valachebach 57 
Valau 57 
Valcurt 41 
Val de Tega 31 
Yal di Sole 10 
Valfabria 42 
Valgersenne 36 
Valgurfe 39 
Valkaslier 33 
Valkeser 36 
Vallandro 11 
Vallis Drusiana 67 
Valmastayr 49 



Yalreiss 54 
Valsenaga 25 
Valtleis 44 
Varill 61 
Varmacli 42 
Yarmaun 43 
Yarnakken 27 
Vellaii 57 
Yellepont 59 
Yeltoschlier 33 
YerilJ 61 
Yermahl 43 
Yeruagg 27 
Yemagt 27 
Yertlis 44 
Yi 57 
Yiarago 25 
Yico 57 
Yiglatsch 58 
YigoU 57 
Yikol 58 
Yill(a) 58 
Yillanders 9 
Yilreiss 54 
Vinaders 7 



Yistuam 66 
Yiums 5 
Yolanders 9 
Yolandro 11 
Yollkiirf 39 
Yolmansteir 49 
Yoltago 28 
Yrumsalvur 44 

Wadleit 53 
Walfrmay 44 
Waltcastlir 33 
Wil 61 
Wolfrmay 44 

Zam(me)s 1 
Zenzag 25 
Zinzages 26 
Zivjgnago 27 
Zornag 26 
Zschön 73 
Zuvegnagiim 27 
Zuderes (-tres) 12 
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Zur Verständigung. 

J.n verschiedenen Schriften und Zeitschriften sind sowohl 
meine «Tirolische Namenforschungen» (Innsbruck 1890), als 
auch das erste Heft dieser «Beiträge» freundlicher Besprechun- 
gen gewürdigt worden. Dabei hat es, wie es mir für die Sache 
selbst nur erwünscht sein konnte, auch an Kritik nicht gefehlt: 
manche Ansicht ist nicht getheilt und verworfen worden, wenn 
auch die Kritik fast immer nur verneinend blieb. Nun mag 
mir aber gestattet sein, einige da oder dort angefochtene An- 
sichten näher zu begründen und zu vertheidigen, wobei ich, 
ein Feind jedes Wortzankes, in ganz sachhcher Weise nicht 
mir, sondern nur der Sache selbst dienen will. 



I. 

In seiner gediegenen anziehenden Schrift: «^Die romanischen 
Ortsnamen des Kantofis St. Gallem^ (St. Gallen 1891) schreibt 
Herr Dr. Wilhelm Götzinger bei dem unter das Etymon 
«cingulum» gestellten Namen «25. Verzendels 6. Wartau ^ 
folgendes : 

»Nach Schneller T. N.-F. S. 42 (Artikel cingulum, wo 
urkundliche Zendels, Metzendeis und Summazendels angeführt 
sind), könnte der zweite Bestandtheil auch dieses Namens 
(Verzendels) die pluralische Form von cingulum sein, da in 
der ladinischen Mundart von Gröden (und auch in andern 
mittelrätischen Mundarten, Meyer-Lübke) üebergang von 
cl in dl stattiindet. Nun stellt sich aber nach Mever-Lübke 
Roman. Gram. § 490 dieser üebergang nur nach Yoeeil ein. 
nicht auch, wenn dem Guttural ein anderer Consonant voran- 
geht. Somit wäre die Ableitung der von Schneller erwähnten 
Zendels und auch unseres Verzendels falsch ; es müsste denn 
cl analogisch auch nach Consonant dl ergeben haben. Freilich 
ist die Möglichkeit von cl zu dl auch lautgesetzlich offen, 
aber nicht nachgewiesen . . ». 

Dazu führe ich an : grödn. enneb. ondla^ Nagel, Klaue (lat 
ungula) und grödn. sertlj enneb. zertl Gartenhaue (lat. sar- 
culum); dazu kommt wohl auch noch enneb. grödn. sontla 
(s == franz. j), Strick, mit dem das Joch der Stiere an die 
Hörner festgebunden wird (lat. * juncula, mlat. jungula, jungla 
= habenae jugales DC, churw. giuncla '). In diesen Wörtero 
ist nach n und r, also nach Consonanten, gl in dl, cl in tl 
übergegangen, somit der von Herrn Dr. Götzinger vermisste 
Nachweis erstellt. Wie es sich mit dem Namen Verzendels 
verhalte, kann ich nicht beurtheilen; nur ältere Formen des- 
selben würden die Sache klar stellen. 



* Vgl. die betreffenden Wörter in Alton, Die ladinisch«n Idiome 
S. 240, 274 und 327. 



II. 

In derselben Schrift S. 34 schreibt Herr Dr. Götzinger 
bei Namen, die unter das Etymon «pratum» gestellt sind: 
«Vgl. . . den Artikel Braida in SchneUer's T. N.-F. S. 17 ff. 
Braida wird von deutsch breit abgeleitet, und dazu werden 
eine Menge Ortsnamen gestellt, die unzweifelhaft auf pratum 
hinweisen, wie Bräey Bree, Braiy Bradono u. s. w.» 

Ich habe diese Namen Bräe u. s. w. örtlich in solchem 
Umfange und mit solchen Zeitangaben, dass daran füglich 
kein Zweifel bleiben kann, auf urkundlich gegebene bis in das 
dreizehnte Jahrhundert zurückreichende Formen braida, brai- 
donus zurückverfolgt, wobei mir Herkunft vom deutschen breit, 
goth. braids, auch in Hinsicht auf Förstem an ns Ortsnamen- 
stamm BRAID «subst. breite == planities» als kaum bezweifelbar 
erschien. Da es sich um ein Wort handelt, welches meines 
Wissens bisher noch nicht in die romanische Wöiterkunde ein- 
geführt ist, will ich weiter ausgreifen. 

Seit früh mittelalterlicher Zeit erscheint in Oberitalien und 
in spätem Urkunden auch in Wälschtirol ein Wort braida, das 
sich zum Theile in Formen wie braida, breda u. a., wohl auch 
brera, bis heute erhalten hat. In Boerio.'s Dizionario del 
dialetto Veneziano (Venedig 1856) heisst es S. 97: ^Braida 
s. f. voce del Contado Veneto verso il Friuli, che in Lombardia 
si dice Breda y forse dal barb. braida vel brat/da, e vale 
poderetto. Poca terra che si affitta. A queste parti dicesi 
chiesura.T^^ In Pirona's Vocab. Friulano (Venedig 1871) 
S. 33 — 34: <^Bräide n. f. (Braid-ate, - one, -ute, -uzze, -uzzate) 
Poderetto chiuso. Lat. praedium. Lat. barb. Brayda. \jdmh. Breda. 
Celt. Braid.^ Bei DC: Braida = Campus vel ager suburbanus; 
in gleichem Sinne dort vereinzelt auch bradia und bragida, 
sowie braja ; vgl. dazu auch Breda im Supplement. Bei Braida 
wird in DC schliesslich bemerkt: «**Germ. Breit , Amplus, 
unde in Gloss. ant. Gebreite, area. Capreite, grumolus, ager. Vide 
Orass. Thesaur. Ling. Fr vol. 3. cell. 298». In wälschtirolischen 
Urkunden werden braidae an verschiedenen Orten erwähnt. In 
Deutschtirol findet sich Braide noch 1350, 1356 («ein jauch 
leit in — ») bei Kaltem, wahrscheinlich die heutige Rigel Frei; 



^ D. 1. clausura geschlossenes Gut. 



weiterhin tritt Praid, Prayd, Brait, Praite u. s. w. auf. So 
auch im romanischen Vinstgau 1394: vinea Geprait in Kortsch, 
ager Gapreit in Palaus, Praitu, Var. Gepraita in Martell. So 
scheint das Wort auch örtlich mit dem weiterhin in deutschen 
Gegenden so häufig vorkommenden ^ Gehreite ^ die Braiten, 
Braitung, Braiting = Ebene, Acker »* in Zusammenhang zu 
stehen. 

Woher stammt das Wort, wenn es nicht mit dtsch. breiig 
goth. braid-s identisch ist? 

1. Yon pratum, wie Herr Dr. Götzinger zu glauben 
scheint? Dazu stimmt weder die Form — denn wie soll prat- 
zu braid- geworden sein ? — , noch die Bedeutung. Pratum 
war ein zu gewöhnliches, zu alltägliches Wort, als dass es den 
Romanen irgendwie da oder dort in der gegebenen festen Form 
prato, prä verloren gegangen wäre. Dass braida nicht für pra- 
tum galt, beweist überzeugend vielleicht die älteste Stelle, wo 
das Wort vorkommt, in einer langobardischen Urkunde im 
BuUarium Cassinense: «. . omnes Braidas meas ad ipsam cur- 
tem pertinentes, cum pratis, silvis, vineis* u. s. w. (s. DC 1. c). 

2. Von praedium? Die Bedeutung würde wohl stimmen, 
aber die Form braida aus praedia wäre höchstens durch Eück- 
ziehung (des i) erklärbar, jedoch schon wegen des Anlautes b 
für p unwahrscheinlich. Nach Diez (Gramm. I. S. 48) zählt 
lat. praedium zu den den Bomanen abhanden gekommenen 
Wörtern. 

3. Von einem keltischen braid, wie Pirona meint? Darüber 
kann nur ein berufener Keltologe von Fach, wie ßudolf 
Thurneysen, der Verfasser der Schrift : «Keltoromanisches» 
(Halle 1884), ein entscheidendes ürtheil abgeben. 



' S. Schmeller Bair. Wbch. I. 370. 



III. 

In Nr. 21 des zweiten Jahrganges des «Oesterreichischen 
Literatlirblattes» hat Herr Dr. Richard Müller dem ersten 
Hefte dieser Beiträge eine sehr freundliche Besprechung ge- 
widmet. In derselben bemerkt er über den Namen Trisanna 
(Thalbach von Paznaun) folgendes: «Interessant ist die durch 
die Arlbergbahn bekannter gewordene Trisanna (S 66 ff), die 
mit der Rosanna zusammen die Sanna bildet. Nach dem Ver- 
fasser sollen beide Quellbäche ursprünglich je eine Drusiana 
aqua gewesen sein (durch Uebertragung von dem westlich an- 
grenzenden Walgau, der vallis Drusiana, her). Ich möchte das 
höchstens als ausweichende Nebenform gelten lassen und finde , 
die Architektonik, die der vereinigte Bach als keltische Sanna 
mit seinen durch die keltischen Suffixe tri (drei: es sind im 
Ganzen drei Bäche) und ro- (verstärkend, präcisierend) ab- 
gestuften Quellbächen bildet, einleuchtend genug. Auch einer 
der Qnellbäche der breisgauischen Dreisam heisst Trisanna 
(Schmeller 1, 1605)». 

Da der Herr Recensent den Namen Trisanna anziehend 
findet, erlaube ich mir, meine Ansicht ausführlicher und näher 
zu begründen. 

Weder die Trisanna (Paznaun), noch die Rosanpa (Stanzer 
Thal und Verwall) lassen sich füglich nur als Quellbäche 
betrachten: es sind vielmehr die Hauptflüsse ihrer sehr 
lange hingestreckten Thäler und vereinigen sich nur auf eine 
etwa anderthalb Wegstunden lange Strecke, wo sie Sanna 
heissen. Dieser Name Sanna ist jedenfalls nur eine neuere 
Verkürzung : ich habe ja auch bei der Besprechung des Namens 
einen Beleg aus einem urbar des 16. Jahrhunderts erbracht, 
dass die Trisanna — «das Landwasser der Trisana» — damals 
noch ihren Namen bis zu ihrer Einmündung in den Inn bei 
Landeck bewahrt hatte. Ich glaube auch nicht, dass zwei 
Bäche, die in einen zusammen fliessen, sich als drei Bäche 
zählen lassen : tri kann hier, mag es für keltisch oder für 
romanisch angesehen werden, keine sachliche Berechtigung 
halen. 

Die Zählung von wirklichen drei Bächen ist aber bei der 
Trisanna in anderer Weise versucht worden. Ein älterer ein- 
heimischer Beschreiber des Thaies Paznaun, Zangerle, lässt 
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die Trisanna aus den drei «bei Galtür zusammenfliessenden» 
Bächen des Jana-, Vermont- und Zeinisthales sich bilden: 
Trisanna, sagt er, «aus tri drei und sanna Bach.»* Auch 
dies ist nicht zutreffend; bei Galtür fliessen nur der Vermont- 
und der Jarathalbach zusammen, nachdem der Vermontbach 
den ohnehin nur kleinen Zeinisbach schon eine halbe Weg- 
stunde hinter Galtür aufgenommen hat. Das Charakteristische, 
das Zusaramenfliessen dreier Bäche an einem Orte, fehlt. 
Staffier lässt gar die Trisanna aus den Bächen des Vermont-, 
Jara- und Fimbathales entstehen und sagt dann ähnlieh wie 
Zangerle : «Trisanna . . . von dem romanischen tri und sa n na^ 
Dreibach». ^ Dies trifft noch weniger zu: Ischgl, wo der Fimba- 
bach einfliesst, liegt eine gute Wegstunde von Galtür ab, wo 
der Jam- und der Vennontbach zusammenfliessen, während 
zwischen beiden Orten zudem noch der nicht unbeträchtliche 
Larein- oder Loreinbach in die Trisanna fliesst. Man sieht, 
'dass das tri es den Namendeutern förmlich angethan hat, aber 
mit dem Zählen ist hier eben nichts zu erreichen. Schon nach 
seiner Richtung ist der von der Bergscheide zwischen Paznaun 
und Montavon kommende Vermontbach als die ^auptquelle 
der Trisanna anzusehen. 

Anders ist es mit der von Herrn Dr. R. Müller rait- 
erwähnten breisgauischen Dreisara: dort fliessen bei Zarten 
wirklich drei Bäche an einem Orte zusammen, dort ist das 
auch für die Namengebung der Dreisam verwendbare Charakte- 
ristische wirklich gegeben. Von den drei Bächen heisst einer 
im Volksmünde noch Trisanna, ein Name, der bei Schmellerl. 
1605 als «wälsch» bezeichnet und über den aus einer Ab- 
handlung von Mone(?) dort eine Stelle angeführt wird: «Etvmo- 
. logischer Witz leitete freilich den Namen der Dreisam von 
der Vereinigung der drei Bäche bei Zarten her.» Der volks- 
thümliche «wälsche» Name der Trisanna kann aber im Gebiete 
der Agri decumates wohl doch ein römisches Erbstück sein: 
gegen Trisann- aus tres amw-es wird lautlich kaum etwas ein- 
zuwenden sein. Wie aber immer : Diese Trisanna -Dreisam 
und unsere Trisanna — aqua Truschana von 1394 — 
sind nicht Namen von gleicher Herkunft. 

Was die Rosanna, den Bach des Stanzer- und Verwall- 
thales betrifft, wollen sich ältere Formen dieses Namens nicht 



^ Neue Zeitschrift des Ferdinandeums, X. Bändchen 1844 S. 56 
^ Topographie Tirols I. S. 254. 



finden lassen.^ Das tirolische «Gjaid-Buch» von 1500 nennt 
beide Bäche, die Trisanna und Rosanna, öfter gleicher Weise 
nuir iiTrysanay>, i^Trisana». In einem Urbar von Landeck von 
1624 heissen Sanna, Rosanna und Trisanna an verschiedenen 
Orten, wo sie als Gutsgrenzen angegeben werden, selbst in 
Rasserein, immer nur «das Wasser», «das Landwasser», «das 
Landwasser der Trysännan, «die Trt/sänan. Ebenso öfter in 
andern Urbaren. Selbst in einem Verzeichnisse von Zinsleuten 
im Stanzerthal e aus XIV heisst es bei einer oder einem Gesa 
einfach nur: «apud aquam». Sollten nun die Schreiber der 
Urbare, die doch so viele Höfe, Felder, Wiesen, Bäche u. s. w. 
benannten, den Namen der Rosanna nicht gekannt haben? Da 
kommt weiter der alte Burglehn er (1537—1642), der Tirol 
geschichtlich und geographisch in vier grossen handschriftlichen 
Bänden beschrieben hat; er kennt die nBosana», aber als den 
Bach von Patznaun, und nennt die heutige Rosanna im Stanzer- 
thale üTrosafiaji.^ Anich endlich, der hinsichtlich der Namen 
recht genau ist, schreibt auf seiner Karte den Namen 
der Rosanna schon im Verwallthale, in Paznaun jedoch bei 
der Trisanna «Tro/awa» an, was offenbar ein Stichfehler ist 
und (.iTrosanam heissen muss. Charakteristisch ist nun, dass 
der oben erwähnte Zangerle dagegen eifert, dass die «Tri- 
sanna» in Büchern und auf vielen (?) Landkarten Rosana, Tro- 
sana, sogar Trofana heisse. Der Wirrwarr kann füglich nur 
die Ansicht bestärken, dass die Namen Trisanna und Rosanna 
nur eine spätere Differenzierung eines und desselben ursprüng- 
lichen Namens aqua Drusiana seien. Auch die Schärfung der 
Aussprache von -sana in -sanna scheint erst seit dem vorigen 
Jahrhundert eingetreten zu sein. 

Dazu kommen aber noch andere wichtige Umstände, auf 
die aufmerksam zu machen ist. 

Das obere Paznaun mit den Ortschaften Ischgl und Galtür 
hat nach allem Anschein seiAe ersten Ansiedler nicht vom 
Innthale her, sondern aus dem Walgau und Engadin erhalten. 
Die Pfarre Galtür hat früher immer zum Bisthume Chur ge- 
hört, ebenso, wie Ischgl kirchlich, bevor es selbständige Pfarre 

' Steub R. E., S. 202, führt zwar an: ^Rosanna (Raesanna XII)» ; 
es ist aber rein unerfindlich, woher er diese urkundliche Form genommen 
haben soll. 

' Tirol. Adler (im Museum in Innsbruck) I. Theil 1. Abtheil., S. 64: 
«Beide wasser, als nemblich die Rosana, so ob dem Galdierer Joch durch 
Paznein, und dann die Trosana, so durch das Stanzertal ihren lauf nimbt 
und ain wenig undterhalb des Schloss Wissberg an einem engen orth zu- 
sammen kommen». 
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wurde, zur Pfarre Sins in Engadin und damit auch zu Char 
gehörte.* Das untere Paznaun dagegen gehörte kirchlich immer 
zur Pfarre Stanz^ später zu Zams und damit nach Brixen. Die 
Besiedelung ist hier erst spät und allmählich erfolgt; romanische 
Namen sind hier viel seltener. Ebenso gehörten die Gemeinden 
des Stanzerthaies einst zur Pfarre Stanz. Nun ist es eine nicht 
zu verachtende Meinung und Sage, dass der Verkehr zwischen 
den Leuten von Ober-Paznaun, Engadin und Montavon in alter 
Zeit, als die Gletscher noch nicht so angewachsen gewesen seien, 
wie heute, wohl richtiger, als sie alle drei noch ihr Romaunsch 
redeten und kirchlich zusammen gehörten, viel reger gewesen 
sei, als heutzutage. War doch Paznaun auch fast bis in die 
neuere Zeit herauf bei der Unwegsamkeit des Arlberges ein 
Thal, durch welches ein grosser Theil des Verkehres mit Vor- 
arlberg von Tirol aus und umgekehrt seinen Weg nahm. Wie 
nun vor alters die noch wenig bekannten herrschaftlichen Zu- 
gehörigkeitsverhältnisse immer auch zeitweilig beschaffen sein 
mochten, sicher mag das obere Paznaun und, insoweit es als 
Alpengebiet in Betracht kommen konnte, das Thal Yerwall 
volksthümlich als zugehöriges Grenzgebiet des Walgaues, der 
Vallis Drusiana, betrachtet worden sein. Es war die Gleich- 
artigkeit der Bevölkerung, die dafür den Ausschlag gab. 

In diesem national gleichartigen Gebiete lässt sich nun 
auch noch beobachten, wie gleiche Namen sich hüben wie 
drüben finden. Von Pathenen in Montavon einwärts bis an 
die Gletscher heisst das 111 -Thal Vermont oder wie man 
genauer unterscheidet, das grosse Vermont-Thal (auch 
Hinter- Vermont); ungefähr in der Mitte desselben ver- 
pflanzt sich der Name seitlich nach Osten hin durch ein Berg- 
thal hinauf über die Höhe hinüber und abwärts bis Galtür als 
kleines Vermont-Thal (auch Vorder-Vermont), so 
dass wir hier die gleichen Namen Vermont auf beiden Ab- 
dachungen des Gebirges und der Wasserscheide, in Montavon 
und in Paznaun, haben. Hinter Pathenen zieht sich nordwärts 
auf die Gebirgs- und Wasserscheide das Verbeller- oder 
Verbellner-Thal, wie es heute auf Karten zu lesen steht, 
oder Verwäll, wie es auf Hueber's Karte (1783) heisst, hin- 
auf; jenseits der Höhe beginnt auf tirolischem Boden das lange 
Verwall-Thal. Das sind doch wohl die gleichen Namen.'' 
Noch ein dritter Fall mag vorliegen. Von Schruns in Montavon 

* Vgl. Tinkhauser — Rapp Beschreib, d. Diöc. Brixen, IV. Bd.' 
S. 258 und 214. 

2 Vgl. unter X. vallis 3. 6: Wcdbel 
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zieht sich ostwärts das lange Silberthal in die Gebirge hinein. 
Im Hintergrunde theilt es sich: der nördliche Zweig heisst 
das Kaf luna-Thal mit dem Kafluna-Bache und zieht sich 
auf das sogenannte Kafluner Winterjöchl hinauf, von wo 
auf tirolischer Seite das Pflun-Thal mit dem Pflun-Bache 
in 's Yerwall hinabgeht. Nun ist es doch sehr wahrscheinlich, 
dass Pflun — für Flun — eine Verkürzung von Kaflun sei. 
Nach allem ist es nun wohl doch einleuchtend, dass die 
Trisanna und Eosanna mit guten Gründen für ursprüng- 
liche aquae Drusianae vom Gebiete der Vallis Drusiana 
kommend, angesehen werden dürfen. 
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IV. 

In einer freundlich dankeswerten Besprechung des ersten 
Heftes dieser «Beiträge» ira Boten für Tirol und Yorarlberg 
(1893, Nr. 276) äussert sich Herr Professor Dr. Friedrich 
Stolz betreffs des ersten Abschnittes: «Lateinisch -mn- in 
Ortsnamen» wie folgt: 

«Sehn, nimmt auf Grund einiger Namendeutungen, die mir 
keineswegs allzu sicher zu sein scheinen, Assimiliation (von 
-mn-) zu -mm- an. Das verträgt sich aber doch keineswegs 
mit der von ihm selbst citierten Beobachtung von Meyer- 
Lübke Rom. Gramm. I. 410, dass -mn- im Rätischen zu 
-nn- werde, z. B. engad. dunna. Ein ohnehin problematisches 
lat. * sedamen müsste demnach, wenigstens nach der für eine 
exacte Forschung allein anzuwendenden Methode der Analogie, 
* sedamneS; * sdannes, * Stans, aber nicht Stams ergeben. Be- 
zeichnend ist auch, dass die einzige wirklich überlieferte Form 
mit altem -mn-, nämlich Alagumna, zu Algund geworden ist«. 

Ich habe im Abschnitte I. : «Lat. -mn- in Ortsnamen» nur 
kurzweg gesagt, dass ursprüngliche oder durch Vocalausfall 
entstandene Verbindung -mn- (m'n) in unsern Ortsnamen, wo 
wir sie nach dem ganzen Klange derselben voraussetzen dürfen, 
eine Yeränderung erfahren habe, die von den in den romani- 
schen Sprachen gegebenen Fällen nicht erheblich abweiche. 
Ich will nun eine nähere Ausführung mit Beziehung auf die 
betreffenden Namen nachholen. 

Die nicht ursprüngliche Verbindung -m'n- (-min-) wird, 
insofern sie inlautend ist, im Rätischen theils bewahrt, wie in 
nomnar, semnar u. a., theils zu -nn- gewandelt, wie in donna- 
dunna =^\2it domina. Im Auslaute -men, -minis wird n im 
Rätischen wie im Italienischen in der Regel abgestossen, wie 
lumen-lum, nomen-nom u. a.^ Im Rätischen wird dabei der 
Plural mit -s gebildet, z. B. churw. num (nom) -nums (noms), 
grödn. inuem-inuemes (lat. nomen) u. a. Ich räume nun gerne 
ein, dass in den von mir angeführten Namen Stams, Stillums, 
PI ums und Sc hl ums das s des Plurals sich an eine schon 
feststehende Singular-Form auf -m, -me angefügt habe, also 

^ Auch hier schon Ausnahmen, wie z. B. lat. stramen in verschiedenen 
Dialekten sträng (nasales n), im Gröden lung (nasales n) für lunif lat. 
lumen. 
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seda^rte-s, sedüume-s, pilume-Sj solume-s, und dann m theilweise 
verdoppelt worden sei, was bei dem umstände, dass diese 
Namen im Munde von Deutschen auch deutschen Lautregeln 
unterliegen mussten, gar nicht verwunderlich erscheinen kann.' 
Dies ist aber nur eine Formfrage, welche die Deutung als 
solche nicht beirrt und so lange nicht zu entscheiden ist, als 
bis nicht noch unerwartet — wohl kaum mehr zu erwarten! 
viel ältere urkundliche Formen dieser Namen zum Vorschein 
kommen werden. Der Name Stime ist Heft I. S. 3 ohnehin 
von mir schon ausdrücklich als SinguJar sedime-n angeführt 
^tvorden. 

Den Ortsnamen Stumm, urk. c. 1130 Stumme, habe ich 
(in Rücksicht auf das auslautende e, das mir älteres a anzu- 
deuten schien) als aus einem Plural sedumina hervorgegangen 
betrachtet. Ich kannte keinen Versuch, der bisher zur Er- 
klärung dieses Namens gemacht worden wäre. Steub ist ihm 
aus dem Wege gegangen; A. Wessinger zählt ihn in seiner 
interessanten Abhandlung: «Ein uuomatologischor Spaziergang 
in Unterinnthal »^ zu den Namen, «die den Baiern wildfremd 
ausschauen, und aus denen man an der Hand der altdeutschen 
Sprache und der alten Formen nichts machen kann». Es hat 
ihn meines Wissens auch kein Keltologe und kein Slavophile 
angesprochen. So habe denn ich — vielleicht allzukühn — 
einen Versuch der Erklärung gemacht, und will ruhig, wenn 
ich es erlebe, abwarten, bis etwas besseres nachkommt. Jeden- 
falls halte ich bis dahin am Etymon sedumeu fest. Sedumina, 
wie ich voraussetzte, ist allerdings kein rätischer Plural (in 
Unterinnthal ist «rätisch» überhaupt fraglich), da sonst der 
Name Stuns, Stums lauten müsste. Nun können wir aber die 
älteste Form Stumme auch unter dem Gesichtspunkte betrachten, 
dass darin auslautendes m verdoppelt worden sei, wie wir dies 
im 11. und 12. Jahrhundert öfter, z B. bei demme für deme, 
rfem (Artikel) finden;* dann dürfen wir folgern, dass der Name 
aus dem Singular sedum€(-n) entstanden sei, womit das 
Wohnhaus der ersten Hofbesitzer (etwa das heute im Orte ge- 
legene Schloss) bezeichnet worden sein könnte, wie dies in ita- 
lienischen, z. B. trevisanischen Urkunden mit der Variante 
sediraen (z. B. «unum mansum, sedimen cujus coheret a mane...») 
oft geschieht. Zuweilen findet sich auch Stum mit einem m 



* Z. ß. mhd. vrum, vrom, nhd. fromm, mhd. w^m-aw, bair. nemm-en 
u. s. w. 

' Zeitschr. d deutschen und österr. A.-V.. Jahrgang 1888, S. 125. 

• Vgl. Wein hold Bair. Gramm. § 137. 
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allein geschrieben. In einer die Hofmark Stumm betreffenden 
Urkunde von 1476 steht in der lateinischen üeberschrift : 
«Instrumentum institucionis in S^wm Yallis Zilleris»/ während 
im folp;enden deutschen Texte durchaus Stumm steht."* Vielleicht 
ist die üeberschrift herhömmlich und um einige Jahrhunderte 
älter, als der deutsche Text. Auch in der Gemeinde selbst 
wird von der kirchlichen und weltlichen Behörde Sfum ge- 
schrieben. Aelter fehlt auch Stumb nicht; in einem Codex 
des 15. Jahrhunderts steht sogar ein Plural <'in Stumbisnr 
Da gibt, es nun auch laut des Postlexikons auf dem nahe bei 
Stumm liegenden Distelberge einen Hof «zum Stunner»; be- 
deutet dies soviel, wie «zum Stumme7'?y> Kurz, kaum oder 
schwer entscheidbare Formfragen : das Entscheidende wäre 
auch da eine Form, die in noch römische oder romanische 
Zeit zurückreichte. 

Was die ursprüngliche Yerbindung mn betrifft, so ist es 
richtig, dass sie in den übrigens nur sehr wenigen rätischen 
Wörtern, in denen sie vorkommt, wie im Italienischen zu nn 
geworden ist, z. B. lat. damnum, ital. danno, churw. dann^ 
donn, lad. dan u. a. Aber auch hier gibt es Abweichungen, 
wie lat. somnium, ital. sogno^ churw. siemiy siömi; dann ital. 
sognare, träumen, churw. siemgniar, samgniar u. a., grödn. 
semmüj enneb. sommie, wälschtir. ensognarse, in Fassa s^insom- 
meir, dagegen in Ampezzo sHnsonniä,^ Hier traf eben somnitnn 
mit somnns zusammen und veranlasste Differenzierung. Der 
Dialekt in Wälschtirol hat noch das eigene, dass er auslauten- 
des n, mn und nn gleichmässig zu m (mm) verdichtet, wie 
pam (panis), som (somm, sommis), dam (dämm, darnnum), am 
(ammj annus) u. s. w. Nun habe ich Heft L, S. 1, den Namen 
Zams, 1271 Zammes, gemäss der örtlichen Lage aus lat. 
amnis zu erklären versucht; rein rätisch hätte dies Zannes er- 
geben sollen. In einer späten deutschen Urkunde vom J. 1423 
(bei Brand is, Tirol unter Friedrich von Oesterreich, Wien 
1823, S. 495) ist der Ort auch wirklich Zanns genannt. Nun 
kann dies auch thatsächlich die ältere, nur sonst nicht zu er- 
weisende Form des Namens gewesen sein. Es ist aber zu er- 
wägen, dass im Jahre 1271, wo Zammes erscheint, die Gegend 
von Landeck sicher schon seit längerer Zeit germanisiert war 
und dort die schwäbische Mundart herrschte, welche überhaupt 



^ Zingerle, Tirol. Weislliumer I. 1. S. 146. 

« Ibid. S. 138. 

' Alton, die ladinischen Idiome, S. 334-. 






doppeltes mm (aus mj, mv, mn, nra, nb) liebt;* wenn nun die 
Romaunschen ehemals Zannes sprachen, können die spätem 
Deutschen daraus leicht Zammes gemacht haben. Ob nun meine 
aas der Ortslage geschöpfte Erklärung richtig sei und ob ein 
tüchtigerer Erklärer sie nicht umstossen werde, wissen die 
Götter; aber lautlich kann sie nicht angefochten werden. Ich 
habe übrigens vergleichsweise (S. 2) für den heutigen Orts- 
namen Schams in Graubünden auch eine wohl beglaubigte 
urkundliche noch völlig lateinisch klingende Form Sexamnes 
vom J. 940 angeführt: auch dort mn heute m! 

Ich komme noch auf das von Prof. Dr. Stolz miterwähnte 
Alagumna vom J. 1000 zurück, das nach einem Zwischen- 
räume von zwei Jahrhunderten als Algunda, statt, wie zu 
erTvarten gewesen wäre, als Älgunna oder Älagunna erscheint. 
Da erinnere ich an ital. colonna (lat. colurana), das in Wälsch- 
tirol theilweise auch colonda lautet.^ Bei Algunda hat gleiche 
Lautwandlung stattgefunden, wie bei colonda, und ist, da im 
.Romanischen wohl nd in nn, aber nicht umgekehrt nn in nd 
übergeht, deutschem Einflüsse zuzuschreiben, wie ich auch in 
Heft I., S 5, angemerkt und dabei auf bezügliche Beispiele 
verwiesen habe. Da ist auch ein in Heft L, S. 74, unter den 
«harten Nüssen» angeführter Ortsname in Obervinstgau, der 
von 1310 bis heute folgende urkundliche Formen aufweist: 
Agundes, Agunnes und Äugunnes, Aguns, Agumbs und Gumbs, 
Aguras. Da dort noch im Dorf rechte von 1613 von «Fless- 
mösem» und «Friemösern» die Rede ist, kann und mag die 
Gegend dort einmal wohl recht sumpfig gewesen sein, was die 
Vermuthung nahe legt, dass der Name auch da, wie bei Algund, 
von lat. * lacumina ausgegangen sei (mit Abfall des für den 
Artikel angesehenen anlautenden 1, wie es bei Namen in Wälsch- 
tirol auch vorkommt), also, wenn wir die Reihe vollständig 
gestalten wollen : * lacumnes, . * lacunnes, * lacundes, Agurtdes, 
AgunneSt Aguns, Agumbs, Agums, daher mn-nn-nd-n-mb-m ! 
Sollte die Lautfrage hier nicht etwa so anzusehen sein, dass 
die altern Romanen mn zu nn, die Deutschen aber vorüber- 
gehend zu nd (Baiern!) und dann zu mb, m (Schwaben!) 
wandelten? — 



» Vgl. Weinhold Alem. Gram. § 167. 

* Analog davon auch colondel, Oberst. In einer Arco und die Pfarre 
dortselbst betreffenden Urkunde von 1458 heisst ein dortiger Canonicus 
«uno cholondel de la dita Pievo» (pieve, Pfarre); s. Don Francesco 
Santoni, Codice di documenti (Trient 1783) Nr. XXVII, 1. 
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Zum Schlüsse füge ich der Bemerkung des geehrten Herrn 
ßecensenten, dass aus *sedamnes, sdamnes hätte Stans und nicht 
Stams hervorgehen sollen, noch einen kurzen Excurs an. Wir 
haben im Innthale thatsächlich zwei Dörfer, die heute Stans 
heissen: das eine, bald Stans, bald Stanz geschrieben, bei 
Landeck in 0. L, das andere, Stans, nächst Schwaz ü. I. 
Ersteres heisst älter Stanz, jedoch auch Stanns, Stanss, 1360 
Stains, Was soll der Name sein? Stellen wir ihn vorläufig 
bei Seite. Stans bei Schwaz heisst 1594 a Stans sive Stains, 
1337 Stawns, 1313 und 1273 Stanns. Nun klingt diese Form 
Stauns sehr nahe an Stauanes (wie vorauszusetzen, auf der 
ersten Silbe betont) vom J. 828 in der bekannten Schenkung 
des Quartinus von Sterzing an.' Quartin schenkt an Innichen 
Güter, die zunächst sämmtlich im Umkreise von Sterzing lie- 
gen, dann Weinberge, Felder u. a. in vico Suczano bei Bozen, 
endlich «ad Taurane suum proprium seu ad Stauanes 
coloniam unam». Man dachte bei Taurane an Terlan und bei 
Stauanes an Stäben in ü. V.; aber die Formen Taurane und 
Terlan, urk. 1200 Torlan, stimmen durchaus nicht zusammen, 
und da wird Stauanes auch nicht Stäben, älter Stauben, sein. 
Es wäre wohl bei Terlan auch die beliebte Erwähnung der 
«vineae» nicht unterblieben! Am besten bezog man Taurane 
auf Thaur nächst Innsbruck; der Name kann, wie die Eigen- 
namen im Spätlatein, mit n flectiert worden sein. Dann ist 
Stauanes nicht, wie man wollte, Steinach oder Stafflach, zu 
denen die Form und die Reihenfolge nicht stimmt, sondern 
viel eher, nach Thaur genannt, eben unser Stauns-Stans 
bei Schwaz. Stauanes sieht ganz unromanisch aus; man 
kann darin vielleicht den Genetiv eines alten deutschen P. X 
suchen.^ Das auslautende s ist nicht stammhaft. Die Ein- 
wohner heissen im Volksmunde die aStaner»; im Gejaid-Buch 
von 1500 heisst es Stanerperg, auf Anichs Karte Stanerberg, 
Stauer Bach, während man heute schriftmässig von den Stanr 
Sern, dem Stanser Berge, dem Stanser Bache spricht. 



* Freisinger Urkundenbuch von Zahn, F. R. A. 31, I. und Sin- 
nach er Beiträge 1. S. 390 und 513. 

* Goth. statta^ schw. M., der Richter, judex; nach Schade «Thema 
stauan, germ. wohl stävan»; wenn man da noch für das neunte Jahr- 
hundert an einen Genetiv stauan-es (mit abgefallener Ergänzung ha^^ 
heim u. a.) denken dürfte, wäre Stans wohl ein uralter deutscher, 
Name! — Von einem dortigen ^PurhstalU geschieht noch ün Dorf rechte 
des XV. Jahrhunderts Erwähnung (Zingerle, Tirol. Weisth. 1. 1- 
S. 1651. 
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Nehmen wir jetzt Stanz bei Landeck wieder vor. Also 
1360: Stains; ist nun auch hier Stauns oder Staunz voraus- 
gegangen? Da fällt nun in der von P. Basilius Schwitzer 
herausgegebenen Chronik von Marienberg von Goswin eine 
Urkunde von 1150 (S. 68-70) auf, laut deren der erste Abt 
von Marienberg den Brüdern Yital und Chuno von Stanutz 
Abgaben erleichtert; am Schlüsse folgen Namen von Zeugen 
aus verschiedenen Orten, zuletzt in genauer Reihenfolge aus 
Bructis (Prutz), Fliess, Zams und S tan uz, so dass Schwitzer 
(im Eegister) diese Namen Stanutz und St an uz auf Stanz 
bezieht und nothwendig beziehen muss. Die Formen Stanutz 
und Stanz sind aber, da man doch nicht Stanutz mit dem 
Tone auf der ersten Silbe lesen kann und -utz dann ganz 
unerklärlich bliebe, unvereinbar. Es liegt jedoch unmittelbar 
nahe, dass bei der Schwierigkeit, in manchen altern Urkunden 
in Namen, wo nicht der Zusammenhang des Textes zu Hilfe 
kommt, n und u zu unterscheiden, hier irgendwie eine Ver- 
wechslung beider Buchstaben vorgekommen ist, und dass es 
Stauntz und Staunz, nicht Stanuz heissen muss. Und 
nun haben wir ein lat. * stantia, it. stanza, churw. stanza, 
stonza und s t a u n z a (Carisch), das soviel bedeutet, wie unser 
«Stube», das wir in Ortsnamen wie Stuben am Arlberg, Stuben 
in Pfunds u. a. 0. haben. Die anfängliche Bedeutung des 
Namens Stanz war daher die eines ünterkunftshauses, einer 
Herberge am alten hohen Wege über Stanz in das Stanzer 
Thal. Es wird nicht der älteste Name gewesen sein ; die ein- 
zelnen Theile des Ortes, die einzelnen Siedelungen mögen ihre 
eigenen Namen gehabt haben, aber der Name der ^staunzaia 
ist auf das Dorf und die Gemeinde übergegangen. In diesem 
Namen ist z am Ende stammhaft, die a Stanzen^ sind darum 
nie <(Sta7iery> genannt worden; die richtige Form ist daher 
auch Stanz, nicht Stans.^ 

Der gleiche Name scheint einst auch weiter oben im Thale 
am Arlberg vorgekommen zu sein. In der Dorfordnung von 
Nasserein (St. Jakob und St. Anton) von 1656 findet sich die 
Stelle: «Durch Scheen hinauf auf Stains» (Schönbach zwischen 
den beiden Dörfern); weiter wird als 58. Hausgemeinde ge- 
nannt: «auf Stains Classen, Aigen genannt» (Classen, Glasen, 
Genetiv zu Glas d. i. Nikolaus). Nun dürfte auf dem alten 
Wege über den Arlberg vor der ümlegung der Strasse irgendwo 



* In gleicher Weise ist der Name Stanz gedeutet in Umlaufts «Geo- 
graph. Namenbuch von Oesterreich-Ungarn» (Wien 1886) S. 226. 
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auch ein altes Unterkunftshaus, eine «staunza» gelegen gewesen 
sein und ihr Name im «Stains» von 1656 nachklingen. Ein 
dort niederfliessender Bach heisst Steissbach, wohl Verderbnis 
aus Steinsbach; auf Anich's Karte ist oben am Ursprünge des- 
selben ii Steins J5.» angeschrieben. In altern Landecker Urbaren 
wird ungefähr in der dortigen Gegend öfter ein Bergmahd 
Ob stains (d. i. ober Stains) genannt. 

Auch Stanzach, Name eines Dorfes in Unterlechthal, ist 
ohne Zweifel romanisches Stanza (Steub). Das Volk spricht 
Stönza (offenes o oder verdumpftes a); -cA, älter wohl -cäö, 
-aha mag sich auf den durchfliessenden Bach beziehen und 
ist spätere Zugabe. Dies erweist der Umstand, dass die Ein- 
wohner volksthümlich nicht Stdnzacher, sondern Stömemei' 
heissen, ähnlich den «Reuttemern», den Einwohnern des vier 
Wegstunden weiter thalabwärts gelegenen Marktes Reutte. — 



•'-^^•^^t 



IX. 

Das Wasser in Namen. 

A. Fliessendes Wasser. 

1. AMNIS s. erstes Heft S. 1.-2. 

2. AQUA, lat. Wasser. Charw. aua, ava, ova agua; lad. 
effa, üga^ aga; ahd. awa, auwa, ouwa, owa; mhd. ouwe^ owe, 
nhd. Au. Vgl. ünterf orcher 1890 S. 12 und 1891 S. 28; 
Bück R. 0. S. 230. 

1. Einfach für sich nicht gegeben. 

2. Abgeleitet auf -ale; mlat. äquale == canalis, rivus; churw. 
agual, ual, ovel = Bach (Carisch) ; grödn. aghÜj in Deutsch- 
tirol wälj Wassergraben. 

Agnals^ inter — , Gosw. Schuls E. 
Agwäl, via ad — 1394, Münster Schw. 
Agai (aquali?) Weiler, Ampezzo. 

3. Zusammensetzung, a) mit Substantiven. 

Avinawa (aqua in aqua, wohl eine Au (Insel) im Wasser 
bezeichnend), in loco dicto super — .1394 Taufers V. G. 

Avaplatta (aqua de platta, «Plattenbach») von — 1805, 
Matsch V. G. 

Ana-dsäs (ava de sass, aqua de saxo, «Steinbach»), ünzt 
in — 1546, Laatsch V. G. Im Dorfbuche von Taufers 1568: 
Augnatsäss (zu lesen Auguatsäss), Aeuazäss, Aeuazös8. Heute 
in der G. St. K. Abassas, im Kataster: Abazass, Bach 
und Wald. 

b) mit Adjectiven. 

Awa Salsa (Salzwasser? Vielleicht fig. trübes Wasser) 
prata — , äquale communis de — 1394, Schuls E. 

Aua grossa (aqua grossa, aber grossa vielleicht aus ahd. grioz, 
Kies, Sand, rät. gries umgemodelt, da grosso churw. auch die 
Form griesß hat, «Griesbach»), der gmain pach — 1416, Gegend 
von Schleis V. G. 1467 in Mals ein Ulricus Awagross. 

2 
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Ava naira (aqua nigra, c Schwarz wasser»), Bach, Münster 
Schw. 

Avelanges (ad aquas longas) 1172-1200, 1288; Auelunges 
1313, Aßuns 1332, Aßungs c. 1412, Aßlinffs 1481, Aßinffs 1660, 
später wie heute Afling (-v), Weiler bei Eematen nächst 
Innsbruck auf einem Raine über dem breit und lang sich hin- 
streckenden Michelfelde, das einst wohl von Rinnsalen des Ihd 
und von Auen durchzogen war. 

Agupuder (aqua putrida, «Faulbach») c. 1280; de Affpuder 
(Var. Aqupuder, Aquaputrida), Hof 1288, an anderer Stelle 
dort auch deutsch «zem Voulenwazzer»; Agpiuder 1310, Äge- 
puder 1312, Friedrich der Agpuder 1393, Herrschaft Gafidaun: 
heute? Ein Bergthal Valpudra in Gröden. 

Akefeiye (aqua viva), Gut zu Emmanstein in — 1327. 
heute der Ortstheil Akpfeif (im Postlexikon gar Aktpfeif 
geschrieben !) in Xieder-Lana. 

Akeflve (Var. Acuif, Akuif = aqua viva) curia 1292, XIV, 
1460 in Villanders; heute vielleicht der dortige Pfeif er-Hof. 

Eine Häusergruppe und ein Landgut Acquaviva liegt 
unterhalb Matarello zwischen Trient und Rovereto. Im König- 
reiche Italien gibt es fünf Gemeinden, die — mit Bei- 
fügungen — Acquaviva heissen; einzelner Oertlichkeiten 
dieses Namens wird es dort sehr viele geben. 

Aqua bona, Weiler, Ampezzo. 

Die Bezeichnung von «guten Wässern» — aqua bona kehrt 
oft wieder. Ich möchte annehmen, dass auch die zwei folgen- 
den Namen aqua bona sind; nur ist in bona das kurze o, das 
in der Aussprache wie trübes bairisch-tirolisches a klingen 
mochte,* zu a und anlautendes b theils w theils p geworden: 

Ackewanne^ tres modii — 1228 in Stubei,^ wohl mit vor- 
geschlageuera n (Präp. in) das spätere Nakowen (Nakowenn) 
1469, Nakawens 1494, Naggatvan 1500, Naggawänn 1627, noch 
auf Anich's Karte Naggawan, heute ganz umgedeutet Nage- 
wand, Alpe und Hof alias Stöcklen in Stubei. 

Akpans (ad aquas bonas) Hof 1354, Mieming 0. I. 

c. mit Participien. 

Agsparts^ 1539, Oertlichkeit bei Latzfons. Ital. gilt sparto 
auch für sparso, zerstreut; allenfalls kann sparts auch aus 
spartites, ital. spariito, getheilt, verkürzt sein. Eine Gemeinde 
Acqiiasparta in ümbrien Bez. Terni. 

^ Nach Weinhold Bair. Gramm. § 6 wird in den heutigen bairiscb- 
österreichischen Mundarten das o allgemein nach a geneigt gesprochen. 
* Oefele, Geschichte der Grafen von Andechs S. 181. 
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4. Aqua nachfolgend. 

Tanteräyäs (Var. Tanderäväs = de inter aquas, «Zwischen- 
^sv asser») 1713, Taufers V. G. 

Saraya (supra aquam) 1588, in den Weisthümern Surauwa, 
lieute Surawa, Hof und Wald in Schlinig V. G. 

Surfeghes (supra aquas), dtsch. Ueberwasser, Höfe in Kastel- 
ruth. 

Ausserdem ist aqua als zweiter Theil auch mit pratum und 
vallis * zusammengesetzt. 

3. FÖNS, lat. Quelle. Vgl. für dieses und das folgende 
fontana ünterforcher 1891 S. 40. 

Fnntaklausen (fönte clause; doch kann funta- allenfalls 
auch aus fontana verkürzt sein), Hof zu — 1317; Funtaclausn 
curia XIV, 1460, heute Fönte claus, Ansitz südlich von 
Klausen in der Höhe an einer Quelle, die nach Staffier «köst- 
liches Trinkwasser spendet». 

4. FONTANA lat. Brunnenquelle, fliessender Brunnen. 
Das Wort kommt in Namen sehr oft vor. Der tonlose 

Stamm weicht öfter in funt-, fant- ab; einmal oder zweimal 
ergibt sich auch bei Wechsel des Linguals mit dem Guttural 
funk-, fung- für funt-, 

1. Einfach. 

Fontanas^ campus in — 1394 Schuls E. ; dort gleichzeitig 
auch «campus in Deschfontanas^ (ad decem fontanas). 

Funtauna^ Feld bei Münster Schw. 

Fontana^ in — Gosw., acker ze Funtan 1350, 1360, Glurns. 

Fanndtan^ manmad in — 1571, Eyrs V. G. 

Fontan-prün (prün = Brunnen) ze — 1416 Latsch V. G. 

Fannthan^ Obermairhof auf — 1531, Urbar von Castelbell, 
vielleicht identisch mit «auf Vantan^ 1547, Tschars V. G. 

Fontan^ curia auf — , XV, Schnals. 

Fantan^ Nikolaus von — 1343; Funtan-Gwt 1382, Barbian 
E. Th. 

IPontan^ gut zu — c. 1400, Lüsen. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch (-azz). 

Fontenatza (Var. Fontanascha), in — Gosw. Schuls E. 

Fontanätz^ in — Gosw. Glurns. 

Fontanätz (Var. Fontanähts), curia in — Gosw. KortschV.G. 

Funtanazza^ vinea ad — 1164, Riffian bei Meran. 

Fontanätz (Fontanetz, Fontanätz), ze — 1350, 1360, 
Kaltem. 

Fnntanetsch curia XIV, Funthanäsch curia 1460, heute 
Fontanazzo, Dorf in Fassa. 

2* 
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Funtenesch^ curia in — 1292, heute Funtnasch (o-), 
Hof in Layen. 

Fontunatze^ Hof in Abtei Sonnenb. ürb., heute dort öfter 
Fontanacia, Fontanaz. 

b) auf -ellfa). 

Fundtanell, acker in — 1571 Eyrs V. G. 

Fontauell^ Wiese, Gosw. Schenna. 1426 dort Vankanell, 
heute Fungp:anell, Funkaneller Hof. 

Funtanelle^ versus — 1302; in der Funtnel 1338, •1342, 
Tisens bei Lana. 

Fantanel^ ßigel zu — 1629 Tramin. 

Funtnel^ Weingarten 1402, Steinegg bei Bozen. 

Fantnel^ Hof c. 1400, Urbar von Kastelruth. 

Füntnel^ an der — , Hof 1589, heute FuntnöU, Hof in 
St. Peter von Layen. 

Funtnell, Acker c. 1400, Theis bei Klausen. 

Fnnggenal (?, keine urk. Form gegeben), Hof in Lüsen. 

Fontanella^ Hof Sonnenb. Urbar, heute ein Hof dieses 
Namens in Wengen. 

Fontneil, Höfe, Anras P. Th. 

Ein förmlicher Zwitter zwischen fund-inell (fundus) und 
fontanella scheint zu sein 

Pfondenell, Nieder - auf dem Berg Pundeleite 1876, der 
heutige Pfunell-Hof in der Degnei Batleid, Naturns V. G. 

c) auf -ett. 

Fontanet, campus in — Gosw. Vettan E. 

Fontneit (Yar. Fentneit), ein Hof in — 1291; Funteneit 
1300, Funteneyt 1312, der Ober - Fundneider 1589, heute 
Fundneit, Hof in Layen. 

d) auf -on. 

Funtannn, Alpenwiese in Tiers. 

3. Zusammengesetzt (mit Adjectiven). 

Fontana viva, in loco dicto in — 1394, Münster Schw. 

Yänthona marza (fontana marcida, «Faulbrunnen»), Wiese 
auf der Haid genannt — 1547, Maiser Haide. 

Fantauna lunga, in — 1454 Matsch. 

Tonttnalt, (fontana alta) Hof 1432, Vanttenalt 1451, Urbar 
von Schenna. 

Nördlich vom Brenner will sich kein solcher Name fiaden 
lassen. Weiter kommen in Tirol verschiedene Namen eines 
scheinbaren Stammes tan vor, die man bipher entweder aus 
ital. rät. tana, Höhle, oder, wie TJnterf orcher gethan, aus 
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antan-, ital. ontanoy Erle, gedeutet hat.^ Tana, Höhle, scheint 
überhaupt kein Element für Namenbildung zu sein. Solche 
Namen eines scheinbaren Stammes tan können nun leicht Ver- 
kürzungen von fonfana sein; sobald dieses Wort als Name 
unverständlich in den Mund von Deutschen kam, musste ihnen 
fon- wie die deutsche Präposition von klingen. Ich will mehrere 
solcher Namen folgen lassen, bei welchen dieser sprachliche 
Vorgang vorausgesetzt werden kann. 

Tannberg^ nach Staffier «auch Fontanaberg (mons 
fontis) genannt», Höfe ober Tabland V. G. Thal er schrieb: 
« Tannberg oder Fontannberg». 

Tannötsch (fontanazza), Hof in Villanders. 
Thanella (fontanella) Alpe, Berwang Bez. Eeutte. Die 
darüber aufragende Bergspitze heisst Taneller Tauch auf Anich's 
Karte Thaneller), entstellt auch Tarnelle(r), Tui'nelle(r). 

Taiieyder (fontanetta), in — graben 1805, Matsch; dort 
heute die Thanei-Höfe. 
Taneid, Hof, Prad V. G. 
Taneid, mangraben in — XV, Dorf Tirol. 
Tannawna (fontan-ona), pecia in loco dicto — 1394, Rifair 
in Taufers. 

Tanaley (fontana lacus, «Seebrunnen»), wis ob — 1416 
Nauders 0. I 

Tauaseg^ Somtanaseg (fontana sicca, in summa — ) 1350, 
deutlicher Tanaseck 1360, Tavon in Nonsberg. 
Zweifelhaft bleiben: 

Tanans, Tanaws, Tinnaus, Formen bei Gosw., Tynaus 
1366, Tanäss 1365, heute gewöhnlich Tan äs, aber auch 
Tannas und Tanaas (u-) geschrieben, Bergdorf ober Eyrs V. G. 
Dafür, als volle Form Fontanaus (fontanos-us seil, mons) an- 
zusetzen, spricht folgender Grund. In einer das Dorf Tschars 
betreffenden in Mals ausgestellten Urkunde des Klosters Stein- 
gaden von 1268^ erscheint neben verschiedenen Zeugen, da- 
runter auch solchen aus Glurns und Mals, auch ein ^dominus 
miles Ulricus de Funtanaus». Es gibt zwar so benannter Orte 
in Graubünden mehrere; so eben 1268 Fontenaus, heute Fontnas 
bei Werdenberg; da aber Tanas dem Orte, den die Urkunde 
betrifft, sowie dem Ausstellungsorte ganz nahe liegt, ist es 
doch recht wahrscheinlich, dass dieser dominus miles Ulricus 

^ Dieses letztere erscheint mit vorgeschlagenem 1 (Artikel) in der 
Ableitung auf -etum im italienischen Landestheile urk. als lantanetum; 
vgl. meine T. N.-F. S. 89. 

» Monum. Boic. VI. S. 534. 



22 

von Tanas gewesen sei, wo einst an der Stelle der heutigen 
Kirche auch ein «Vestenberg» benanntes Schloss gestanden 
sein soll. 

Immerhin wird in diesem eben besprochenen Namen die 
Doppelform Tanaus - Tinnaus auffiillig; dass beide einen und 
denselben Ort Tanas bezeichnen, ist unzweifelhaft. Es hat that- 
sächlich den Anschein, als ob in verschiedenen Namen vor- 
toniges a vor folgendem au, a zu i werde, obwohl dies sonst 
im Romanischen kaum vorkommt. So bleibt es auch bei einem 
andern ähnlichen Namen zweifelhaft, ob er aus fontanazza ver- 
kürzt oder anderes sei: 

Tynetz, Hof in — 1288; Tanecze 1289; Tynatsch c. 1311; 
der heutige Tanetzer-Hof in Kastelruth. 

5. GÜRGA und Gurges, lat. mlat, Strudel, Wirbel, Tiefe, 
Abgrund. Vgl. ünterforcher Progr. 1892 S. 44. 

Es scheint nur in Ableitung vorzukommen und zwar: 

a) auf -1. Es konnte ein Deminutiv * Gurgula geben, aber 
Gurgel ist auch deutsch und wird als Lehnwort aus lat. gur- 
gulio angesehen. 

Grurgel (Gurgel iy wise in — Gosw. ; Gurgel 1360; Gurgel 
1394, Schlanders. 

Gurgel, mannraad in der — 1547, Tschars Y. G. 

Gurgel -Thal und -Bach, Nasereit 0. I. 

Gurgel 128.8 und so auch später, das Dorf Ober-Gurgel 
zu oberst im Gurgelthaie (mit dem Gurgelbache) in Oetz- 
thal. Das Bachbett ist tief eingeschnitten; stellenweise sind 
die Felsen am Grunde ausgehöhlt. 

Gurgele (Gurgli, schwäbisch), das — , Wiese 1643, Pitzthal. 

b) auf -lina. 

Gurgleina (gurgulina), in — Gosw. Schuls E. 

c) auf - uzz, - utt. 

Gurgiitz^ a domino uno de — Gosw.; Cargutz 1394; Gorgiz 
1687, heute Gargitz, Mühle in Prad V. G. 

GiMTgiki (Gorgütt) c. 1400, heute Gargitt, Hof in Lüsen. 

d) auf -accion, -azzon. 

Garganzanus fluvius, 1028 (Kaiserurkunde, Stiftung des 
weltlichen Fürstenthumes Trient); Gargezan 1288; Gargezan, 
Gargazzan 1350, 1360; Gargatmwn XV., Gargitzan 1547 u. s.w., 
das heutige Dorf Gargazon (w/-) unterhalb Meran. 

Der Name hat zahlreiche zum Theile sehr belustigende 
Deutungen veranlasst. Der alte Pallhausen: <ii Gargarzan, 
ein Ort dem Sohne Jupiter's geweiht ; Zan = Jupiter, Gargaros 
== nomen proprium filii Jovis!» Steub räto-etruskisches Caru- 
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ct4num. Koch: Zusammensetzung aus garga und zon, «ent- 
spricht im ersten Worte dem longobardischen Gargathinx, Garga- 
ding, und vielen andern bei DC angeführten Zusammensetzungen. 
Die zweite Worthälfte ist das deutsche Zaun, und vermuthlich 
ist das ganze Wort ein deutsches. . .». Beda Weber: cargare 
(caricare) beiasten, und zon^ als Ort des Bündelschnürens. Thaler 
liielt den Namen für gleichbedeutend mit Carcassone in Frank- 
reich, «ursprünglich kelt. Carr, Carra, Wagen, Karren und 
Cassone, daher Wagenburg, Wagenr6mise». Th. Mairhofer: 
«von carg Wasser und dun Ort» Und ähnlich wohl noch 
andere; B uck R. 0. S. 212 aber wollte den Namen aus einem 
P. N. Gargantius ableiten. Die Aussprache Gargazon stimmt 
nicht dazu, weil Namen mit Ableitung auf -anum in der 
dortigen Gegend mit hellem a (Riffian, Vilpian, Andrian) ge- 
sprochen werden. 

Endlich stellte ünterforcher Progr. 1892, S. 44, einen 
Stamm garg, gorg (zu lat. gargarizare, gurges, gurgulio) auf 
und ist nach meiner Ansicht damit auf das Richtige gekommen. 
Der Name ist ganz einfach gorg-azzo n. Dieser «gorgazzone» 
wird von dem in tiefer, enger Felsenschlucht ober dem Dorfe 
herabfliessenden Bache gebildet, an welchem auf der Höhe, 
der sumpfigen Thalniederung ferner gelegen, auch die ersten 
Siedelungen entstanden sein dürften. Damit dürfte das Spuk- 
räthsel dieses Namens wohl endlich seine Ruhe finden. 
6. RIVUS lat, Bach, 

Hiezu gehören ital. rivOj rio, prov. nw-.9, altfr. riu. Förster 
hat weiter einen Stamm rü-, üiessen, aufgestellt und leitet da- 
von altfr. ru, Bach, ruicel Bächlein, neufr. ruisaeau (ital. ruscello) 
her. In unsern anscheinend romanischen Bachnamen erscheinen 
die Formen betont ri, rw, riu, rew, rei, ru, rui, rü, ruv und 
ruf, unbetont ri, rOy ru, rub (vor 1 und m), ruv, ruf und 
schliesslich auch noch ra. 

Seltsam ist, dass das Wort im heutigen Churwälschen ganz 
zu fehlen scheint (dafür nach Carisch aquaigl, ovel, waZ = äquale); 
ich fand nur einen schwerlich anders zu deutenden Namen 
Buflöng aus XIV in Schuls E. Demgemäss will das Wort auch 
im obern Theile von Vinstgau nicht vorkommen. Im Ladinischen 
finden sich grödn. ruf (PL ruves), fass. ruf^ enneb. rü und rii, 
ampez. ric. 
1. Einfach. 

Bin-pach^ ab dem — 1389; Reubach, von — 1332; 
Betvpach, der Rewpacher 1399, 1416, Tschars-Göflan V. G. 
Heute ? 
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Riv, in — 1288, heute Bi und Buf, einzelne Häuser in 
St. Ulrich Gröden. 
Fraglich bleibt 
ReuJ-thal, mitsammt dem — 1613 Prad V. G. 

2. Mit vorausgehender präpositionaler Bestimmung. 
Anterea (ante rivura) 1321; Altreü 1583, das deutsche 

Dorf Altrei in Fleims, ital. volksthümlich Nanteru (in ante 
rivum). 

Langgrw (lungo il rio = längs des Baches), pauman zu — 
c. 1395, Gebiet von Völs E. Th. 

Lengerew (Var. Langerew, Langarw, Lengrew = lungo il 
rio) c. 1400, Lengrei XVII, der Lengreier 1677, heute der 
Lengereier-Hof in Lüsen. 

Lengerui (lungo il rio) Wiesenthal, Schnann 0. I. 

Su^Tariu (Var. Surariv -= supra rivum), in — 1288, Herr- 
schaft Gufidaun, wohl der heutige Weiler Sorarü bei Coi- 
fuschk, Bez. Enneberg. 

Transrus (trans rivos), «wasser Rutord, weliches durch 
Campolongo hinaus an einen Ort — genannt fleusst» 1612, 
so. von Corvara, Bez. Enneberg. 

Trariu (trans rivum) 1500, Gegend bei Quadratsch, PiansO.I. 

3. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Riatsch (riv-accio, ripaccia ?), Hof in Nauders 0. I. 

Rletsch^ ze — 1288; Biets 1341; Byefz 1369; Bietz 1370, 
in Villa Biez 1426, das heutige an einem sehr gefährlicheD 
Wildbacbe, der der Rietzer-Bach heisst, gelegene Dorf Rietz O.I. 

b) auf -cel. 

Rotziller - wald 1416; 1607 und heute Ratschill (v.-), 
Hof in St. Martin am Vorberg V. G. 

Rotzell^ Gut tzü — 1400, Urbar von Kastelruth. 

Fraglich, ob sie auch hieher gehören, bleiben 

Ratschlll-rain 1607, Latsch V. G. 

Razilg 1549, 1583; Batzill 1583, Badzigl lß09, heute die 
Ratzi 11 -Wiesen, Ladis 0. I. 

c) auf -cid? Hat es auch eine solche Ableitung riviciol- 
ruiciol gegeben? Ich kann die drei folgenden Namen nur als 
problematisch hinstellen. 

RatzoU-bach 1489, Gericht Steinegg und Karneid bei Bozen. 

Rizol^ curia 1292; Bysol XIV; Bysol alias Vortzöl (fur- 
cella?) 1460 in Wälschenoven, wohl etwa heute der dortige 
Hof (mit Mühle) Ratz öl (o-). 

Ritzol^ in der leiten uf — 1288 ; Bizol curia 1292 ; Bytzd 
XIV, ^xxi Bizol 1589, heute Rizail, Thal Bach und Berghöfe 
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bei Mauls unterhalb Sterzing. Das Volk spricht Rizoal; der 
Name RizoURizoal verhält sich zur Schriftform Bizail, wie der 
Xhalname nrk. Planiola, volksthümlich Planoal in V. G. zur 
Schriftform Planati. Diphthongisieruog eines romanischen ö 
zu 6a in deutschem (bairischen) Sprachsinne? Bück R. 0., 
S. 232, stellt ßitzol zu mlat. arrogium (rogiola). 

d) auf -cellett. 

Rnschleit « ist ein panwald» 1805, Matsch V. G. 

e) auf -cellar. 

Buczelar (ruicellarius, wie dtsch. Bachler), Gut 1396, wie 
es scheint, zu Montan V. G. 

f) auf -lett (ital. rivoletto). 

Bublit, curias in Castelbell tres in — sitaR 1303, Castel- 
bell V. G. 

Bubleit, homines de — 1327; der Robleidefyach 1547, heute 
Kableit (Robleit), Hof in Schnals. 

4. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 

Beoformaie^ s. Heft I. S. 44. 

Bndefabrla, s. Heft I. S. 42. 

Budeval (rivus de valle), Weiler in Enneberg. 

Buekschrien^ s. Heft I. S. 36. 

b) mit Adjectiven. 

Blalven (rivus albus, «Weissenbach» ; alpis mag sich ein- 
mischen), in — super alpe 1327. Im Amte Heimfels in P. Th., 
wahrscheinlich der heutige Alf n er- Hof und -Bach in Inner- 
Yillgratten P. Th. 

Büfosc (rivus fuscus), Bach in St. Cassian, Enneberg. 

Blfreto (rivus frigidus, «Kaltenbach») mansus de — 1271; 
mansuni seu curiam positam in plebe s. Laurencii (Pfarre 
Sarnonico) in monte ubi dicitur vendorum (! ?) seu Rufredum; 
de eodem loco Rifredi XIY, das Dorf Ruffrö in Nonsberg 
(unterhalb des Mendelpasses). Das Kirchenlatein hat <^Lufredum 
seu lucns fHgidusT>, 

Buflöng (rivus longus), in — Gosw. Schuls E. 

Bubmetsch (rivus medius), wisen in — 1433, urbar von 
Lichtenberg 7. G. 

Bumetz (rivus medius) 1277, 1285, 1333, 1350; der Romezer 
1310; bei Gosw. «aqua dicta i?owe^;3», heute Rametz, Schloss 
und Bach in Obermais. 

Binoneger (rivus niger), «pach genannt — der schwartz 
pach» XVI, in Enneberg im Bezirke des alten Hofgerichtes 
Sonnenburg. 
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Bussikke (Var. Ruzik = rivus siccus, «Trockenbach»), ain 
bof ze — 1288, Herrschaft Gutidaun; Ruzich 1280; Razzik 
1394; Russich, Ruzzik c. 1400; Rasdk 1420; Rassick-Tloi 1550, 
wohl der heutige Z ick -Hof in Viilnös. 

Rosigen (wie oben) 1689, heute Rosiggen, Mahd bei 
Matrei, Sillthal. 

Blsigken (wie oben), panrise in — 1483, Stans bei Schwaz. 

In Wälschtirol gibt es Einzelhöfe Riosecco in Val Tesino, 
einen Weiler Riosego (Riosech) in Segonzano (Cenibra), ßio- 
sego Häuser bei Bedol in Pinö, einen Bach Res^ch bei 
Calliano u. a. m. Namen wie Trockenbach fehlen auch in 
Deutschtirol nicht. 

c) mit Participien. 

Die zunächst mit -feis folgenden Namen können sich auf 
Orte beziehen, wo entweder ein Bach sich gabelt und wieder 
zusamraenfliesst (dann partic. fissus, zu firidere), oder wo ein 
Bach aus einer Felsenklamra tritt (dann siibst. * fissay lat. ßssum, 
Ritz, Spalte). Vgl. weiter darüber unten : 30. * Fissa, 

ßufeysei (sie! doch wohl Rufeyse), Hof — in Sanienün 
1360, heute der zwischen zwei Bächen gelegene Weiler ßaveisch 
in Samnaun E. 

Rnfeiss, auf der — 1386; siut Rofeiss 1591, heute Raf eis, 
einzelne Häuser im Naifthale und bei Schenna nächst Meran. 

Buveis^ hof ze — 1332, Gericht Kastelruth. Vielleicht der 
heutige Ra bis er- Hof, der grödn. Rovis heisst, in Riing- 
gaditsch bei St. Ulrich in Gröden. 

Bafels, Höfe im Gschnitzthale bei Steinach. 

Boschitte (keine ältere Form gegeben, vorausgesetzt als 
solche Roschüttey Ruschutte, dann = rivus exsuctus; lat. exsuctus, 
ausgesogen, trocken, ital. asdutto, wälschtirol. lad. satt mit 
weichem s dtsch. seh), der Spiluker-Bach ober Vahrn bei 
Brixen. 

Boterd (rivus tortus, krummer Bach, kaum etwa tardus), 
in — Gosw. Nals. 

Butord (rivus tortus), ain wasser genannt — 1612 Buchen- 
stein. 

Biuoeavato, mansum in — , raansum de Rucavato (rivus 
cavatus) 1337, heute Rucavä, Weiler in Buchenstein. 

5. Rivus als zweiter Theil. 

Zusammengesetzt mit Campus, Pratum und Vallis. Ausser- 
dem noch 

Passrey (passus rivi, Bachübergang) 1417 als Gutsgrenze 
(«die — ») in Passeier genannt. 
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6. Unsicheres 

RiuTeloiiy rivus de — in finibus Bozani 1271« ripa AViie- 
launi 1306; 1467 und heute der Bivelaunbach in Keutsch 
bei Bozen. Steab' rieth auf rirellone, mir bedenklich wegen 
der deminutiv* augmentatJTen Bildung, da doch das Primitiv 
rivus -rivo gegeben war. Möglich ist, dass das tiefer ein- 
geschnittene Thal, aus dem der Bach fliesst im Gegensatze zu 
andern kleinen Schluchten etwa vallone hiess, so dass Rivellaun 
= rio (de) vallone, Grossthalbach wäre. Ich will hier noch 
anfügen, dass in Rentsch urkundlich 1306 vorkommt: «aput 
Rbnz in Merivaelaune», ein loco qui dicitnr Merivelaun», 
was ich als <Mara (de) rivo (de) vallone, Grossthalbachmuhre> 
verstehen möchte, da der zeitweilig böse Wildbach schon viel 
Schutt und GeröUe in die Felder herabgeföhrt hat. ^Meri- 
vaelaune^ ist vielleicht für ^Merivälaune» (ä in altern Schriften 
reines helles a) geschrieben, was wieder auf vallone hinweisen 
kann. Ueber mara vgl. unten 48: * marra, 

Raffräst 1432, Hof auf dem Bitten (Viertel Antlas) bei 
Bozen. * Rivus * forastae --=^ Waldbach? Die Form * fovasia nicht 
allzu bedenklich, da ja foresta von foras abgeleitet wird. 

Razarge^ descendendo per fossam et ripas — usque ad 
medium flurainis Esarcii (Eisak) 1343; die Rassariyy die Rossarig, 
die Rossarg Weisthum XY, heute der Zargen -Bach, der die 
Westgrenze der Gemeinde Villanders bildet. Steckt in zarg der 
Name des Eisakflusses, dessen Name auf Isarc- zurückführt? 
Oder ahd. zarga, Randeinfassung, Rand («Waldzarg», Saum 
eines Waldes), für einen Grenzbach wohl passend? 

Rinyantz, ein hof ze — 1288; Rabanz 1690, heute Rabans 
{yj -), Hof in St. Peter in Layen. Rivus ab antea, Vorderbach ? 
Ein Rio d^Avanza und Dosso d^Avanza auch in Friaul Bez. 
Tolniezzo. 

7. TORRENS lat., Wildbach, Giessbach. 

Torrentes 827, Trentis 1060, Trentes villa 1085, — pagus 

1110; 1288 und weiterhin wie heute Trens, Dorf bei Sterzing 

(mit sachlicher Berechtigung stets so verstanden und gedeutet). 

Bück R. 0., S. 275, und andere erklären aus lat. torrens 

auch den Namen: 

Torento, in monte — 1000; in monte Torentän 1125, 
weiter (in deutschen Urkunden fast immer mit vorangehendem 
«auf») in XII Torenten, Torent, Torende, in XIII Törint, Torinde, 
in XIV Törenten, Törnten, Therent, später auch Thörendten, 

' Zur Namens- und Landeskunde S. 49. 
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heute Terrenten (Tod auf der ersten Silbe!), Bergdorf in 
Pusterthal. Für torrens wäre einige sachliche Berechtigung da, 
weil durch das Dorf der zeitweilig anschwellende Kampfosen- 
Bach (wohl romanisch : rio de campo de fossa, Grabenfeld bach) 
niederfliesst ; dass er aber, wie man etwa aus dem Torentün 
von 1125 folgern möchte, ein <^torrentoneT> sei, lässt sich nicht 
sagen. Ich glaube, dass hier ein Particip praes. des ahd. dorreriy 
fhorren = dürr werden, austrocknen, vorliegt, wobei Torentün 
ein Dativ Singul. sein mag, und dass der Ton stets auf der 
ersten Silbe lag, also deutsch einst etwa «w/m thorrenten 
pergT>f latinisiert: in monte Torento, in monte Torentün. Die 
Formen Torenten, Törint, Torinde sehen ganz nach einem solchen 
Particip aus, wie es altbairisch auf -anti, -onti, -enti gebildet 
auch mit der nicht seltenen Nebenfärbung auf -inte, -inde er- 
scheint* Mundartlich wie in der Schriftform hat sich die an- 
lautende Tenuis festgesetzt, wie z. B. auch in dem mit thorren 
verwandten, auch davon abgeleiteten mundartlichen Worte 
^Turst^ d. i. Durst. ^ Zu erwägen ist auch, dass Terrenten in 
einer Gegend Pusterthals liegt, die durch die Baiern früh- 
mittelalterlich germanisiert worden ist. 

Zur Rechtfertigung meiner Deutung in sachlicher Beziehung 
führe ich noch an, was Staffier Topogr. IL, S. 235, über 
Terrenten schrieb: «Der Terrenterberg hat eine recht 
hübsche Gestaltung, Hügel wechseln mit Ebenen, Felsgruppen 
und Thälchen, Aecker nnd Wiesen mit Wald und Busch, und 
allenthalben mischen sich zierlich die traulichen Wohnhäuser 
dazwischen; doch leidet diese Berggegend Mangel an Wasser; 
Mühlen, Sägen, Schmiede und derlei Gewerbe sind übel daran. 
Selbst gute Trinkquellen fehlen hier, ein grosser Theil dieser 
Bergbewohner muss sich des Moorwassers bedienen. Daher 
erklärt sich das in Terrenten einheimische Magenleiden, das 
frühe Steifwerden der Glieder und manche andere chronische 
Plage.» 



» Vgl. Weinhold Bair. Gram. § 312. 

* Ibid. § 140. 

• Gleichfalls ein Partie, praes. des ahd. mhd taren = schaden, scheint 
der ältere tirolische Name des Scorpions : der tarant, torant (Schöpf Tirol. 
Idiot. 737) zu sein, dessen Gift man in älterer Zeit für besonders schädlich 
hielt. Davon scheint auch ein ursprunglich im Uorfe Tirol einheimisches 
Herrengeschlecht, die Taranten, den Namen erhalten und das im untersten 
Theile Vinstgau's gelegene Schloss Tarantsherg, heute Dornsbergf nach sich 
benannt zu haben (vgl. Prof. Cölestin Stampfer, Schlösser und Burgen 
in Meran und Umgebung, Innsbruck 1894, S. 45 ff.). Dass ihr Name wirklich 
im Sinne von «Scorpion» verstanden wurde, beweist eine Stelle aus dem 
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B. Stehendes Wasser. 

8. LACCA ital., von ahd. lahhä, Lache, Sumpf (Körting 
lat. rom. Wbch. 4633). 

Laie (Lachs y Plural) Felder am (sumpfigen) Pigertache bei 
Imst. Ein Berg dortselbst, wo sich im Frühling grosse Lachen 
bilden, die im Sommer meist austrocknen, heisst der Lates- 
b e r g. 

9. LACUS lat., See. Churw. lag^ leih, obereng. lej, alt leich; 
lad. IdCy liSc. 

1. Einfach. 

Leig^ Acker auf — 1582, 1643, Ley, Lay 1643, Imst. 
Thaler hat aux3h den Namen der Laugen-Spitzen (zwischen 
dem Etschthal und Nonsberg) als «Seeberg» (von laguna) er- 
klärt, «wegen des zwischen seinen zwei Spitzen befindlichen 
See's». Dies täuscht; der Name wird von den nördlich darunter 
gelegenen Laugen-Höfen ausgegangen sein. Die Laugenspitzen 
samrat dem Passe heissen im Nonsberg Lucch, was nicht lacus 
sein kann. 

Auch in Natz bei Brixen kommt 1489 vor: «drey Mos- 
lakchen, nämlich zwen der Laugen Sutzes und die drit 
Almesirs genannt». Sutzes, Plural zu sutz, it. sozzo, schmutzig. 
Laugen ist deutscher Plural; laug kann hier auch nicht lacus 
sein, sondern eher lat. locus, friaul. lug^ enneb. lüg, Platz, doch 
nur mit der Voraussetzung, dass vorhandenes lug im Munde 
der Deutschen wie Wörter mit altem ü behandelt und zu laug 
wurde. In Almesirs ist al Artikel, mesirs aber it. messiere, enneb. 
missir, früher Ehrentitel der Gemeindevorsteher, mit auslauten- 
dem genetivischem deutschem s: beim «Laugen» des Gemeinde- 
vorstehers. Noch heute heissen solche «Moslakchen» um Natz 
Laugen; der Name Sutz ist für eine derselben erhalten, während 
eine andere Somessir heisst, aus welchem Namen die Geometer 
<^Sommersüss» gemacht haben. 

2. Abgeleitet, a) auf -stell (-cellus; lat. lagusculus). Laghe- 
stell als Seenamen habe ich in Tirol. N.-F., S. 1, mehrfach 
nachgewiesen. 

Lagäställ^ acker, wismadt, w^einpau zu — 1608, in einem 
urbar von Enn bei Neumarkt. 

Lagustell^ Oertlichkeit bei St. Ulrich in Gröden (daran 
knüpfen sich Sagen von einem ehemaligen Schlosse und See). 

Münsterer Klosterurbar von 1394: «bonum quondam dominorum Tarando- 
runi, latine loquendo Scorpionum». 



^ 
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Laigrestell (Var. Langenstel, Verdeutschungsversuch !), Hein- 
ricus de — 1242 ; Lagestel, Lagstell Weide c. 1400 ; «auf Lagestel 
bei dem See» 1612, Vahrn bei Brixen. 

b) auf -ume(n). S. erstes Heft S. 5: Alagumna. 

3. Zusammensetzung verschiedener Art. 

Dalal (de ad lacum), Inner- und Ausser-, Oertlichkeit an 
den Seen bei St. Valentin a. d. H. V. G. 

Pradaley 1416, auch heute Pradalai (pratum de ad lacum). 
Wiesen in Taufers V. G. 

Dosdalag (dorsum de ad Jacum, «Seebühel») 1305, Tavon 
Nonsberg. 

Vallacke (vallis lacus) s. Heft L, S. 57, Anm. 

Lfec sant (lacus sanctus) See, Aschler Alpe -in Gröden.^ 

Lassicks (lacus sicci, Plural) agker XIV, Elvas bei Brixen. 

Lasikke (Var. Lasike, Lässige^ Lazzikke = lacus siccus) 
1350, Lassigg 1425, 1582, heute in der Lasig (u-), Mähder 
in der Nähe des Schlossweihers von Starkenberg bei Imst. 
Volksetymologie: <^Lass iU d. i. lass nicht, gib nicht nach, 
Zuruf an einen Ringkämpfer bei einem Streite um den Platz. 

10. LAMA, lat. langob., Sumpf, sumpfiger Boden, Moos. 
Dieses in Wälschtirol in Namen öfter vorkommende Wort^ 

zeigt sich auch in deutschtirolischen Oertlichkeitsnamen, in 
denen es mit lat. lama = lamina schwerlich collidieren kann. 

1. Einfach. 

Lam, ager extra — Gosw. Schlanders. 
Lama^ in — , a la Lamma Feld c. 1220, Girlan. 
Lama^ acher ze ala — 1350. Tavon Nonsberg. 
Lames, «das Mos haisset — » 1426, Natz bei Brixen. 

2. mit nachfolgenden Adjectiven. 

Lamanta (lama alta, «Hochmoos»), einzelne Häuser in Ober- 
winkel, St. Ulrich Gröden. 

Lamalnnga (lama longa), ain stuck mos auf — , auf Arno- 
lunga 1529, heute (mit Assimilierung des anlautenden 1 mit 
folgendem m) Mamalunga, Feld bei Nauders 0. L 

11. MOSA mlat. in lombardischen Urkunden (fehlt bei DC); 
so im Bergamaskischen a. 998: «Quinta pecia terrae que est 
7nosa et caneto», Ficker Urk. Nr. 39. Im Codex diplom. 
langob. Nr. 792 Spalte 1390 Anm. 4: ^Moza, luogo paludoso. 
Conservano il nome di Mosi alcune paludi nella provincia di 
Lodi». Dtsch. Moos = Moor, Sumpf. Wir haben auch in Süd- 

* Darin ist nach der Volkssage wegen Frevels eine Alphütte ver- 
sunken; vgl. Zingerle Sagen aus Tirol (Innsbruck 1891) S. 141. 

* Vgl. Tir. N.-F. S. 89. 
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tirol eine auf azz- abgeleitete romanische Namenform dieses 
Stammes, nämlicli: 

Mosätz^ acker in — , Mosatz, Masschätz 1350, 1360; auf 

Maschetschj Matschetsch c. 1412 ; auf Matschatsch 1490 ; Mosaisch 

1609, heute Matschatsch (yj-) oder, wie man in Kaltem 

•spricht, Masatsch, Land- und Gasthaus in einer Thalschlucht 

an der Mendelstrasse ober Kaltem. 

12. PALÜS, -udis, lat, Sumpf. 
. 1. Einfach. 

Palüds, Feld in Münster Schw. 

Palti^ ager in — , de Palude 1454, Matsch. 

Paludis^ plebanus — Berthold 1275; Paluse 1322; Palaus, 
Palauz 1394, heute Plans, Dorf in Unter -Vinstgau Von dort 
soll ein Adelsgeschlecht den Namen auf das Schloss Pallaus 
(sie !) unterhalb Brixen übertragen haben: 1228 de Palus, 1276 
ein Henricus Paluser. Der Ausgang -üs, -aus ist wohl vom 
Plural palü-s (paludes) herzuleiten. 

Palv (palü?) in 1288, Amt Gufidaun. 

Palu (doch wohl Palü zu lesen), Hof in Abtei, Sonn. Urb. 
Im gleichen Urbar auch: «diu wisen diu da haizet Palu», 

2. Mit nachfolgendem Adjectiv. 

Appalnsanta (ad paludem sanctam ! ') in loco qui dicitur — 
XIY, «Villa Melangi» bei Castelfondo in Nonsberg. 

Der Ausgang des Wortes palü kann Veränderungen erfahren 
haben, die ich als problematisch hinstelle: 

a) ü in au : 

Palaw, curia, XIV, 1460, Latzfons. 

b) ü in iu: 

Paliu märtscha (palü durch den Beisatz wahrscheinlich: 
palus marcida) 1532, Schlinig V. 6. 

Ygl. obwaldisch palieu (Carisch : paleu). Auffällig, mir nicht 
erklärbar, wird auch ein Name: «für Palliutes hinein» 1546 
Laatsch V. G. 

c) Palud- kann als Palura aufgefasst worden sein; vgl. 
Heft I. S. 71. 

Ob die in italienischen Namen öfter und früh erscheinende 
Nebenform padüle auch bei uns in einigen Namen, wie Padöll 
u. a., Eingang gefunden habe, ist ohne alte Formen und genaue 
örtliche Forschungen nicht auszumachen. 

13. PUTEUS lat., Grube, Wetterschacht, gegrabener Brunnen, 
Cisterne. Ital. pozzo, pozza (letzteres in VP'älschtirol im Sinne 



' Vielleicht nach einer ähnlichen Volkssage, wie oben bei Uc sant. 
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von Lache); chnrw, puoz, poz, lad. poz; auch ahd. mhd. p/uzzi, 
pfuzza 11. s. w. 

1. Einfach. 

Pntz^ in — Gosw. Mals; auf Nafawn ein wis genannt — 
1416 Nauders 0. I.; ~ 1381, hof ze Pütz c. 1400 Kastelruth 
(im dortigen Geineindegebiete heute zwei Höfe Patz und ein 
Hof Putzes); datz — 1288, Herrschaft Gufidaun; — c. 1400 
Gut in Lüsen (heute dort ein Hof Putzes); datz — 1288, Herr- 
schaft Petersberg bei Silz 0. I. u. a. m. 

Putz und Putzer heissen Höfe in erheblicher Anzahl 
in verschiedenen Landestheilen ; ebenso gibt es auch manche 
Pitz und Pitzen, von denen die meisten hieher gehören 
dürften. 

2. Ableitung, a) auf - atsch. 
Putschatsche^ Hof in S. Cristina Gröden. 

b) auf -ari. 

Putzay, ze — , Zehent nach Layen 1312. Im Eisakgebiete 
von Bozen bis Brixen herauf nicht selten die Ableitung -ai, 
-ay = ital. ajo, aus -ari(us); Putzay ist romanisches Seitenstück 
zu den wenigstens in der Ableitung verdeutschten Hof- und 
Geschlechtsnamen Putzer. 

c) auf -in. 

Putzin^ Campus de — 1416, Pfarre Taufers Y. G. 
Pntzln^ in — Gosw. Laatsch V. G. 
Puzins, Wald 1647, Schleis V. G. 
Puzzein, Hof 1326, Morter V. G. 

d) auf - ol. In dieser Ableitung Collision mit ital. poggitcolo, 
dem. zu poggio Anhöhe (lat. podium) möglich; doch scheint 
podium nicht in's Rätische übergegangen zu sein. 

Pntzöl^ supra in — pratum, Gosw. Schuls E. 
Putschol^ Hof c. 1400, Urbar von Kastelruth. 

e) auf -acul. 

Bnzagel, am Gries neben — 1306, Lana. Vgl. T. N.-F. 
S. 130: Pozzacchio. 

3. Zusammensetzung, a) mit Substantiven. 

Pntzasines (puz-asines, «Eselbrunnen»), Berggegend bei 
St Valentin a. d. H V. G. 

Patzenthal 1288; Putzintal 1313; Pützenthal 1582, heute 
das P i t z t h a 1 , Seitenthal am Inn 0. 1 Der Name kann vom 
Weiler Pitzen bei Jerzens, noch 1782 Pützen geschrieben, 
ausgegangen sein. 

Pntzseblein (puzz- mit Deminutiv von dtsch. See) vier 
manmad ze — 1500, Fliess 0. I. 
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b) mit Adjectiven. 

Pozzamaor (pozza major) ze — 1350 Brez Nonsberg. 

Fntzmanr (puz major) ze — 1350, 1360, ebenso auch heute, 
Rigel (Feld bezirk) bei Kaltem. 

Pntzfreld (puz freddo oder fracido) ze — 1350, Gegend 
von Sterzing. 

Dunkel bleiben 

Putzelat (etwa pozzellot?), curia apud — XITI Elvas bei 
Brixen. 

Pützpay 1357, weingart von — c. 1412; paurecht zu Putz- 
jpayr 1629, Tramin er urbar. Etwa Verkürzung suis puz-zappair, 
wenn eine solche Ableitung aus zappa, Weinberghaue, gegeben 
war. Für «Hauer» gilt sonst wälschtir. zappadör, ital. auch 
zappaferra. 

G. Ganäle und Gräben. 

14. CANALIS lat. Canal. 

In zwei Fällen ist der Anlaut c zu g geworden. Hinsichtlich 
der mit - ndl erscheinenden Formen vgl. S c h m e 1 1 e r Bair. 
Wbch. I. 1254: Der Kännel. 

1. Einfach. 

Kaiinäls — «hünzt an die sprengend riss (d. i. die Wasser 
sprengende Holzrise), die man die Kändl oder — nennt»; an 
anderer Stelle: «ob den Kändln^ 1546 Laatsch V. G. 

Kandl^ muttmal zu — 1571 Eyrs V. G. 

Canel^ ein gemain — , acker ob Kanell (Kanel) 1416 
Latsch V. G. 

Ganal^ viehtrenk durch und in — , das Genal-Egg 1571 
Tanas Y. G. 

Canals^ Acker in — 1589 Layen. 

Canal^ ein hof ze — 1288 Herrschaft Gufidaun; fraglich 
ob der heutige Kanaler- oder Gnaler-Hof in Villanders. 

Oanals^ gut ze — 1360, Gegend von Rodeneck-Mühlbach. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Canalaischa^ campus ob — 1394 Mals. Vielleicht dasselbe, 
was Canalefz, pecia agri, que dicitur fossa longa ad — Gosw. ; 
in Canalätscha versus Schlaws 1394, Schleis V. G. 

b) auf -icul. 

Canalechel (canaliculus), wis in — 1350, Smarano Nons- 
berg. 

Ist ein Chandleir (acker in — ) 1360 Tarsch V. G. * canala- 
rius oder candelarius (candela, Kerze)? 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols ü. 3 
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3. Zusammengesetzt. 

Kandelwal (äquale de canale), ain wal heisset der — , 1491, 
Rietz 0. I. 

15. FOSSA lat. Graben. 

Der Stamm foss- und fuss-; statt f auch v, zweimal pf. 

1. Einfach. 

Fassä, innerhalb — 1568, 1716, auch heute noch «in der 
Fussa», « Ausserfussa», Taufers V. G. 

Fossas^ ager prope Athesim in — 1394, Burgeis V. G. 

Fossa, campus in — Gosw. Schleis ; — ager Gosw. Schlanders. 

Pfossen, zue der langen — 1611, Tschengels Y. G. 

Fuss (Fus), Walter von — 1350; acker ze Fus 1360 ; P/uss 
1490, heute Pfus, zu Kaltem gehöriges Dörflein. 

Voss, Haus XV, Villanders. 

Fasse, datz — 1288; Füsse 1293; Fasse 1332; Fues 1436. 
Fuss 1466, 1549, Füss 1450, 1500, 1583, 1609, 1624, heute 
Fiss Dorf 0. I. 

Hieher mit deutscher Pluralendung vielleicht auch 

Fnssan, Acter in — ze Nals 1298. 

2. Abgeleitet, a) auf -at (fossatum). 

Fnzzade, de — 1310; prope Fossad 1394, Laas V. G. 

Fossat, ain wise ze — 1350, Lana. 

Fossat (Fossaete) ze — 1288, Bozen. 

b) auf -al. 

Fossal, gut ze — ze Coli 1400, heute Fossel, geschrieben 
Fossal, Höfe in Buchenstein. 

Als mlat. findet sich bei DC auch forsatum für fossatum 
und forsorium für fossorium (ligo, Reuthacke). Da fallen nun 
zwei Namen auf, die ich als problematisch hinstelle. 

Fursen (Fürsin) campus in — Gosw.; pecia in Quadras 
subtus Camptört in Fursa 1394, Münster Schw. 

Fursil,* Bergwerk in Buchenstein auf einem Berge, auf 
dem auch ein "Weiler Fossal (Fossel) liegt (bei Celle s. Lucia). 
Dasselbe wurde von Kaiser Friedrich I. im J. 1177 an Neustift 
bei Brixen geschenkt: «fodinas ferri . . . apud Fursillum, . . . 
in FursiU. Später: «in monte Fursüle^; 1337: «in fodinis fern 
apud Fursilum in Puchenstain» ; dagegen in Brixner Urbaren, 
scheinbar mit Umstellung, «mansum de Frussillö^ 1337 und 
«mansum de Fruxillo^ c. 14C0. 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 

Fösstäfelt (fossa tabulati, «Stadelgraben»), Wiese Kauns 0. 1. 

* Gewiss U-; wenn an fossa zu denken ist, kann Fursil wohl zu 
fossilia (plur neutr.) stimmen und auch sachlich passen. 
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b) mit Adjectiven. 

Fo8salto (fossa alta), curia in — XIV, heute Fasalt oder 
kurweg nur Salt, Weiler in Martell Y. 6. 

Tusmal (fossa mala), hof ze — 1188; Fusmalc. 1311, 1331, 
Herrschaft Kastelruth, vielleicht in stark entstellter Form heute 
der Yer schmal -Hof in Waidbruck. 

Fossa longa^ pecia agri inter Mals et Sleus in — Gosw. 

4. Fossa nachfolgend. 

Snrfossa (supra fossam), Feld bei Münster Schw. 

Prä dellas fossas, ibid. 

Praglich 

Mallfns (soll es mala fossa sein?), Pühel bei Petersberg 
1425, bei Silz 0. I. 

16. * REFORTIA, * reforza — ? 

Bawurz-wal. der — 1571 Kortsch V. G. 1766 heisst es 
im dortigen Dorfrecht : wenn die Wiesen bewässert werden, . . . 
«soll der wässerer die Laivurzen gehen lassen und verfolgen 
nach ihrem rechten Fluss» . . . «und ob aber der wässerer die 
Lawurzen selbst, einem andern ohne Schaden, kann und mag 
geniessen, soll es ihm vergönnt sein». Auch in Latsch 1607: 
«die Latvurzwäh. Heute will dort niemand von einem solchen 
Worte mehr wissen. Ich erkläre mir das Wort als ^äquale de 
reforza^, ital. o^aquale di rinforzo^, Verstärkungswal, in den 
das Wasser anderer «Wale» eingeleitet wurde, um starke Wir- 
kung zu erzielen. W war im Worte wohl nicht Schriftzeichen 
für f, sondern wurde wirklich so gesprochen, eine Erscheinung, 
die an die Deutschen in Piemont erinnert, die w für f sprechen. * 



D. Am Wasser beflndllcb, durch dasselbe bewirkt. 

17. *ALLüYIOSA seil, terra. Ort, wo das Wasser reichlich 
Schlamm oder Sand anschwemmt, Schwemmland, von lat. allu- 
vies. Allenfalls auch üluviosa, von üluvies, 

Luvlose, Acker zu — 1329, Mals. 

18. ARCA lat, Kasten, auch Wasserkasten, Wasserfang; in 
unsern Namen wohl im Sinne von dtsch. Arke, Arche, Damm- 
ban an Flüssen und Bächen. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet auf -azza. 

Arkaeza, pratum in — 1454, Matsch Y. G. 



* Vgl. Wein hold Alem. Gram. S. 125 Anm. 

3^ 
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3. Zusammengesetzt 

Pradarke (prä d'arca, «Archenwiese»), arena inciilta situata 
in loco qui dicitur — 1295, Marling bei Heran. 
Nargflgg (in area ficta) s. Heft I. S. 68. 

19. ARENA lat, Sand, sandiger Platz. 
Ableitung auf -ella. 

Arnelle (aus arenelle), aput — quod dicitur Livinal, duo 
ovilia 1265; curia in Arnel 1292, XIV; mansum in Orine/la 
1337, in Arnell 1460; das heutige Dörflein rnella in Buchen- 
stein. SchoD der obige Beisatz «LivinaU (= labinale) deutet 
auf sandigen rauhrigen Boden. Alton, Beiträge S. 50, will 
den Namen Ornella von it. gorna, Binne (mit Aphärese von g' 
herleiten; Bück E. 0. S. 249 stimmte dieser Herleitung zu. 

20. GLAßEA, lat, Sand, Kiesfläohe an Bächen und Flüssen. 
Obwohl churw. glera, ghra gegeben ist, scheinen Namen 

dieses Etymons in Vinstgau und in Oberinnthal zu fehlen, 
üeber das Vorkommen des Wortes in wälschtirolischen Namen 
vgl. T. N. S. 81. 

1. Einfach. 

Olar^ in — 1547, Gericht Greifenstein bei Bozen. 

Giern, decime auf — 1362, auch heute so, in Sarnthal 
(Gegend mit zerstreuten Berghöfen über dem Thalbaehe). 

Olarn, Sonnenb. ürb., Grundstück bei der Burg Egna (Neii- 
markt). 

Grlars, Aecker 1420, Layen. 

Klarn, an der — XV, Villanders. 

2. Abgeleitet auf -on. 

Olayun (glareon — , r vor y (j) ausgetreten; vgl. ital. aja 
aus area)y curia 1336, XIV, Layen. 

Hier will ich noch einige problematische Namen anfügen. 

Glyera, Hof c. 1400, heute Gliöra in Buchenstein. 

Olira, Hof in St. Cassian im Bez. Enneberg. 

Aus glarea kann sich durch Attraction gliera gebildet haben; 
ob aber in glira e von i absorbiert worden, i^t wohl sehr fraglich. 

Gleyrsch, 1500, das Gleirsch- oder Gleirsthal nördlich 
von Innsbruck. Gleirsch kann für glairs stehen, da ei wie ai 
gesprochen wird. Sachlich berechtigt. 

Dagegen können Gleirsch, Höfe in Sellrain, und Gluirsch 
(in der — ) Höfe auf einem Bergabhang bei Wilten nicht, wie 
es auch geschehen ist, dem Etymon glarea, das bei beiden auch 
sachlich nicht berechtigt ist, zugerechnet werden. Der erstere 
Name ist 1733 GleürSy letzterer 1305 Glivrs geschrieben. Die 
Vocalentwickliing kann nach Lautgesetzen der bairischen Mund- 
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art — u, iu und eu, ui — vor sich gegangen sein und dem 
Noamen ein alter romanischer Plural glures, dures, vielleicht 
colüres (aus lat. coluber, Natter?) zu Grunde gelegen sein; doch 
lässt sich ohne noch ältere Formen über Vermuthungen nicht 
hinauskommen. 

21. GRAVA rät., Kiesfläche, Bachgeschiebe, Gerolle; prov. 
ffT'ava, fr. gr^e, sandiger Platz, für ein keltisches Lehnwort 
angesehen, vgl. Körting lat. rom. Wbch. 3758. 

1. Einfach. 

Graf, muttmal auf — 1571 Eyrs V. G. 

Grabes, c. 1400, 1614 und heute, Hof in Lüsen. 

Graf, einige Häuser auf der Schutthalde eines Baches bei 
!Pians 0. I. 

Der Name Graf und Grafen kommt als Hofname in Tirol 
sehr häufig vor; es wäre aber von Fall zu Fall zu entscheiden, 
ob grava oder ein anderes Wort darin vorliege. 

2. Abgeleitet, a) auf -etsch (-atsch). 

Orafetsch, Ansitz 1331, Veste — sararat dem Hofe 1388, 
Grafetz 1382, heute Gravetsch, Schloss in Villanders. 

b) auf -ari, -air. 

Gravayrer, der — 1310, gut in Gravayr 1350, Graf air 
Hof 1571, heute Gravair-Hof in Laas V. G. 

Grafayer, der — 1551; Grafey 1589, heute Grafair- 
Hof, volksthümlich Grafohy Völs E. Th Ein anderer Hof 
gleichen Namens liegt in St. Michael bei Kastelruth. 

GrafajT, hofstatt zu — 1439; Graf air Hofstatt 1582, 
Tarrenz-Nassereit 0. I 

c) auf -arol. 

Gravarola, in — Gosw. Schuls E., ebenso de — , Gosw. 
Ghirns. , 

d) auf -1. 

Orafeil (gravella?) einzelne Häuser, Moos in Passeier. 

e) auf -eis. Dieses -eis kann aus -üs (lat. -osus), -üs, -is 
oder aus altem -ensis hervorgegangen sein; dies zu entscheiden, 
reichen urkundliche Formen nicht weit genug zurücL 

Grafeis, die Raflfein (ruina, oder rapina Rübenfeld) in — 
1781 Planail Y. G. 

Graf eiser, der — Wald 1505; Hof Gräfe is in St. Leon- 
hard in Passeier. 

f) auf -atiz. 

Grayaditza, campus ubi dicitur — , Gosw. Burgeis. 

3. Zusammensetzung. 

Tal de Graffas 1781, Planail V. G. 
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Saltf^räb (saltus de grava), unzt auf — 1576: Saltgröh 
1583, Weisthum von Morter und Goldrain V. G. 

Gramart (v-, beide a dumpf, grava morta), Berggegend 
ober Hötting bei Innsbruck (Schuttboden mit geringem Wachs- 
thum). 

22. PONS lat Brücke. 

Das einfache pont- (puni-) collidiert leicht mit andern 
Wörtern, wie it. punta, Spitze und dtsch. Puint, Peunt u. s. w. 
(ahd. piunto), das in Tirol sehr oft vorkommt. Jedoch kommt 
pont- im deutschen Landestheile einfach kaum vor. 

In der abgeleiteten Form puntigl tritt auch Verkürzung zu 
pungl ein; einmal steht tonlos auch pat- iür pont-. Uebergang 
von p in pf ist vorläufig kaum einmal erweisbar. 

1. Abgeleitet, a) auf -icl fponticulus), -iclett. 
Puntigel (Var. Punfigels), Ober- und Unter in plebe 

Yels c. 1400, Völs E. Th.; heute dort die Höfe Ober- und 
Unter- Pat i gl. G. N. Patigler. 

Puntegil^ ze — zehent nach Lajen 1812, wahrscheinlich 
die heutigen Häuser Ober- und Unter-Punt6dla in St. Ulrich 
in Gröden. 

Pontigel^ ze — 1384, 1388; Puntigl 1592, heute Ponti«:! 
(v^-), Häuser bei Gossensass am Brenner. 

Pontlglit, agrum in loco qui dicitur — 1147-1160; ager 
in Ponteglit XIII; curia in Pontigilit 1294, der heutige Hof 
Punglitt in Barbian bei Klausen. 

Pungleit, curia 1303, 1460; der Punigleider 1329, heute 
P unleid, Hof in Schrambach, Velturns. 

b) auf -icell. Wälschtir. pontesü bedeutet auch: Gang am 
Hause, Söller. 

Pontschel, datz Hasenpayn — , in Pünfschel 1288, bei 
Schloss Korb in Eppan, Hof zum Schöberlein in Puntsel 1312, 
Pfarre Eppan. 

Puntsel (Var. Puntschel), in — 1288, Herrschaft Kastelruth. 

2. Zusammengesetzt. 

Pontlaudes - pruck ze Brucsch (Prutz) 1329; Puntlaudes 
1442, später Puntlatz, Pfundlasz, Pontlass u. s. w., heute 
Pontl atz- Brücke über den Inn unterhalb Prutz 0. L Nicht 
pontellaz (pontellaccio), wie bisher erklärt wurde, sondern poni 
de Landes, Brücke von Ladis (-v^, älter Landes), einem Dorfe, 
das Prutz nördlich gegenüber liegt. 

Pontevlli, s. Heft I. S. 62. 

Punnaenure (sie ! bei Aehnlichkeit von a und d offenbar 
für Punndenuve verschrieben oder verlesen, pons novus), Cheive 
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von — 1288; Puntnove 1S04., 1374; Uli von Puintnoff 1388; 
curia Pww^no/* 1460 ; dahin wohl auch ein in Freisinger Urbaren 
1316 bei Bozen genannter H. de Pontinovel (ital. novello). 
Heute Puntnof, ein Bauernhof bei Kardaun (nächst Bozen) 
am Eisak, über den dort eine Brücke führt. 

3 Pons nachfolgend. 

Caphdepont (it. capo di ponte, Brückenkopf) in — 1288, 
Herrschaft Kastelruth. Wohl die heutigen Höfe Tgö de puent 
( = Tschedepuen), auch Tschiedepuent, dtsch. Kadepuent) 
in Wolkenstein in Gröden. 

Cauda pont Tedra (caput de ad pontem veterem), in — 
unum modiale, Gosw. Schuls E. 



X. 

Landschaft, Bodengestaltung. 

A. Ebene, Platz. 

1. AREA lat, freier Platz. 

Das Wort ist in Namen als solches unsicher. In ver- 
schiedenen romanischen Sprachen gibt es nämlich Wortformen, 
die man bald von area, bald von lat. ager herleitet, wobei 
noch andere Wörter sich einmischen.* Chiirw. ist h^a Garten- 
beet, Tenne, also area, dagegen er, eira Acker, also ager. Lad. 
ara, hra, aa, grödn. eies (Plural) Tenne ; ital. ara und aja. In 
Churer Urbaren kommt air in Zusammensetzung sehr oft vor.* 

1. Einfach. 

Airsch (in areis, in agris), Felder bei Pfunds 0. I. 
Era da jalls (area de gallis, Hahnenplatz) Alpe, Münster 
Schw. 

Ar, ager unus in — Gosv7. Schenna. 

2. Abgeleitet, a) auf -on. 

Ayon degli stabil (areon-a stabulorum), wis ze — 1360, 
Brez Nonsberg. 
b) auf -lett. 
Arleth fareoletta), Hof in Schenna. 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 

Ar Peller (area oder ager pellarii, Gärberplatz) campum 
in Abald in — Gosw. Yettan E. 

Eirpatschei (area oder ager piceti) Wiesen, Pfunds 0. I. 

b) mit Adjectiven. 

Armajar (area oder ager major) pratum in — Gosw. 
Vettan E. 

Arbelles (Äbelles) 1529; auf Ärwelles 1583 (in areis oder 
agris bellis), Nauders 0. I. 

1 Vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 716: area. 
• S. Rätia IV. Orts- und Namenverzeichnis. 
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Arplan (area plana, ager planus) ager in — 1394 Glurns. 

2. PLANUS lat, eben, planum (subst) Ebene. 

Der Stamm plan bleibt auch unbetont meist bestehen; im 
obern Vinstgau zeigt sich auch plann, wie im Obwaldischen 
und im Münsterthale. ^ In weiter östlich gelegenen Gegenden 
ist die Aussprache des a getrübt und wird — betont — oft 
o, sogar u geschrieben. Fraglich bleibt im einen oder andern 
Falle pfl für pl; in einem Falle wird für altes plans heute 
Blons geschrieben. 

1. Einfach. 

Es gibt eine grosse Zahl von Hofnamen Plan und Planer, 
Plön und Plön er in Südtirol, urk. Planj in Piano u. s. w. 
Nördlich vom Brenner ist der Name seltener; hier Plans 
c. 1412, dann Planns, heute Plöns und Blons geschrieben, 
Weiler bei Arzl 0. I. In Ladinien Plang (mit nasalem n); 
fraglich ein Hofname Pfiang in Pichlern P. Th., noch mehr 
Pflung, Hof in Terenten P. Th. 

2. Abgeleitet, a) Lat. planities (planitia). 

Flanetze^ in pede — Gosw. ; weg auf Planecza 1591, 
Burgeis. 

Planitien, mansus zu — 1230; Planizik 1332; de villa 
Planicie 1343; ze Planitz 1350; zu Planitzige 1381, heute 
Ober- und Unter - PI anitzing, Ortstheile von Kaltem. Hier 
ist planiti- mit -ic weiter abgeleitet worden. 

Planitz^ hof ze — 1288; Planiz c. 1311, Herrschaft 
Kastelruth; wahrscheinlich der gleichnamige heutige Hof in 
Tagusens. 

Planiz^ curia in — 1292, XIV, Latzfons. 

Planetz^ Ober- und Unter-, Höfe in Klerant bei Brixen. 

Pianetz ^ apud Salernum XIII; Planitz-chofel, Berg 
c. 1400, Herrschaft Salern bei Brixen. 

Planez^ XVI, zwischen Furkel und Kronplatz so. von 
Bruneck. 

Planitzen^ Ober- und Unter-, Höfe in Anras P. Th. 

Plonitz^ Alphütte, Gem. Iselberg-Stronach P. Th. 

Planotz c. 1460, heute Pianetzen oder Planitzing, 
Hof ober Hötting bei Innsbruck. Auch die Mittelgebirgsebene 
über Arzl nächst Innsbruck, wo der Rechenhof und andere 
Höfe liegen, mag in alter romanischer Zeit planitia geheissen 
haben, da eine Ecke derselben östlich ober Mühlau Planitzeck 
heisst. 



» Vgl. Meyer-Lübke Rom. Gramm. § 242. 
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Planaetsch, Hof in — 1288; Pianetz c. 1830, heute 
Planatsch-Höfe in Terlan. 

Planetsch^ Ober- und Unter-, Höfe, Kastelruth. 

Planaetsch 1310, heute Pianatsoh, Höfe in Barbian. 

Planaetsch (Planetsch), ein hof ze — 1288, Herrschaft 
Gufidaun, wahrscheinlich der heutige Hof Pianatsoh in 
Villnös. 

Planatsch, Ober- und Nieder-, Höfe in Afers. 

Planatscher^ zwei verschiedene Höfe in Rodeneck. 

c) auf -iciol (* planitiola). 

Plantsel^ curia 1314; Planzols, Piamol y Plansei, Gut 
c. 1400; der Plansoler 1677, heute Plansohl-Hof in Lüsen. 

d) auf -iol? Unsicher. 

Plagnol 1258; Planal 1318; ab uno de Planiola Gosw., 
Planiola 1454, heute Planail, volksthümlich Planoal, Thal 
und Dorf Y. G. Wenn wirklich planum zu Grunde liegt, wie 
ist plagn-, plant - zu beurtheilen? Wirkt in plagn- noch altes 
plac-nus nach? 

e) auf -icl (*planiculum). 
Planigl^ Hof in Latzfons. 

f) auf -et, -at. 

Planet, vinea XIV, Kranewit bei Brixen. 

Plauat, Wiese in St. Cassian im Bez. Enneberg. 

3. Zusammensetzung, a) mit Substantiven. 

Plauu Muntfertsutt (vierfach : planum de monte forti subtus, 
«Ünterstarkenberg-Eben»), bis zu — XVI, Schlinig V. G. 

Verschiedene Wald- und Berggegenden bei St. Valentin 
a. d. H., wie 

Plandalinaire (planum de lignaria, «Holzebeo»), Plan- 
dalp, Plandalisass (plan dalli sassi, Steineben), Planmasut 
(plan masotto, «Höfl-Eben»), Plan Plagötta (plan plagetta, 
zu plaga, Strich), Plansnion (plan signun, Senner-Eben) u. a. m. 

Plamimd (plan monte, Bergeben), Felder in Latsch V. G. 

PI nd rlflsei (planum de alausseto, zu alaussa, Ahlbaum, 
Prunus Padus L., verschiedene Formen des Wortes, mlat. auch 
arloxeius), Wiese auf — 1547 Tarsch V. G. 

Plapperdein (plan pratin), in — 1571 Tarsch V. G. 

Plainputz (planum de puteo) Paulus de — 1310, Barbian 
(hier piain aus vorangehenden plaun? oder plagn-?) 

Plansocrep («Ebene unter dem Felsen»), Häuser, St Chri- 
stina in Gröden. 

Plampeueld (planum pineti) Hof, Mühlbach ober Brixen. 
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Plang de Coronas^ lad., dtsch. Kronplatz oder Platz- 
krön, Bergebene so. von Bruneck. 

Flamnlin (plan molino, «Mühleben»), Hof in Abtei Sonnenb. 
Urb., heute PI a nra o I i n , Häuser in Abtei (Gaderthal) ; so auch 
eine Mühle und Schmiede in Enneberg. Bei Alton (Beiträge) 
findet sich noch eine Reihe ähnlicher Namen, alle Weiden und 
Wälder bezeichnend, wie Plan d alles stris (Hexeneben), 
Plan de Yidella (Kälbereben), Plan de Miri und — — 
Meri (planum de meridie), Pan vallaccia u. a. m. Auch 
in Buchenstein Häuser Pianmolin, c 1400 Planmolin und 
Plambolin, 

Im zweiten Theile weniger sicher sind 
Flankross (planum de cruce, «Kreuzeben»), Alpe im 
Kaunserthal. 

Planchenros XIY I.Hälfte; ze Plancherossen 1360, Planchen- 
Rosshof 1582 und 1643, heute Plangeröss, kleine Ortschaft 
in Pitzthal. Steub erklärte: plan grosso, nach den urkund- 
lichen Formen eher plan cros, wie das vorige. Der Name zer- 
setzte sich mit volksthümlicher ümdeutung : Rosse eines Mannes 
Namens Plank, Rosshof des Plank. 

Flaun Werblaun (plan val plana?), ob dem see und — 
1591, Burgeis. 

b) mit Adjectiven. 

Planeaud (plan caldo), super — Gosw. Schuls E. 
Flandemez (planum de medio) alpis,, Gosw. Schuls E. 
Plangrand (grosser Eben), weiter auch Plan bitschen 
(kleiner Eben) und Plan mort (todter d. i. dürrer Eben), 
Berggegenden bei St. Valentin a. d. H 

Plaunwerde (planum viride), bis — XVI, Schlinig V. G. 
Dort auch eine Alpe Plangrand und Höfe Planöf (planum 
novum). 

Flasigke (planum siccum), an dem — 1329, Amt Virgen 
P. Th. In einem Urbar von Trasp von 1717 heisst dort ein 
Acker Plonseck, 

4. Plan nachfolgend. 

Applan (ad planum) campus, Gosw. Mals 
P^'cza plauna (petia plana), acker in — 1454 Matsch. 
Carplan (quadrum planum), zwei jauch in — XVII 
Tarsch V. G. 

Montplan^ zween höve ze — 1288, Eisakthai, ebenso 
Montplan 1310 im Amte Castelbell V. G. 
Pratplan^ Wiese Gosw. Schenna. 
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Silyaplan (silva plana), wiese ze — 1288, Herrschaft 
Kastelruth. 

Wäll Flaana (vallis plana), das thal — 1568 Taufers V. G. 

Sicher gab es auch Namen von campus planus, «Ebenfeld», 
aber sie sind unsicher. So Gamplana (schon das fem. be- 
fremdet!) ager Gosw. Kortsch V. G.; datz C am plan (camp 
plan oder campell-an?) 1288 Herrschaft Kastelruth ; Capplan 
(camp plan oder capellan-us?) Wiese Gosw. Schenna. 

3. PLATEA lat, Strasse, Gasse, Platz; «Entlehnung in 's 
Deutsche scheint Ende des 13. Jahrhunderts stattgefunden zu 
haben» (Kluge). 

Der Stamm plaz- bleibt betont und unbetont unverändert, 
urk. platz, placz, place und plaz. 

1. Einfach. 

Plaz, Cozpertus de — 1060-1070, Hof Platz in Villnös. 

Plazzes, supra — 1085-1097, die heutigen PI atz -Höfe bei 
Gossen sass. 

Platza, Hof in Abtei Sonnenb. Urb., heute dort verschiedene 
Plaz, Plaza, Plazes. 

Platz, der PI atz er (Blatzer), häufig Namen von Höfen 
und Häusergruppen (im Postiexikon deren bei 30). 

2. Abgeleitet a) auf -ellett(a). 
Placzleida, ager in — 1454 Matsch. 

Platzleid, akher auf — 1433, Urbar von Lichtenberg V. G. 
Platzleid, Chunradus de Gosw.; wahrscheinlich dieses 
c. 1230: Placeleif, in Partschins. 

b) auf -ellin. 

Platzlin, Mühlen in Tiers. 

c) auf -ett. 

Platzeid, in — 1571 Tanas V. G. 

d) auf -ettell. 

Placedelle vineas, vineam Bozan in — 1170-1174; vineam 
Placidel sitam, in Placedell 1178-1189; de Placedello 1238; in 
Placedell 1281; de Placedelle 1282, 1306 — weiterhin nicht 
mehr zu finden. Redlich (acta Tirol. Register) bezieht es auf 
Prazöll (St. Magdalena) bei Bozen. Herkömmlich: «S. Magda- 
lena anf Prazöll», also Prazöll aus Plazöl-Placedell). 

Platztill, 1547 und heute, Hof in Schnals. 

Platzedeller, der — Hof 1420, Theis bei Klausen. 

PlatzadöU, Feld in Kauns 0. I. 

e) auf -ol. 

Platzöl, Feld in Münster Schw. 

Platzol, ain stüchel leit ze— 1350, Gegend von Goldrain Y.G. 
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Plazol^ in — 1 agriim cum domo e. 1220 Girlan. 

Platzol, am — in Valschan 1350 Kaltem. 

Plazzola, Hof in Wolkenstein, Gröden. 

Tlazol^ Hof in Enneberg Sonnenb. Urk., heute dort Höfe 
PI azoles. 

Tlazol^ heute gewöhnlich Blatzoler geschrieben, Hof in 
Assling P. Th. 

Flatzol^ Wiesen Fliess 0. I. 

f) auf -ar (*p]atearius, Platzer). 

Platzair^ alpis in — Gosw. Schuls E. 

Plazera^ Alpe 1479, heute Platzör (..-) Fliess 0. I. 

Platzletair (plazellettari - , «Platzler») 1394; in spätem 
Formen vereinfacht: zq Platztayer (plazettari -) ain haus J417; 
Platzteyr 1455, heute der Pia tzthaier-Hof in St. Martin 
am Yorberg Y. G. 

3. Zusammensetzung, a) mit Substantiven. 

Platzgumme (nach dieser Form plaz-comba), ' curia in — - 
1285, ob Platzgumb XYII; dazwischen 1315: Platzegund, wo 
gund zu comba nicht stimmt. Quid? Es gibt in Yinstgau zwei 
verschiedene nicht gar weit von einander entlegene heutige 
Höfe P 1 a t z g u m (y-) bei Naturns und bei Freiberg , auf 
schmalen geneigten Ebenen zwischen steilern Abhängen, die 
auf einer Seite in Schluchten sich niederziehen. 

Platzkurt (platea curtis, Hof platz) c. 1395 im Gebiete von 
Hauenstein bei Yöls E. Th., wahrscheinlich der heutige Hof 
Platzgurt in Tisens bei Kastelruth. 

Käthselhaft bleibt der zweite Theil in 

Platzhabitair^ de — 1310 in der Gegend von Glurns. Ist 
habitair für ahitair geschrieben = abietarius, «Tanner», ital. 
abietaja Tannenwald? 

Platzgornun 1711, heute Platzkernon ( Platzgernon ), 
Hof bei Prad Y. G. An cornone (zu corno Hörn) ist dort 
nicht zu denken. 

Platzlieuer, Hof Allitz Y. G. Etwa plaz luvair = platea 
lupariae, Wolfsgrubenplatz ? oder plaz selvair, Walderplatz ? 

b) mit Adjectiven. 

Platzaut (plaza alta), hochgelegener Bergplatz nö. vom 
Dorfe Matsch. 

Platzalt^ wis ze ali — 1360, Brez Nonsberg. 

Platzwohn (als plaza bona gedeutet, keine urkundliche 
Form), Berghof bei St. Andrä nächst Brixen. 



Ueber comba vgl. Körting Lat. rom. Wbcb. 2063 (concavulo). 
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Plazlonge (platea longa) de — 1310, Amt Evrs V. G. 

Platzläng^ bis auf — 1607 Latsch V. G. 

Flatzlange, Hof zu — c. 1412, zinspflichtiger Hof des 
Amtes Stein am Ritten. 

Platze! unge^ ein hof von — 1288, Herrschaft Kastelrutb, 
wohl der heutige Platzlunger-Hof in Ums bei Yöls E, Th. 
Vielleicht derselbe 1314: curia in Placzlunge, Herrschaft 
Gufidaun. 

Platze! iinges ( Platzlunges ) , hof ze — 1288, Herrschaft 
Mühlbach ober Brixen ; der heutige Hof PlatzluDg in 
Albeins unter Brixen? 

Platzmoor (wohl für Platzmoar oder Platzraaor = plaz 
major) uf — 2 swaige 1288, Amt Salurn. 

4. *TABÜLACEÜM. n. (von tabula, Brett) = ital. favolaccio, 
hölzerner Schild, wälschtir. tavolaz (taulaz, taulass, tolass) Scheibe 
(bei Schiessständen); auch buchenst, tavolace. 

In deutschen Gegenden des Landes finden sich tafelförmige 
mehr oder weniger abhängige Plätze auf Bergen sehr oft mit 
dem Worte «Scheibe» (auf der Scheibe, auch Hofnaraen 
Scheibe, Scheiben, Scheibenhof, Scheiber, Scheibwies u. s. w.) 
bezeichnet. Es gewinnt nun den Anschein, dass auch tabula- 
ceum nach der Form taulass nnd (augm.) taulasson in romani- 
scher Zeit in gleicher Weise wie dtsch. Scheibe zur Namen- 
gebung verwendet worden sei. Ich stelle folgende Namen zur 
Discussion. 

1. Thalass^ Thalas^ Thalans 1355,* Talas 1573, das heutige 
Dorf Dal aas (u-, langes reines a) im Klosterthale in Vor- 
arlberg. Der Name passt auf die Hochebene über dem Dorfe, 
auf welcher die Ortskirche mit zerstreuten Häusern und heute 
auch der Bahnhof sich befindet. In der neben Thalass und 
Talas erscheinenden, wie ümkehrung aus taulass aussehenden 
Form Thalaus von 1355 bekundet sich bereits die noch 
heute fortdauernde Volksetymologie: «Thal aus» d. i. durch das 
Thal hinaus. Bergmann leitet den Namen von alV oder daU 
(Artikel) und avas (von ava, Wasser), also «zu den Wassern» ab.^ 
Aber alV oder dalV wäre wohl nie mit T, Th geschrieben worden. 

2. Talssau^ an — 1474; in der Dalzan 1520, 1589, heute 
Talson (v^-) Höfe in Terenten, auf weite Strecke hin auch 
Name des Gebirges. Talssan = taulasson? 

3. Bratelasuna — «item so zinset die gantz gemainschaft 
von Cauerlan von ainem hoff genannt — » c. 1412. (Urbar 

^ Zösmair, die Ortsnamen des Gerichtsbezirkes Bludenz S. 11. 
' Landeskunde von Vorarlberg (Innsbruck und Feldkirch 1868) S. 70. 
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c3er Grafschaft Tirol), zu unterst im Fleimser Thale. Der Name 
ciürfte richtiger etwa Prä tolasuna prä taulasson, Scheiben- 
^wiese, zu schreiben gewesen sein; er will sich sonst nicht 
weiter finden lassen. Caiierlan bezieht sich wohl auf das 
zu unterst in Fleims gelegene Dorf Capriana, das schon 
1231 und 1314 als Caurianum vorkommt, eine Form, welche 
aber schon damals nach einem bekannten Lautgesetze aus 
Cktprilianciy worauf die zerdehnte aber das alte 1 festhaltende 
deutsche Form Cauerlan hinweist, verkürzt war. 

Endlich gibt es auch in Montavon (südlich von Schruns) 
einen schön ctruskisch klingenden Alpennamen Tilisuna, 
schon 1483 («das tobel in Tilisunen bach») so geschrieben, auf 
der Hueber'schen Karte (1783) Tylisunaj auf der G. St. K. 
Dilesunen. Ich will mich durch eine alte Form oder eine 
treffende Erklärung gern belehren lassen; bis dahin vermuthe 
ich, dass auch in diesem Namen taulassona stecke und es zu 
deutsch eine «Scheibenalpe» sei. Eine ausgedehnte Scheiben- 
Alpe findet sich auch im Jamthale bei Galtür in Paznaun. 



B. Vertiefungen. 

5. CONCHA lat. Muschel; ital. conca, Muschel, Becken; 
fig. luogo basso, racchiuso fraalture: «Prato (Stadt in Toscana) 
ö posto in una conca^; «in questa conca di Firenze neirestate 
ci s'affoga».^ Conca kommt in Oberitalien auch urkundlich 
öfter als örtlicher Name vor, z. B. «contrata que dicitur ConchaT^j 
Conca d/ alhero, Conca di Rame, vallis Conche u. a. m. 

Nur einfach. 

Guiigas^ las — , las Gunges, Wiese in — 1717, Urbar von 
Trasp E., weiter dort auch Kunka bella, Gunga bella, Gunga 
iiella, Wiesen. 

Gunkka^ de — 1310, Amt Laas V. G., auf Gunggen, in 
die — , Gung-Rof 1517 Kortsch V. G. 

Kunka^ ain wies genannt — 1417, Schlanders. 

Grungk^ die — wisen 1547, Tschars V. G. 

Conca, Heinricus de — ministerialis comitis Hainrici de 
Piano (Eppan) 1209 (Gosw.), unbestimmt. 



* Orsi, Toponom. Trentina Nr. 43 setzt praedium Caprianum, fundus 
Caprianus an; es mag etwa villa Capriliana gelten. 

' Riguttini e Fanfani, Vocabulario italiano della lingua parlata 
unter conca. Ueber allfälliges ital. conca aus lat. concava vgl. Körting 
Lat. rom. Wörterbuch 2063 (concavulo). 
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Kungk, Acker c. 1400, Lüsen. 

Andere vorkommende Hof- und Alpennamen, wie Gungl, 
Gunggel, Gangen, Ginggl (Alpe in Zielthal bei Meran, wahr- 
scheinlich concula), selbst Kink, Ganges u. a. wären bezüglich 
ihrer Ijage und älterer urkundlicher Formen näher zu unter- 
suchen. 

6. FOVEA lat. Grube ; oberit churw. foppa. 
Nur einfach. 

Foppa la — und la Foppetta, Wiesen 1717 Trasp E. 
Fappes^ die Fappen, Berggegend, St. Valentin a. d. H. 
Poebie, ad — 1323, Ackerland, Tisens bei Lana. 
Fonea, in — c. 1220, Gut oder Feld in Girlan. 
Fobia, weingart ze alla — 1360, Cloz Nonsberg. 

7. PANNA, mlat., sartago, caldarium amplum. Ahd. panna, 
phannä, pfannä, fanna, Pfanne ; lad. fana. 

Dieses Wort scheint mir unzweifelhaft figürlich auch in 
der Namengebung auf Flächen mit Vertiefungen, mit kleinen 
Seen oder Wassertümpeln Anwendung gefunden zu haben. 

Ffans^ nicht nach 1062, auch 1188; Phans 1141, und so 
wird weiterhin der Name ohne Abweichungen meist Pham 
oder auch Pf ans geschrieben, das heutige kleine Dorf Pfons 
bei Matrei, auf nicht vollends ebener Fläche mit zum Theile 
noch heute moosigen Vertiefungen und Buchten, wo es an- 
fänglich an kleinen den Namen veranlassenden Wasseransamm- 
lungen nicht gefehlt haben wird. 

Bück R. 0., S. 244, stellte für diesen Namen ein Etymon 
fanus («in Mischung mit dem gleichbedeutenden fariis, ital. 
fanOj farOy Leuchtthurm») auf. Dib Deutung hätte sachlich, 
da Pfons nahe am Schlosshügel von Matrei liegt, einige Be- 
rechtigung, aber an die Form ist schwerlich zu glauben, weil 
ital. falby venez. /awo, und nicht /if/o, f&no gilt; vgl. Diez 
Whch. I. falö und Körting Lat. rom. Wbch. 6103. — Redlich 
(Acta tirol. 257 a und 287) hat ein «loco Phunzun* von 1070- 
1080 und eine «villa que dicitur Funzum> von 1075-1090 auf 
Pfons bei Matrei bezogen. Die Formen Phunzun und Pfans 
sind lautlich nicht zu vereinbaren ; dieses Phunzun dürfte wohl 
eher auf Pfunzen nördlich von Rosenheim, 804 Phuncina, 
angeblich das alte Pons Eni (also ein romanisches «Innsbruck» !) 
zu beziehen sein. 

Fanua (Fanne und Pfanne), schöne Fläche mit Alpen- 
hütten, von Bergen umschlossen, die nur der Thalbach in enger 
Spalte durchbricht, im Hintergrunde des Thaies Vals bei Mühl- 
bach nächst Brixen. 
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Fannes (Pfannes), Klein- und Gross-, Alpen zu hinterst 
im Rauthaie in Enneberg; darauf wird auch eine ^Petra Vanna» 
in einer Angabe der Grenzen der Grafschaften Pusterthal und 
ISTorithal zwischen 1002-1024 bezogen. Haller gibt davon 
folgende Beschreibung: «Eine kleine Stunde ober den Hütten 
^^on Kleinpfannes sammeln sich in Oberpfannes die Gewässer 
in einen trichterförmigen Wildsee; ein zweiter in Kleinpfannes 
iiimrat seinen Abfluss auf. . . . Nun folge man thalabwärts dem 
Bache und Abflüsse dieses zweiten See's; er stürzt bald in 
einen dritten und aus diesem über eine halbe Stunde Weges 
immer durch Ruinen geborstener Felsen sich schlängelnd in 
einen grössern vierten. Kein Abfluss zeigt sich mehr aus 
diesem». Also vier «Pfannen», eine über der andern! 

Es wären noch andere Namen zu erwägen, wie ein im 
Sonnenburger Urb. genannter Hof «in der phanne» in Mühl- 
wald P. Th. 

Man hat ahd. phanna^ mlat. panna auch aus lat. patina 
(patena) herleiten wollen, welcher Ableitung aber widersprochen 
wird. Mir ist nicht unwahrscheinlich, dass lat. patina im Namen 
von Höfen, die in einer ausgebuchteten Ebene zwischen dem 
Berge und der Etsch unterhalb Bozen liegen, nämlich Pfatten, 
urk. 1181 Vadena, 1211 und 1270 Vatena, 1360 Phatfen, Phätten, 
nachklinge, und etwa eine grössere Stauung oder Yersumpfung 
der Etsch dortselbst den Namen veranlasst habe. Die Italiener 
nennen den Ort Vddena; die gewöhnliche Herleitung von lat. 
vadum, Furt, lässt sich wegen einer dann anzunehmenden Ab- 
leitung auf -Ina, -ena wohl kaum begründen. 



G. Tbal, Scblucbt. 

8. BÜCCA lat, Mund; ital. bocca, Mund, Mündung, enger 
Durchgang; im zuletzt angegebenen Sinne öfter in Wälschtirol, 
wie Bocca di Brenta, Bocca di Navena u. a. 

Bucea, in — de Rivaira Gosw. Laatsch-Taufers V. G. 

9. CHRINNA ahd., Spalte, Krinne, muss nach dem folgenden 
Namen in der betreffenden Gegend auch in's Eomanische über- 
gegangen sein: la crinna, plur. crinnes. Churw. crenna. 

Grinnes^ von — 1288, 1350; Grinns 1330, Grynnes c. 1412, 
auch später noch GrynnSy Gryns, Grinss geschrieben, das Dorf 
Grins im Stanzerthale 0. 1. Es liegt auf einem von mehrern 
Bächen gefurchten Mittelgebirge; ein dortiger Schluchtname 
lautet Valcrin, ein Wiesenname un der Krinnem^, 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols IT. 4 
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10. GÜLA lat, Schlund, Kehle; fig. Enge. 

1. Einfach. 

Gules^ Wiesen, St. Valentin a. d. H. 
, Ganl^ die — , Pelsenschlucht bei Oberlana. 
Gaulle^ in der — 1286, aus der Gaul 1305, Nals. 
Gul, in der — , (?wZ-Wald, Nasserein 0. I. 

2. Zusammengesetzt. 

Gulspfätsch {'pf ätsch nach andern Beispielen ^ fasern. 
Streif, ad ^ulas (de)fascia) 1571, Tarsch V. G. 

11. VALLIS lat. Thal. 

Dieses Wort hat einfach, abgeleitet und in Zusammen- 
setzungen eine Unzahl von Namen gebildet. Der Anlaut, fast 
ausnahmslos wie f gesprochen, wird auch oft mit f geschrieben, 
wobei in einzelnen Fällen, wenn der Name nur einfach ist 
Collision mit dtsch, Fall (Wasserfall, Erdfall, Steinfall, Banra- 
fall), allenfalls auch mit lat. v all um. Wall, Umzäunung, ein- 
treten kann. Umlaut von a in e ist selten ; a erhält sich, ver- 
stummt aber öfter in abgeleiteten Formen, indem sich val- zu 
fl verkürzt. Auch kommen Fälle vor, dass in Zusammensetzung 
1 in val vor dem folgenden Consonanten verstummt, wenn das 
folgende Wort ein 1 enthält; doch scheint dies keine noth- 
wendige Bedingung zu sein. Es erleidet, worauf schon bteub 
hingewiesen hat, keinen Zweifel, dass val- heute nicht gar 
selten als ver- erscheint, was aber in jedem Falle durch ur- 
kundliches val- oder sonst wie zu sichern bleibt. So lautet 
z.B. ein Hofname in St. Peter hinter Layen Verdröhl; dass 
man nicht auch hier val suche, hindert die sofort verständliche 
grödnerische Benennung dieses Hofes: Vardröl (= vardaröl 
= guardarol, Wächter). 

1. Einfach valle, val (sing.), valles (plur.). Beispiele: 
Valle 1332, Hof in Tiers; Vau XV, Haus in Villanders; 

ein hof ze Vall 1288, Herrschaft Gufidaun, wohl der heutige 
Hof Falle in Vülnös. Ein Hof Fall in Layen, drei Höfe 
gleichen Namens in Kastelruth, zwei in Lüsen u. s. w. 

Talles 1288 und weiterhin, dass Thal Vals bei Mühlbach 
ober Brixen. Vallis, Yalles 1270-1280, datz Talles 1288, 
Thal und Gemeinde Vals bei Steinach im Wippthal; datz 
Valles 1288, der Weiler Falls, Thuins bei Sterzing; Vals 
curia XIV, Kentsch bei Bozen; Valls 1536, heute Vals, Alpe 
in Passeier u. a. m. 

2. Abgeleitet a) auf -atsch, -azz, -etsch. 
Yallatza^ pecia in — Gosw. Schuls E. 

Talaz^ ager in — Gosw. ; agrum in Vallätscha 1394, Nauders 
0. I. 
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Tälatscha^ das thal oder zäun (! valatscha auf valluro be- 
zogen) genannt — 1568, Täufers V. G. 

Vallatza, de bono dicto — Gosw. Burgeis. 

Fallatza-m, retro — Gosw. Tartsch V. G. 

Talleths, pecia campi in — Gosw. Glurns. 

Fallätscha^ acker in der — 1360, Tarsch V. G. 

Talletsch, ager in — 1454, Matsch. 

Taletsch, de — 1310, Amt Laas V. G. 

Taletsch, ab — 1371; Vletschze 1310, heute Fletsch, 
Hof in Tabland V. G. 

Talätsch - Hof , XYI, das heutige Flatscher-Gut in 
Marling. 

Talötsch, Mitter — 1332, Schweige in ülten, wohl die 
heutigen Flatsch-Höfe und Fiats chberg- Alpe dortselbst. 

Talaetsch, hof ze — 1288, Amt Salurn. 

Auch weiterhin im Eisakthaie, bei Brixen und in Puster- 
thal noch Namen wie Flatsch, Fiatscher, Flötz, Flötzer, 
Flötscher ü. a., von denen urkundliche Formen nicht zu Ge- 
bote stehen. 

b) auf -ari- (vallarius, «Thaler»). 
Tallair, pratum de — Gosw. Schuls E. 
Tallair, pecia campi in — Gosw. Schluderns. 
Talayern, hof ze — 1283 (Urbar von Tirol), anscheinend 

in Marling, vielleicht aber doch der 1426 in Schenna genannte 
Hof Flar. F. N. Flarer. 

Flar, Ober- und Unter-, XY, heute Ober- und Unter- Flor, 
Höfe in Villanders. 

c) auf -arol. 

Yallarola, pecia agri in — 1394, Vallerola 1416, in einem 
Urbar 1568 Vallarola und Wälläralä (zwei verschiedene Hand- 
schriften, ä helles a), Taufers V. G. 

d) auf -icella. 

Tallesella (entweder vallicella oder val sella, Sattelthal) 
788 und 965, eine an Innichen geschenkte Alpe, nach Eesch 
eine Alpe Sella östlich von Innichen, vielleicht auf Anich's 
Karte südöstlich von Innichen in Sexten ein Gs eil- Bach 
und ein G seil -Berg? 

YalUselle (Valleselle), Arnolt von -r- 1288, Cembra. 

Valleselle, acher ze ale — 1350, Tavon Nonsberg. 

Allenfalls könnte noch ein 1687 bei Naturns vorkommender 
Name Valstail hieher gehören, da darin eine ähnliche Bildung, 
wie in Pradestell für praticello und Lagustel für laguscello vor- 
liegen könnte. 
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e) auf -ucol (fraglich). 

Yaluela (Yar. VcUuchel) 1360, Smarano, Nonsberg; im Urbar 
von 1350 dagegen steht: Vileclo, Vilechel. 

f) auf -San (ital. -igiano, vgl. Diez Gramm. 11. S. 33ti. 
Yalsan (Var. Valschan), in — 1350 Kaltem. 

Valsan, Hof 1589, Völs E. Th. 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven (ohne und w'n 
dazwischen tretendem de). 

Yällagreit (vallis acereti, Ahornthal), Höte in Abtei Sonnenh 
ürb., heute ladinisch Yalgiarei (von Alton gleich gedeuteti, 
dtsch. Valgreit, Weiler. 

Wälldälassey (vallis de alaiisseto, vgl. oben Planus 3. a. 
Plandarlasei), von — hinaus 1713, Taufers V. G. 

Yalkäur (val caure d. i. vallis caprarum, Gaisthal), von 
1463 bis 1469 in Urbarbüchern der Probstei Ambras oft und 
durchaus so geschrieben; Vakär 1494, aber auch schon 133i 
«tzwei gut in Vakker, heute das Vi gar (Figar w), hoch- 
gelegenes Thal hinter dem Patscher Kofel bei Innsbruck. 
Offenbar ist in der Probstei Ambras eine herkömmlich ältere 
Schreibweise festgehalten worden. Da aber in Yigar «tzwei gut» 
gewesen, muss der Name auch das weiter abwärts gehende 
heutige Mühlthal bezeichnet haben. Steub hat auf vaccar, 
Kuhhirt, gerathen. 

Valkeser (val de casöra, Sennhüttenthal) von — herab, XVll 
Staben-Tabland Y. G. 

Valgersenne^ s. Heft I. S. 36. 

Vazeray (sie! wie spätere Formen darthun, für Vaherajf 
= vallis cerarii, Thal oder Hof eines Wachshändlers oder Wachs 
als Abgabe Zinsenden), praedium — quod situm est in mon- 
tanis in Diocesi Curiensi (M. B. V. S. 528) 1256; ze Valzemf 
1310 (Urbar des Burggrafenamtes von Tirol), sonst in XI^ 
noch Valczerai, Valtzerai; zu Fallzeror 1547, heute Falzrohr- 
Hof in Tschars V. G. , 

Yalcolure ( ! Var. Valcolörr, Valcoler, Valcolr, = vaife 
colyrorum, Haselstaudenthal) c. 1400, Gut in Lüsen. Der Ton 
lag sicher auf co-. 

Tellgoller (wie das vorhergehende) 1489, Hof im Gericlite 
Karneid und Steinegg bei Bozen. 

Talcolrüng (val coluron, colyrus oder colurus mit aiigmeß^ 
- on, n nasal) pecia in — 1394, Schluderns. Bei Goswin kommt 
der Name am gleichen Orte in der Form Valcorung, Valcarunj 
vor, bei Ausgleich von Ir zu rr wohl Valcorrung, aber bereits 
auf Val caruffn-a, Aasthal, umgedeutet. 
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Yalchman (val commune, Gemeindethal), acker zu — 1833, 
St. Pauls Eppan. 

Walldaküern (val de corno, Hornthal), kofl 1546, Laatsch 

V. Gr. 

Valcurt (val corte, Hofthal), acker zu — 1333, St. Pauls 
Eppan. 

Talgnrfe, s. Heft I. S. 39. 

Taldigesto (g wie gh, val de costa, Eckthal), FeJsenschlucht 
an einer Bergecke bei Nauders 0. I. 

Talcrin, s. oben X. B. 7. 

Yalfabria (val fabrica, Schraiedethal) 1805, Matsch. 

Tal de fuern (val forno, Ofenthal) 1717, Trasp E. 

Tallache^ s. Heft 1., S. 57, Anm. 

Valuge, üaleige, Otto de — , in zwei gleichzeitigen Brixner 
Urkunden von 1165-1170, von Dr. 0. Redlich (Acta tirol. 
Nr. 496) auf Vallei bei Holzkircheo in Baiern bezogen. In 
den Monum. Boic. erscheint dieser Name in XH und XIII in 
den Formen Valaie, Valege, in urbe Valeie, Valleja, Valage, 
Vallaja, Valeje. Ueber diesen Namen schreibt Herr A. Wessin- 
ger in seiner höchst anziehenden Abhandlung: «Beiträge zur 
deutschen Namenkunde aus dem Mangfallgebiete» ^ folgendes: 
«Die älteste Form für ValJei fällt in das Jahr 1100: Valei. 
In der Voraussetzung, dass hier Y für W steht, wie so oft, 
wäre der Stamm des Wortes mhd. waly nhd. Wallj vallum, 
eines der ältesten Lehnworte aus dem Lateinischen, und es 
ist der Deutung Freudensprungs zuzustimmen, der erklärt: 
Ort eines Valium; richtiger wäre vielleicht: Gegend der Wälle. 
Zutreffend ist die Bezeichnung jedenfalls mit Eücksicht auf 
die Yerschanzung hier, tei dem gegenüber liegenden Fendbach 
und in Birg bei Grub. Die Endung -ei bleibt dunkel, wie in 
Aptei, Oblei, Orlei (Grimm deutsche Gram. II. 96).» Nun 
scheinen mir die Formen -lage^ -leige, -leie, -lege entschieden 
auf eine Zusammensetzung mit lat. lacus, See hinzuweisen, das 
ja auch im Churw. lej (alt hich, leih), lai lautet. Lacu- kann 
sich nach Lautgesetzen des Bairischen fortgebildet haben : Ver- 
schiebung des k (c) zu g; g unterliegt nach a, e, i häufig der 
Verschweigung vor der Endsilbe, woraus mit Zusammenziehung 
ai, ei entsteht, wenn auch dies allerdings zunächst nur bei 
consonantischen Ausgängen gilt.'^ Ob nun vallis lacus = See- 
thal oder Valium lacus, Seewall — lautlich ist vallis und vallum 



* Zeitscbr. d. dtsch u. österr. A. V., Jahrgang 1885, S. 175. 

* Vgl. Weinhold Bair. Gramm. §§ 173 und 77. 
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gleicher Weise möglich — zu gelten habe, muss der Ent- 
scheidung von besser Ortskundigen überlassen bleiben . Dass 
man, wie Wessinger anführt, sagt: «die Vallei, Wallei», 
scheint mir mehr, als nur einen einzelnen Ort zu bezeichnen 

Yalmarai. Im J. 1386 erklärt Albrecht der Valmaraier 
von Tschötsch bei Brixen : «da wir ietz mit hause ze Val- 
marai gesessen sein ze Tschetsch.» Daher der G. JS". Fall- 
merayer (der Fragmentist!), den Steub als val Maria er- 
klären wollte. Ich glaube, dass marai = marair zu mara, Muhre, 
gehöre. Erwägungen: 1. Vom Tschötscher Berge zur Mahr 
hinab ist der Bestand einer alten Muhre unzweifelhaft, wie 
der Name «in der Mahr» schon lautlich bezeugt. 2. Im Eisak- 
thale, wie auch sonst in Südtirol erweist sjch bei manchen 
Namen das Lautgesetz, dass die Ableitung -ari, -air (lat. -arius) 
zu -ai wird, wie im Italienischen zu -ajo.^ Dem Worte rnaraij 
marair kommt nun die Bedeutung zu : der an der Muhre 
Wohnende, der «Muhrer»; valmarai, das Thal eines solchen, 
«Muhrthaler» (vgl. über das Wort unten 48: marra). Dieses 
Thal ist jenes, das sich von der Mahr nach Tschötsch und 
weiter am Berge hinaufzieht mit einem Bache, der heute den 
deutschen Namen Bärenbach führt. Steub wollte den Namen 
Maria unterlegen, der bairisch - deutsch wohl auch zu Marei 
geformt wird; allein hier fehlt dafür jede wie immer geartete 
sachliche Berechtigung, während eine solche für Yalmarai im 
oben angegebenen Sinne durch den Namen «die Mahr» ge- 
geben ist. 

Yalmoleln (val molino, «Mühlthal»), haus in — c. 1412, 
im Gebiete von Hocheppan. 

Yaldenunch, 1288, Pauleins hof ze Valdimünch 1384; 
Vallemink 1478; Valdeming, Valming, Falming 1583; Wald- 
minger ( Var. Valdeminger) , pach c. 1 1 00 ; heute Falming 
oder Falmig (u-, auf Anich^s Karte i^aZZmm^r), einige Häuser 
und dabei eingehendes Thal und Alpe in Pflersch. 

Die älteste Form weicht mit ihrem n (nunch) gegen die 
folgenden mit m ab; allein da sich einem Worte -nunchj 
-nömica, -nümica kein Sinn abgewinnen lässt, wird wohl auch 
für 1288 Valdemunch gelten. Der Name lässt sich am nächsten 
als val de mönaco, Mönchsthal, verstehen. Allein lautlich wäre 
auch sehr altes vallis daemönica, Teufelsthal, möglich. Einen 
schwachen Anhalt fände letztere Deutung an einer Thalsage: 



* Beispiele an verschiedenen bisher besprochenen Namen, die später 
einmal übersichtlich zusammengestellt werden sollen. 
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aT\ den Ufern des Schleierbaches, wie der Thalbach von Pflersch 
ttoissl, lässt sich nach Staffier Topogr. IL, S. 38 der so- 
^onannte Schreiergeist, «bald gross wie ein Riese, bald klein 
"vsrie ein Zwerg» sehen. Es dürfte nun auch möglich sein, dass 
Schleierbach, sowie die im Thale Falraig liegende ISchleier- 
spitze und Schleierwand aus Schreierbach, Schreierspitze und 
Schreierwand entstellt sind, umsomehr als Schleier kein volks- 
thiümliches Wort ist. 

Yolmansteir (vallis monasterii, Klosterthal), hof genannt — , 
Volmansteyrer zinst . . . 1426 ; hof zu Valmastair XY, Gegend 
^^on Schenna. Nicht mehr zu erkunden. 

Fallurg (Var Fallörg, vall'Orco, Norggenthal) manmad in — 
1571 Latsch V. G. 

Valorz, vineale ad — , de campo Valorci (am ehesten vallis 
liordei, ital. vairorzo, Gerstenthal) 1164, Dorf Tirol. 

Yalpalü (vallis paludis), kleines Thal beim Stifte Marien- 
berg Y. G. Weiter oben heisst es MoosthaL 

Tolplatz (val plaz, Platzthal), gut genannt — 1426, heute 
F a 1 1 p 1 a t z , Berghof bei Schenna. 

Val Bainpitschen i^ anscheinend «klein Rainthal», wahr- 
scheinlich aber ist mit raia^ rein einfach ein Bach Ijenannt 
worden, wie noch im Graubündner Oberlande jeder Bach rein 
heisst*) 1568 Taufers Y. G. Hier gilt sonst in gleichem Sinne 
7'a'ntj also Balnpitschen für Eampitschen? 

Yalderunche (vallis de runchis, Gerent-Thal; in — 1288, 
Herrschaft Gufidaun. 

Wall Sant Jan (St. Johannsthal) 1568, Taufers Y. G. 
Yalthabern (val taverna, Wirtshausthal) XIY, im Stanzer 
Thale 0. I. 

Yelltal de la Auqua (val deU'aqua, dem val das deutsche 
tal angefügt!) hin zu dem — 1532, Schlinig. 

Fallerschein (nach Steub vall^ursina, Bärenthal, ebenso 
möglich vair Ursino, Thal eines ürsinus), Seitenthal des Lech- 
thals bei Stanzach. 
b) mit Adjectiven. 

Flalt (vairalta) 1549, Fiat 1583, 1609, 1624, Wiesen 
Fiss 0. I. 

Walbel (val bella) pratum quod dicitur — 1394 (urbar 
des Frauenstiftes in Münster, Schwitzer S. 223). üeber- 
Schrift: «in territorio Muntani», welches Muntan das heutige 
Dorf Mathon in Paznaun ist, was sich aus verschiedenen 

' Vgl. Gatschet 0. E. T. S. 50. 
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urkundlichen und heutigen dortigen gleichen Flurnamen ergibt. 
Diese Wiese Wal bei von 1394 gehört zu jenen Wiesen bei 
Mathon, welche heute Verwall heissen, so dass VerwaU — 
Walbel = t-^allis bella, hier nicht zu bezweifeln ist. 

Nun heisst auch das von St. Anton am Arlberg sich noch 
mehrere Wegstunden hineinziehende Thal der Rosanna Ver- 
wall; im Hintergrunde zieht jenseits der Bergscheide ein Thal 
Verbell (Verbellner Thal, auf Hueber's Karte von 1783 Ver- 
wäll) in 's Montavon hinab. Ich möchte nun nicht bezweifeln, 
dass Steub Verwall mit Recht als val bella gedeutet hat; zur 
Bestärkung mag dienen, dass für Verwall (Hinter -Verwall) 
früher (bei Staffier) auch der Name Schönverwall, also 
zur Hälfte tautologisch verdeutscht, vorkommt Nun wird auch 
Vermont, Thal zu hinterst in Paznaun und Montavon, val 
monte, Bergthal, sein; ein Alpen thal Vergal den in Montavon 
heisst bei Staffier und auf Hueber's Karte Vallcalda, warmes 
Thal. 

Ein kurzes Thal Verwall kommt auch bei Ober-Grurgi in 
Oetzthal vor, vielleicht auch dieses val bella. 

Velcloyr (vallis clara, lichtes Thal, lat. clarus, westrät. clair) 
auf — hof 1594; Velcloyrer gieter 1607; Verclayr hof 1613, 
Velclaher 1647, Velldeyrer 1651 (in den Tirol. Weisth. in., 
S. 132 und 136, die Formen von 1594 und 1607 verschrieben 
oder verlesen Velrlairer und Velrloyrer ! ) , der heutige Hof 
Verklair bei Brad V. G. 

Valchiara (ital. Form, vallis clara), auf einem Bühel in — 
1172, wo später das Schloss Enn erbaut wurde, bei Neumarkt 
(Ladurner). 

Falung (vallis longa) 1794 bei Reschen V. G. 

Valunge, de — 1310, «hof datz dem Jochmair in ValungeT^ 
1315 in Ulten; der heutige dortige Fl um -Hof? 

Vallong, in — 1350, 1360, Kaltem. 

Valnng, decima in — XIV, heute Flunger-Hof, Völs 
E. Th. 

Valonge (Var. Valunge, Valongen) c. 1400; in XVH Fienger, 
heute Fleug, Hof in Lüsen. 

Falung c. 1400, Bach und Thal in Paznaun. Heute dort 
bei Kappel ein Weiler Flung und Einzelhöfe Flungbach 
und Flungau. 

Falmajnr (vallis major) 1794, heute Falmiur, Bergthai 
bei Besehen V. G. 

Vallmair (Var. Fallmair) 15 3, Hof in Latsch V. 6. 

Valmayor 1350, Valmayer 1360, Brez Nonsberg. 
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Talmajor^ Hube zu — 1278, zu Neumarkt gehörig. 

Yallmatschar (ital. Form, va] maggiore), Hof 1420, Layen. 

Tallmatzaner-pach (val mezzana) 1687, Naturns. 

Tolmetzan^ datz — 1288; homines in Velmetzan 1327, in 
DPasseier. Am ehesten heute Farm azon, Hof, Thal und Alpe 
hinter Platt, auf Anich's Karte Framezan. 

Talmitzan 1288; Falmitzan hof 1350, 1360, Valmitzan 
1384; mit variierender Ableitung (mezzaria) Valmetzay Alpe, 
Valmetzayer und Valmetzarer Bach, c. 1400, auf Anich's Karte 
Falmizariy heute Yalmizon, Höfe in Ridnaun bei Sterzing. 

Talnigra. Im J. 1375 kommt in Mais ein «Andreas de 
MaUs filius Nicolai Franchlini de Valnigra» vor. Es kann am 
nächsten bezogen vp^erden auf Fallneir, Fallnar XVII, Vellneyr, 
Fallnair 1711, heute Ober- und Unter -Val In air, Berghöfe 
bei Brad V. G. Bereits von Steub als val nera gedeutet. 

Wäll Plauna (vallis plana), das thal — 1568, heute Val 
P 1 a u n a , Taufers V. G. 

Vaplan (vallis plana) alias Pra/d^ XIV, 146C, Viljnös; der 
dortige heutige Hof Prai? 

Wallsgüra (vallis obscura), auf — 1583, Nauders 0. I. 

Valsurda, Hof in Trafoy V. G. Vgl. Tir N.-F. S. 219. 

c) mit Participien. 

Valsrädt (vallis serata, gesperrtes Thal), das gejaid auf 
Nasier und — 1505, Passeier. 

Valcznay, der Valcnager c. 1412, Hof bei Altenburg nächst 
Kaltem, und 

Valtzney, mayr in — c. 1412, Eppan; s. Tir. N.-F. S. 128. 

Vallschllgnau — «ein gemeiner trey durch — , jedoch den 
ackern ohne Schaden» 1805, Matsch. — schUgnau ist offenbar 
Particip und zunächst auf schilgnada-sügnada zurückzuführen,, 
also siliginata, mit siligo d. i Weizen bebaut? Aecker waren 
ja dort! 

Valtarta (val torta, krummes Thal) 1805, Matsch. 

Valtrida (vallis trita, churw. trid^ abgerieben, hässlich, zu 
lat. tererejy Wiesen 171^, Trasp E. 

d) mit Adverbien. 

Val da dora («Aussenthab) 1532, Schlinig V. G. 

Vallesura (val supra, Oberthal) 1394, Nauders 0. I. In 
'Sura kann jedoch geradezu das Adjectiv superus stecken: 
vallis supera, das obere Thal. 

Walsartall (val de supra, vallis supera).pratum quod dicitur 
— 1394, heute der Weiler Val zur bei Mathon in Paznaun. 

Valsanr (wie die beiden vorhergehenden) 1332; fluzz der 
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Falsawer 1335; Valsawr 1398, Valtschaur 1712, heute die Val- 
schauer, Falschauer, Bach aus Ulten bei Oberlana. Das 
^fluzz der Falsawery> von 1335 drückt deutlich «Fiuss der volle 
supera*, Oberthal-Bach, aus. 

4. Vallis als zweiter Theil. 

Travall (trans oder intra vallem), acher in — 1350, heute 
Tri fall, Rigl, Kaltem. 

5. Unsicheres. 

Sehr gross ist die Anzahl von Namen, in denen val- als 
erster Theil gegeben, der zweite aber unverständlich ist, oder 
in denen es sich um ein ganzes nur zufällig mit der Silbe 
'Val oder -fal anlautendes Wort handeln kann. Ich lasse eine 
Anzahl solcher Namen folgen, denen ich da oder dort eine 
unmassgebliche Vermuthung anfüge, ohne andere Deiitungs- 
versuche beirren zu wollen. 

Yerbeil (val-?), Alpe, Tobadill 0. I. Auf Anich's Karte 
VerpeiL 

Falbison 1627, heute Falbeson, Seitenthal in Stubei. 
Dem Wälschtiroler würde bisson eine grosse Schlange (bissa, 
biscia, « Beiss >: wurm ) bedeuten, aber auch anderes ist 
möglieb. 

Falbsyni, ager vocatur — Gosw., Kortsch V. G. 

Wäll wruiia, in — und dasselbig Thal hinauf 1568, Taufers 
V. G. In einer andern gleichzeitigen Handschrift Wällhrünäj 
auf Anich's Karte Val Brüne, Andere Varianten im Dorfrechte 
sind noch Wall Bruna und Wöll Brotinä. Ein «val bruna>, 
braunes Thal, doch nicht recht wahrscheinlich. 

Talcamada, Thal 1389, Tartsch V. G. 

Fallkaus, Alpe im Kaunserthale. Wohl für Val Cauns, 

Faltschenei (Foltschenei), eine über dem Hintergrunde des 
Flaggenthales oberhalb Franzensveste aufragende Bergspitze. 
Einst vollständig etwa Cima oder Monte de val canneto (Binsen- 
thalberg), da der Hintergrund des Flaggerthales (val lago, vgl. 
Heft I., S. 57, Anm.) einst ein See war. Dann wäre hier ca- 
in cla-, tscha-y tsche- übergegangen. 

Yalcaruai 1432, Hof zu Missian in Eppan; 1642 ist 
Falchermai geschrieben. Lat. carnarius, Fleischer, ist wenigstens 
in Südtirol nicht in's Romanische übergegangen (dafür beccher). 
daher etwa val cornair, zu lat. cornus, Cornelkirsche. 

Val Klavitt, costa seu declivum bonum in loco dicto — 
1394, Münster Schw. 

Falcksäu 1750, FalgsaUy nach der Volksaussprache F a x a a 
(u-). Wiesen, Kaunserberg 0. I. 
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Ualchnith 1100-1110; Valcnte 1224-1235; datz Valchnie 
1288; in Wintheri Calendarium (1230-1280) scheinen sich die 
Stellen: curia in valken te (sie! über t ist ein i geschrieben) 
und «in Wibental in loco qui dicitar valkefid^, weiter Valcheniet 
darauf zu beziehen. 1311; Valkneut, Später Falcaney 1589, 
Valgkhaneün 1592, heute Valgenein (altes Kirchlein auf einer 
Anhöhe, daneben Häuser, links und rechts Thalschluchten), oder 
wie Staffier meinte, «vielleicht richtiger Val Ige näun, von 
Vallis Genaunorum» — unterhalb Sterzing. -ith, -ie scheint 
auf eine Participbildung -ita hinweisen zu wollen, die mit -uta 
(Valkneut von 1311) wechselte. 

Tal Cruschuta (val cruciotta, zu crux, Kreuzthal) zu oberst 
— 1532, Schlinig V. G., heute wahrscheinlich la Cruschetta. 

TalchzjTia (Valtzyna, Valtzma), curia que dicitur — Gosw. 
Schuls E. 

IValdafag^ stuck ze — 1 860, Kortsch V. G. 

Waldenflnger, der — 1683, Durchholzen bei Walchsee (!) 
U. L; heute dort eine Walfinger- Alpe. Wenn romanisch, 
dann etwa val de fine, Grenzthal oder val de feno, Heuthal. 

Yalldaun (Falldami, Falltaun) in — 1571. Laas Y. G. 
Aehnlich klingende Namen sind Velthiin, einzelne Häuser in 
Karneid bei Bozen und Fe Idthon, Höfe in Villnös und in 
Afers. 

Yalesna^ in — 1360, Kaltem. 

Yallein, ager inter — Gosw. Nauders 0. 1. 

Yalfersin, weingart von — c. 1400, Urbar von Kastelruth. 

Yalgaclna^ in — Gosw., iSchuls E. 

Valgenall 1589, Matrei. 

Ualgoaseli^ in superiore parte — c. 1220, Girlan. 

Yergötschen, Weiler in Kaunser Thal. 

Vergröss, Weiler in Paznaun. 

Yallagker 1642, Hof in Jenesien bei Bozen. 

Yallardal, das — 1571, Tanas Y. G. 

Fallieters^ einzelne Häuser, St. Ulrich in Gröden. 

Yallüyglia^ unum mediale campinum in — 1394 Burgeis. 

Valmaran^ ager in — 1394, Laas Y. G. 

Yalmeina, der pach — 1532, Fallmeini-ipsich^ der Fallmeiner- 
pach 1591, Burgeis. 

Fallmied^ Einzelhöfe, Serfaus 0. I. 

Yallmort, Hof in Nördersberg Y. G. 

Yalnavera, Wald 1805, Matsch. 

Yalosair^ campus Wiezan in — 1329, Schluderns. 

Fallpaus^ Weiler, Kaunserberg 0. I. 
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Valpeter, hof ze — 1288, der Villpederer 1611, heute der 
Hof Villpeder in Lüsen. 

üalpayrvr, in — 2 agros cum domo, c. 1220, GirJan. 

Talpetenn 1470, Valpentein 1474, Valpathann, VcUpatenna 
1549, heute Falpetan (v/u-), Höfe im Kaunserthale. 

Talpyony, Hof 1334, Gröden. 

Yalprabeider, bis in — 1805, Matsch 

Yolquint 1426, Vallquindt-'Roi 1580; Valquint, Valquints, 
VoUquinth 1591, 1631, heute Valiquint-Hof in Schenna. 
Als vallis quinta erklärt; sehr fraglich. 

Talrair (Valrayr), öfter in XIV (1310 unsicher Valnayr), 
weiter in XV Volrayer ; Fallrairer, Fallrorer 1547, heute 
Valrar, auch Palrohr und Vellrohr geschrieben, Höfe in 

Valriffel, locus 1265; curia in Valrifd 1292, ValriJ^l XIV, 
1460, in Lüsen. Heute? 

Yaldaruph, wis in — , acher ze ala Valdarufli 1350, 
Valdaruf 1360, Don Nonsberg, 

Verdorten (val torta?) über — hinab 1591, bei Schenna. 

ValsamorN^ in — 1781, Planail V. G. 

Valschaue^ in der — hinter Pladischjoch 1516, als Grenze 
des Gerichtes Eottenburg U. I. 

Valsein^ pratum magnura in — Gosw., Marling. 

Faselyad, Thal mit Bergwiesen bei Schnann im Stanzer- 
thale, weiter 

Vaslfat 1500, heute Faselfad, Berg und Gletscher zwischen 
Paznaun und Verwall, und 

Faselfeil^ Bergübergang bei Imst. 

Diese drei Namen gleichen einander; Fa- kann val sein, in 
welchem 1 wegen des weiter folgenden 1 ausgefallen sein mag. 
Der Gletscher Faselfad liegt über dem Fa^wZ-Thale, einem Seiten- 
thale des Verwall. Steub erklärte (R. E. S. 170) Vaself ad für 
val selvatica, wollte aber in Fasul ein vallisuola finden. Nur 
recht alte Formen dieser Namen könnten erweisen, ob der 
zweite Theil derselben Ableitungen von silva^ Wald, seien. 

Yalsant (vallis sancta? Eher hybride Bildung aus valle und 
dtsch. Sand, mhd. sant), Ober- und Nieder-, XV, Fallsafidt- 
guet, Fassandt'hof 1547, heute Vasant-Hof in Schnals. 

Fael sante^ ein hof in — c. 1250; Valsent aqua, mansus 
Situs apud ecclesiam s. Cassiani in Valsent; vineam in monte 
cum aqueductu de Falsant, bei Gosw.; dahin auch: de vinea 
in Valsant 1317, Valsaent 1330, Valsent 1350 — in Algund, 
dessen ältere Pfarrkirche dem heiligen Cassian geweiht war. 
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Talschanau, wisen ze Mals, do es haist ora munt in — 
XV, Mals. 

Falschflorin^ acker in — 1360, Tartsch V. G. 

Talschwem, Alpe, Trins bei Steinach (val superna?). 

Talschlei, Valschlt/er-weg 1532, Schlinig Y. G. 

Yalstresch, curia 1292; Valstraz curia XIV, Valsträtsch 
1460, Schalders bei Brixen. 

Talsena, curia 1292; Vallsena 1460, heute Fallsöna- 
Höf e in St. Ulrich, Gröden. Ist sena = lat. scenaj lichter Wald- 
platz? Vgl. Heft I. S. 72. 

TalsiilFair, pratum in — Gosw., Kortsch V. G. 

Yalsürg, pratum in — Gosw. Schuls E. 

Verstaller (valle stalla, Stallthal?), Hof, Flaas nächst Bozen. 

Waltcastlir, ein hof ze — 1288, Herrschaft Gufidaun — 
vgl. Heft I. S. b3. 

Taltmar 1536, auch heute so oder Faltmar geschrieben, 
Alpe in Passeier. 

Yaltmaun, Bach 1589, heute Val tmon, Wildgräben zwischen 
Kuens und Kiffian bei Meran. In der üeberarbeitung von Arbeo's 
Vita Corbiniani, 9. oder 10. Jahrb., kommt vor: « inter duos 
rivulos Timone et Finale». Tirao P. N. ? Lat. temo, Deichsel, 
Stange? — 

Veltir (auch Feldthür geschrieben, voUiira, Biegung?), 
Hof in Villnös. 

Faltrair, Wiese in — 1547, Plans V. G. 

Taltschnal (val ca-sinale? Vgl. Heft I. S. 35), Alpe in Passeier. 

Taiwan, curia in — 1292; Valban XIV, 1460; Haus 
Welpan c. 1412, Valien XV, in Viilanders. Es dürfte wohl 
val bona sein; ob aber der heutige Hof Falbing in Viilanders? 

Ualvlgel (val vicolo?), in — 1 plazum terre incultum 
c. 1220, Girlan. 

Valwtprvii, ein hof ze — 1288; eine andere Handschrift 
von 1288 hat Valwlpion, darüber von späterer Hand wohl als 
Correctur Valwt provn, 1302: Valpronie, Hof in Layen. wt 
dürfte wohl vit sein, dann etwa: val vite prugna, von einer 
Rebenart oder einem rebenähnlichen Gesträuche, die nicht näher 
zu bestimmen sind. 

Faturnay, Hof 1420 im Urbar von Gufidaun, vielleicht 
der heutige Hof Valternöa (grödn. -^a = lat. -aria) in 
St. Christina in Gröden. 

Falzthnrn, Thal mit Alpen bei Pertisau am Achensee. Im 
Dorfweisthum von Stans ü. I. kommt auch ein Name «am 
Sadurna^, wohl ein Bach, vor. 
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Velzurger, einige Häuser in Karneid bei Bozen. 

Yalzeinan, Jakob von — 1298; Ulricus de Valzvan 1298; 
Valzewan 1321, Gegend von Yillanders. Val de Silvano (P. N.)? 

Damit ist die Zahl solcher mit Val- zusammengesetzter 
Namen noch lange nicht erschöpft; es mögen deren wohl noch 
Hunderte über die Gebirgswelt Tirols hin zerstreut sein. Will 
man ihren Sinn erschliessen, so handelt es sich zunächst um 
ältere urkundliche Formen derselben ; da aber die Quellen dafür 
spärlich fliessen, werden manche Räthsel kaum mehr klar zu 
lösen sein. 

D. Winkel, Gründe. 

12. ANGÜLUS lat, Winkel, Ecke. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a) auf -ar (lat. angularis, winkelig; *angula- 
riusj wie dtsch. «Winkler»). Die beiden folgenden Namen sehr 
zweifelhaft, da unechter Umlaut eingetreten sein müsste, viel- 
leicht auf den P. N. Angelher (Ingalhar, Engilher u. s. ^v.) zu 
beziehen. 

Englar^ Haus zu — 1381, Pfarre Eppan, heute dort bei 
St. Michael ein Schloss Englar. 

Engelari^ ager XIV, Elvas bei Brixen. 

b) auf -osus. 

Angliisa^ super viam de — 1394 Glurns. 

3. Zusammengesetzt. 

Kampengel (carap-angli, Winkelfeld), leit ain stuck hinder 
— 1350, Tarsch V. G. 

Unsicher: Inglassein 1540, Feld bei Rum nächst Inns- 
bruck — angolaccino? 

13. FUNDUS lat, Boden, Landgut, Grund, Hintergrund. 
Die dahin bezogenen Namen können mit Namen aus fönt- 

(fons, Quelle) und pont- (pons, Brücke) zusammentreffen. Fun- 
dus ist kaum zu bezweifeln in Namen, die im Anlaute f be- 
wahren, wohl aber in solchen, die wie nach fundus aussehen, 
aber mit pf anlauten, weil auch p in pf übergehen kann. 
Aelteres ph dürfte wohl geschärftes f (Anlaut) sein. 

1. Einfach. 

Fundo^ de — 1186 und so weiterhin, 1337 in einer deutschen 
Urkunde Siuch Fonn, 1350 Fund, der Markt Fondo im obem 
Nonsberg. Die Deutschen nennen den Ort Pfund. 

Phund^ Hof, XV, heute Pfunder er- Hof und -Berg in 
Villanders. 
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Afniis (lad./ow^, auch ehurw. funs, fuons = fundus; a vor- 
geschlagen: ad fundos), datz — , in ^mmw^ 1288, de Ober-Afunz 
1312, nach Zingerle in XV Oh^v-Affünsery heute wohl die Fins- 
Höfe in Layen. 

Tiindes, Ch. von — 1313, heute Fundes (-v.), Alpenthal 
bei Umhausen in Oetzthal. 

Plondes 1282, Pfundes 1288, 1295, 1312, Phundes 1300, 
1317, 1339, 1346; PÄMW5 1343, Phunts 1366, Pfuns 1392 u. s. w., 
heute Pfunds, Dorf in Oberinnthal, das letzte in Tirol an der 
Grenze von Engadin. Ich halte darin fundus für sicher, weil 
es öfter mit anlautendem ph geschrieben ist. 

Unsicher sind: Pfuns, Hof in Tulfes bei Hall, Pfund, 
Hof in Innerberg in Weerberg ü. I. und Pfuns, Alpe, Pankraz- 
berg in Zillerthal. 

Zu fundus auch Fundres, s. Heft I. S. 12. 
b) Abgeleitet. Unsicher. 

Fnndawn (fund-one?), acker in — 1360, Laas V. G., viel- 
leicht nur schlecht geschrieben für fwn^aww-fontana. 

Pfundritsch (funduliccio?), Acker, 1369, bei Sterzing. 
Yindelatz (Vindeletz, f undulaccio?), XIV, Hof in Martell Y. G. 
3. Zusammeosetzung. 

Malfun (Mal/uen), c. 1500, heute Malfon (w), Seitenthal 

des Stanzerthaies bei Petneu. Malus fundus auch sachlich ziemlich 

wahrscheinlich. Doch kann einfach auch nur al /und (ad fun- 

dum) vorliegen und m (aus im = im Alfun) vorgeschlagen sein. 

Sehr zweifelhaft bleibt 

Malfont, Bannwald 1607, Malfant-WaXd XVII, bei Tarsch 
Y. G. Ein Bannwald deutet auf einen malus fundus, die Form 
Malfont und Malfant entschieden auf malus fons. 

In Ober-Yinstgau kommen urkundlich einige schwer zu ent- 
wirrende Namen vor, nämlich 

Fundanges^ Fundaings^ in — Gosw., heute die Fo ndagnes- 
Wiesen bei Burgeis. Da churw. oign, aign (-alne-), die Erle 
bezeichnet, könnte der Name soviel wie «Erlengrund», «Erlen- 
boden» bedeuten. 

Fandaniöl, de — Gosw., Burgeis, wahrscheinlich identisch 
mit Fundaihgnöl, Fundanignöl von 1394 im Urbar des Frauen- 
stiftes Münster, dort unter Mals genannt. Churw. oigna, aigna 
(Carisch), Erle, Erlenholz (d. i. Gehölze); -aniöl, -aingnöl mag 
das Deminutiv davon sein. 

14. SACCUS lat, Sack, bezeichnet Ortslagen, wo kein un- 
mittelbarer Ausweg gegeben ist, Stellen wo ein Bach in einen 
Fluss mündet, u. a. Ygl. Tir. N.-F. S. 141. 
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1. Einfach. 

Sach^ in Sakkis, campus, Gosw. Schals E. 

8achk, pratura in loco qui dicitur — , pratum in Sacco, 
Gosw. Burgeis, wohl die nö. ober Burgeis gelegenen Höfe 
Alsack (al sacco). 

Sacha^ pro praedio quod dicitur — 1187 pratum in Sakkefi, 
in dem alten Sakchen 1436, heute Saggen (auf dem — ), Feld 
zwischen Inn und Sill, Innsbruck. Sacha (mhd. sac) dürfte 
Dativ Singularis sein, während Saggen auf einen altem Dativ 
Plur. deutet, mit Beziehung auf beide Seiten der Sill bei ihrer 
Einmündung in den Inn ; denn das praedium Sacha mag wohl 
den alten Hof ßeichenau arn rechten Sillufer allein bezeichnet 
haben. 

Sagkh^ egart in — 1500, Fliess 0. I. 

Sagges, Aecker, Kauns 0. I. 

Ausserdem noch verschiedene Höfe oder Oertlichkeiten be- 
zeichnende Namen Sack. 

2. Zusammengesetzt. 

Sacco Futzo (sacco de pozzo) in — Gosw., Burgeis. 

Sacville 1147, Sakchueil, Sakchueyl, Schacheuil huba XT, 
Sakfeil vinea 1460, bei Brixen. Sacco de vüla, ein Feld am 
Dorfe zwischen zwei zusammen fliessenden Bächen? 



E. Stricb, Rand. 

15. PLAGA (pläga) lat, Fläche, Gegend, Strich, Zone. Mlat. 
plaga = locus vacuus aedificationi aptus. Prov. plaga, altfr. 
plai. 

Im Rätischen ist dieses Wort (anders pläga, Wunde) nur 
mehr in Namen ersichtlich, die meist die Bedeutung : Gegend, 
Feldbezirk, gehabt haben mögen. 

1. Einfach. 

Play, Campus in — Gosw. Schuls E.; äquale de Play 
Gosw. Glurns; ager (campus) in Play 1459, Matsch; campas 
ubi dicitur uf Play 1394, Agums-Prad. 

Playe, Weingarten in der — ze Dozze 1285, Dorf Tirol. 

Plai, Hof in Abtei Sonnenb. Urbar., heute dort verschiedene 
Plaies, Plaiace und Plaiul, Namen, die Alton Beitr., S. 54, 
gleichfalls von pläga herleitet. 

Play-Anger 1583, Piayenbach 1583, 1549, Ladis 0. I. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 
Playatsch, ülricus de — 1454, Matsch. 
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b) auf -ol. 

Plaiaul^ äquale de — 1394, Agums-Prad. 
Pleiol, ager in — Gosw. Marling. 

c) auf -ett. 

Plageth 1529, Pligeth 1583, heute Plagött, Hof in 
ät. Valentin a. d. H. Eine Oertlichkeit dortselbst heisst Plan 
Pla^ötta. 

d) auf -lin. 

Plageleiiia^ in — , pratum de Plägleina , in loco dicto 
Pialein 1454, Matsch. 

Schwerlich hieher gehört 

Playära^ ager situs in loco dicto in — , pratum in loco 
dicto Aplayaira 1454, Matsch. Ein Chirurg konnte einst in 
Matsch wohl plaiar = mlat. plagiarius (von pläga, Wunde) 
beissen ; dann wären es etwa Feld und Wiesen einer plagiaria 
gewesen, entweder der Frau eines plagiarius, oder einer solchen, 
die als «Bauerndoctorin» die Kunst des Wundenheilens mit 
Kräutern, Salben und Pflastern selbständig ausübte. 

16. ORA lat, Band, Saum. 

Langes lat. o (bra) wird romanisch in seiner Weiterbildung 
zu u, ou; so lautet denn lat. ora churw. tir. In Tirol dürfte 
einst oura gegolten haben und dieses bei durchdringender 
Germanisierung aura geschrieben worden sein. 

Nur einfach. 

Enrs, castrum in — 1283; Ätirs 1326, weiter in XIV 
AurSy Aeurs, AewerSy Awrs, Ewrs; 1571 und heute Eyrs 
(Eurs), Dorf in V. G. Obwohl Eurs voransteht, wird doch 
Äurs die ältere Form sein, die aus Ouris = in oder sub oris, 
^n den Rändern, hervorgegangen sein kann, mit Umlaut Aeures, 
Aeursy nur uneigentlich Eurs, heute barbarisch Eyrs geschrieben. 
Die «Ränder» mögen die bewohnbaren und zunächst anbau- 
fähigen Thalränder am Fusse des Tanaser Berges (das ältere 
überschüttete Dorf soll noch näher am Berge gestanden sein, 
als das heutige) gewesen sein, während die Ebene an der Etsch 
versumpft war und es zum Theile noch heute ist. Auch fällt 
der Tanaser Berg in langen Bänken und Randflächen ab, was 
etwas weiter oberhalb Eyrs die sachlich ähnliche Benennung 
Spondinig (s. das folgende sponda) veranlasst hat. 

Aar, die von — 1462, Schloss Auer (Ruine, zum Theile 
wieder hergestellt) auf hohem Felsenrande bei Dorf Tirol. 

Aura 1306, Aure 1310, das Dorf Auer unterhalb Bozen, 
am östlichen Rande des Etscbthales. 

17. SPONDA lat., Fussgestell des Bettes; ital. sponda, Bett- 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols II. 5 
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lehne, Rand, Brustwehr; churw. sponda, spunda, Seite, Lehne, 
Halde. 

1. Einfach. 

Sponde^ Wiesen 1717, Trasp. E. 

Spunda Merquarin (P. N.), in — Gosw. Schuls E. 

2. Abgeleitet, a) auf -ella. 

Spundellas^ pratum in — 1394; in Spundelles 1583. 
Nauders 0. I. 

b) auf -inic. 

Spandlnicho, de — 1309; der Spandinier 1336-1344; de 
Spandiniga 1454, Spandinig 1571, die Spandiniger XVII, heute 
Spondinig, einige Häuser unterhalb Schluderns am Eande 
des in Bänken abfallenden Gebirges. In Spand- hatte a dumpfen 
Laut, für ö (sponda) geschrieben. 



F. Abhang. 

18. OLIVUS lat., sanft ansteigende Höhe, Leite. 

Namen in zweierlei Formen : die einen glei-, die andern 
cli'j de-. Wir haben einerseits das mit lat. clivus zu ver- 
gleichende ahd. hUoy Uo = agger, tumulus, anderseits ein 
ahd. kleif, mhd gleif = obliquitas, schiefe Stelle, rauhe Stelle 
(0. Schade) und in Südtirol ein Wort «die gJaif"» = Anhöhe 
(Schöpf Tir. Id.). lieber -das Yorkommen von clivus in einem 
örtlichen Namen in Wälschtirol vgl. T. N.-F. S. 54. 

Im Westrätischen (Vinstgau) keine Spur des Wortes. Ich 
stelle nun folgende Namen zur Discussion: 

1. Einfach. 

Glaife, in der obern — , 1302, die Gleif (mit Schloss 
Gleif heim) in St. Michael Eppan. 

Gleif er-Moos 1642, Gries bei Bozen. 

Gleif, einzelne Häuser auf Abhängen, St. Magdalena bei 
Bozen. 

Gleif, Plattnerhof in der — 1551, Urbar von Bitten bei Bozen. 

Klives c. 1400, Gut in Lüsen. 

Cliba, Hof in Enneberg, Sonnenb. Urb., wohl die dortigen 
heutigen Höfe Inner- und Ausser- Gl eva. 

Cleva, Häuser an einem Bergabhange bei Gries in Fassa. 

Cleves, ain pautag auf — 1582, 1643, Wenns 0. I. 

Hiezu vielleicht auch noch 

Lives, (clives ?), Berg, XVI, heute die L i f f e 1 - Spitze im 
Hintergrunde des Thaies Schalders bei Brixen. 
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2. Abgeleitet auf -atsch. 

Cleyätscha, alias an der leiten, curia XIV, Cleuatscha curia 
L4r60, heute Clevazza, einzelne Häuser in Buchenstein. 

19. PODIUM, s. Heft I. S. 72. 

20. RIPA lat, ital. riva, Ufer, Uferabhang. 

1. Einfach. 

Hiva^ Campus qui dicitur — Gosw., Burgeis. 
Ulfe^ Sehwaighof 1307 in Villnös, heute wohl die dortigen 
Höfe Eiefe. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 
Sibascha, Hof in Abtei Sonnenb. Urb. 

b) auf -an- (riparia, Uferland). 

Kiyalra (Var. Buvaira), territorium et tenuta de — 1394, 
heute der Weiler Bifair am Rammbache in Taufers V. G. 
Auch «rf« Bivair>, «Bucca de Rivaira* bei Goswin wird sich, 
obwohl bei Laatsch genannt, auf Rifair beziehen. 

c) auf -ariol. 

Riyairolas^ pratum in — 1454, Matsch. 

3. Mit vorausgehender Präposition subtus. 
Sott rivas, Feld Gosw., Münster Schw. 

Satrive, datz — , ZvtH/e 1288, Swttrt(f U20, heute Sutria 
(o-v^). So triff, Hof und Mühlen in St. Ulrich in Gröden. 



G. Hfigel, Kegel, Ecke. 

21. COLLIS lat, Hügel. 

Sehr häufig im Eisakgebiete, sehr selten im obern Etsch- 
gebiete. 

1. Einfach. 

Colle, datz — 1288, Herrschaft Gufidaun. Zingerle bezieht 
den Kamen auf die K oll -Höfe zu Woltenstein in Gröden. 

Koll, guet ze — ober Myol 1589; Yöls E. Th. 

Coli (Coli), Hof und Gut 1420; heute KoU, Malgrei in 
Villnös. 

Colle, Weingut 1312, Tschötsch bei Brixen. 

Colles, curia, im 12., 13. und 14. Jahrhundert öfter genannt, 
in Vahrn bei Brixen, wo noch heute Hügel so heissen. 

Colle, Hof in Abtei Sonnenb. Urb., heute dort viele Col- 
Namen. 

Colles, Schwaighof in Abtei Sonnenb. Urb. 

Col, Weiler in Ampezzo; Coli, ein Weiler und ein Hof 
in Buchenstein. 

5* 
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Das Postlexikon verzeichnet eine gute Zahl von Hofnamen 
in Tirol wieKoll, Koller, Goll, Goller, Gols, Golsen, 
Golser und Golsner, denen meist collis zu Grunde liegen 
wird, während die ziemlich häufigen Gall, Galle, Gallen, 
Galler, Gallbichl, Gallhof u. a. ohne urkundliche Formen 
von Fall zu Fall fraglich bleiben. 

2. Mit vorangehenden Präpositionen und andern Bestimmungs- 
wörtern. 

Dante coUes (de ante colles), Gut 1369, Burgeis. 

Postcol (post collem), Höfe in Abtei Sonnenb. ürb., heute 
dort ein Weiler Peso oll. 

Poscoll (Var. Pazcoll), giiet ze — 1400, Buchenstein. 

Postcol von Bank^ Höfe in Enneberg XIV, heute Pescold- 
runk, Pescolderung, einzelne Häuser dortselbst. 

Metzcoll (medius collis), Hof in Abtei Sonnenb. Urb., heute 
ein Wald Mezcol in Wengen. 

Sammcolle (in summo colle), ein hof ze — 1288; Sumkol, 
Sunkchol 1420, Herrschaft Gufidaun. 

3. Abgeleitet, a) auf -atsch, -az. Die betreffenden Namen 
könnten allenfalls mit dem Plural eines alten Wortes collata 
(confer^) = Verliehenes, mlat. auch = vectigal, tributum, colli- 
dieren. Mlat. auch collata ^= collis und collatum = coli um, 
jugum montis. 

Col latsch^ Hof c. 1400, Kasteiruther Urbar; da sich Kastei- 
ruther Urbare auch auf Gröden beziehen, möglicher Weise ein 
heutiger Hof Col atsch (Cullatsch) in St. Christina in Gröden. 

GoUiiz, praedium 1159, Neustifter Urb., in Schalders, wo 
1331 und 1460 eine Wiese Glätschy Gletsch als Besitz der 
Neustifter erwähnt wird. 

Collatsch^ Häuser in Enneberg und in Wälschellen. 

Kaletsch, curia in — 1292, XIV; mansum de Colarjo 1337: 
Kulafsch 1460, in Buchenstein, wohl der heutige Weiler CoUaz 
dortselbst. 

Im Postlexikon für Tirol und Vorarlberg verschiedene 
Glatsch, Glatsches, Glatz, Glatzen, Glatzner u. a., 
die ohne urkundliche Formen fraglich bleiben. 

b) auf -cell. 

CoUnselle (*collucellus für collicellus ) , Hof in Abtei 
Sonnenb. Urb. 

Colisel, curia XIV, Golsell 1389, Collisell-Roi 1452; Golisell 
curia 1460, heute Collesel {^^'\ Weiler in Buchenstein. 

Culeselle, Hof in Mühlwald in Taufers P. Th., Sonnenb. 
Urbar. 
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Golliseller, Hof in Kais P. Th. 
c) auf -ina. 

Co 11 in a dürfte wohl sicher bestanden haben, musste aber 
in der Form collein-dein unentwirrbar mit dtsch. klein (parvus) 
zusammenfallen und konnte dann als Name für sich nicht fort- 
bestehen. 

4. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 
Colmartin («Martinsbühel»), einzelne Häuser, St. Ulrich, 
Oröden. 

Col dalla Pelda ( — Pölda, aus dtsch. Bild, im Grödnerischen 
«BildstGck»), einzelne Häuser, Wolkenstein in Gröden. 

Col bedoi (bedoi plur. von bedol = hetMa\ Alpe, St. Cassian, 
Bez. Enneberg. 

Col dPArsilla (collis de argilla, «Laimbühel»), Hof in 
^Wälschellen, Bez. Enneberg. 

CoUe Santa Lacia, Ortschaft und Gemeinde in Buchenstein, 
b) mit Adjectiven. 

Collalt (collis altus), Hof in Enneberg Sonnenb. ürb. 
Colphasge (collis fuscus) 1158; curia in Calfusch 1288, 
1292; Colfosehk, Colfofsrhk c. 1400; Calfuschg 1429, das Dorf 
Kollfuschg in Abtei. 

Colfotschk (am Rande Colfosehk) y «in St. Vigili malgrei 
in Castlruth ist gelegen ain gut gehaizzen — », weiter: Gut 
Colfosehk, 1400, Brixner ürb. 

Col messan (messan nach Alton medianus, it. mezzano), 
Höfe, St. Martin im Gaderthale. 

Ueber die seltsame Bildung Glüngezer aus col-lunges 
s. Tir. N.-F. S. 44. 
5. unsicheres. 

Es bleibt eine Anzahl von Namen, in denen eollis als erster 
Theil vorzukommen scheint. 

Calschard^ vinea in — Gosw. Mals. 
Colsovn 1312, weiter in XIV nacheinander Gulsaun, Kulsoun, 
Gulsoun, Culsaun, Gulsan geschrieben; das heutige Dorf Gal- 
saun mit einem darüber in Trümmern liegenden Felsenschlosse 
Hochgalsau n. Darf man in Colsovn, Kulsoun die Endung 
-oun als Variante oder Trübung von -aun, -an ansehen, so 
liegt hier wohl eine Bildung wie it. eolligiano vor. 

Golcryan 1356; Gollgruan (Golggruan, Göllgrian), Rigel 
am — 1560, Göllgrian 1629, Urbar von Tramin. Nach Monti 
Voc. com. ist Gruana der Name einer weiten und unfrucht- 
baren Ebene zwischen Mailand und Cermenate. 

Galsitsch (col-sicces = colles sicci ?), XV, Hof in Villanders. 
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Coldeflam^ Ober- und Unter-, einzelne Häuser, St. Ulrich 
in Gröden. Vielleicht flamma, von Märzfeuern. 

Col da Tolp^ einzelne Häuser, Campill, Bez. Enneberg. Im 
Friaulischen bedeutet tolp Baumstrunl, «Stock» und ist auch 
Schimpfname. In einer Brixner Urkunde von 1309 kommt 
unter den Zeugen auch ein «Peter der Tulpe» vor. 

Colcnk (Golguke), Hof in Abtei, Sonnenb. ürb. , heute 
Colcuc öfter in Ladinien Alton glaubt bei cuc an lat. cucullus: 
ich halte dafür, cuc sei dasselbe Wort, wie unser deutsch- 
tirolisches gugg, das in ziemlich vielen Namen, wie Gru gg. 
Gugger, Guggen, Guggenberg, Guggenbichl, Guggl- 
berg, Giggelberg u. a. m. vorkommt, in denen dieses ^r«^^ 
wohl sehr verschiedener Herkunft sein mag. 

Coldetlames^ Hof in St. Martin im Gaderthale. 

Golguzzen^ Hof in Abtei Sonnenb. Urb. Heute heissen 
dort einzelne Häuser Colcotse, nach Alton der zweite 
Theil lad. cotse, roth (lat. coccinusj, so dass oben in -guzzen 
-en nicht deutsches Anhängsel, sondern guzzen noch die vollere 
Form ist. 

CoUemedün (medün augm. zu lad. meday Heuschober?'. 
Hof in Abtei Sonnenb. Urb. 

Gallschnar (col de signor, Herrenbühel ?), Feld bei Grins 0. 1. 

Oallpeins (col de pines, Föhrenbühel ?), Wiesen, Fliess 0. L 

Crallmütte (col de motta?), zu — 1344, zwei Höfe in Patz- 
naun genannt, aber wohl auf das hochgelegene Bergdorf Hoeh- 
galmigg bei Landeck zu beziehen; dieses 1609: Ga/lmüg, 
1551 Gallmigkj worin müg wohl = wälschtirol. mugo, Zwerg- 
kiefer, «Zunter», sein könnte, während die Volksetymologie den 
Namen einem Ansiedler Gall(us) Nigg zuschreibt. 

Gallmötz (wohl col mezzo). Wiesen, Serfaus 0. I. 

Gallzigg (coUis jugi, Joclibühel?), Berg, Nasserein O. I. 

22. DORSUM lat, Rücken, Erdrücken, langgestreckter Hügel: 
vulgär- und mlat. dossum, it. dosso. 

In Wälschtirol wie in Deutsch- Süd tirol häufig; dagegen 
scheint das Wort nördlich vom Brenner und im Innthale durch- 
aus nicht vorzukommen. Meist Doss, Döss, urk. auch Dozz- 
geschrieben; in zwei ziemlich sichern Fällen ist dors- nicht zu 
dosS' angeglichen oder älteres doss- in dors- verändert worden 
(vgl. oben fossa 2. Zusatz). 

1. Einfach. 

Dozzo^ bonum de — , de Doz, de Dozza, Gosw. Burgeis. 

Döss^ de — 1394, Mals; aker auf Boss 1517, Evrs 
V. G. 



71 

I>ozze^ ze — 1285; de Dosse 1464, Dosche 1377, Voss 1547, 
heute Doss, Hügel bei Dorf Tirol. 

I>08ser, Hof 1591 und heute, in Schenna. 

I>os8, ze — 1350, Kaltem. 

Oosse^ ain hof ze — 1288, Herrschaft Gufidaun. Heute 
in der dortigen Gegend Höfe Doss in Layen, Kastelruth und 
in Gröden, hier auch Inner-, Ober- und unter- Doss es, drei 
verschiedene Höfe Dosser in Völs, in Kastelruth auch Dossier. 

D0ZZ5 ßandolt von — 1390, Dosser XV, heute Doss- Hof 
in Villanders. 

D088, hub ze — 1400, heute Doss, Hof in Lüsen. 

I>088, Hof 1592 in Senges bei Mauls. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Dozzetsche^ Hof 1420 in Villnös. 

b) auf -ol, -olatsch. 

Dossal (für Dossol), Jakob von — 1405, Wälschenoven. 

Dossalätsch^ pratum ubi dicitur — 1394; pratum de 
Dessalatscha 1416, Taufers V. G. 

Dosselacium, ad — , rodenda Dossolacii 1321: Tussaläths 
pratum, Gosw.; Döss Salatsch pratum, 1391, Glurns. 

c) auf -on (lad. -ung, n nasal). 

Dursan, von dem walde in — 1288, Amt Kastelruth; 
A% Dursun 1290; «einhalbe des wazzers, daz da haizzet Dur- 
san (Dursan)* 1291. Nach langer Zwischenzeit erscheinen 1420 
in Urbaren von Gufidaua und Layen Höfe benannt Dwrsen und 
Tursan, endlich 1494 Darssungy wobei es sich um einen 
Brückenbau handelt, an dem die Leute von Afers, Villnös 
und Villanders mitbetheiligt sind. Dr. 0. Redlich bezieht 
(Act. Tirol. Nr. 6)6) das Dursun von 1290 fragend auf 
einen heutigen Hof Tursch in Kastelruth. Mir will es wahr- 
scheinlich vorkommen, dass mit diesen Namen die heutigen 
Höfe Dirsching und («einhalbe des wazzers daz da haizet — ») 
der Dirschinger oder Grödner Bach bezeichnet sind. 
Dieses Dirsching, das die Grödner Dorsung (0 fast tonlos) 
nennen, ist vorzugsweise nur ein Gasthaus, das auf dem Wq^q 
nach Gröden am Fusse eines Höhenrückens am Grödner Bache 
liegt. Weiter im Thale einwärts hat der Bach keinen besondern 
Namen und heisst beim Volke einfach «el rü» oder <el ruf» 
(rivus). In Freisinger Urkunden ist in dortiger Gegend auch 
die Rede «de molendino dicto Ort sito in der Dursauu» (sie) 
und in Neustifter Urkunden 1425 von einem Nicolaus de 
Dürsau, Pfarrer in Lengmoos. War etwa hier Dursaun und 
Därsan zu lesen — - oder wo sind die Orte sonst zu finden? 
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3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 

Dosskorff (dossum corvorum, Rabenbühel, aber warum 
nicht Pluralform Dosskorfs?) 1454; Dössgierf, Döstgierf, Tess- 
giorf (g deutsche Aussprache) 1805, Matsch. Churw. cort, 
chierf = corvus. 

Do88 da lag (dossum de ad lacum) 1305, Tavon Nonsberg. 

Dossrungk (Dosserungy dossum de runco) der hof zu — 
c. 1400, Urbar von Kastelruth. 

Dosskofel XVI, Berg an der Nordgrenze des Gerichtes 
von Salern bei Brixen. 

b) mit Adjectiven. 

Dörslöiige (dorsum longum), ein acker genannt — älteres 
Urbar von Schluderns. 

Doss It (dossum altum), in Ober-, 1326; zu Dossalt 1364. 
bei Lana. 

Sammo dosso, in — Feld c. 122( , Girlan-St. Pauls in 
Eppan. 

23. GRÜMUS lat., Erdhügel. Vgl. Tir. N.-F. S. 82. 

1. Einfach. 

Grambs 1505, Hof in üntermais, heute Grumser-Hof. 
Aus XVII: chunz die sunnen am Grumbspichel aufgeet». 

Gramme, mons 1312, bei Terlan. 

Grumen, wäldl genannt in — ; Grumer-Rot 1642, Jenesien 
bei Bozen, vielleicht heute das dortige Grummenhaus. 

Grim, aus dem — 1582, Wenns 0. I. 

2. Zusammengesetzt (mit altus). 
Grßmalt-häusel zu Riffian, 1536. 

Gnnnhld (Grämald), Bannwald, auch Gramold, 1548, Tisens 
bei Lana. 

Greimald, Wald, XVI, Fliess 0. I. 

24. TÜMÜLUS lat, Bodenerhöhung, Hügel. 
Nur einfach. 

Tümel, hof ze — 1335; Tumel can^XV, ThutMhof 1541. 
heute der Tuml-Hof in Schnals. 

Tumels, Jäkel von — c. 1400, bei einem Weingute im/ 
Eisakthaie genannt. 

Tumble-wies auf der Sawser alb, c. 1400, Kasteiruther 
urbar. 

Tymels, curia villicalis in — 1290, heute Tu mm eis, 
Weiler, Arzl bei Im st. 

Nicht zu turaulus scheint zu gehören 

Thimmelsjoch^ 1041 ; in der Oeffnung von Frauenchiemsee 
für Oetzthal XV : Tmnelsjoch; auf Anich's Karte Titnbl, auch 
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heute noch schwankend Ti rameis undTümmels geschrieben, 
bekanntes Bergjoch zwischen Passeier und Oetzthal. Auf der 
Passeirer Seite liegt rechts weit ausgebreitet die Timraels- 
Alpe; auf der Oetzthaler Seite kommt man durch ein Timme 1- 
Thal (mit Alpen) nach Zwieselstein hinab. Wäre es tumulus, 
müsste in den altern Formen noch u, ü erscheinen; mir scheint 
der Name der Alpe auf dem P. N. eines alten Besitzers Timo 
zu beruhen, wie er ja im 10. Jahrh. auch bei Meran vor- 
zukommen scheint (vgl. oben vallis 5 : Valtmaun), 

Ein sehr anziehender Name ist 

Mnrtnmfoln (Mortumbla), im — , Gegend bei Pfunds 0. I. 
J. Y. V. Zingerle schreibt darüber: «Im Mortumbla bei Pfunds 
sind Hügel, in denen Riesen begraben sein sollen Im J. 1806 
grub man in der Nähe drei Urnen aus, deren zwei zu Grunde 
giengen; die dritte soll der Richter Senn mit nach Wien ge- 
nommen haben». Zusammensetzung; -tumbla dürfte von tumulus 
oder einem Deminutiv zu lat. tumba, Grab, kommen. Da man 
sagt : im — oder aufm Martumbla, so dürfte ra vorgeschlagen 
und das ganze eine romanische Ortsbenennung sein, die einem 
lateinischen area tumuli oder area tumbulae, Grabplatz, ent- 
spricht. 

25. CONUS lat., Kegel. 

Chunes^ datz — , zu Chunerfal 1288, Chaunertal 1339, 
weiter immer Chaunsj Kauns, Gemeinde und Dorf, Kaunser- 
berg und Kaunserthal 0. I. In Tinkhauser-Rapp's Bo- 
schreibung der Dioec. Brixen lY., S. 361, heisst es: «Den 
Namen Kauns soll diese Gegend von den am Eingange be- 
findlichen kegelförmigen (conus, cons, cauns) Bergen erhalten 
haben». Sachlich (das Dorf Kauns liegt selbst auf einem alten 
Schuttkegel) wie lautlich ist dagegen nichts einzuwenden. 

26. CANTHUS lat, davon it. canto, Winkel, Ecke, Seite. 
Knntun (cantone), c. 1400, Bergmahd, St. Andrä bei Brixen. 
Khisint Spiiiei (Var. Kiant — -- canto (de) spineto, Dorn- 
waldeck) 1713, Taufers V. G. 

Chicntsek (canto secco), Acker 1717, Trasp E. 
Ciiiitault (Candaltj Cantolt = canto alto) «oder hochen Egg» 
XVI, Schlinig Y. G. 

27. COSTA lat, Rippe, Seite, Wand. Mlat «divus, latus 
montis, Italis costüy nostris Cosfe^ (DC). 

Die Bedeutung des Wortes costa bestimmt ein orts- und 
namenkundiger Alpinist, Hr. Bolognini, im Annuario della 
Societä degli Alpinisti Tridentini, Jahrgang 1881/82, S. 334, 
in folgender Weise: 
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«Costa s. f., falde d'iin monte o fianchi d'ana valle o 
d'un vallone raolto ripidi e coperti di vegetazione. 

Cos tone s. m., nervatura dorsale o costale alquanto uni- 
forme di una catena di montagna, dicesi di preferenza di 
quelle nervature che sporgono nude sopra i piani ondulati dei 
ghiacciai. üsasi anche come accrescitivo nel senso di costa». 

Das Wort fällt somit im Besondern mit unserm deutschen 
<Eck», «Egg» (ahd. ekka = Schneide, Kante, Spitze") in 
gleichem Sinne überein. Es ist in unzähligen Namen über 
ganz Südtirol verbreitet, scheint aber in Nordtirol fast gänzlich 
zu fehlen. Es erklärt sich dies einerseits aus früherer Ger- 
manisierung, anderseits daraus, dass das Wort, wo es abgeleitet 
oder zusammengesetzt fortdauerte, im Anlaute entstellt wurde, 
indem cost- zu gst, st und wohl noch weiter verändert wurde. 
So findet sich z. B. westlich von Bludenz in Vorarlberg ein 
sich lange hinstreckender zu einer Ecke abfallender Berg, den 
ein Italiener beim ersten Anblicke costa lunga nennen würde: 
der Berg heisst heute mit dem gleichen aber stark veränderten 
Namen Tschalenga, eine Form, der Gstalenga vorausgegangen 
sein dürfte. In Südtirol ist die Form cost- ziemlich beständig 
und wird nur in seltenen Fällen zu gost, cast und </ast. 

1. Einfach. 

Costa^ Costas^ Wiesen 1717, Trasp E. 

Kosta^ ager dictus — 1416, Taufers Y. 6. 

Costas, Campus in pede — Gosw., Glurns. 

Costen 1609, Eigl, Kaltem. 

Choste (Chost), ain hof ze — 1288, Herrschaft Kastelruth. 
Jacobus de Coste 1310, Gegend von Völs E. Th. ; in dortiger 
Gegend heute verschiedene Kost es und Kost. 

Coste, de — 1258, in Villnös; dort heute ein Hof Goste 
(Gostner), 

Coste, curia in — 1292, Koste 1346, Cosst XV, heute «auf 
der Kost», einzelne Häuser in Villanders. 

Coste, praediolum in monte Spilukke 1277, bei Yahrn 
nächst Brixen. 

Coste, c. 1400, Gut in Lüsen. 

Costa, Höfe in Abtei Sonnenb. Urb. 

Cösten (Var. Costen) y Sigmund Stainer an der — XVI, 
heute G Osten, Hof in Oberolang P. Th. u. a. m. 

Tautologische Zusammensetzung scheint der Name einiger 
Häuser Gaste^g (costa -egg) in Mühlwald in Taufers P. Th. 
zu sein Im Postlexikon für Tirol und Vorarlberg ist eine 
erhebliche Anzahl von Namen Gost, Gosten, Gostner, 
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Kost, Kosten u. a. verzeichnet, sowie eine Unzahl von 
deutschen Namen Eck, Egg, Egger u. s. w. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Chostatz^ ain hof ze — 1288, Herrschaft Kastelruth, dort 
heute ein Hof Gust tatsch. 

Costetsch (Costaitz), c. 1400, Gut in Lüsen. 

Costatzseher^ Wiese in Abtei, Sonnenb. ürb. 

Auch in dieser abgeleiteten Form kommen noch öfter 
Namen vor. Allerliebst ist nach einem dieser Hofnamen ein 
heutiger Geschlechtsname Kußtatscher geschrieben. 

b; auf -ul. 

Costnl^ von — 1396, Yillnös. 

c) auf -icella. 

Costesella (Costisel), Hof in Enneberg, Sonnenb. Urbar. 
Costezelles^ Hof in Abtei, Sonnenb. Urbar. 

d) auf -al (*costalis). 

Gestais 1548, Gstalles 1624, heute Gstals, Höfe, Ried O.I. 

e) auf -ar (*costarius. Egger). 
Gestah'-acker, 1766, Kortsch Y. G. 

Gsteier (Gsteir), Hof bei Schenna, dort auch Höfe Ober- 
und Hinter- Gst ei r. 
Hieher vielleicht auch 
Gstör, Hof in Algund. 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 

Costa de Crusicla (= — crucicula. Kreuzegg) 1454, Matsch. 

Costcolerr (costa colyrorum, Haselstaudeneck), c. 1400, 
Gut in Lüsen. 

Chospneit (costa pineti, nach Steub casa pineti), ein hof 
ze — 1288, noch früher c. 1230: «ouf Chuspeneid; Cospeneit 
1384, Cospineit 1592; heute Gospeneid oder Gaspeneid, 
Weiler im Jaufenthale bei Sterzing. 

Eostmul (costa de mu). Mauleseleck), acker in — 1589, 
Layen ; heute dort ein Hof Kastemu 1. 

Costamulln (costa molino, Mühleck), Höfe in Abtei, Sonnenb. 
Urb., heute Costamorin (raoring = molino). 

Costimnlinar (costa molinaro. Müllereck), hof ze — 1400, 
Buchenstein. 

Einige Namen dieser Art sind in ihrem zweiten Theile 
nicht vollends klar, wie 

Costa millinära (costa molinaria?), im Sonnenb. Urbar 
über Ekke, Hof in Abtei, geschrieben. 

Costamulau, Unter- und Ober-, zwei Höfe in Abtei, 
Sonnenb. Urb., heute wohl Costamilagn, Höfe in Wengen. 
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Costamntzan (Var. Costamitzan^ Constamitzan, Costemitzeti), 
mehrere Güter und Höfe in Enneberg, Sonnenb. ürb., wohl der 
heutige Weiler Costamesana. Alton schreibt: <n Costa mesiana 
(mediana)^, allein die obige urkundliche Form stimmt dazu nicht 

Costaglslan, Hof in Abtei, Sonnenb. Urbar. 

b) mit Adjectiven. 

Costa alta, Hof in Abtei, Sonnenb. ürb., heute Costaita, 
Castal ta. 

Costalda^ mansum de — 1337, heute Costaita, Höfe in 
Buchenstein. 

Gleicher Art sind wahrscheinlich einige Namen, über die 
keine urkundliche Formen zu Gebote stehen, wie Gstalt, 
Sennhütten in Welschenoven, Gstaldn er- Hof, Fliess O. I. 
und Gstalda, Bergweiler bei Pfunds 0. I. 

Chasteleng (costa lunga), in — ain stuch 1350, Amt 
Castelbell Y. G. 

Gostelunge^ zwei Höfe, Sonnenb. ürb., heute Costalunga, 
Ortstheil von Wälschellen, Bez. Enneberg. 

Costamaio, zwo hüben in Abtei, Sonnenb. ürb., heute 
Costamajü (costa major), Ortstheil von Wengen. 

Costasicca, c. 1400, Gut in Lüsen. 

c) mit vorangehender Präposition (post, hinter, und dtsch. 
unter). 

Postcoste, zwai Schwaighöfe in Enneberg, Sonnenb. ürb., 
heute Pescosta. 

Puschost (Buschost, Buschoste) 1288; Puscosst c. 140O, der 
Pastkoster 1420, später auch Pyschgost, heute Pescosta, 
Häuser bei St. Ulrich in Gröden. 

Piscoste, Hof 1334, Piscost (Biscosf, Btiscost), c. 1400, 
Gut in Lüsen 

Poscosta, zehent ze — 1400, heute Pescosta, Weiler 
in Buchenstein. 

Pescosta, Hof in Wälschellen, Bez. Enneberg. 

Underchost, datz —, ze Underchosten 1288, heute O ber- 
und üntergost, Alpen in Passeier 

4. Costa nachfolgend. 

Parei Castanges (parietes costaneae. Eckwände), XVI, 
Schlinig Y. G. Lat. parief- oberl. preit: la preit-crappa, Felsen- 
wand (Carigiet). 

Valdigestö, s. oben 10. Vallis 3. a. 

Snncosta (sü in costa oder summa costa), Hof in Abtei, 
Sonnenb. ürb. 

28. PLEXUS, -US, lat. Biegung, Krümmung. 
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Flies 1150; Fliez (Flias) 1169; in vico Flieze 1178; de 
tliez 1183 und so auch weiterhin Fliez, Fliezze, Flies, Fliess, 
1220 auch Vliess, das Dorf Fliess (einsilbig) bei Landeck, 
dessen ausgedehntes Gemeindegebiet zu beiden Seiten des Inn- 
flasses im scharfen weiten ümbuge des Innthales gelegen ist. 

Ich kenne keinen Versuch zur Erklärung dieses Namens, 
ausser dass er nach Steub etruskisch Vulusa sein soll. Sachlich 
ist die Deutung des Namens aus der Ortslage unzweifelhaft 
gerechtfertigt. Aber auch lautlich ist die Annahme einer ur- 
sprünglichen Benennung «in flexu» = im Buge, in der 
Krümmung, wohl zu begründen. Nach Meyer-Lübke roman. 
Lautlehre § 152 wird lat. e (Hexus), im Westrätischen vor u 
und i zu ie, während dem lat. x roman. ss entspricht. Nur 
ist die Mundart hier nicht dem Beispiel des Engadinischen, 
sondern eher dem des Oberländischen gefolgt. Vergleichen wir 
lautlich lat. exterus, so lautet dies (nach Carisch) oberl. ester, 
iesfer, iaster (vgl. oben die vereinzelte alte Form Flias!), 
engadinisch aber eister, wie engad., wenigstens heute, teisser 
(texere). ^ Das ältere z in Fliez (auch verdoppelt: Fliezze) 
hatte wohl den Laut eines scharfen s (ss); statt z wurde 
später wie noch heute nur ss geschrieben, eine Schreibung, 
die nach Weinhold (Alem. Gramm. § 187) in der alemanni- 
schen Mundart, der die Mundart in Oberinnthal angehört, seit 
der Mitte des 13. Jahrhunderts stark hervortritt. 

Das Wort ßexuSy -us und ßexus, -a, -um mag auch weiter- 
bin in Namen vorkommen, die ich aber hier nicht weiter 
untersuchen kann. Ich erinnere nur an ein bogenförmig ge- 
krümmtes Seitenthal Val Fless (vallis flexa?) des Val Fluela 
in Engadin und an den Flexen am Thal- und Bachumbuge 
bei Stuben in Vorarlberg. Auch in Oberitalien fehlt der Name 
nicht: ein Fiesso, urk. Flessum, Flexum, in der Prov. Brescia, 
Bez. Verolanuova (Leno), ein anderes Fiesso, urk. 1181 de 
Flexa, in der Prov. Eovigo und ein drittes Fiesso an der 
Brenta in der Prov. Venedig («che vuolsi derivi il nome da 
Flexum, perche quel fiume vi fa gombito»).'* 

Lautlich liesse sich der Name Fliess auch in deutschem 
Sinne sehr einfach aus mhd. vliez = kleiner Fiuss, Bach, 
erklären, so dass die Dorfsiedelung einst etwa am vliez d. i. 
am Bache geheissen hätte. Dies ist aber aus mehrern Gründen 



* Vgl. ^andere«, wie z. B. messis = muts, mess; waspsi — viaspra, 
respra; versus = viers ; sternere = stiarner, stevner u a. m. 

* Gant LI, grande Illustrazione del Lombardo Veneto H. S. 361. 
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unwahrscheinlich. Das Wort vUez-ßiess ist in Tirol meines 
Wissens sonst unbekannt, eine Benennung, wie am vliez — 
am Fliess, kommt für das Dorf nie vor, der vor demselben 
niederfliessende Bach heisst der Mühlbach. Im weiten Gremeinde- 
gebiete kommen zwar auch deutsche, aber in weit grösserer 
Zahl romanische Oertlichkeitsnamen vor, so dass am anfäng- 
lichen stockromanischen Charakter der weiten Gemeinde kein 
Zweifel sein kann. So werden die später eindringenden Deutschen 
den Namen bereits vorgefunden, schwerlich erst geschaffen haben. 



H. Berg, Bergfibergang. 

29. FASTIGIÜM lat, Steigung oder Senkung, Abdachung, 
Gefälle, Giebel, Gipfel. Churw. fistaig, ßstagen, fastenn u. a. 
(Carisch), Tobel, Holzbahn über steile Halden («Holzrise»). 
Vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 3163 (fastigium) und 3279 
(first); die dort erörterte Streitfrage berührt aber das Rätische 
nicht. 

1. Einfach. 

Festay, campus in — 1454, Matsch. 

2. Abgeleitet auf -on. 

Fistagun (Vistagun, uv.-), Nordwestabhang eines Doss ge- 
nannten Bergrückens im Thale Tiers bei Bozen ; 1705 dort ein 
Hof Vistigun und ein darnach benannter «Hans ünterweger, 
Vistiguner ». 

3. Zusammengesetzt. 

Fastay bevork (fastigium bifurcum), pascua extra äd — 
1416, Taufers V. G. 

Tastailärg (fastigium largum), in — hinein XYE; 1624: 
Fästalärch, Laatsch V. G. 

Vasstetiert (Var. Vasstethuirt = fastigium tortum), von der 
mitterrisen, die man — heisst, XVII, Laatsch V. G. 

30. FüßCA lat., Gabel, Galgen, furcula, auch Engpass, 
Lücke, Bergübergang. 

1. Einfach. 

Faoreha^ Feld in Münster Schw. 

Furk, curia in — XIV, 1460, Buchenstein. 

Furcha^ öfter in Enneberg. 

Furgges, Alpe in Seilrain nächst Innsbruck. 

2. Abgeleitet, a) auf -ula. 

Fuercla und la Furcletta, Bergjöcher 1717, Urbar von 
Trasp. E. 
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Fargl, hin der — , geen Furgels XVll, Schlinig V. G. 

Furkel, ain jaiich in der — c. 1412, Auer Etsch-Thal. 

Furkel, curia in — 1292, Buchenstein. 

Furgkl, die — XVI, Bergpass so. von Bruneck. 

Furgl-Kopf, Berg bei Tösens 0. I. 

b) auf -ella. 

Forcella, Alpe, c. 1400, Buchenstein. 

3. Zusammengesetzt. 

Tall Furg, pratum in — Gosw., Yettan E. 

31. *FISSA (fem.), lat. fissum, ital. rät. fessa, Eiss, Spalte. 
liafeis, auf Anich's Karte, Alpe hinter der sogenannten 

Arzler Scharte nächst Innsbruck, heute die Pf eis- Alpe. Es 
liegt nun sachlich sehr nahe, dass diese Alpe eben nach der 
Arzler Scharte (Bergspalte) benannt worden sei, und diese 
selbst in romanischer Zeit «la fissa (feissa)», vielleicht 
auch damals schon «la fissa (feissa) de Arcella» ge- 
heissen habe. 

'^ Fissa oder partic. fissus habe ich schon oben in mehrern 
Bachnamen (s. rivus, 4, c) für heutiges /eis angenommen. Es 
bewährt sich dabei lautlich, was Meyer-Lübke Rom. Gramm. 
§ 69 und § 77 sagt, nämlich, dass geschlossenes lat. e -= schrift- 
lateinischem kurzem i rätisch zu ei werde und dass dieses ei 
einst über das ganze rätische Gebiet verbreitet gewesen zu sein 
scheine. Dieses rätische feis, feiss will mir ein unter petra 3 
folgender urkundlicher Name aus Burgeis: Pedra feissa, zu- 
gleich deutsch mit »zerklobener kofel» wiedergegeben, ausser 
Zweifel stellen. Dagegen in Buchenstein urk. ein «Sa« s/eso» 
(= sfesso), «zerthailter Velsen». 

32. JÜGÜM lat, Joch, Bergjoch. 

Dieses Wort lautet wälschtirol. zbf) lad. (mit j = franz. j) 
jü, jüoy jeufy jouf, ampezz. züo, churw. ginf, givff\ Es ist 
gewiss in manchen Namen auf unsern Bergen noch in sehr 
schwankenden Formen vorhanden, die aber von Fall zu Fall 
eingehender Untersuchung bedürfen, um sicher gestellt zu 
werden. Ich stelle eine Reihe von Namen, in denen allenfalls 
romanisches jug- gesucht werden kann, zur Discussion. 

Jafe^ allodium . . . extendit se usque ad cacumina montium 
de — 1394, Valcava bei Münster Schw. 

Juval 1351, heute so oder auch Ju fahl geschrieben, Höfe 
und Schloss in Tannberg V. G. 

Züfen (Züffen)y hof ze — 1409, Urbar von Gries bei Bozen, 
anscheinend der heutige Tschaufen-Hof in Mölten. 

Juvental 1252, in monte Juvonis 1B03; Jovuen (zu lesen: 
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Jouven) 1305, Jaufen 1329, heute Bergjoch Jaufen und 
Jaufenthal, Passeier-Sterzing. 

Juifen^ Alpe, Gries in Seilrain. 

Jafan^ von — , auf Juvaner 1549, heute Juffin^er- 
Hof am Südabhang des Juffinger Joches so. von Kirch- 
bühel ü. I. 

Jafeu^ Alpe, Biichberg U. I. 

Juifen, Berg, Achenthai. 

33. MONS lat, Berg. 

1. Einfach. 

Munt, ze — 1350, 1360, 1505, Mund, Muntt 1411, Mundf 
1490, bei Kaltem. Wohl heute Gmünd (ital. Monte), Haus 
an der Etsch, an einem Bergvorsprunge. 

Munt 1420 und heute, Höfe in Villnös; Munte, Hof in 
Vill-Eodeneck ; Munt, Bergwiesen in Nasserein 0. I. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Monlätz, in — , curia in Montäschs, Gosw., Schuls E. 

Mnntatsch, Hof 1332, Gericht Nauders. 

Montatsch, infra in — 1454, Matsch. 

Montazzo (Montäzzo) 1164, Montaz 1209; Montätz, Gosw., 
Höfe in Kortsch Y. G. 

Montätsch, in — Gosw.; curia dicta Mantesch c. 1335 in 
Passeier, wahrscheinlich jene Höfe in St. Martin, welche 1363 
Matecz, heute Matatz heissen. 

b) auf -ill, -eil. 

Montille, guet, 1416, Latsch V. G. 

Montlll, Hof 1490, in Schlanders. 

Munteyl, von — 1285; apud Curatas in Monteyl 1315; 
MonteU 1335, Monfeill curia prope Tvrolis XIV, heute der 
M a t e i 1 - Hof in Dorf Tirol. 

c) auf -icell. 

Mantisels (Montsels), in — Gosw., Burgeis. 

Muntsele^ Hof 1331, datz Muntschelles 1350, Martell V. G. 

Muntzils, pro serviciis in — 1333, Gericht Imst. 

d) auf -iciul. 

Monteseuls^ supra — 1394, Burgeis. 

e) auf -icul. 

Montigel^ ze — 1288; Muntigl XIV; Mattigl 1547, heute 
M n t i g e 1 , Viertel von Terlan. 

Moiitikl 1228, MuntiU 1334, Montikel 1416, Montiggel 1470, 
heute Muntigl, Weiler, St. Michael Eppan. 

f) auf -an (-anea, -anica). 

Muntan, ain hof ouf — c. 1250; ze Muntany 1331; von 
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jMiuntänie, Muntänige 1350; Montain, Montäni, Montanig, öfter 
auch Monteni 1607, Schloss Montani, Morter V. G. 

Montanie, de villa plebis Enoe c. 1335; Munten, Muntenn 
1350, 1360; Monteni 1380, Montani 1372, 1442, das Dorf 
Montan bei Neumarkt Etsch-Thal. 

Mantana (Mantan), pagus 1050-1065; Montan 1225; curia 
Chere in Montan 1237, noch auf Anich's Karte Montanj heute 
"Dorf Monthal (Montal), nächst Bruneck. 

Montan (Muntan), pratum unum cum domo et tablato et 
dicitur in — Gosw.; Muntäne 1350, Müntäne 1360; in terri- 
torio Muntani 1394, das heutige Dorf Mathon (v/-) in 
Paznaun. 

g) auf -(a)rio] (deminutiv zu montarius, monterius, «Berger»). 
Mnntrol^ in — 1288, Lüsen. 

Einige Namen werden wegen abweichenden Bindevocales 
unsicher, wie 

Montignani (würde *wow^mea voraussetzen), unum hortum 
in Tyral ad — , ad Munfiniano, 1164, Dorf Tirol 

Mnntininsa (für montaneosa?)y 1C50-1060, nicht näher 
bestimmbare Berggegend nächst Mühlbach ober Brixen. 

Montonösas (montanese-montanensis? Ital. montonosa würde 
wörtlich bedeuten : «voll Widder!»), Unter — , Hof in Enneberg, 
Sonnenb. Urbar. 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. 
Mnntalawss (churw. alaussa, Bergerle), pratum dictum — 
1454, Matsch. 

Mnndesna (regelrecht aus mont^asin-, Eselberg, Endung -a 
vielleicht, weil monte als fem. galt, wie sonst öfter) campus 
in — Gosw. Schengels Y. G. 

Möntalban (Alban P. N.) 1202, 1279; Muntalbanum 1211, 
später Montelban, Muntelban u. a., Schloss Möntalban (Ruine), 
Castelbell V. G. 

Im zweiten Theile unverständlich ist 
Mondevino, de — 1310, 1311; weiter 1350 und 1360 
Mundefein, Mundfein^ Mondfein, Monieuin, Montevein und Mont- 
fein geschrieben, bei Kaltem. 
b) mit Adjectiven. 

MonterscMnig (mont-Terzinico, Berg der Terzini, Tarzini, 
wie die Bewohner des darunter liegenden Dorfes Tartsch einst 
romanisch benannt worden sein mögen), Hof zu — 1369, 
Munterschinige c. 1370, Munterschyny 1463, Monterschini 1496, 
Munttertschinig 1574, heute Monteschinig, Berghöfe ober 
Tartsch V. G. 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols II. (j 
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Montfort (mons fortis, «Starkenberg»), in alpe qae dicitur 
Slinige et — , in Monte forti 1167, Gosw., heute Hof Mont- 
fort in Schlinig V. G. 

Muntfert-Hof (wohl wieder mons fortis) 1547, heute Mann- 
pferd, Hof in Schnals. 

Montplan (mons planus), de — 1310, Muntplan c. 1340, 
Amt Castelbell V. G. 

Monteplana^ eine im J. 788 an Innichen geschenkte Alpe. 
heute wohl Monte Piana, südlich von Höhlenstein (nächst 
Toblach (unmittelbar jenseits der Landes- und Reichsgrenze 
gelegen). 

Montplan^ zwen hove ze — 1288, Höfe zu Monplan 1315, 
Gericht Sterzing. 

Montmetzan (monte mezzano, «Mittelberg»), de duabus 
curiis in — 1327, in der weitern Umgebung von Meran. 

Nicht vollends sicher ist 

Muntlfeis - Berg 1592, Mundl/eis XVII, Gnadenwald bei 
Hall. Bück erklärte: monte luposo; ich glaube montel fesso, 
gespaltener kleiner Berg (Felsen). Der Name will sich nicht 
mehr erkunden lassen. 

4. Mit Adverbien und Präpositionen; monte nachfolgend. 
Amoiit (ad montem), acker gelegen — 1416, Nauders 0. 1. 
Elnmnt (Eletnund, Ylemont = illa monte, mons hier fem.), 

Höfe in Enneberg, Sonnenb. Urbar, heute La Munt. 

Pomund (post montem) in — Gosw., Glurns. 

Oramundt (ora = ital. fora, Ausserberg), Acker genannt — 
1547, Mals. 

Mondesora (monte de supra, «Oberberg»), Alpe, St. Christina 
in Gröden. 

Apedemunt (ad pedem de monte) in — 1394, Glums. 

Piamund (plan (de) monte), Felder in liatsch V. G. 

Parmänt (prä monte, späte verdorbene Form), XVII, 
Tarsch V. G. 

Prademunt (prä de monte), in — Gosw., Burgeis. 

Parmfint (prä monte) in — , Wiesen 1564, Göflan V. G. 

5. Unsicheres. 

Metz - Mantenna (mezza montagna?), Mühle in Enneberg. 
Sonnenb. Urb., heute Mantena (nachi Alton von montanusl 

Montalla (für montell-a?) in — , Gosw., Schuls E. 

Monteplalr^ Monteplayr, Mundeplayr, Montaplaer, Hundi- 
plair, Muntaplair u. a., XVI, heute Monteplair oder das 
«Dörfl» bei St. Valentin a. d. H. Plair aus pellair-peUarius 
Gärber, Pelzhändler? 
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Munttell; ze — 1350, 1360 bei Kolsass U. I. genannt. 
Nach Analogie von Bund weil, älter Punt/eil, Punfeil u. s. w. 
in Taufers V. G. könnte auch Muntfeil == monte de ovile, 
Schafstallberg, sein (vgl. Heft I. S. 62). 

Montdorf, ze — 1288, weiter in XVI und XVII Monttorf, 
Monterhofy Mantdorfy heute ein Weiler in Pitzthal, dessen 
Namen Mantarfen, Montarfen und Manndorfen ge- 
schrieben wird. Auf Anich's Karte steht Manndorf. 

Mundil die hohe — , Berg bei Telfs 0. L, mag wohl 
monte sein. 

84. MOTA mlat, coUis seu tumulus, cui inaedificatum 
castrum, ipsum castrum, quaevis eminentia (DC). Vgl. Diez 
Wbch. I. motta, 

1. Einfach. 

Mattes^ Berggegend bei St. Valentin a. d. H. 
Maltas 5 a sera — 1394, heute Mutte, Wiesen, Alpe 
(auch: auf den Muttlen) bei Mathon in Paznaun. 

Motte (Mutte), Berg 1285; de monte Mut 1299, heute 
Mutt, Berg und Berghöfe ober Dorf Tirol. 
Mutte-Kopf, Berg bei Imst. 

2. Abgeleitet auf -on. 

Mütun, Campus in — Gosw., Schengels V. G. 

Das Wort scheint einfach wie abgeleitet noch öfter vor- 
zukommen; die betreffenden Namen bleiben aber ohne ein- 
gehende örtliche und urkundliche Untersuchungen durchaus 
unsicher. 



I. Feisen, Gestein. 

35. CINGULÜM lat, Gürtel, Felsenvorsprung, Felsen. 

lieber bezügliche Namen in Wälschtirol vgl. Tir. N.-F., 
S. 41 und oben S 2. 

1. Einfach. 

Schengels 1186 und bei Gosw.; Konrad von Zingles 1214; 
ex plebe Aq Zengels XIII, 1309, heute Dorf Schengels oder 
Tschengels mit einem alten Schlosse in V. G. (Felsen über 
dem Dorfe). Schwer mit cingulum zu vereinbaren ist eine 
Form Sengilis (Mon. B. VII. S. 50) von 1149; vielleicht hier 
Seng- = sceng-, wie 1192 bei einem Hecilo von Scenglis 
(Staffier Topogr. II. S. 581). 

Schengels 1303, heute Tschengels, Tschingels, Hof 
und Wald bei Pfunds 0. I. 

6* 
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Zindels, ein hof ze — 1288, Herrschaft Gufidaun; -heute 
Z e n d 1 e s , Hof in Villnös. 

Tschingl^ datz — , ein hof 1288, im obern Eisakthai, 
wahrscheinlich 1592: Tschingl-gut zu Valdeming in Pflersch. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Ceiigla^a, raansum — 1337; das gut Zinglatza c. 1400; 
ein gutlein heizzet sufra Zinglatza, 1400; weiter: zehent ze 
Sutzinglatza 1400, in Buchenstein. Eine dortige Alphütte heisst 
heute sopra Cengle; ein Hof, das Sutzinglatza (subtus cingulati-a, 
unter den Felsen) von 1400 (bei Ornella) lautet bei Staffier 
Topogr. IL, S. 517 und im Postlexikon falsch Sottinghiazza 
statt Sotzinghiazza; richtiger hat ihn noch Anich auf seiner 
Karte Sotcing(h)iazza geschrieben. Auch die Buchensteiner 
selbst sprechen heute Sottinglatscha. 

b) auf -ar. 

Schenglaira^ campum unum in — Gosw., Tschengels. 

c) auf -in. 

Zengleina^ pratum in Ulles quod vocatur — Gosw., pratum 
Sangleina 1394, Burgeis. 

3. Zusammengesetzt. 

Metzzendels^ (media cingula), Hof 1420, wie es scheint 
in Villnös. 

Sumazendels (summa cingula) 1420, Amt Layen, wie es 
scheint, in Yillnös oder Gröden. 

36. CORNÜ lat.. Hörn. Churw. com, cuern, chiern. 
Fitzkuern (piz corno) 1568, Pitzkiern 1713, Taufers V. G. 
Wöll da kuern-kofl (val de corno) 1546, Laatsch Y. G. 
Lautlich kann hieher gehören : 

Cuern, Gut zu — 1313, Güter zu Colran und Cürne, Güter 
zu Colran und Guren 1327, also bei Goldrain in V. G. zu 
suchen, aber heute nicht mehr zu erkunden. 

37. CORONA lat., Kranz, Kranzleiste, Einfassung eines 
Walles, in Wälschtirol crona, Rand auf Felsen, cimbr. Kraun, 
dort mlat. auch von Felsenschlössern gebraucht (mindestens die 
TJmfangmauern bezeichnend). Darüber mehreres und Namen, 
die ich hier nicht wiederhole, in meinen Tirol. N.-F. S. 45-46. 
Hier nur folgendes. 

Cron, manmad ob der — , Bernhard von den Cromn, 1571, 
über die Croinen 1766, Kortsch Y. G. 1571 wird dort zugleich 
eine <i^Crainwis^ genannt. 

Corun, c. 1400, Gut in Lüsen. 

Crunes (Yar. Crunnes, Grünnes, Gnmnes, Grüns), c. 1400, 
Gut in Lüsen. 
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Näherer örtlicher und urkundlicher Untersuchung sind 
anheimzustellen : 

Grunner-Hof, Terlan; Grünes, Hof in St. Peter in 
Layen: Grunner-Höfe in St. Andrä bei Brixen; Grüns, 
Hof in Olang P. Th., endlich Grüns, verschiedene im Sonnenb. 
Urbar genannte Höfe in Abtei - Enneberg , heute Grones, 
Häuser in Abtei, ein Hof in Campill und Höfe bei Wälschellen. 
Alton erklärt grones als Metathese aus ital. gorna, Rinne. 

38. COVALUM mlat, Kofel. Vgl. Tir. N.-F. S. 49. Hier 
nur einige urkundliche Formen. 

Cuwiils^ pratura in loco ubi dicitur — 1394, Münster 
Schw. 

Gufl-multwald, XVH, Tarsch V. G. 

Kufel, Nukelinus de - 1394, Tiss V. G. 

Gayel, hof ze — 1288, heule Gufl, Höfe in Passeier. 

Kufel^ von — 1350, Altenburg-Kaltern. 

Cuwulgies (Ableitung coval-ia?), deent (de intus) pecia 
campiva, ubi dicitur — 1394, Münster Schw. 

39. CREP — churw. crap^ lad. crap, crep, brüchiger Felsen, 
Stein. Wälschtirol. el crep, Riss (fessura), in einem Steine, in 
einer Mauer, in Holz oder Glas, auch das Geräusch (ital. 
crepito), das ein plötzlich entstehender Riss z. B. in einem 
Glase, verursacht. Also wohl doch substantivische Stamm- 
bildung zu lat. crepere (*crepum)? 

1. Einfach. In noch ladinisch sprechenden Gegenden all- 
gemeine Benennung, wie oben angegeben. Im Besondern: 

8aerepa^ mansum in — 1337, das guet Sucreppn 1400, 
in Buchenstein. Heute heisst dort ein Weiler Sottocrepa; 
ein Hof So crep, dtsch. ünterkofl, kommt in St. Christina in 
Gröden vor. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Crepaz^ Weiler in Buchenstein. Auch ein Hof in Stramen- 
tizzo in Fleims heisst Crepazzo. 
b) auf -et. 
Grapei (crapet?) bei — 1647, Schleis V. G. 

3. Zusammengesetzt. 

Crep de Louara ( — luparia, Wolfsgrube), «Schrofen ge- 
nannt — » 1612, als Grenze des Gerichtes Thurn an der Gader 
bezeichnet. 

Crappgrand (crap grand, grosser Felsen), Berg XVI, 
Schlinig V. G. 

Crepa freida ( — fracida), «an den faulen Stain oder — » 
1612, Buchenstein. 
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Creppa rossa, «an ain roten Stain Creda oder — » 1612^ 
Buchenstein. 

Yaldagrap^ Bergthälchen, St. Valentin a. d. H. 

Orep oder Creppa kommt in den ladinischen Thälern auch 
mit allerlei Beifügungen nicht gar selten vor, wie im Hinter- 
grunde von Enneberg Creppa di Ravinöres, richtiger — 
Lavinores d. i. Lavinüles (von lavina, labina), Creppa di 
Ruda (wohl zu rota, roda, Rad, Abwechslung in der Be- 
nützung von Weiden) u a. m. Auch das lat. crepifus scheint 
in einem urkundlichen Hof namen in Buchenstein : mansum in 
Crepedo 1837, ain guetel haizzet Crepe do 1400 — nach- 
zuklingen. Kaum ein anderes Thalgebiet in Tirol ist Erd- 
brüchen und Lawinen so ausgesetzt, wie Buchenstein. Auch 
südöstlich von Cortina d'Ampezzo heisst eine ziemlich hohe 
Bergspitze CrepedeL 

40. CRISTA lat, Kamm, Erhöhung, Felsenrücken. Churw. 
crestüy craista, lad. cresta, crasta, 

1. Einfach. 

Greista, Hof auf — 1318, 1464, de Oreysta 1394, Münster 
Schw. 

Creista^ la — und las Creistas, Aecker 1717 Trasp E. 

Kreist- Acker, XVII, Tarsch V. G. 

Griste, uf — 1288, auf Grist 1384, heute «in den 
Kristen», Berggegend bei Mauls unterhalb Sterzing. 

Christen, Zirler — , Alpe nö. von Zirl, von der der 
Christen -Bach nordwärts in das Gleirschthal fliesst. Am 
Ecke nördlich Christeneck -Alpe und Christeneck- 
Wald; gegen die Frauhütt hin schneidet ein Thal in das 
durch auffällige Kammbildungen ausgezeichnete Gebirge ein, 
wo der kleine Christenbach herabrinnt. Auf Anich's 
Karte heisst es auf der Ostseite «Arzler Kristen». 

Crestam, alia bona subtus — , Nikolaus de Cresta, Gosw. 
Paznaun. Der Name klingt vielleicht in dem des Weilers 
Hintergrist bei Ischgl nach. 

Auch die Namen Grist (Christ), Berghöfe bei Zams und 
Obergrist, Hof bei Pians nächst Landeck mögen hieher 
gehören. 

2. Abgeleitet, a) auf -ucula. 

Cristulga (Cristullga), in — Gosw., Schuls E. 

3. Zusammengesetzt. 

Crestalten (crista alta), Berg XVI, Schlinig V. G. 

41. MUSNA mittel- und westrät., Steinhaufe. Churw. 
muschna, Haufe, muschna du crappa, Steinhaufe (kaum hieher 
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die R. A. muschnar daners, Geld anhäufen [Carisch]); muschna 
crap2)a, Steinhaufe; muschna Unna, Holzhaufe (Carigiet). Theil- 
weise auch in Wälschtirol mosna (geschloss. o), Steinhaufe; 
ebenso in Valtellin. Früher auch in Deutsch-Südtirol ; so heisst 
es z. B. 1334 in einer Weisung an einen Baumann im Gerichte 
Castelbell in V. G.: «der soll alle acker belegen mit raeslein 
(Rebenschösslingen) und die musenen auzraumen»; 1394 
ebenfalls in Y. G. : «acervus lapidum, quod in vulgari dicitur 
ain Müsel»; 1547 bei Siebeneich nächst Bozen: « . . . da- 
z^wlschen ein Stainmusn» u. a. m. Auch brescianisch : 
^musna, rauraccia o mucchio di sassi fra i colti».^ 

Moznas^ in loco dicto inter — 1394, Taufers V. G. 

Musna^ in — Gosw., in Glurns und in Schluderns. 

2. Abgeleitet auf -icula. 

Mnsigles, decima de — , in Musiglas, cum tribus agris 
scilicet Musigl et Fundaynges et Musna longa, Gosw.; agrum 
in Musigia 1394, Burgeis. 

Musigla kann, wenn mosna sich nicht auf mos- zurück- 
führen lässt, für Musniglas stehen, wo n ausfiel. 

3. Zusammengesetzt. 

Masna de Agnei ( — de alneto), campum unum in — 
Gosw., Glurns. 

Musna de Cairas ( — quadras), ubi dicitur — Gosw., 
Burgeis. 

Musna de Colona ( — wohl colonna, Säule, Bildstock), 
Gosw., Burgeis. 

Musna longa^ Gosw., Burgeis. 

Musen stain^ «stosst an gen morgen ain — » 1416, Latsch 
Y. G. 

Obwohl das Wort sich heute in Gröden nicht mehr finden 
lassen will, scheint es einst doch auch dort vorgekommen zu 
sein, wie allenfalls zwei, jedoch immerhin unsichere Namen 
andeuten wollen : 

Musen^ ze — 1420, Amt von Layen. 

Musnit^ in der — 1288, Musschnagd-Kot c. 1400 im Amte 
Kastelruth, wohl der heutige Hof Mussenoi (auch Val- 
Pinter) in ßunggaditsch in Gröden. 

42. PETRA lat. Stein, Felsen. Scheint im Churw. heute 
so gut wie ganz zu fehlen, da pedra oder peidra preziusa = 



* Gabr. Rosa, Dialetti costumi e tradizioni delle provincie di 
Bergamo e di Brescia (Bergamo 1855) S. 39. 
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Edelstein, ein Kunstwort ist;^ Isid. pera und piera. Der Dialect 
in Wälschtirol hat dagegen petra in pre(d)a umgestellt. Ich 
berücksichtige hier nur fast durchaus urkundliche Namen der 
Form pedr- (tonlos auch padr-), ohne jedoch bei abgeleiteten 
Formen volle Sicherheit gegen CoUisionen mit Ableitungen ans 
podh'e (s. Heft I. S. 51) und dem P. N. Petrus verbürgen zu 
können. 

1. Einfach. 

Pedras^ pratum super — 1394, Schuls E. 
Pedra^ campus in — Gosw., Glurns. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 
Pedrätscha, ialcatura in — 1394, Burgeis. 

Pedrazza (Var. Pedratz, Pedrätschas)^ in — Gosw., Schleis 
V. G. 

Pedrätsch, acker in — 1360, Tarsch V. 6. 

Padraetseh^ zwen winhöf ze — , Padratz 1288, Pedratscii- 
Hof 1589 und so auch heute, in Layen. 

Pedratscha^ Hof in St. Ulrich, Gröden. 

Pedratsches^ Weiler in Abtei (an Felsen). 

Pedrätsch, Hof in Anras P. Th. 

Pedrätsch, apud — , apud Pedroz, 1327, Kais P. Th. 

b) auf -atschöl. 

Pedratschöla, unum mediale situm in — 1394, Burgeis. 
Pedrazzol de albar (Weisspappel), ze — 1350, Tavon 
Nonsberg. 

c) auf -uzz, -utsch. In dieser Form wohl eben so gut 
poderuz (kleines Anwesen) als petruZj ital. petruzza möglich; 
nicht zu scheiden. 

Pedrutsch, ze — ain hof 1288, heute Pedritsch, Hof 
in Villnös. 

Snppedrutz (sub — ), hof ze — 1288, heute Supatru tsch, 
bekannter unter dem Namen Lipp-Hof in Villnös. 

Pedrutscii, Hof in Layen. 

Pedruz 1189-1196, tres agri in Pedruz, der Pudriischer 
1400, Yerdings bei Klausen. 

Pedrutsch 1405, heute Pedritsch, Hof in Lüsen. 

Padrutsch^ wise ze — in Abtei, Sonnenb. Urbar. 

d) auf -osus (petrosus). 
Pedrusa^ campus Gosw., Schuls E. 

* Gat sehet 0. E. F., S. 109, bezieht jedoch die Namen Biren, 
Birenfluh von zahlreichen Felspartien und schroff abgerissenen Bergen in 
in den Schweizeralpen, sowie das freiburgische Berra, dtsch. Biren, auf 
lat. petra. 
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Pedrus (Pädrüs), pratum, Gosw., ebenso 1360, 1407 und 
1542, in loeo — , wisen — , Mals-Burgeis. 

Pedroso, ein aeher leit in — , acher in li Pedrosi 1350, 
Castelfondo und Don in Nonsberg. 

PedrufiiS, auf ~ 1549, Padruss 1583, 1609, Mähder, 
Fiss 0. I. 

Da ist auch ein Name 

Pedralada, acher in — 1350, ze Fedlada ala bardia 
(= alla guardia) 1360, Ealtern. Wahrscheinlich Participial- 
form: (arativa) *petrella-ta, mit vielen kleinen Steinen be- 
deckter Acker (rauher Boden). 

3. Zusammensetzung. 

Pedra de Notg ( — de nocte?) falcatura, 1394, Burgeis. 

Petraz plant ( — de Plant G. N.?) ager, Gosw., Kortsch. 

Pederalben (petra alba), Hof 1420 in Gröden. 

Petra gfitza (Yar. Petraguzza = petra acuta, ital. aguzza, 
spitzer Stein) 1490, heute Petragitz, Laatsch V. G. 

Predam grossam^ apud — 1257; in loco dicto Petra 
grossa 1315, Tramin. 

Ped(r)agrozze, acker genannt — zu Kost, 1350, 1360, 
Tarsch Y. G. 

Bedergross, Acker, Stans bei Landeck. 

Pederlung (petra lunga? Petrus longus?), Michael von — 
1396, Kastelruth. 

Eedersmel (ad petras malas?), curia, erscheint in tirolischen 
Reitbüchern des 14. Jahrh. näher nicht bestimmbar im Umkreise 
von Meran; 1380 ein PeMr Smeller in Partschins, 1687 ein 
Niclas Petterschmelher in Naturns. Ein heute deutsch benannter 
Hof Uebelstein liegt bei St. Leonhard in Passeier. 

Pyera rüS8a (petra rossa, rother Stein), ain wis — 1400, 
Buchenstein. 

Pedra sigka (petra sicca), wiese in — 1454, Matsch. 

Petra sicca 1002-1004, Grenzberg irgendwo im Süden der 
alten Grafschaft Norithal, nach Dr. Redlich (Acta Tir. Register) 
der heutige Sass Sosander (Songher) bei Kollfuschg. Ygl. unten 
42 saxum 3 b: Sazieh. 

Pedra feissa (petra fissa, zu ändere) falcatura 1394; «her- 
werts des zerklobenen kofels, auf ramaunisch Pödra vessa^» 
1591, bei Burgeis. 

Pedra fessa (Pedrafeis) 1454, Matsch. 

Pedra Foradaz (petra (per)forata mit Ableitung auf -az!) 
ultra — Gosw., Kortsch Y. G. 

Petraforata (Peraforada), Hof in Enneberg, Sonnenb. ürb.. 
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heute lad. Pera forada, dtsch. Pelfrad. Ob von dort ein 
Aeble von Palfrad 1381 in Klausen? 

Poderflkt u. a. s. Heft I. S. 68. 

Petra scripta (Stein mit einer Inschrift? bunt schriftartig 
aussehend?), de — , Peterschrytt-Vioi 1420, heute Skritt-Hof 
in Layen. 

43. *PLATTA, subst. f. Platte, Steinplatte. 

1. Einfach. — Der Plural plattes geht im Munde der 
Deutschen in Platsch über und scheint sich so von Platz 
(platea) strenge zu scheiden. Churvr. platta, im Ladinischen 
nur grödn. la platta, sonst wie in Wälschtirol lasta, l^ta. 

Plattas^ Campus ad — Gosw., Vettan Eng. 

Platsch, Hof in Kastelruth, ebenso c. 1400 eine Wiese in 
Rodeneck, weiter ein Ansitz in Milland bei Brixen und ein 
Hof in Yelturns. 

In Deutschtirol ist sonst Platte, Platten, Plattner 
ein so gewöhnlicher Name, dass man dabei an ein von Hause 
aus urdeutsches Wort glauben möchte. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch 
Plattatsch-Hof, 1547 und heute, Naturns. 
Splatatschs (seltener Fall eines vorgeschlagenen s!), der 

walt — 1508, Taufers V. G. 

b) auf -et (abgeschwächt d, lat. -etum coUectiv, wie sonst 
deutsch ^Plattach^, ^Plattig:»). Churw. plateu «von der Natur 
mit Platten besetzter Boden» (Carisch), wohl auch aus platefum, 
wie churw. buleu, Pilz, aus lat. boletus. 

Platey, wisen in — , 1394, 1416, Platd 1574, verschiedent- 
lich unter Mals, Schluderns und Tartsch genannt, eine oder 
mehrere Oertlichkeiten gleichen Namens. 

Plattey, die vial (d. i. Wege) in klein — 1607, aber 1547; 
Acker in der klein Platley, Latsch Y. G. . 

Plateid^ aus — 1338, Tisens bei Lana; Plateide 1340. 
Es kann der heutige Plataid-Hof in VöUan bei Lana sein. 

Plateti, ze — 1288; Platid, der Plafyder 1420; PlatiU 
curia 1332, XIV, 1460, Amt von Layen. Heute gibt es in 
der Nähe einen Hof Platid (v^-) in Kastelruth und in Völs; 
auch in Yillanders ein Hof Blatid. 

Platid^ c. 1400, Gütlein, St. Leonhardsberg bei Brixen. 

c) auf -eil, -ill. 

Platell^ wisen genannt — 1416, Nauders 0. I. 
Platell, Acker in — 1398, Tartsch V. G. 
Platilles^ de Rufian in loco qui dicitur — 1149, Eiffian 
bei Meran. 
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Platell^ Acker 1549, 1583; Platel 1609, heute Platöll- 
Teld, Serfaus 0. I. 

d) auf -(6)la. 

Platlas^ an den stain, der da häysset — 1362, Burgeis. 
Plattles, Wald, Fiss 0. I. 

e) auf -olar, -olada. 

Platolara («kleiner Plattenbruch»), acher ze — 1350, Brez 
Nonsberg. 

Plattelade (Partie. Bildung aus * plattellare, mit kleinen 
Platten bedecken, wie churw. platunada = Boden aus Stein- 
platten, von * plattunare), in der — 1320, Lana. 

f) auf -uUa. 

Platnlles 1350, 1360, Platuls, Platüls c. 1312, heute 
Plattils (w-), Weüer, Pians 0. I. 

g) auf -in. 

Plattin (w-), Hof, Verschneid in Mölten. 

Plattein, Mähder, Irast 0. I. 

h) auf -er (churw. plaüra, Steinplattenbruch). 

Plateir, alpis, Gosw., Schuls E. 

i) auf -inet. 

Platney, alluvio dicta — 1394, Vezzan V. G. 

3. Zusammensetzung. 

Platschgall (plattes de col, Bühel platten), Hof in Tiers. 

Plategrand i^wahrscheinlich platei grand, grosser Platten- 
bruch), acker genannt — 1360, Latsch V. G. Vgl. das folgende 

Platey Pitschin (kleiner Plattenbruch), Acker genannt — 
1460, Latsch V. G. 

Pradeplattas («Plattenwiese»), pecia campiva in — 1416, 
Taufers V. G. 

Unsicher : 

Plattfnrgen (anscheinend platta de furca; aber furg- könnte 
statt furb-, zu ital. forbire, auch hell, glänzend, bedeutet haben), 
Mähder auf — 1549, 1583, 1609, Fiss 0. I. 

Malplatten (was ist Mal? — mala platta?), curia ze — 
1372, auf Giern in Sarnthal. Dort heute ein Plattner-Hof. 

44. SAXUM lat., Stein, Felsen. 

Der Stamm sax- erscheint geschrieben in den Formen sas, 
sass, sax, sachs, ausnahmsweise auch zas, zäss, zaz. In Tirol 
kein sess; wohl aber finden sich in Engadin sess und saissa 
(in Namen Surshs, Sursaissa, Saissafraitga).^ 



* Vgl. Gatschet 0. E. F. S. 179. 
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1. Einfach. 

Kommt unzweifelhaft kaum vor. Wir haben eine Sax- 
Alpe bei Zams 0. I., Saxen-Höfe bei Wiesen nächst Sterzing, 
Saxer-Höfe in Tschöfs bei Sterzing und in Assling P. Th. 
und eine Häusergruppe Sachsen bei Steinach, Namen, die 
alle fraglich bleiben. 

2. Abgeleitet, a) auf -eil, -ill. 
Saxiller, Hof in Prissian nächst Lana. 

Sachsille^ ain moos underhalb — 1 350, 1360, Gregend von 
Sterzing. 

Saxill, Wald bei Imst. 

8axel, Hof 1312, heute Sax öl er (o-u), Hof in Tschötsch 
bei Brixen. 

Fraglich bleiben : S a x 1 , Hof in Dorf Tirol und S a x e 1 (-v), 
Hof in Kastelruth. 

b) auf -inea (saxine-). 

Saxein, steiler felsichter Bergabhang über dem Sillflusse 
bei Sonnenburg nächst Wilten (die — ). 

Sachsein 1582, Saxein 1643 und heute, Feld bei Imst 

3. Zusammengesetzt, a) mit Substantiven. • 

Sässkäfrer (saxum caprarii, «Gaishirtenstein») an den kofel 
— genannt. XVII, Laatsch V. G. 

Sasslorent, Hof 1394, Sasslarent 1409 (am ehesten etwa 
saxum larecti, «Lärchenstein», laret mit Einschub von n), heute 
SchJorent (v.-), Hof, auf dem Berge bei Schluderns V. G. 

Zäss de glätza (saxum de glacie «£isstein»), stain ge- 
nannt — XVI in Enneberg- Abtei, wohl Sas de dlacia, wie 
die Tofana in Kollfuschg heisst. 

b) mit Adjectiven. 

Saxalbo (saxum album, «Weissenstein»^, curtim in prato 
majore, que dicitur — Gosw., beim Stifte Marienberg. 

Sachsalb -Hof 1547, ebenso heute, in Schnals; von dort 
vielleicht der G. N. Sachsalb er. 

Sasslöng (saxum longum, «Langenstein»), Acker in — 
Urbar von Schluderns. 

Sas lenc, Berg in Gröden, deutsch Langkofel. Darauf 
bezieht sich vielleicht: «Nikle von Zaslunk» c. 1356, Dienst- 
mann von Hauenstein. 

Sachsmairenstain (sax-major oder sax-mara. Muhrstein), — 
auf Mallisjoch, 1548, Urbar von Laudegg 0. I. 

Sassa mala^ die grenze get ob — 1454, Matsch. 

Saxmel (saxum malum), curia 1292, XIV, c. 1400, 1460, 
Sachsmel, Hof 1347, Gegend von Latzfons. Ein schon von 
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teub richtig gedeuteter G. N. Mittersackschmöller! 
Ein deutsches Gegenstück dazu ist eine «curia zem fbeln 
stain » 131 1 , heute üebelstein in Passeier. 

Sazich (Varianten : Zazzich, Zazik, Zassech, Sazzichj Sazichh 
und Zasik = saxum siccum, «Trockenstein») 1296, Höfe in 
^btei (Urbar von Sonnenburg), von denen einer mit tde Metz» 
zubenannt ist. Nun kann dieser sass sick, der den Höfen den 
IN'amen gegeben, leicht jene Petra sicca von 1002-1004 
sein, welche als Grenze der alten Grafschaft Norithal genannt 
Avird. Hall er bezog den Namen Petra sicca auf Sas Sosonder, 
Tvie er schreibt, in Abtei und fügt bei: «Am Fusse desselben 
liegt ein Hof, der noch sot Sac, d. i. sot sas sac (unter dem 
kahlen Felsen) heisst».' Da nun in der Mundart von Abtei das 
lat. siccus zu sac geworden ist,^ so ist Sazich offenbar aaf 
diesen Sas Sosonder oder Sas Söngher zu beziehen, und wird 
die Ansicht, dass es die Petra sicca von 1002-1004 sei, 
dadurch wohl als unzweifelhaft bestätigt. Aber was ist Sas 
Söngher? Die Formen schwanken: Hall er schrieb neben 
jSas Sosonder auch Sas seshonger, Staffier Sas Sosander, 
V. Wiedemann auf seiner Karte der Dolomiten 1874 Sas 
Sänger, Alton, ein Ladiner, Sas Söngher; auf Anich's Karte 
fehlt der Name. Sas Sos- ist offenbar Wiederholung, und das 
Richtige Sonder, wie es noch zu Haller's Zeit der heutigen 
Form Songher vorausgegangen ist. Dieses sonder hat unromani- 
schen Klang; es dürfte wohl das alte deutsche Sund er, das 
in Zusammensetzungen dem Nord er- entgegensteht, sein und 
somit Sas Sonder — halb romanisch, halb deutsch — soviel 
wie «Mittagsstein» bedeuten.^ 

c) mit Participien. 

Sasforad (saxum (per)foratum), saxum dictum Yels dictum 
— 1394, Münster Schw. Auch in Tomleschg (Hinterrhein) 1365: 
«enthalb Sass für au, da man vom Tumläsch gen Vaz fort». 

Sas sfeso (saxum fissum, zu findere), « — zertheilter Velsen, 
alda man dardurch aussehen mag», c. 1400, 1612, in Buchen- 
stein. 

d) mit Adverbien. 

Sachsenren (saxum de supra oder saxum superum), bis 
an den — 1582. Pitzthal. 



* Beiträge zur Geschichte, Statistik, Naturkunde und Kunst von Tirol 
und Vorarlberg (Ferdinandeuras-Zeitschrift, Innsbruck 1832, VII. Bd.) S. 87. 

* Alton, die Ladinischen Idiome, S. 324«: «säc-sgcha (siccus) dürre . . . 
amp. secco, grödn. sec, bad. sac, fass. s^c». 

« Vgl. Schmeller Bair. Wbch IL 309. 
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4. Saxum nachfolgend. 

Snrsass (supra saxum), der perg — 1532, Schlinig. 
Uebersachsen (wohl verdeutscht aus älterem Sursass), über 
Felsen liegender Weiler bei Tösens 0. I. 
Aua-dsäs^ s. oben IX aqua 3 a. 



K. Felsabsturz, Erdbrücbe. 

45. FKANA ital., Erdbruch, Abrutschung. 

Nach Diez von plur. fragmina (fragmen, zu frangere), nach 
Flechia und W. Meyer-Lübke von vororgin- lat. vorago. 
Das Wort kommt in den ladinischen Thälern, aber auch da 
nur mehr in Namen vor; etymologisch von Interesse sind 
einige ältere Formen wie Voreins, Fragina und Fregina, welche 
die Ableitung aus vorago bestätigen. 

1. Einfach. 

Toreins, ze — 1288, heute Freins, Malgrei (Einzelhöfe) 
in Layen. 

Fragina^ pratum 1299, Seiser Alpe. 

Fregina^ curia XIV, 1460 in Buchenstein, heute ein Hof 
Fr ei na in Oherz dortselbst. 

Freyn, praedium 1278, heute Frei na (Frena), Einzelhöfe 
in Wolkenstein in Gröden. 

Freines, Hof in Wengen Gaderthal, Sonnenb. Urb., heute 
Freu es, Rotte dortselbst. 

Sonst kommt der Name noch öfter vor: Frei na, einzelne 
Häuser in St. Ulrich in Gröden, — Weiler, Gampill, Enne- 
berg, — einzelne Häuser in Pozza, Fassa; Fraine, einzelne 
Häuser in Sover in Cembra; Fraina, Alpe, Ampezzo u. a, m. 
Fraina da mez, Höfe in Abtei, auch G. N. 

2. Abgeleitet, a) auf -atsch. 

Frenaetze, Dorf in Abtei, Sonnenb. Urbar. Ist es der 
heutige Weiler Fernacia bei Wengen, so ist dieser Name 
nicht mit Alton von furnus abzuleiten. 

b) auf -ella. 

Frenella, Hof in Wengen, Sonnenb. Urbar. 

46. GANDA lomb., tirol., churw., Steingetrümmer, «Gande». 
Das Wort hat weite Verbreitung, fehlt aber den Ladinem ; 

der Stamm erscheint als gand- (urk. auch gant-), und mit Aus- 
gleich von nd zu nn als gann. Ob und inwieweit andere 
Wörter sich einmischen, ist nicht abzusehen. 
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1. Einfach. 

Oanda^ in — 1568, Taufers V. G., heute dort ein Gand-Hof. 

Oanda, in — de bonis que colit Johannes, Gosw., in ünter- 
Engadin. 

Gandas^ aus — 1591, Burgeis. 

Gantt, in der — 1571, Martell V. G. 

Gandt^ Hof, XY, in Schnals. 

Ganden^ in der — , Alpe, c. 1230 in Passeier, dort heute 
eine Alpe Gand und 1333 ein «hof ze Gandei> bei Saltaus. 

Gante^ hof ze — 1288, heute Gande, Hof in Villnös. 

Und so kommen weiter heute noch vor: Ganden, Weiler 
in Paznaun, Gand er, Hof in Matsch und bei Algund; Gande, 
Weiler in Ratschings bei Sterzing und in Tösens 0. L, Gandle, 
Hof in Kappel in Paznaun, Ganne, Höfe in Tiers, Gann, 
Höfe in Villanders und in Windisch-Matrei, Gann er, Höfe 
in Velturns und in Latzfons u. a. m. 

2. Abgeleitet, a) auf -osus. 

Gandns, de — 131C; Egno de Gandeus 132V, im Amte 
Eyrs Y. G. 

Wahrscheinlich auch 

Ganeis (wohl für gannüsy ganneus), bis auf — 1592, später 
in XVII die Neus, heute die Neiss, ziemlich ausgedehntes 
Waldgebiet auf Steinschutt bei Mils-Gnadenwald nächst Hall. 
Eine zu Gnadenwald gehörige Alpe jenseits des Bergzuges über 
dem Vomper Bache heisst Gan, wahrscheinlich auch ganda, 
ganna, 

b) auf -ellatsch, -ellin, -ellot, -ellosa. 

Gandlatsch und Gandlin^ Höfe, Lichtenberg V. G. 

Gandlat^ Berggegend, St. Valentin a. d. H. 

Gaudalnsa^ via — Gosw., Glurns. 

47. LABINA lat, Erdfall, Felsensturz. 

Wälschtir. lavina, slavina, slavino u. a., Pelsensturz (für 
Schneelawine dort valanga), Churw. lavina, Schneeabrutschung, 
Lawine ; lad. levina dasselbe. In Deutschtirol Lahne, Lahn (mit 
hellem a), Schneelawine. Vgl. Tirol. N.-F. S. 161. 
. 1. Einfach. 

Laylna, solamen in — Gosw., Burgeis. 

üeber den Ortsnamen La na s. Heft I. S. 70. 

2. Abgeleitet auf -ar. 

Laflner, hinauf in — 1546, Laatsch V. G. 

Liffnär^ mannmad oben auf — 1416, Nauders 0. I. In 
spätem Urbaren zu Linavers (für Livaners) entstellt, einmal 
Lifeners, heute Laben6ras. 
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Hier mag auch der Bezirksname Livinallongo, deutsch 
Buchenstein, Erwähnung finden, der meist von livinale 
longo d. i. labinale longo, langes Muhrenthal, abgeleitet wird.^ 
Urkundliche Formen sind: 

Livinallongo, mansum de — 1337, im gleichen Jahre 
auch mansum de Livinali, totius plebatus Livinaslongi , in 
jurisdictione Nivinalis longi; c. 1400 in einem Brixner Urbar 
«das guet in Vinali longoT^, Auf letztere Form — in finali 
longo — kann sich die Ansicht stützen, dass der Name von 
«Finale longum», weites Grenzgebiet, Gebiet mit weit 
umziehenden Grenzen, abzuleiten sei.^ Diese Deutung verdient 
entschieden den Vorzug. Einerseits ist schon die Ableitung 
labinale ungewöhnlich, anderseits livinal für lavinal noch selt- 
samer. Ursprünglich: li finali longhi, die langen Grenzzüge; 
Livinaslongi = li fines longi;* Livinali von 1337 einfach li 
finali. — Beim deutschen Namen Buchenstein, älter 
Puechenstain, hat man seltsam genug sogar auch an das 
Wort «Bock», hoedus, gedacht; er ist aber klar genug Zu- 
sammensetzung aus älterdeutsch piiech, nach Schmeller 
(Wbch. I. 196) Appellativum für Waldung oder Holz, und 
Stein, Felsen, auf Felsen erbautes Schloss (in Tirol ver- 
schiedene solche Schlossnamen, ital. Pietra). Mit andern 
Worten Waldburg; das Schloss Buchenstein, von dem der 
Name des Bezirkes ausgieng, lag (noch jetzt Trümmer) auf 
einem Felsen im Walde. 

48. *MARRA, mara, rät., Stein- oder Schutthalde, dtschtir. 
muer, Muhre. 

In meinen Tirol. N.-F., S. 95, habe ich Belege für einen 
solchen einst vorhandenen Wortstamm angeführt, und zwar: 

1. wälschtir. maröcchi oder maröcche, wirr über- und 
durcheinander liegende Felsentrümmer; dazu als Singular maröc, 
Felsblock (-oc augm.). 

2. wälschtir. marogna, Bezeichnung von Oertlichkeiten, 
wo öder Grund und wenig Pflanzenwuchs auf Schutt- und 
Steinboden gegeben ist, mit Ableitung lat. *-aneus, *-oneus, 
ital. -agna, -ogna. 

Der Wortstamm muss einst als Appellativum auch in 
deutscher Form in der Volkssprache vorhanden gewesen sein 
und scheint mit dem heutigen muer, in Schriftform Mure, 

' Alton in der Zeitschr. des deutschen u. österr. A.-V. 1890 S. 96. 
« Staffier Topogr. IL S. 513. 

• Finas für fines auch in einer Urkunde von 771 bei Resch Annal. 
Tom. I., S. 681, nota 373: «Finas hie finales limitesque interpretor» u. s.w. 
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Muhre (älter auch murr, z. B. «in den murren:») identisch zu 
sein. Das Wort bezeichnet bekanntlich Geschiebe von Erde 
und Steinen, wie sie Wildbäche bringen, oder überhaupt Ab- 
lösungen von brüchigem, steilem Terrain. Ist nun a zu ue 
verdumpft, wie altes ai (ei) in den tirolischen Wörtern huem 
(heim), fuem (Faim, d. i. Schaum) u. a.? Ueberhaupt ist die 
richtige Fassung des Wortes so schwierig, dass ich im Folgenden 
wesentlich für nähere Forschungen nur Stoflf bieten will. 

Von den vielen Mär- Namen (mar mit hellem reinem a) 
in Tirol haben wir nur einen einzigen, dessen Formen sich 
urkundlich bis in das zwölfte Jahrhundert zurück verfolgen 
lassen, nämlich den der bekannten Mahr, einer alten Stein- 
und Schutthalde, bei Brixen. Die betreffenden Formen sind : 
Herren, apud — 1173; duo prata in Merra 1178; in 
Merren 1189; super Merre 1212, in Merre 1230; «ein velt 
diu merre ist genant» (Ulrich von Lichtenstein) 1274-1277; 
de Merra 1275; de Maerra 1291; an der Merr 1313; Merren 
1361; an der merre 1380; Merr 1400, in Merra 1428; im 
Tiroler Landreim 1558: an der märr; beim Brixner Geschicht- 
schreiber Resch gegen 1765: «in Mahr-Maerre sive Mari>, 
Nun mag man damit vergleichen (nach 0. Schade): 
Marrjan, marron, marren, merran, merren . . as. merrjan, 
merrean, mhd. merren . . schw. v. tr., impedire retardare, auf- 
halten, behindern u. s. w. Soll nun unser mar nicht als 
Stammwort dazu gehören? Der Grundbegriff des Wortes als 
Hindernis, Aufhalten durch Verlegen und Zerstörung von 
Wegen würde gut zum Begriffe einer Muhre stimmen, da, 
wo eine solche niedergeht, das nächste ist, Wege wieder her- 
Eustellen und wieder gangbar oder fahrbar zu machen. Das 
Wort wäre somit dasselbe, wie es im ital. smarrire, hindern, 
verlieren (R. A. smarrire la via, — la strada), rät. smarir, ver- 
lieren, prov. altfr. marrir (auch esmarrir) verlieren, namentlich 
den Weg verlieren, u. s. w. vorkommt.^ Ist nun lautlich 
Dehnung des alten einfachen a, wie sie im Bairischen vor- 
kommt,^ anzunehmen? Es gibt aber auch Fälle, wo bei bleiben- 
dem e Dehnung eingetreten ist, wie im Namen 

Merren^ Starchant de — (St. Georgenberger ürk.), erste 
Hälfte XII, heute Mehrn, kleines Dorf ain Alpacher Bache 
bei Brixlegg U. I. Darüber Trümmer eines alten Schlosses 
Mehrenstein, urk. Merrenstain 1232, ungefähr gleichzeitig 
auch Märenstein, 1314 Merenstain. 

» Vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 5138. 
» Vgl. Weinhold Bair. Gramm. §§ 6 und 36. 
Chr. Schoeller. Ortsnamenkunde Tirols H. 7 
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Dagegen liegt das Wort ohne Dehnung vor in Merre, auf 
der Mörr, Hof über grossen Muhrbrüchen in Schweinsteg, 
Passeier. 

Nun haben wir im Lande eine ziemliche Anzahl heutiger 
Namen Mafbach, die auch Weiler und Höfe benennen, wie 
einen Weiler bei Lorenzen P. Th., Höfe bei Partschins, auf 
dem Ritten, in Prags P. Th. u. a. m. Es gibt auch einen Hof 
Mehren in Kinn, verschiedene Muhren -Höfe, in Serfaus 
0. I. auch einen Dorftheil Muire- Bühel u. a. m. 

Es gibt ein spanisches Wort marana, welches Diez und 
Körting gleichfalls von marr;«« ableiten. Dazu scheinen mir 
unsere besonders in Vinstgau vorkommenden Marein (Marain-)- 
Namen zu gehören, die nicht als Deminutiva (mareina aus 
mar-ina) aufgefasst werden dürfen. 

Mareinas (Mareynas), ager de — 1394, Mals, wohl die 
sogenannten Maiser und Burgeiser Mareinen auf der Malser 
Haide. 

Marena, acker von — Gosw., Glurns. 

Meran, mannmad in der — 1571 ; Mareinagruss ( — grossa? 
eher gruss = ahd. grioz, Gries, Sand), muttmell genannt — 
1571, Moreinetgruss 1766, bei Kortsch (sehr ausgedehnte Muhren- 
halde zwischen Kortsch und Laas!). Dortige Wiesen heissen 
die Marein -Wiesen. 

Marein, Feld, die Ochsen-i¥amn, AUitz. 

Marein, kleines Dorf bei Latsch. 

Marendent (mareina d'ent, de intus), ain stach leit in — 
1350, Amt Castelbell. 

Maran, auf der — in der aw 1571, bei Meran. 

Mar eins, Acker auf der — , XYII, Matrei. 

Nun ist nicht zu zweifeln, dass das Wort romanisch auch 
noch anders abgeleitet worden sein wird; nur sind solche 
Namen selbst in urkundlichen Formen unsicher, weil sie zu 
leicht mit andern Wörtern, wie murus, Mauer, morus, schwarz 
u. a. collidieren können. Solche Namen sind z. B. Marav 
(Moray = marari-), ze — 1350 in Kaltem (marair ziemlich 
sicher in dem oben unter vallis 3. a besprochenen Namen 
Valmaraij; Marätsch-Hof 1505, heute Maratscherhäuslj 
einige Häuser in Plars bei Algund; Maröll, bis an der 
pleiss — 1805, Matsch; Mayrol, hof auf — 1360, heute 
Marol in Ulten; Morad 1384, Marada 1460, heute Meräd, 
Hof in Völs E. Th.; Mar ad, Haus XV, in Villanders u. a. m. 
Eine interessante Zusammensetzung Merivaelaune habe ich oben 
unter rivus S. 27 besprochen. 
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Auch die verschiedenen mehrdeutigen Namen Martschein, 
Martschol und Marzon können als maraccina, niaracciola 
und maracciona theilweise hieher gehören. 

Mir scheint noch eine interessante Zusammensetzung von 
mara im ladinischen Namen von Enneberg Marc vorzuliegen. 
Die volle kirchenlateinische Form Marubium stützt sich auf 
eine Brixner Urkunde von 1214, in welcher der älteste be- 
kannte Pfarrer von Enneberg, ein «Marchwardus plebanus in 
Marubio* erwähnt wird; 1290 findet sich auch MareHo. Die 
Italiener nennen Enneberg Marehbe, Nun lägen formell zwei 
Wörter nahe: 

1. Lat. marrubium, Andorn. Aber es ist nicht zu glauben, 
dass nach dieser Pflanze — in Marubium erscheint nicht ein- 
mal eine Pluralform! — ein ganzer Bezirk benannt worden 
sein soll. 

2. Marrubium oder Marruvium, Stadt in Latium. Für etwaige 
TJebertragung dieses Namens aus Latium nach Enneberg — 
Alton möchte daran glauben liegt nicht der mindeste Be- 
weis vor. 

Es gibt in Enneberg ein Wort röa (geschlossenes o), grödn. 
fass. röva = SteingeröUe, Eelsabsturz (Alton); davon scheint 
auch ein Dörfchen Pederova (Haller), Pederöa, volksthümlich 
Pederö (pe d. i. lat. pes, pedis, de rova) in Abtei den Namen 
zu haben. Im italienischen Marebbe und in Marebio von 1290, 
wozu noch ein Bergname Col de Mar^vo im innem Rauthaie 
kommt, zeigt sich e für u, was wohl so aufzufassen sein wird, 
dass ein aus u hervorgegangenes o zu e umgelautet ist, so dass 
wir i in Marubium für ursprünglich — und nicht -ium für 
ein willkürliches Anhängsel des Kirchenlateins — ansehen 
müssen. Ich glaube daher an ein mara + ruvi-, wobei ruvi 
wohl sich auf ein lat. *rupi^ oder *rMpt-wm, zu lat. rupesy 
Felsen, von rumpere (nach Diez Wbch. I. rocca ist lat. rupea 
<saxosa» gegeben) gründen kann. Der Name würde so nach 
seinem Sinne sehr gut auf den Pfarrort von Enneberg, St. Vigil, 
passen, einen Ort, wo sogar zwei riesige Felsabstürze statt- 
gefunden haben sollen, von denen einst der Name Marubium 
ausgehen konnte. Ha 11 er erzählt darüber beiSt. Vigil: «Ein 
nach jedem Abendstundgeläute wiederholter Glockenschlag soll 
die Einwohner erinnern, dass dieses auf Kalkgrund lagernde 
Dorf schon zweimal, man gedenket der uralten Zeit nicht mehr 
bestimmter, durch die Ablösung des ihm nordwestlich zur Seite 
stehenden Kalkgebirges bei nächtlicher Weile unter dem Schutte 
begraben worden. Darum ist der am Fusse desselben ober dem 
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Dorfe stehende grosse Wald Braschia, ein wahrer englischer 
Park mit ungeheuren Bäumen, mit ewigem Banne belegt». 

St. Vigil liegt am Eingange in das mehrere Wegstunden 
nach Südost sich hinziehende E a u - Thal , dessen deutscher 
Name — die Enneberger nennen es einfach la Yal(le) — den 
zweiten Theil des Namens Marubium zu enthalten scheint. 

Der gleiche Name wie Marö-Marubium = Enneberg, scheint 
zu sein : 

Maraw, die Alpe — 1523, bei Anich Maroy (Alpe, BacL 
Kopf), heute Maroi, Nasserein, seitwärts vom Thale Yerwall 
an der Grenze von Vorarlberg. 

Auf Landkarten findet sich ein kleines Val Morobbia bei 
Bellinzona, und im Hintergrunde desselben ein Berg Marmon- 
tana, ein Name, der wie mara montana aussieht. In Valtellin 
bedeutet (nach Monti) ein Wort marovin die Alpenrose (Rhodo- 
dendron). 

49. RÜINA lat, Sturz, Trümmer. 

Churw. ruinna, Erdschlüpf, «Rufe», nunnatsch, Erdablösung: 
ital. wälschtir. rovina dasselbe; in Deutschtirol (in 0. I. und 
Lechthal) die rufein, rufain, Muhre (R. A. es rufeint, rufaint 
d. i. infolge von starkem Regen brechen kleine Muhren los). 
Lad. ruina, roina, rovina, Schaden, der von Gewittern und 
Wildbächen herrührt. 

In unsern Namen erscheint der Stamm als ruf-ruv-rov; 
da er aber tonlos auch in raf umschlagen kann, werden solche 
Namen unsicher; es liegt z. B. rapina-ravina, Rübenfeld, in 
gefährlicher Nähe. Ich nehme daher nur solche Namen mit 
raf- auf, die ziemlich sicher zu ruina gehören. 

1. Einfach. 

Bnflnas^ pecia in — , taunter minas (de inter ruinas), Feld, 
agrum in loco dicto in fine Arußnas, 1394, Münster Schw. 

Raffeln^ die — in Graveis hinein 1781, Planail Y. &. 

Bafenie (soll wohl Raf eine heissen), weg durch die — 1532, 
Schlinig V. G. 

Bovina^ aus der wise de — Gosw., Mals. 

Baflna, primo — una Gosw. ; ackher in Rufein 1433 ; später 
1643 eine Stelle im Stadtrechte: «umgefallens, ligents, oder 
was der Rafein-pach sonsten hertragent, holz», Glurns. 

Bafeln^ acker auf der — 1417, Herrschaft Annenberg V. G. 

Bafein, Sweiggeün ab der — , Kirchpropst in Eains (Kuens 
bei Meran) 1400. 

Buuin^ uf — 1285, Urbar des Schlosses Tirol; in Brixner 
Urkunden von 1270-1305 in den Formen Ruina, Rufina, Ruuina, 
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Huvina, Rufin, Buvin, Buuen, Rüiven und Ruuein, heute das 
Sc bloss Rubein in Obermais. 

Rnfeiner-Hof, Ober — 1312 in Lana. 

Boulna^ a la — Feld 1350, Castelfondo Nonsberg. 

2. Abgeleitet, a) auf -al. 

Ruyinal, supra — Gos., Vettan E. 

Ruwinal^ pergwise, c. 1400, Lüsen. 

Rufennl^ Wald und Wiesen, Kauns 0. I. 

Ruflnal^ Bergwiese, Serfaus 0. I. 

b) auf -osus. 

Rnyenns^ in — Gosw., Vettan E. 

c) auf -atsch. 

Ruflnatsch^ Jakob von — 1474, heute wohl Bunatscha, 
Bergbof in Münster Schw. 

d) auf -atitsch (ruinat-iccia). 
Rovenaditz, in — pratum Gosw., Schuls E. 

50. RUPTÜS (rumpere) partic, gebrochen, zerstört. 

1. Einfach zusammengesetzt mit castellum, s. Heft I. S. 3V. 

2. Abgeleitet auf -iti-, -ici- (mlat. ruptidum = terra de 
novo proscissa, novaleDC; kann in unsem Berggegenden sich 
aucb auf Erd- und Felsbrüche beziehen). 

Ratitz^ pecia prati in pede — , Gosw., Burgeis; campus 
in Rutits, Gosw., Laatsch. 

Das gleiche können sein: 

Ratltsches^ in — 1571, Latsch V. G. 

Baditz 1571, heute Ra titsch, Hof in Vezzan T. G. 

Rottlce^ (Rotice, v^-u). Wiesen in Vigo und Penia in Fassa 
(Alton). 

Seltsame Bildung, wie wenn er mit Doppelableitung -onari- 
zum oben gegebene Etymon gehörte, aber in kaum verständ- 
lichem Sinne, erweist der Name ßotunaira, Hof in Abtei, 
Sonnenb. Urb., heute Rottonara. Aehnliche Form zeigen auch 
andere Hofnamen dortselbst, wie Grafvonaira, Crafonaira, 
heute Craffonara, Seranconaira und Tyfonaira, 
welche beide letztere Namen heute, wie es scheint, verschollen 
sind. — 
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Abazass 17 
Ackewanne 18 
Aewers 65 
Afling 18 
Afuns 63 
Agai 17 
Agsparts 18 
Aguals 17 
Agums 13 
Agupuder 18 
Agwäl 17 
Ayon 40 
Airsch 40 
Akefeive 18 
Akpans 18 
Akpfeif 18 
Alfner 25 
Almesirs 29 
Altrei 24 
Amalunga 30 
Amont 82 
Anglusa 62 
Antereu 24 
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Appalasanta 31 
Applan 43 
Aqua bona 18 
Ar 40 
Arbelles 40 
Arkacza 35 
Arleth 40 
Armajur 40 
Arnelle 36 
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Ariifinas 100 
Auadsäs 17 
Aur (Au er) 65 
Auuns 63 
Avanaira 18 
Avaplatta 18 
Avelunges 18 
Avinawa 17 
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Bedergrosß 89 
Blatid 90 
Blatzoler 45 
Blons 41 
Bratelasuna 46 
Bucca 49 

Buchenstein 96 
Buzagel 32 

Calfuschg 69 
Calschard 69 
Camplan(a) 44 
Canal(s) 33 
Ganalaischa 33 
Ganalechel 33 
Canaletz 33 
Canel 33 
Cantault 73 
Caphdepont 39 
Capplan 44 



Carplan 43 
Gauda pont vedra 39 
Cauerlan 47 
Cengla9a 84 
Cengle 84 
Chandleir 33 
Chasteleng 76 
Chauns 73 
Chiantseck 73 
Chospneit 75 
Christen 86 
Chunes 73 
Cleva(-es) 66 
Clevazza 67 
Cliva 66 
Col bedoi 69 
Colcotse 70 
Colcuc 70 
Col da Tolp 70 
Coldeflam 70 
Col della Pelda 69 
Col de tlames 70 
Col drArsilla 69 
Colfoschk 69 
Collalt 69 
CoUatsch 68 
Colle(s) 67 
CoUemedun 69 
Colle Santa Lucia 69 
Collina 69 
Collisell 68 
Colluselle 68 ^ 
Colmartin 69 
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Colmessan 69 
Colphusge 69 
Colsoun 69 
Conca 47 
Corun 84 
Costa(s) 74 
Costa alta 76 
Costaida 76 
Costa deCrusicla 75 
Costagislun 76 
Costamaio 76 
Costa mesana 76 
Costa millinära 75 
Costamorin 75 
Costa mulan 75 
Costa mulin 75 
Costamulinar 75 
Costamutzan 76 
Costa sicca 76 
Costcolerr 75 
Costa 74 
Costesella 75 
Costetsch 75 
Costul 75 
Craffonara 101 
Crapp grand 85 
Creista 86 
Crepaz 85 
Crep de Louara 85 
Crepedo (-del) 86 
Crepa freida 85 
Creppa rossa 86 
Cresta 86 
Crestalten 86 
Cristulga 86 
Cron 84 
Crunes 84 
Culeselle 68 
Culsaun 69 
Cürn 84 
Cuwulgies 85 
Cuwuls 85 



Dalaas 46 
Dalai 30 
Dante coUes 68 
Darssung 71 
Dessalatscha 71 
Dilisunen 47 
Dirsching 71 
Dornsberg 28 
Dörslönge 72 
Dorsung 71 
Doss(e) 70 
Dossal 71 
Dossalätsch 71 
Dossalt 72 
Dossdalag 30 
Dosselacium 71 
Dosserung 72 
Dössgi erf 72 
Dosskofel 72 
Dosskorf 72 
Dossrungk 72 
Döss Saiatsch 71 
Dozze 71 
Dozzetsche 71 
Drusiana 5 CF. 
Dursun 71 
Dwrsen 71 

Elmunt 82 
Engelari 62 
Englar 62 
Eirpatschei 40 
Era da jalls 40 
Eurs (Eyrs) 65 

Fael sante 60 
Falbing 61 
Falbison 58 
Falbsym 58 
Falcksän 58 
Fall 50 
Fallatza 51 
Falldaun 59 



Fallerschein 55 
Fallieters 59 
Fallkaus 58 
Pallmied 59 
Fallpaus 59 
Fallplatz 55 
Fallsandt 60 
Fallurg 55 
Falraajur 56 
Falmeini 59 
Falming (-naig) 54 
Falmiur 56 
Falneir 57 
Falpetan 60 
Fairohr 60 
Falschauer 58 
Falschflorin 61 
Falsena 61 
Faltrair 61 
Faltschenei 58 
Falung 56 
Falzrohr 52 
Falzthurn 61 
Fanna (-es) 48, 49 
Fanntan 19 
Fantauna 20 
Fantnel 20 
Fappes 48 
Farmazon 57 
Faselfad 60 
Faselfeil 60 
Fastaybevork 78 
Fästalärch 78 
Faturnay 61 
Faxan 58 
Feldthon 59 
Feldthür 61 
Fernacia 94 
Festay 78 
Fiesso 77 
Figar 52 
Eins 63 
Fiss 34 
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Fistagun 78 
Flalt 55 
Flar 51 

Flatsch 51 
Fleng 56 
Fletsch 51 
Flexen V7 
Fliess 77 
Flor 51 
Flum 56 
Fliing 56 
Fobia 48 
Foebie 48 
Fondagnes 63 
Fondo 62 
Fonn 62 
Foiitana(s) 19 
Fontanätz 19 
Fontanell(a) 20 

Fontanet 20 

Fonteclaus 19 

Fontenazza 19 

Fontneit 20 

Fontnell 20 

Fontunatze 20 

Foppa 48 

Forcella 79 

Fossa 34 

Fossal 34 

Fossalto 35 

Fossat 34 

Poss61 34 

Fösstäfelt 34 

Fouea 48 

Fragina 94 

Fraina 94 

Fregina 94 

Freina (-nes) 94 

Frena 94 

Frenaetze 94 

Frenella 94 

Fruxillum 34 

Fundaings 63 



Fundaniöl 63 
Fundawn 63 
Fundo 62 
Fund res 63 
Funggenal 20 
Funkanel 20 
Funtäklausn 19 
Funtanaas 21 
Funtanazza 19 
Funtanell 20 
Funtanun 20 
Funtauna 19 
Füntnel 20 
Funzun 48 
Furgges 78 
Furgl 79 
Furka 78 
Fursen 34 
Fursil(lura) 34 
Fusmal 35 
Fuss(a) 34 
Fuzzade 34 

Gall(er) 68 
Gallmigg 70 
Gallmötz 70 
Oallmütte 70 
Gallpeins 70 
Gallschnur 70 
Gallzigg 70 
Galsaun 69 
Galsitsch 69 
Gan(n) 95 
Ganal(s) 33 
Ganda(s) 95 
Gandalusa 95 
Gandlatsch 95 
Gandlin 95 
Gandlut 95 
Gandus 95 
Ganeis 95 
Garganzanus 22 
Gargazön 22 



Gargitt 22 
Gargitz 22 
Gaspeneid 75 
Gastegg 74 
Gaul 50 
Genal 33 
Gestair 75 
Gestais 75 
Giggiberg 70 
Ginggl 47 
Glaife 66 
Glavun 36 
Glar(s) 36 
Glarn 36 
Glatsch (-es) 68 
Glatz 68 
Gleif 66 
Gleirsch 36 
Giern 36 
Gleürs 36 
Glyera 36 
Glira 36 
Gliurs 36 
Gluirsch 36 
Gnaler 33 
Golcryan 69 
Golgucke 70 
Golguzzen 70 
Goliseller 69 
Gölgrian 69 
Goller 68 
Golser 68 
Gost(en) 74 
Gostelunge 76 
Grabes 37 
Graf(en) 37 
Grafair 37 
Grafeil 37 
Grafeis 37 
Grafetsch 37 . 
Grafvonaira 101 
Gramalt 72 
Gramart 38 
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Grapei 85 
Gravaditza 37 
Gravarola 37 
Greimalt 72 
Greista 86 
Grim 72 
Grins 49 
Griste 86 
Grones 85 
Gruana 69 
Grumbs 72 
Grummes 72 
Grüner 85 
Grüns 85 
Gstalda 76 
Gstalt 76 
Gsteier 75 
Gstör 75 
Gufel 85 
Gagg(er) 70 
Guggenberg 70 
Gul(es) 50 
Gulsaun 69 
Gulspfätsch 50 
Gunga bella 47 
Gungga(s) 47 
Gunggel 47 
Gungk 47 
Guren 84 
Gurgel 22 
Gurgleina 22 
Gurgütz 22 
Gurgut 22 

Inglassein 62 
Ylemont 82 

Jaufen 80 
Jufahl 79 
Jüfe 79 
Jufen 80 
Juifen 80 
Juval 79 



Juvental 79 

Kadepuent 39 
Kampengel 62 
Kanaler 33 
Kandl 33 
Kannäls 33 
Kantun 73 
Kastemul 75 
Kauns 73 
Khiant 73 
Klarn 36 
Klives 66 
Koll 67 

Kollfuschg 69 
Kosta (-sten) 74 
Kostmul 75 
Kreist 86 
Krinnen 49 
Kristen 86 
Kufel 85 
Kulatsch 68 
Kunka bella 47 
Kungk 47 

Labeneras 95 
Lafeis 79 
Lafiner 95 
Lagustell 29, 30 
Lama (-mes) 30 
Lamalunga 30 
Lamauta 30 
Langgrw 24 
Lasig 30 
Lassichs 30 
Lassikke 30 
Laugen 29 
Lavina 95 
Lawurz 35 
Lax 29 
Lee sant 30 
Leig 29 
Lengerei (-rui) 24 



Lifeners 95 
Lififel 66 
Liflfnär 95 
Lives 66 

Livinallongo 96 
Luviose. 35 

Mahr 97 
Malfant 63 
Malfont 63 
Malfun 63 
Mallfus 35 
Malplatten 91 
Mamalunga 30 
Manndorf 83 
Mannpferd 82 
Mantana 81 
Mantarfen 83 
Mantesch 80 
Marad 98 
Marai 98 
Marätsch 98 
Marebbe 99 
Mareina 98 
Marevo 99 
Marö 99 
Maroi 100 
Maerre 97 
Martumbla 73 
Maschatz 31 
Matatz 80 
Mateil 80 
Matecz 80 
Mathon 81 
Matschatsch 31 
Martschein 99 
Martschol 99 
Marubium 99 
Maruw 100 
Marzon 99 
Mehren 97 
Merad 98 
Meran 98 
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Merivaelaune 27 
Merra (-ren) 97 
Metzcoll 68 
Metz-Mantenoa 82 
Metzzendels 85 
Mondesora 82 
Mondevino 81 
Montalban 81 
Montalla 82 
Montan 81 
Montaz 80 
Monteplair 82 
Monteplana 82 
Monterhof 83 
Monterschinig 81 
Monteseuls 80 
Montfein 81 
Montfort 82 
Monthal 81 
Montigl 80 
Montille 80 
Montmezzan 82 
Montonösas 81 
Montplan 43 
Morad 98 
Mörr 98 
Mortumbla 73 
Mosatz 31 
Motte 83 
iloznas 87 
Mundesna 81 
Mundi 83 
Munt 80 
Muntalawss 81 
Muntan(ie) 81 
Muntaplair 82 
Muntatsch 80 
Muntdorf 83 
Munteyl 80 
Miintelban 81 
Muntfeil 83 
Muntfert 82 
Muntigl 80 



Muntignani 81 
Muntiniusa 81 
Muntisels 80 
Munüfeis 82 
Muntplan 82 
Muntrol 81 
Muntschelles 80 
Muntzils 80 
Musen 87 
Musigla 87 
Musna 87 
Muttes 83 
Mütun 83 

Nagewand 18 
Nakawens 18 
Nakowenn 18 
Nanterü 24 
Nargfigg 36 
Neiss 95 

Oramundt 82 
Ornella 36 

Padrüscher 88 
Palaw 31 
Paliumärtscha 31 
Pallaus 31 
Palliutes 31 
Palü 31 
Palüds 31 
Parei castanges 76 
Parmänt (-münt) 82 
Passrey 26 
Pederalben 89 
Pederlung 89 
Pederöa 99 
Pedersmel 89 
Pedra (-as) 88 
Pedra de Notg 89 
Pedrafeissa 89 
Pedralada 89 
Pedra sigka 89 



Pedratsch(öla) 88 
Pedrazza (-zol) 88 
Ped ritsch 88 
Pedrosa (-usa) 88 
Pedruz 88 
Pelfrad 90 
Peraforada 9Ö 
Pescolderung 72 
Pescoll 68 
Pescosta 76 
Peterschrytt 90 
Petra forata 89 
Petragitz 89 
Peträgütza 89 
Petra scripta 90 
Petra sicca 89 
Petrazplant 89 
Pecza plauna 43 
Pfannes 48, 49 
Pfatten 49 
Pfeifer 18 
Pfeis 79 
Pflang 41 
Pflung 41 
Pfondenel 20 
Pfondes 63 
Pfons 48 
Pfossen 34 
Pfund 62 
Pfunders 63 
Pfundritsch 63 
Pfunds 63 
Pfunel 20 

Pf uns, Pfunzen 48 
Pfus 34 

Phund(es) 62, 63 
Phunzun 48 
Pyera rüssa 89 
Piscosta 76 
Pitzen 32 
Pitzkuern 84 
Pitzthal 32 
Placedelle 44 
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Placeleit 44 
Plageleina 65 
Plageth 65' 
Plagüol 42 
Plai(es) 64 
Playära 65 
Playatsch 64 
Plaiaul 65 
Plainputz 42 
Plalein 65 
Plamolin 43 
Plampeneid 42 
Plamulin 43 
Piamund 42, 82 
Plan(er) 41 
Planail 42 
Planatsch 42 
Plan bitschen 43 
Plancaud 43 
Planchenross 43 
Plandalinaira 42 
Plandalisas 42 
Plandarlasei 42 
Plan delles stris 43 
Plandalp 42 
Plandemez 43 
Plan de Miri 43 
Plan de Yidella 43 
Planet (-at) 42 
Pianetze 41 
Plang de Coronas 43 
Plangeross 43 
Plangrand 43 
Planigl 42 
Planitz(ing) 41 
Plankross 43 
Plan Masut 42 
Planmolin 43 
Planmort' 43 
Planöf 43 
Plan Plagötta 42 
Plansnion 42 
Plansocrep 42 



Plansohl 42 
Plantschol 42 
Plantsel 42 
Plan vallaccia 43 
Plapperdein 42 
Plasigke 43 
Plataid 90 
Plategrand 91 
Platei 90 

Platey pitschin 91 
Platell 90 
Plateti 90 
Platid 90 
Platilles 90, 91 
Platin 90 
Platlas 91 
Platney 91 
Platolara 91 
Platsch 90 
Platschgall 91 
Plattas 90 
Plattatsch ' 90 • 
Platte 90 
Plattein 91 
Plattelade 91 
Plattfurgen 91 
Plattles 91 
Platulles 91 
Platz 44 
Platzadöll 44 
Platzair 45 
Platzalt 45 
Platzaut 45 
Platzedelle 44 
Platzeid 44 
Platzelunge 46 
Platzgornun 45 
Platzgumme 45 
Platzgurt 45 
Platzkernon 45 
Platzkurt 45 
Platzleid 44 
Platzlin 44 






Platzletair 45 
Platzlfeuer 45 
Platzmoor 46 
Platzol 44 
Platzthaier 45 
Platztill 44 
Platzwohn 45 
Plaun Muntfertsutt 

42 
Plaun Werblaun 43 
Plaunwerde 43 
Plaus 31 
Plaz (-zes) 44 
Plazera (-zör) 45 
Plazhabitair 45 
Placzleida 44 
Plazlong 46 
Pleiol 65 
Pligeth 65 
Plön (-er) 41: 
Plonsek 43 
Pomund 82' ' < 
Pontigl (-lit) 3S 
Pontlatz 38 
Pontlaudes 38 
Pontschel 38 
Poscoll 68 
Poscosta 76 
Postcoll 68 
Pozzamaor 33 
Pradalai 30 
Pradarke 36 
Prä dellas fossas 35 
Prademunt 82 
Pradeplattas 91 
Pratplan 43 
Prazöll 44 
Predagrossa 89 
Puechenstain 96 
Pungleit 38 
Punglitt 38 
Puntigel 38 
Puntnof (-nore) 39 
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Puntsel 38 
Puschost 76 
Putschatsche 32 
Putschol 32 
Putz (-tzes) 32 
Putzay 32 
Putzasines 32 
Piitzelat 33 
Putzental 32 
Putzfreid 33 
PutziD(s) 32 
Putzmaur 33 
Putzpayr 33 
Putzöl 32 
Putzseblein 32 
Puzzein 32 

Rabans 27 
Rabiser 26 
Rableit 25 
Raditz 101 
Rafeis 26 
Rafenie 100 
Raffein 100 
RafEräst 27 
Rametz 25 
Rassik 26 
Ratitsches 101 
Ratschill 24 
Ratzill 24 
Ratzoll 24 
Rauthai 99 
Raveisch 26 
Rawurz 35 
Razarge 27 
Razzik 26 
Reoformaje 25 
Reui-tal 24 
Rewpach 23 
Rialven 25 
Riatsch 24 
Ribascha 67 
Riefe 67 



Rietz 24 
Rifreto 25 
Riosecco 26 
Risigken 26 
Riupach 23 
Riuocavato 26 
Riuoneger 25 
Riuvantz 27 
Riva 67 
Rivaira 67 
Rivairoles 67 
Rivelaun 27 
Rizail 24 
Rizol 24 
Robleider 25 
Rofeis 26 
Rometz 25 
Roschitte 26 
Rosiggen 26 
Rossarig 27 
Roterd 26 
Rottonara 101 
Rotzel 24 
Rotziller 24 
Rovenaditz 101 
Rovina 101 
Rubein 100 
Rubleit 25 
Rublit 25 
Rubmetsch 25 
Rucavä 26 
Ruekschrien 25 
Rudefabria 25 
Rudeval 25 
Rudiferia 25 
Rufein 100 
Rufeiss 26 
Rufeysei 26 
Rufenal 101 
Ruffre 25 
Rufina (-natsch) 101 
Ruflöng 25 
Ruf ose 25 



Rufredum 25 
Rumetz 25 
Runatscha 101 
Ruschleit 25 
Russikke 26 
Rutitz 101 
Rutord 26 
Ruuein 100 
Ruveis 26 
Ruvenus 101 
Ruvin(a) 100 
Ruvinal 101 
Ruczelar 25 

Sacco Putzo 64 
Sacha 64 ' 
Sachsalb 92 
Sachsein 92 
Sachsen 92 
Sachseuren 93 
Sachsille 92 
Sachsmairen 92 
Sacville 64 
Sadurna 61 
Saggen 64 
Sagk 64 
Sakfeil 64 
Sakkis 64 
Salt 35 
Sallgröb 38 
Sangleina 84 
Sas de dlacia 92 
Sas forad 93 
Sas lenc 92 
Sassamala 92 
Sas sfeso 93 
Sassfurau 93 
Sässkäfrer 92 
Sasslöng 92 
Sasslorent 92 
Saxalbo 92 
Saxein 92 
Saxel 92 
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Saxen 92 
Saxmel 92 
Saxöler 92 
Sazich 93 
Schengels 83 
Schenglaira 84 
Schlorent 92 
Sengilis 83 
Seranconaira 101 
Silvaplan 44 
Skritt 90 
Socrep 85 
Somessir 29 
Somtanaseg 21 
Sorarü 24 
Sotriff 67 
Sot rivas 67 
Sottinghiazza 84 
Sottocreppa 85 
Sottzinghiazza 84 
Spandinicho 66 
Splatatschs 90 
Sponde 66 
Spondinig 66 
Spunda 66 
Spundellas 66 
Stains 15 
Stans 14 
Stanz 14 
Stanzach 16 
Stauanes 14 
Steissbach 16 
Sucrepa 85 
Sufra Zinglatza 84 
Sumazendels 2 
SummcoUe 68 
Summodosso 72 
Suncosta 76 
Suppedrutz 88 
Surava 19 
Sureghes 19 
Surfossa 35 
Sarsass 94 



Sutria 67 
Sutrive 67 
Sutzes 29 
Suvrariu 24 

Talson 46 
Tanalev 21 
Tanas 21 
Tanasek 21 
Tanaus 21 
Tanei(der) 21 
Tanecze 22 
Tannawna 21 
Tannberg 21 
Tannötseh 21 
Tanteräväs 19 
Tarantsberg 28 
TarneUe 21 
Terrenten 27 
Tessgiorf 72 
Tgedepuent 39 
Thalass 46 
Thanei 21 
Thanella 21 
Thimmelsjoch 72 
Tyfonaira 101 
Tilisuna 47 
Timmeis 72 
Tynetz 22 
Tinnaus 21 
Torento 27 
Torentün 27 
Tonen tes 27 
Trans rus 24 
Trariu 24 
Travall 58 
Trens(-ntes) 27 
Trifall 58 
Trisanna 5 ff. 
Tschalenga 74 
Tschaufen 79 
Tschedepuent 39 
Tschengels 83 



Tschingl 84 
Tumbl 72 
Tümel 72 
Tumels 72 
Tümmels 72 
Türsau 71 
Tursch 71 
TussäJäths 71 

Vadena 49 
Vakär 52 
Valage 53 
Valaz 50 
Valban 61 
Walbel 55 
Yalcamada 58 
Valcarnai 58 
Valcarung 52 
Valcaür 52 
Valchiara 56 
Yalcbmun 53 
üalchnith 59 
Valchzyna 59 
Valcnie 59 
Valcolrung 52 
Valcolure 52 
Valcrin 49 
Val Cruschuta 59 
Yalcurt 53 
Yaldadora 57 
Waldafag 59 
Valdagrap 86 
Yaldarufli 60 
Val de fuern 53 
Yaldegrafifas 37 
Waldenfinger 59 
Yaldenunch 54 
Yalderunche 55 
Yaldigestö 53 
Yaldimünch 54 
Ualeige 53 
Yalesna 59 
Yalfabria 53 
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Valfersin 59 
Walfinger 59 
Val Fless 77 
Valgacina 59 
Yalgenall 59 
Talgersenne 52 
TJalgoaseli 59 
Talgurfe 53 
Talkeser 52 
Tall klavitt 58 
Yallacke 30 
Yallagker 59 
Tallagreit 52 
Yallair 51 
YaJlardal 59 
Yallarola 51 
Yallatscha 51 
Wällbrünä 58 
YaUcalda 56 
Walldaküern 53 
Wälldälussey 52 
Yalldaun 59 
Yalle{s) 50 
Vallein 59 
Yalleselle 51 
Yallesura 57 
Yalletsch 51 
Yallgenaün 59 
Yallmatschur 57 
Yallmatzan 57 
Yallmort 59 
Yallnair 57 
Yallong 56 
WäU plauna 44, 57 
VaUquint 60 
Wall Sant Jan 55 
Yallschilgnaii 57 
Wallsgüra 57 
Yallüyglia 59 
Wällwruna 58 
Yalmajor 56, 57 
Yalmair 56 • 
Yalmarai 54 



Valmaran 59 
Yalmastair 55 
Yalmeina 59 
Yalmetzay 57 
Yalmitzan 57 
Valmizon 57 
Valmolein 54 
Valnavera 59 
Valnigra 57 
Yalonge 56 
Yalorz 55 
Yalosair 59 
Yalpalü 55 
Yalpatann 60 
Ualpavrvr 60 
Yalpetenn 60 
Yalpeter 60 
Yalpyony 60 
Yalprabeider 60 
Yalpronie 61 
Valpudra 18 
Yal Rainpitschen 55 
Yalrair 60 
Yalriffel 60 
Valsamors 60 
Yalsan 52 
Yalsant 60 
Yalsauer 57 
Yalschanau 61 
Yalschaue 60 
Yalschlei 61 
Yal seh wem 61 
Yalsein 60 
Yalsena 61 
Valsent 60 
Valsrädt 57 
Yalsträtsch 61 
Yalsuffair 61 
Walsur 57 
Yalsurda 57 
Yalsürg 61 
Yaltarta 57 
Waltcaötlir 61 



Yalternea 61 
Valthabern 55 
Yaltmar 61 
Yaltmaun 61 
Valtrida 57 
Yaltschnal 61 
Yaltzina 59 
Yalucla 52 
Yalung 56 
üalvigel 61 
Valwan 61 
Valwtpron 61 
Yalzelwan 62 
Yalczeray 53 
Yalcznay 57 
Yankanell 20 
Yanthona 20 
Yanttenalt 20 
Vaplan 57 
Vasant 60 
Yaslfat 60 
Vasstailärg 78 
Yasstetiert 78 
Yasstethuirt 78 
Yazeray 52 
Yelclovr 56 
Yellthal 55 
Yelthun 59 
Veltir 61 
Yelziirger 62 
Yerbeil 58 
Yerbell 56 
Yerclair 56 
Yerdorten 60 
Verdröhl 50 
Yergalden 56 
Yergötschen 59 
Yergröss 59 
Yermont 56 
Yerschmal 35 
Yerstaller 61 
Yerwall 56 
Yigar 52 
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Vileche] 52 
Villpeder 60 
Vinali longo 96 
Vindelatz 63 
Yistigun 78 
WöU da küem 84 
Yolmetzan 57 
Volplatz 55 
Volquint 60 



Vonttnalt 20 
Voreins 94 
Voss 34 
Vundes 63 
Vusmal 35 

Zargen 27 
Zasich 93 
Zäss de glätscha 92 



Zazzich 93 
Zendels 83 
Zengels 84 
Zengleina 84 
Zick 26 
Zindels 84 
Zinglatza 84 
Ztifen 79 
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XL Die Flur 

(Feld, Wiese. Weide, WaldJ. 

Seite 

A. Garten, Anger 1 

1. Hortus 2. Brolium. 

B. Feld, Feldbezirk 6 

3. Ager 4t. Quadra 5. Braida 6. Pecia 7. Campus 8. Cincta 9. Circen 

10. Botundus 11,* Viratus 12. Fascia 13. Arctum 14 Caput 15. Cauda 
16. Puncto 17. Quarta 18. Jß^^uZa. 

C. Obstbau . . , 21 

19. Cerasaria 20. Malus 21« Pamus 22. Hrus 23. iVtinua 24. ^S^u^ma 

25. i^wa?. 

D. Weinbau 26 

26. TorcHi/um ^7.*VinetuUum 28. i^umpus 29. Propago. 

£. Besonderer Anbau 29 

SO.Avena Sl.Faba S^. Lenticulana 33. Miliarium 34. Jßapa 35. Ftcia. 

F. Gereute und Pflanzung, Anlagen 33 

Z6,*Runeu8 37. Sartum 38. Fracta 39. ^Rostiv- 40. *Sappatoria 

41. ^otTUs 42. Plantum 43. *P/of7a<us 44. CtiZ^wra 45. CanceUus 
46. Canali» 4i7, Exclusa 48. Clausus 49. Conc^tus 50. C^Zto 51. Grana- 
rium 52. Fenile 53. Tabulatum 54. *Laetainarium 55. iS^a. 

G. Feidmaasse 47 

56. Centenarius hl. Lazzet- 58. Perticata 59. Plodium 60. Virgula. 

H. Wiese 49 

61. fVa^wm. 

I. Viehweide 58 

62. u4«c0/t 63. Pascuum 64. *ul7m6ina. 

K. Wald 59 

65. Buscum 66. (7a;um 67. *Mundaticium 68. ^aZeu« 69. 5t7t7a 
70. Spissus, 

L. Bäume und Waldbestände, Gesträuche, Pflanzen . 64 
l\.Acer7±A2au88al3.*Albaretum l^.Alnus 7b, Betulla 76. Praxi- 
nus 77. Larta? 78. *Picetum 79. Pinus 80. i^Yi^M« 81. ÄaWa? 82. ÄoJwr 
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stradalis. 
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XI. 
Die Flur 

(Feld, Wiese, Weide, Wald). 

A. Garten, Anger. 

1. HORTÜS lat, Garten. 

Kaum einige Nachklänge. 

Ortis, decima de — Gosw., Burgeis V. G. 

Ortaetsch^ ein gut datz — 1288; Ortetsch locus 1298, 
c. 1311; ürtetz c. 1400, Herrschaft Kaslelruth. Da Gröden zu 
dieser Herrschaft gehörte, wird es heute wohl Artitsch, Mühle 
bei St. Christina in Gröden, sein. 

Mehrere anklingende heutige Hofnamen Ort, Oertl, Ortner 
werden wohl zu ahd. ort = margo, angulus, Ecke, Spitze, ge- 
hören. 

lieber den Namen des Ortler's. 

Der Name des Ortler's, des € Königs der deutschen Alpen», 
hat schwankende Form ; in älterer Zeit schrieb man Orteies, 
Ortles, heute schreibt und spricht man meist Ort 1er. Von 
den Kartographen scheint ihn erst Peter Anich auf seiner 
Karte von Tirol (1763) als der erste bezeichnet zu haben: 
«Ortles-Spiz, der Höchste im ganzen Tyrol». urkundliche 
Formen, die den Berg als solchen oder die ganze Gruppe als 
solche bezeichnen, sind nicht zu finden. Um Gletscher und 
Ferner pflegten unsere guten Altvordern sich nicht zu kümmern ; 
dort war auch für die strengsten Gutsherrn nichts zu holen, 
und schwerlich haben sich auch öfter Jäger bis auf die Spitze 
hinauf gewagt. Aber auch damit ist vielleicht zu viel gesagt; 
denn als 1804 die erste Ersteigung des gewaltigen Bergriesen 

Chr. Schneller. Ortsnamenkumle Tirols III. 1 



zu Stande kam, galt er für bis dahin unerstiegen («Unbetreten 
lag auf dem hohen Felsrücken das tausendjährige Eis> . . «Man 
zog Kundschaften aus den umliegenden (iegenden ein, aber 
alle liefen dahin, dass der Orteies nicht zu ersteigen wäre» — 
Sammler für Geschichte und Statistik von Tirol IIL S. 228 S.\ 
Der Name Orteies oder Ortler hat die verschiedensteo 
Deutungen erfahren. Thal er glaubte, die Ortler- Spitze habe 
den Namen wohl nur von den an ihrem Fusse liegenden Ortl- 
Höfen in Sulden erhalten; er leitete aber den Namen dieser 
Höfe etwas seltsam «vom franz. rom. orteil, ortevil (verwandt 
mit unserm provinziellen Ort ==. Ende), vom lat. ortus, Absatz 
(sonst Fusszehe) an Befestigungswällen, Bergen ii. dgl.» ab. 
Steub scheint vom Glauben an sein einmal aufgestelltes etrus- 
kisches Ärtalusa nie mehr recht losgekommen zu sein, obwohl 
er in den «Herbsttagen in Tirol» (S. 244) meinte, Ortles könne 
wohl ortoles, die Gärtlein, sein, etwa nach einer Sage, wie es 
die von der Blümlisalpe sei, die auch in Tirol vorkomme. So 
legten denn auch Dr. Bück und ünterforcher dem Namen 
das lat. hortus zu Grunde. Mathias Koch, sonst unent- 
wegter Verfechter der Keltentheorie, sagt in seiner Schrift 
«Ueber die älteste Bevölkerung Oesterreichs und Bayerns» 
(Leipzig 1856, S. 153), gegen Steub's etruskisches Ärtalusa 
sich wendend, dass ein Blick in GrafiP's Sprachschatz und 
Ziemanns Wörterbuch zur üeberzeugung genüge, dass Ortles 
ein echt deutsches im Alt- und Mittelhochdeutschen übliches 
Wort sei und «Spitze» bedeute; «Ortles -Spitze» sei daher 
Tautologie. Aehnlicher Weise ist auch in Daniels Hand- 
buch der Geographie die Ansicht ausgesprochen, dass Orteier 
eigentlich Ortle laute, weil über dem zugerundeten Gipfel eine 
nadelartige zierliche Felspyramide aufrage. Dann also wäre 
«Ortles» Genetiv von «Ortle», wofür es vielleicht auch Mathias 
Koch ansah. War aber der Name immer und rein deutsch, 
so hätte er sich auch dem Sprachgebrauche fügen müssen, da 
man in Tirol nirgends das Deminutiv von Ort als «oitel». 
sondern «örtl, eartl» spricht. Das Deminutiv «örtl» ist nämlich 
aus dem nach andern Analogien vorauszusetzenden ahd. * ortäi 
hervorgegangen und o darin wegen des folgenden i etwa seit 
dem 12. oder 13. Jahrhundert in ö umgelautet. Es gibt auch 
Hofnamen Oertl ausserhalb Vinstgau in Kastelruth und in 
Latzfons, sowie Ertl in Lüsen und in Riedberg im Ziller- 
thale, die wahrscheinlich vom Deminutiv von «ort» herstammen. 
Warum sollte nun in Vinstgau, wo sich meines Wissens nur 
verschiedene Ortl- aber keine Öertl- oder Ertel-Höfe finden, 



das o in Ortle-s nicht auch umgelautet sein, wenn der Name 
doch nur deutsch war und nicht in die in Yinstgau so lange 
andauernde romanische Zeit zurückreichte ? Dann würden wir 
heute statt des «Ortler's» doch wohl einen «Oertler», «Oertles» 
oder «Ertler» haben. — Aber die Reihe der Deutungen ist 
noch nicht zu Ende. In einer Touristenzeitung stand noch vor 
wenigen Jahren zu lesen, dass der Name aus dem griechischen 
oüt^oc, gerade, stamme. Als ob ein Berg auch schief stehen 
könnte und die Yinstgauer jemals griechisch gesprochen hätten! 
Aber das Höchste leistete ein unlängst aus dem Leben ge- 
schiedener Keltoraane, welcher den Namen «Ortles» als wahrer 
Sprachchemiker kunstreich so zusammensetzte: «irisch a -^ 
Berg, er = gross, das zusammen aer oder or lautet; irisch 
tula, das sonst durchaus tel lautet, das tirolische tull = Spitze, 
oder irisch tal --- Kopf, Stirn e und irisch ais, das es oder is 
lautet = Wohnung» — also a-er-tul-ais, «Berggrossspitzen- 
wohnung», was sich daraus erklären sollte, dass der Ortler von 
den Bewohnern des Landes — «als Aufenthalt der in den 
Lüften schwebenden Geister der Verstorbenen, und zwar als 
Sitz der Grossen, Vornehmsten, Anführer und Edelsten, die 
da der Sonne als ihrer Gottheit am nächsten sind» — angeschaut 
worden sei. Ich glaube, der Mann, der diese Etymologie auf- 
stellte und mit vielen andern irisch-keltischen Offenbarungen 
in einem Buche drucken liess, hätte sich für seine üeber- 
zeugung lächelnd auf dem Roste braten lassen. Sonst pflegen 
weniger phantasiereiche Leute, wenn sie sich allenfalls auch 
um die Bedeutung des Namens kümmern, gewöhnlich mit 
Thal er zu glauben, dass der Ortler seinen Namen von den 
Ortler-Höfen in Sulden habe, ganz vernünftig, wenn damit 
nur die gewiss ältere Form «Orteies» nicht unerklärt bei Seite 
geschoben würde. 

Nun wird noch eine weitere etwas schärfer eingehende 
Untersuchung des Namens der Rechtgläubigkeit der Leser keine 
sonderliche Gefahr mehr bringen. 

Sehen wir uns in Vinstgau etwas näher um. Zunächst 
linden wir in Sulden die schon genannten Ortl-Höfe. Nach 
V. Ottenthal's und Redliches Archiv - Mittheilungen (II. 
3. Heft S. 163) erscheint im Jahre 1382 in Sulden ein Kirch- 
probst des Namens Abraham Ortla. Der Name und seine 
entschieden romanische Form — Fem. Sing. — sind bemerkens- 
wert; es kann kein Zweifel sein, dass eben ein damaliger Ortl- 
Hof in Sulden «Ortla» hiess und unser Abraham darnach be- 
nannt war, wie denn der Geschlechtsname Ortler in Sulden 



im vorigen Jahrhundert noch vorkam und vielleicht noch heute 
vorkommt. Nun finden wir aber in Vinstgau noch mehrere 
Ortl-Höfe: einen auf dem Freiberg nächst Latsch, einen 
andern auf dem Trumsberg hoch über Castelbell, Ober- und 
Unter-Ortl-Höfe unter Schloss Juval, einen oder mehrere bei- 
sammen liegende Ortel-Höfe in Schnals und noch einen Ortl- 
Hof in der Degnei Stein bei Naturns. Auch im benachbarten 
ülten gibt es auf der Vinstgau zugekehrten Bergseite über 
St. Walburg noch einen hochgelegenen Ortler- Hof. Aber weiter- 
hin vermag ich in Tirol keine Ortl-Höfe mehr zu finden (wie 
oben bemerkt, nur Oertl oder Ertel); das «ortl» scheint dem- 
nach bestimmt eine Nameneigenthümlichkeit von Vinstgau zu 
sein, urkundliche Formen dieser Namen (Ortel, Orttl) reichen 
nicht mehr in romanische Zeit zurück, aber wie in Salden 
darf auch hier älteres «Ortla» vorausgesetzt werden. 

Gehen wir nun wieder nach Ober-Vinstgau zurück in das 
Tauferer Thal, so finden wir dort als Grenzpunkt gegen die 
Schweiz einen Berg ürtola, der 2903 m hoch vom Ortler 
in gerader Linie 18—19 km absteht. Alles dieses — Ortl, 
Ortla, ürtola - drängt uns den Schluss auf, dass die 
altern Vinstgauer Romanen einst ein Wort örtola, ürtola 
gehabt haben, das füglich nur von ahd. ort = Ende, Spitze, 
abgeleitet sein konnte, so dass die Ortl-Höfe, wie es ihrer 
Lage entspricht, so viel wie «Endhöfe», die zu innerst in 
einem Thale oder zu oberst auf einem Berge gelegenen Höfe 
bedeutet haben. Nach Schmoll er Bair. Wbch. 1. 151 be- 
deutet das deutsche «Ort» auch «Endspitze»; er führt dazu 
unter anderm auch eine Stelle aus der Tiroler Landesordnung 
von 1603 an: «Die Gränizen und Orth-Pässe». Da nun der 
vorgenannte Berg TJrtola eine End- und Grenzspitze ist, so 
erübrigt uns als letzter sicherer Schritt nur noch der Schluss, 
dass die einstigen Vinstgauer Romanen mit ihrem Worte örtola, 
ortla auch die Spitzen und Zacken der ganzen Ortlergruppe 
romanisch pluraliter örtoles, ortles, d. i. Grenzspitzen, was sie 
ja nach Süden hin thatsächlich sind und immer gewesen sind, 
benannt haben; waren sie über den höchsten Punkt der Gruppe 
nicht im Zweifel und wollten sie denselben besonders benennen, 
so kann es mit dem ihnen geläufigen Worte pizy also mit ^piz 
dels ortles^ oder in ähnlicher Weise geschehen sein. Nun löst 
sich, worauf es eben ankommt, das Räthsel der Döppelform 
von selbst: Ortl es als romanischer Plural war die allgemeine 
Bezeichnung der Spitzen der ganzen Gruppe, Ortler als neuere 
deutsche Form ist im Besondern der Name ihres höchsten Gipfels ! 



Dr. Bück R. 0. S. 260 hatte sein individuelles Recht, an 
Ableitung des Namens von lat. hortus zu glauben, aber er 
durfte dabei nicht sagen, noch andere gläubig Nachschreibende 
damit in Irrthum führen, dass unser Ortler nach Hormayr 
Beitr. IL 2, S. 84 im Jahre 1063 «Mons Otales» heisse. Er 
wälzte sich dabei auch noch einen Stein auf seinen zu lat. 
hortus führenden Weg, da er totales^ für einen Schreibfehler 
statt portales* ansehen musste. Der Name kommt in einer 
auch in den Mon. Boic. XXIX 1, 164 abgedruckten Urkunde 
vor, die eine Schenkung Heinrichs IV. an Bischof Altwin in 
Brixen betrifPt, und in der die bezügliche Stelle lautet: «Montes 
videlicet duos, Stainperch et OtaUs dictos, inter terminum 
Linta et flumen Steinpach dictum sitos, et in marchia Oudalrici 
marchionis». Diese Stelle kann nie und nimmer auf unsern 
Ortler in Vinstgau bezogen werden, denn wo gab es in Vinstgau 
ein «Stainperch», ein «flumen Steinpach», einen «terminus 
Linta» und anno 1063 gar noch eine Markgrafschaft eines 
Oudalricus, und was hätte auch Bischof Altwin mit dem gross- 
artigen Geschenke des Ortler's anfangen sollen? Die betreffen- 
den Oertlichkeiten werden, wie auch Sinnacher Beitr. II. 
S. 420 annahm, in Kärnten oder Steiermark, am ehesten viel- 
leicht in Krain zu suchen sein. 

2. BROLIÜM (brolius, broilus, hrogilus u. a.) mlat. = nemus, 
Silva, campus arboribus consitus u. a. 

Bekanntes vielbesprochenes Wort. Venez. hrolOj friaul. bröiliy 
lomb. hroely broeu, broli; wälschtir. broilo (in Urkunden häufig 
brolium, broilum), engad. bröl, Obstanger. Vielleicht ein anderes 
Wort ist mhd. brüel= «bewässerter mit Buschwerk bewachsener 
Platz, buschichte Wiese, Aue, ahd. brül, meist Ortsname» 
(Schade). In Deutschtirol briely brül = Pfütze, Sumpf, stehen- 
des oder rücklaufendes Wasser neben der Mündung (Schöpf), 
in Lechthal: der briely ein mit Wasenstücken gebildetes Becken 
au Quellen und Rinnsalen (zum Baden). Dies erinnert wieder 
an das churw. priel = Waschkessel, das aber aus pariel zu- 
sammengezogen ist; vgl. Körting, Lat. rom. Wbch. 5896 
(pariolus). In Tridentinischen Urbaren wird broilum auch gleich- 
bedeutend mit lat. viridarium genommen z. B. «de medietate 
unius viridarii sive broyli* (1424 in Nonsberg); «cum uno 
prato, in quo continentur arbores fructiferae, quod latine viri- 
darium et in vulgari broylum nuncupatur» (1424, ibid.). Vgl. 
D i e z Wbch. I. broglio, Thurneysen Keltorom. S. 50 ; 
Körting Lat. rom. Wbch. 1356: bro-brog und 1361: bru, 
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weiter Schmeller Bayr. Wbch. I. 354: Brüel und För Ste- 
rnen n A. N. IL 329: broil. 

Für Namen nahe liegt auch das auf 1 gebildete Deminutiv 
eines das Haidekraut (erica) bezeichnenden Wortes, nämlich 
grödn. bruel, churw. bruch, bruoch, brutg, in ünterengadin 
hröl, com. brug^ prov. brui, fr. bruyere u. a. ; vgl. Körting 
Lat. rom. Wbch. 8826 : kelt. Stamm vroicd. Dazu gehört wohl 
Brughiero, Name eines in felsicht waldiger Gegend gelegenen 
Schlosses in Nonsberg. 

Hofnamen aus diesem Grund worte kommen in Tirol nicht 
häufig vor. 

Bröll^ Kaw (== caput) de — 1394, Münster Schweiz. — 
Bröl, Chunrad de — 1416, Taufers Y. G. — Broil o, curtes 
in — 1178; Feld in Bruel bei Fürstenburg 1335: Bröl campus 
Gosw., Burgeis V. G. — Brül, pratum in lofo dicto — 1394; 
wis auf dem Pruel 1416; wies auf Prül 1443, Schlanders. — 
Bruel, extra — 1339 bei Bozen. — Brül, hof mit einem 
halben paumgarten, der da — haizet; Ebelein sun von - 
1288, Amt Lajen; wahrscheinlich die heutigen Höfe Bruel 
in St. Ulrich in Gröden. — Prule, ouz dem — 1290; de 
Prvel 1296; auz dem Privel, auz Prul 1315; heute Priel, 
Ortstheil von Unter- Vintl P. Th. -— Prül hof, curia dicta — 
1314, Plans bei Sterzing. 



B. Feld, Feldbezirk. 

3. AGER lat., Acker. 

Das lateinische Wort ist allgemein durch campus, in Orts- 
namen auch durch quadra völlig verdrängt worden (Zusammen- 
treffen mit area und aer^ siehe Körting Lat. rom. Wbch. 312: 
ager und 716: area; vgl. dazu auch Heft IL S. 40). 

Von Ortsnamen in Tirol können trotzdem in Betracht ge- 
zogen werden: 

Agrono, de -— 1288, heute Agrone, Dorf im Bezirke 
Condino, und 

Agrell, pratum in — Gosw.; wise in der Agrel 1334, 
Tisens nächst Lana. 

• Lautlich können beide, das eine Augmentativ (ager-agrone)j 
das andere Deminutiv (ager-agrellus, lat. agellus) zu ager sein. 

Das lateinische ager kann aber in dem ohnehin von Hause 
aus fast durchaus deutschen Sarnthale in den dortigen Namen 
Agerekk (curia dicta — ) und Agerpach (curia dicta — ) 



vom Jahre 1372, sowie Agrater — Hof und Agratsberg 
(voD Ägratten 1404, Agrathen 1412) nicht wohl gesucht werden. 
Das obige Ager — ist vielleicht dasselbe, wie Agara, alte 
Namen, die Förstemann 11.18 für vordeutsch hält, während 
Agrat zum alten R N. Agerad, Agrada (Förstemann I. 19) 
stimmt. 

In Deutschtirol und Yorarlberg (Postlexikon) finden sich 
als Hofnamen 6 Acker, 4 Ackerer und ein Ackerhof, üeber 
das Wort Acker in deutschen 0. N. vgl. Förstemann II. 5. 
Acar. 

4. QÜADRA lat, Viereck, in unsern Xamen viereckiges 
Stück Feld oder Wiese, meistens Acker. 

Quadr- erscheint urkundlich öfter als kwadr-, givadr- und 
verkürzt sich auch zu cadr-, car; c kann dabei in heutigen 
Ausläufen auch zu g werden. Der Vocal a erhält sich. 

In Wälschtirol erscheint (juadra mitunter auch als Gesammt- 
benennung mehrerer Ortschaften, die einen Theil einer grössern 
Gemeinde bilden, wie z. B. der Ortschaften BivMo, Cavajone, 
Larido und Marazzone der Gemeinde Bleggio inferiore Bezirk 
Stenico. Laut der Urkunden war dort auch die Bleggio be- 
nachbarte einstige grosse Gemeinde Loniaso in vier Quadre 
getheilt. 

1. Einfach. 

Qaadra, campus — exterior ; de Oriente alia quadra domini 
Friderici, Gosw.; Acker zu Kwader 1350, bei Glurns. — In 
Gwader 1547, Tarsch V. G. — In Qu ad ras drei mutmal 
1416, in Quaders 1529, in Quadres 1583, Nauders 0. I. — 
Das Quader, das Feld ob dem Dorfquader 1801, Fliess 0. I. 

— Angerl in Quadreis 1509, Volders ü. I. 

Oefter mit einfachen die Oertlichkeit näher bezeichnenden 
Beifügungen, wie Quadra de Mez {= quadra de medio), Quadra 
de Palud und Quadra de Plazöl, Gosw. Schuls Eng. ; mannmad 
genannt Quaderwies 1416, Morter V. G.; Quadra de Prada^ 
Quadra de cruce, Quadra de Villa, bei Gosw., Burgeis, u. a. m. 

2. Abgeleitet, a. auf -at (quadratus) und -atsch; erstere 
Form ist im Plural von der letztern nicht zu scheiden. 

Kwadrade, zwa stück in Glurnser Yeld ze — 1360, Glurns. 

— Ain stuck in Kwadraths 1350; in Kwadratz 1360, 
Vezzan V. G. — Hof zu Ober- und Nieder- Quadrat 1285, 
1360; de Quadrat 1297; der heutige Weiler Quadrat bei 
Partschins (Meran). — • Quadrat, Hof am Marlinger Berge 
(Heran) 1336. — Kadratz (Gadratz, Gardraiz) c. 1400; 
Gadrarz 1611, Gut in Lüsen. — Ob-Quad raschs c. 1412; 



Gwadretsch c. 1500; heute Quadratsch, Weiler bei Pians 
im Stanzer Thale. — Cadratsch (Gedratsch), Wiesen bei 
Serfaus 0. L 

b. auf -eil, -ill (vermischt mit -ale). 

Quadrella, agrum unum in — Gosw., Burgeis. — Campus 
in Quadrills, Gosw., Schuls Eng. — Acker genannt Ca- 
der alle (Caderalle) 1583, 1609, Urbar von Laudegg O. I. — 
Qu ad r eil 1583, aber Quartett 1642; heute Quadral, Acker 
in Zams 0. I. 

3. Zusammengesetzt. 

Carplan (= quadra plana), zwai jauch in — XV^II, 
Tarsch V. G. 

Kwadra pessil (== quadra pensilis, hängender Acker), ain 
Stücke ze — 1360, Glurns. 

Quaders davertas (= ad quadras apertas), in — 1529, 
Nauders. 

Eine der interessantem Zusammensetzungen liegt noch 
vor in 

Carbuleinm, comunitas Carbulei 1244 — 1247; Carbugei 
(genet. sing.) 1307; in Carbuieo 1309; in Charbi^ 1328 - 
einst eine Ortschaft unterhalb Piavö Bezirk Stenico, von der 
heute nur ein Feldname Carbiö noch übrig ist. Zusammen- 
gesetzt aus Cur- = quadra, quadrum, und buleium, buledum, 
einer mlat. Nebenform zu betuletum, «Birkach» (DC). Die Form 
buledum kommt urkundlich auch in Bleggio Bezirk Stenico 
vor: in Buledo Peregrinus . . ., de terra Buledi fictus 1215; 
in regula Buyei 1362; villa Bivej 1534, heute Bio Weiler in 
Bleggio inferiore. Die Kirchenlateiner schreiben Bledum. 

5. BRAIDA mlat, Feld, Acker, Grundstück. 

Ich habe das in Wälschtirol und Oberitalien so häufige 
Vorkommen dieses Wortes nach allen im Laufe der Zeit ein- 
getretenen Form Wandlungen in meinen Tir. N. T. S. 17 ff. 
ausführlich besprochen und die Herleitung desselben von dtsch. 
breit (goth. braid-s) gegen Herrn Dr. Götzinger, der darin 
nur lat. pratum erblicken wollte, in meinen «Beiträgen z. tir. 
0. N. F.» Heft II. S. 3 — 4 verfochten, so dass es genügt, hier 
darauf zu verweisen. 

Ich füge noch an, dass das Wort auch in Freisinger Ur- 
baren vorkommt, wie: ^depraitta*, «ad messem praitte^ 1305 
in Ollern (Alarn) in N.-Oest.; «in curiam villicalem domini 
inclusa praiten^ 1316 in Enzersdorf in N.-Oest. Da oder dort 
ist auch, was aber für Ortsnamen kaum Belang haben kaim. 
der Frauenname Brigitta oder Brida ähnlich verbildet worden, 
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Avie sich denn z. B. ein solcher Frauenname Prayda urk. 1383 

in Kurtatsch in Südtirol findet. Es mögen noch einige in 

Deutschtirol vorkommende Namen des Stammes hraid- folgen. 

Praita^ Var. Gepraita-Hoi 1394, und so auch heute in 

IMartell Y. G. — Weingut zu Praite 1381, Nals (zwischen 

IBozen und Meran). — Ain jauch leit in Braide (Braid) 1350, 

1360, in Kaltem, wohl die dortige heutige Rigl Prei. - 

Prayd c. 1400, Acker in Theis bei Klausen. — Vaplan, alias 

Praid XIV, 1460 in Villnös u. a. m. 

Das Postlexikon für Tirol verzeichnet als Hofnamen : Praiter- 
Hof in Kuens bei Meran, Gebraite in St. Andrä bei Brixen 
und in Anras P. Th., Braitner-Kot in Villanders, sowie un- 
gefähr zehn Breitwies und andere Zusammensetzungen, in denen 
die räumliche Bedeutung von breit (largus) für sich hervortritt, 
^e BreitaUy Braiteneffff, Braitenberg u. a. ra. 

6. PECIA (petia) mlat., Stück, Feldstück. 

Dieses in Urkunden unzählige Male vorkommende Wort 
(pecia terre arate, pecia terre prative u. a.), für welches ein 
keltischer Stamm pett (vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 6101) 
angesetzt wird, hat in Namen kaum sichere Spuren hinterlassen. 
Es kann darin mit lat. picea, Fichte, wälschtir. pez, Pichte, 
zusammentreffen und so in Ableitungen tonlos zu paz werden. 
Ich führe an : 

Petz, ein hof ze — 1271, 1288, 1312; curia Pätz 1460; 
heute Pezza (Pözza), Höfe, St. Ulrich in Gröden. — Petze, 
das guetel in Adrayba 1400, in Arraba in Buchenstein. — 
P.ecza plauna (= pecia plana), acker in — 1454, Matsch 
V. G. — 

Vielleicht auch noch Paczleyd (== pezzelett-?), campus 
ubi dicitur in - 1454; Patzleid 1805, Matsch V. G. — Paz- 
1 u n g (= pezza longa ?), auf — , Wiesen bei Serfaus 0. I. 

7. CAMPUS lat., Fläche, Ebene, Feld, freier Platz. 
Anlautendes c sinkt öfter zu g herab. In Ableitung und 

Zusammensetzung verdumpft a in tonlosem camp- hie und da, 
und ist dann auch comp- geschrieben worden. 
Mögliche Fälle von Zusammentreffen 

a. mit keltischem camm, camby cam == krummgebogen, 
curvus. Dieser Begriff kann örtlich hauptsächlich nur in Bach- 
und Flussnamen vorkommen, die aber in Tirol in dieser Form 
zu fehlen scheinen. ' 

b. mit deutschem Kamtn, ahd. camb, camp = Kamm, fig. 
Bergrücken. Auch ahd. kamp, eingehegtes Stück Feld («von 
lat. campus?» Kluge). 
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e. mit dem altdeutschen P. N. Campe, Kämpf, Kempe ii. s. w.; 
vgl. Förstemann I. 301. 

Vermischung der Formen kann auch eintreten unter Ein- 
wirkung des rahd. gampen, gumpen = hüpfen, springen oder 
selbst des mundartlichen gumpen, mhd. gumpe = tiefe Stelle 
in einem Gewässer. 

Es gibt in Tirol eine stattliche Zahl von Höfen und Alpen 
des Namens Gamp, Gampen, Gamper, Kamper, Kdmpel, Kam- 
pern, Gample, Gump, Gumpen u. a. m., die ohne sehr alte 
urkundliche Formen oder sichere Anhaltspunkte unbestimmbar 
bleiben. Es sind mir aber nur zwei besondere Fälle bekannt, 
wo statt p ein pf erscheint, nämlich: 

Campfe, ain hof ze — 1288, Herrschaft Gufidaun. 

Langkompfa 799, Lanchamphen 1017, 1180, c. 12C0; heute 
Ober- und Unter- La n g kä mpfen, Dorf in ünterinnthal. Die 
Ausdehnung desselben in die Länge ist augenfällig. 

Es sollen nun Namen folgen, denen lat. campus zu Grunde 
liegen dürfte. 

1. Einfach. 

Camps^ pratum in — Gosw. ; Camps äquale 1394, Schuls 
Eng. — Ain hof ze Camp 1288, Camp curia 1312, Herrschaft 
Gufidaun. — Campe curia 1292, Camp XIV, Latzfons bei 
Klausen. — Kample, Wiesen bei Prutz 0. I. — Gampos 
1549, Gornpas 1583, 1609, heute Gampes, Wiesen bei Fiss 
0. I. — Gamp (Kamp) Wiesen bei Fliess 0. I. — Gampes 
(Gamppas) 1582, 1643, heute Gompes, Felder bei Im st O. I. 
11. a. m. 

Oamps^ datz — 1288, 1380; in XIV einfach nur «de 
capella in Camp prope salinamv, sonst urkundlich und noch 
heute volksthümlich Gampas (davon ein älterer G. N. 6raw- 
passer), das heutige kleine Dorf Heiligkreuz bei Hall ü. I. 
Es lässt sich aber ziemlich sicher schliessen, dass der Name 
einst vollständig Camp hass = campus bassus gelautet habe 
und daraus durch Rückziehung des Accentes Cämpas- Gampas 
entstanden sei. Nur so gewinnt der Name örtlich Sinn durch 
Bezeichnung des Feldes bei Heiligkreuz als eines «Niederfeldes» 
im Gegensatze zu den höher gelegenen Feldern bei den Dörfern 
Thaur und Absam. 

2. Abgeleitet a. auf -ill. 

Champille, uf — 1319, 1320, Hufe in Tisens bei Lana 
— Campilli, in loco — dicto c. 1020; in loco Campüle 
c. 1090; vineam Campille c. 1140; in Campilla c. 1150; in, 
ze Campille c. 1170, 1288; in Campillo c. 1330 ii. s. w. ; heute 
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Kampill {^ -\ Kirchlein und einige Häuser auf schmalem 
Felde bei Bozen. — Campille (Campil) c. 1300 Sonn, ürb., 
heute deutsch Kampil, lad. Chiampei, Ortschaft in Enne- 
berg. — Kampill, Ober- und Unter- — , einzelne Häuser 
der Gemeinde Onach P. Th. — Kompilier, Einzelhof in 
Weitenthal bei Nieder-Yintl P. Th. 

b. auf -ellett. 

Campleit, wis haizzet — 1400, in Buchenstein. 

o. auf -ellul (Verkettung zweier Deminutiv-Suffixe). 

Caniplol 0. 1300, Sonn. Urb., heute Camploi, lad. 
Chiamplö, Weiler bei Wengen in Enneberg. G. N. Korn- 
ployer, 

d. auf -teil. 

Campedell 1304, 1371, heute Kampidell, Ortstheil von 
Flaas nächst Bozen. — Kampadell, Hof bei Aichach in 
Kastelruth 1351 ; Campadel c. 1400, Kasteiruther Urbar, wohl 
der 'heutige Hof Kompedell in Kastelruth. -— Campadel 
e. 1800 Sonn, ürb., Schwaighof in Abtei; heute in Ladinien 
mehrere Chiampidel, Chiampedel. — Campiteilo, 
kirchenlat. Campitellum, Dorf in Fassa. 

Die Hofnamen Päd ö 11 in Langtaufers und in St. Valentin 
a. d. H. Y. G. sind, nach der Lage der Höfe zu schliessen, 
wahrscheinlich Verkürzungen aus Campadell; urkundliche Be- 
lege dafür sind nicht gegeben. 

e. auf -atsch, -etsch. Sehr häufig in Südtirol, aber in Nord- 
tirol kaum irgendwo zu finden. 

Kompatsch, Hof in Nauders. — Pecia prati in Cam- 
patsch 1416, Pfarre Taufers Y. G. — In C am petz, Gosw. 
Mals. — In Corapatsch 1571, Eyrs Y. G. — Acker in 
Campätz 1360, Yezzan Y. G. — Agri in Campetsch 
1288, 1329; Campätsch 1326; Chumpatsch 1547; Conpetsch 
1687, heute Kom patsch, Weiler, Naturas Y. G. — Wein- 
stuck zu Campetsch 1369, Riffian. — Campesch curia, 
Campetsch XIY; Campätsch alias ünderperg 1460, bei Bozen, 
wohl sicher der heutige Hof Kom patsch im Viertel St. Peter 
bei Bozen. — Campetz tzü Pyzid c. 1400, urbar von Kastel- 
ruth. Ein Hof Kom patsch in St. Michael bei Kastelruth; 
einige Häuser gleichen Namens in Yöls E. Th. — Campetsch 
curia XIY; Kampetsch c. 1400; Campätsch 1460, 1611, heute 
Kompatsch, Hof in Lüsen u. a. m. 

In Wälschtirol ein Hof Campaz bei Dambel in Nonsber^' 
und eine Alpe gleichen Namens bei Alba in Fassa. 

Der Umstand, dass sich Namen mit dieser Ableitung in 
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Nordtirol nicht finden Jassen woUeh, legt die Vermuthung nahe, 
dass dort cam- in campazz, campatsch schon sehr frühe ab- 
fallen konnte, weil es an das älterdeutsche gan = gegen, volks- 
thümlich wie «nach» (Richtung) gebraucht, anklang. Aber in 
dieser Verkürzung mochte wegen Übeln Anklanges an dtsch. 
Patsch, Patsche, Patscher (in Tirol soviel wie : einfältiger Mensch) 
sich ein solcher Name kaum mehr eines langen Daseins er- 
freuen. Immerhin aber mag der Name des sehr alten Dorfes 
Patsch nächst Innsbruck (dimidium mansum Patsi 1142 — 
campazzi? — , Pa^s^ 1249; datz Patsch 1288 u. s. w.), der sich 
sonst nur sehr schwer erklären lässt, aus campazz, campatsrh 
entstanden sein. Es gibt auch noch drei verschiedene Höfe 
des Namens Patsch im Bezirke von Schlanders ; urkundliche 
Formen fehlen. Aehnlich ist der Name Rungatsch in nach- 
weisbaren Fällen zu Gatsch verkürzt worden ; vgl. unten 36. 
Runcus, 2, g. 

f. auf -estr-in (lat. campestris, auf ebenem Felde wohnend. 

Campstrein^ curia dicta in — Gosw.; der Ganstreiner 
c. 1330, in Nals (zwischen Bozen und Meran); vielleicht die 
heutigen Höfe Gstrein dortselbst. — Campestrin (Oampa- 
strin, Cnmposirin) 1605, Alpe in Tiers nächst Bozen. — Campe- 
strin, Weiler in Fassa. — Campestrino, Hof in Val 
Tesino (Valsugana). — Campestrini, Weiler in Torcegno 
bei Borge (Valsugana). 

Dazu auch der G. N. Campostrini. 

3. Zusammengesetzt, a. mit Substantiven. 

Camp Labia (sie! = camp a la via, Wegfeld), campas 
dictus — 1416, Pfarre Taufers V. G. 

Gamplaurenz (== campus Laurentii), in — 1288, Herr- 
schaft Gufidaun. 

GamperdöU (=^ camp pratell) Alpe, Serfaus 0. I. Der 
Name könnte auch eine aus campedell durch Einschub eines 
r erweiterte Form sein. 

Camperdan (= camp praton, Grosswiesfeld) 1506; Garn- 
perdun 1551; Gampartun 1622; Gamperdann 1624, heute 
Gampertun (uv;_Z.), Alpe und Bach in Paznaun. Solche 
Namen auch in Wälschtirol, wie z. B. in einem Trienter Lehen- 
buche a. 1388 eine Wiese Campradon in Pinö genannt wird. 

Gamperdun (wie das vorige), Alpe, Strengen im Stanzer 
Thale. 

Gamperdona (auch wahrscheinlich = camp praton), Alpen- 
thal bei Nenzing in Vorarlberg. 

Kampfes (== campo de fosso, Grabenfeld), Hof in Lüsen. 
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Ebenso 

Kampfosen-Bach, auch Mühlbach genannt, in Terenten P. Th. 

b. mit Adjectiven. 

Campdonig (= campus dominicus, Herrenfeld), agrum 
dictum — 1394, Münster Schweiz. — Campadonig (Campa- 
4donich), Acker in — , 1350, 1360, Kaltem. 

Campgrand (== campus grandis) ager, 1394, Mals. 

Campmajor (= campus major) curtis, Gosw., Vettan Eng. 

Oamasehur (== it. carapo maggiore) Acker, c. 1400, Theis 
bei Klausen. 

Camplong (== campus longus), bonum — 1416, Pfarre 
Taufers V. G. Dieser Name auch sonst nicht selten: acker, 
haizzet Camplong, Gosw., bei Glurns; Camplung, Acker 
1330, Grätsch bei Meran; Camplunch 1238, ze Camplonge 
1 288, heute K o m p 1 u n g, Hof in Kastelruth ; Ober- und ünter- 
Complunger XY, Höfe in der Gegend von Villanders, wahr- 
scheinlich (verkürzt!) die heutigen Höfe Ober- und ünter- 
Plunger in Barbian bei Villanders; Campolongo, Alpe 
in Buchenstein u. a. m. 

Camplana (= camp plan^ ager, Gosw.; Gamplan (Gämplan) 
1571, Kortsch V. G. Ebenso auch : C a n p 1 a n tenuta 1454, 
Matsch V. G.; Camplan Gut 1350, Schenna bei Meran; 
C aplan alias ze Plan XIV, Camplan 1460, Gut auf dem 
Ritten; Cham plan, ager qui vocatur -— 1310, Theis bei 
Klausen; datz Camplan 1288, Herrschaft Kastelruth u. a. 
Auch nördlich vom Brenner: auf C am plan 1313, Mauern 
bei Steinach. 

Campseker (= camp sek = campus siccus), Johannes 
dictus - (ohne Zweifel nach einem Hofe) 1394, Mals. Ebenso 
auch: akker ze Camposig, 1360, Brez Nonsberg. 

c. mit Participien. 

Gampsnage, apud Bauzanum in monte, qui dicitur — , 
gleichzeitig auch Campsinai 1186; curia viniaria in Kamsenaie 
XIII. Sodann erscheint der Name in weiter entstellten Formen, 
wie Cantschne (ohne Zweifel y^^l) XIV, Cantschnau, Gantschnau, 
Gantschynay Kontschina ( u^r J.. ) XV, Gontschna, Contschnai, 
Gantznay XVI u. s. w. Heute Gunschnä, Berghang mit 
Höfen und Feldern über Gries bei Bozen. 

Die Formen -sinaiy -senaje, -sehne, -schnau, -schnä haben 
unverkennbar das Gepräge eines Particips auf -atum (churw. 
-au, wälschtir. -ä), so dass sich ziemlich sicher signä, lat. 
signatus, aus dem ganzen Namen campt signati herauslesen 
lässt = mit Merkzeichen versehene Felder (bei DC: «signare 
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terras dicunt, cum certis signis significatur non licere in eas 
animalia pascenda immittere»). Der Wälschtiroler würde sie 
i campi segndi nennen. Signa- traf als sinjä- auf die Deutschen. 
die j in nj wie thematisches j behandelten und ausfallen Hessen 
(vgl. z. B. ahd. chunnes aus chunnjes). Die auslautende Plural- 
endung ai- verwandelte oder erweiterte sich zu -aie, aje, und 
wurde dann auch -age geschrieben, wie öfter z. B. urk, Matra- 
(fienses für Matrajenses, Matrejenses. sn, sehn ist Contraction 
aus sin-, sen-. 

Ich habe diesen Namen schon in meinen Tir. N. T. S. 128 
besprochen und halte meine Deutung aufrecht gegen einen 
keltophilen Recensenten, der aus Campsnage absolut ein keltisch- 
lateinisches Campsnacum herausfinden wollte. Wäre dies wirklich 
der Fall gewesen, so hätte der Name sein charakteristisches 
-snaCy -snag nach andern Analogien (ital. Namen auf -ago» 
wohl nie verloren und wäre in heutiges Guntschnach, Guni- 
schnag (_/ u) ausgeklungen. 

In Wälschtirol gibt es viele Dorf-, Weiler-, Hof- und Alpen- 
naraen dieses Grundwortes, wie Campo, Campi, Catnpagna. 
Carnpagnole , Campaz, Campello, Campiglio (= campiculus) 
n. a. m. Analog hat auch das deutsche Feld zahlreiche Namen 
ergeben; im Postlexikon finden sich 16 Feld, 8 Felder, 7 Felderer 
und manche Zusammensetzungen mit diesem Worte. Auch 
ahd. wang = Feld, ist nicht selten, wie Wang, Wangen, JVängle. 
Wengen, Heiterwang, Nesselwängle u. a. m. 

4. Unsicheres. 

Wie vallis und pratum erscheint auch campus wenigstens 
scheinbar in Zusammensetzungen, deren zweiter Theil selbst 
in urkundlichen Formen unklar oder mehrdeutig und daher 
nicht sicher zu beurtheilen ist, Rathen ist unnütz; wenn ich 
nachstehend eine Anzahl solcher Namen anführe, so hat es 
nur den Zweck, damit Anhaltspunkte zur Vergleichung mit 
alifälligen andern urkundlichen oder noch heute fortdauernden 
Formen zu bieten. 

Campslander, campus unus dictus — 1394, Rifair-Taufers 
V. G. 

Camp Mayöl (majol, majal kann verschiedenes bedeutenl 
pecia dicitur - 1394, Taufers V. G. 

Camp Thumnana, campus ora (= ausserhalb) in Oalavena 
dicitur — 1394, Taufers V. G. 

Campsadan (Campsadun), ager in loco dicto — 1394, 
Schleis V. G. In der Variante Campsadun gäbe sadun allen- 
falls einen Sinn : churw. tschadun, sdun = Löfi'el. 
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Campsurri (campus supra rivum? — einige Male auch 
nur CampHur geschrieben), pratum in — 1454, Matsch Y. 6. 

Campotzan^ acher bei — 1350; Campatzan 1360; ager 
dictus Campetzan 1394, Kortsch V. G. 

Gumfrey-Boden in — XVII, Tarsch V. G. 

Camprebon, Acker genannt — 1417, urbar von Schloss 
Annenberg V. G. 

Camp Oafran (— Gafrän) ager qui dicitur — 1394, Mals. 

Oamsaun^ Acker 1416, Yezzan Y. G. 

Champderas^ Acker 1350, aber 1360 Champderah (also 
etwa combiniert camp de raves, Eübenfeld ?), Tiss-Goldrain Y. G. 

Oamppenol, enderthalb Gampen bis auf — 1539, Latzfons. 

Complaud^ Acker auf — 1387, ober Schloss Aufenstein 
bei Matrei. 

8. CINCTA (cinctum) mlat, von Mauer oder Zaun um- 
schlossenes Gut oder Feld, 

Nur einfach. 

Zinta, allodium quod jacet in — , curia in Schint 1224; 
der heutige Ruessen- oder T schint- Hof in St. Pauls (Eppan). 

Zinte^ in — c. 1220; Tschint c. 1412, wisen in Tschint 
1416, FeJd in Girlan (Eppan). 

Das gleiche vielleicht auch 

Tschenten, Mahd und Anger in Perfuchs, Landeck Ö. I. 

Auch in Wälschtirol, wie Genta, eine Häusergruppe bei 
Trient und ein Bergdorf zu oberst in Yalsugana ; i n t e 
(kirchenlat. Cinctae), Dorf in Yal Tesino (Yalsugana). 

9. CIRCEN (-inis) lat., Kreis, ital. cSrcine, runder Wulst, 
Ring. In Ortsnamen bezogen auf abgerundete Felder, Weiden 
oder Plätze überhaupt. Das anlautende c erscheint mannig- 
faltig als c, sc, seh, tsch, s, tz und z geschrieben. 

1. Einfach. 

Scireinls^ curtis in vico Chorzis que appellatur — 1159, 
Gosw. Urk.; Kortsch Y. G. ; später nicht mehr zu finden. 

Cerzene 1688, Wiese an der Grenze zwischen Fassa und 
Eggenthal. 

Sehirschine, curia in — 1292; Tschirschine XIY; das 
gut Zerzene 1460, Ornella in Buchenstein. 

Auch in Wälschtirol ein Yal C6rcen, Thal, und Cercen, 
Alpe bei Rabbi in Sulsberg, ein kleines Felsenthal Yal C erzen 
bei Mori und ein anderes bei Strembo, Bezirk Condino, 

2. Abgeleitet: Particip circinattiSj von circinare^ abrunden, 
kreisförmig machen. 

Zirzinade, der ober hof ze — , der nider hof ze — 1288; 
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Tschyrsnäd, der Tzirsnader 1420; heute Ober- und Unter- 
Zerschneit, Höfe in Villnös. 

Gercenato^ mansum de — 1337; das gut Certzenado c. 1400, 
wohl der heutige Hof Cercenä bei Campidello in Fassa. 

Cercinato^ ital. Name des Dorfes Tiliach in Pusterthal: 
urk. 1075 — 1090: Tilium quod vulgo Circinach nominatur. 

Alpen des Namens Sirsinada (in alpibus — vocatis) 
werden a. 1065 — 1075 in der Gegend von Greifenburg in 
Oberkärnten genannt bei Dr. Redlich, Acta Tirol. Nr. 226. 

10. ROTUNDUS lat, rund. 

Churw. radund, radount, arduond; ralat. rondella, rondellum, 
ronddlus in verschiedenen Bedeutungen, Yon denen auf Be- 
zeichnung von Oertlichkeiten anwendbar sind: circulus, orbi- 
culus, tignum rotundum, modus agri seu vineae. Namen dieser 
Art kommen beinahe ausschliesslich nur in Vinstgau vor. Dort 
findet sich in den altern Dorfrechten öfter auch ein Wort 
«rada»^», ^rodandi> = Wasserleitung auf Feldern und ^Wiesen, 
begrifflich und etymologisch mit dem mundartlichen ^(abjrodem, 
im Wasserbezuge wechseln (jede Stunde oder alle zwei Stundeo 
kommt ein anderer an die Reihe), zusammenhängend. Man möchte 
bei ^radanU an rotansy rotante (von lat. rotare) im Kreise 
herumgehend, glauben; vgl. übrigens Seh melier Bayr.Wbch. IT. 
187: die Rott (Rod). 

1. Einfach. 

Rodunda^ Acker, 1717, Urbar von Trasp Eng. — Rot u nda, 
die Burg, 1310, heute Ruine Rotund, Taufers V. G. — 
Radonda in Fossad 1416, Pfarre Taufers V. G. — In Ro- 
dund, Gosw., Schluderns. — Ain rechllehen gehaizzen ze 
Rudund, gelegen in Martell XIV, heute Rotund, Einzelhof 
dortselbst. — Acher ze ala Rodonda 1350, Don, Nonsber^. 

2. Abgeleitet auf -ill, -eil. 

Kadundil, ager ad viale de — 1416, zu den vial genannt 
Badanndilg 1568 ; heute Rudendill, Aecker in Taufers V. G. 
— Campus dictus Rodundilg 1394, Rifair V. G. — Campus 
R d u n d e i 1 , Gosw. Glurns. — R u n d i 1 , Acker, älteres Urbar 
von Schluderns. — Randill (^Äarfi'M>wiesen 1805 Matsch.— 
Rodundil, Wiese 1360 Morter V. G. — Rudendil, ain 
stuch acker in — 1350; Rudndil 1360; pratum in loco Bo- 
diindil 1394; in Rondil Gosw.; zu Rundil 1357; wies auf 
Radill 1416; Randil- Acker 1440, Randill 1571, Schlanders. 

Handel, due curie in — 1298, Amt Mühlbach ober Brixen. 
Heute eine Mühle R u n d 1 in Yiums bei Brixen (an der Rienz). 

In Wälschtirol kaum Spuren von Namen dieses Etymons. 
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11. VIRATUS partic, kreisförmig abgerundet — ? kreis- 
förmig umzäunt? Vgl. prov. vird, Kreis, umfang (Diez). 

Ich nehme das etymologisch umstrittene Etymon hier auf 
mit Verweisung auf die Auseinandersetzungen in Diez Wbch. I: 
virar und Körting Lat. rom. Wbch. 8682: vibrare, da die 
folgenden Namen entschieden das Gepräge von Participien 
tragen und ich ein anderes Etymon dafür nicht anzusetzen 
Tveiss. 

Tlraa^ ager in — , campus in Wirau 1454, Matsch V. G. 

Wlrat, hof auf Ekke, c. 1306, in der Gegend von Sterzing. 

Vgl. dazu die G. N. Weirat (altera und Weirather. 1394 
kommt in Latsch V. G. eine domina Weyrata, 1365 eine edle 
Marina, genannt Virata, von Flavon vor. Frauvirata begegnet 
aber auch als weiblicher Name im 8. Jahrhundert. 

12. FASCIA lat., Binde, Streifen, Strich. 

Das "Wort ist vom Volke vielfach als Name auf Feld-, 
Wald- oder Thalstreifen angewendet worden und bietet in ur- 
kundlicher Schreibart eine wahre Musterkarte von Formen. 
Das anlautende f wird auch v gesehrieben und wird in mehrern 
Fällen zu pf. a lautet öfter in e um, was sich aus Einwirkung 
des folgenden i erklärt; zweimal scheint 1 auch in die erste 
Silbe (fc^cp-faiss) zurückgezogen zu sein. 

1. Einfach. 

Fassa^ der Acker — 1373; Fässcha, Fässchas und Fesschas, 
Wiesen; 1568 ist Fäsches geschrieben und Fläsches verschrieben ; 
heute Fase ha und Fase ha s (seh wie deutsch), Aecker in 
Taufers V. G. — Aekerle gehaizzen Vase he 1360, Tartsch 
V. G. — Pratum ubi dicitur in Fassen, Gosw., Schluderns. 
— Pratum jacens ad Faxas, 1321, Gegend von Glurns. - 
In den Fa issen- wiesen . 1805, Matsch V. G. — Wise auf 
der obern Fesche 1360, Laas V. G. — Güte ze Vesche in 
Fradamaur 1397, unbestimmt, in V. G. — Ager Fassa Gosw.; 
zu Vesche 1397; die lang wis bei Pf ätsch (und Pfäsch) 1417, 
Schlanders. — Stükkel haizzet die Väsche 1360; di^Pfäsch- 
wisen 1583, Goldrain V. G. — Wisen genannt Pf esc h; perg- 
wiesen auf Nafawn genannt Veischa 1416, Vezzan V. G. — 
Aecherle auf Staber rain gehaizzen Vase he, 1350, Stäben 
V. G. — Horner-Ffesse, Acker 1390, bei Naturns V. G. — 
Ain acher a Fassa 1350, Castelfondo Nonsberg. — Auf der 
Faschen (helles langes a), Felder bei Serfaus 0. I. — Auf 
Fasch, Bergmahd, Nasserein, Stanzer Thal. — Fasehen, 
Weiler, Kappl in Paznaun. — Acker auf der Pfässen 1582, 
Tarrenz 0. I. u. a. m. 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols IIT. 2 
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Fascia 1235; Faxta 1288; Fassia 1295; Fascia 1392, das 
Thal Fassa (oberstes Avisio-Gebiet). Von wo der Name aus- 
gegangen, ist unbekannt. Den in Brixner und Neustifter Ur- 
kunden vorkommenden Benennungen des Thaies: in Nevis 1144, 
in Nevus 1177, de Evis 1259. Ei^eys 1429 u. a., auch Efeis 
1409, Urbar von Gries bei Bozen, Evas 1642 Urbar von 
Bozen u. a. liegt der Name des Thalflusses Avisio zu Grunde. 

2. Abgeleitet, a. auf -ol. 

Fassebola, peciam scilicet — sitam in Fäschas 1394, Taufers 
V. G. — Ager dictus Fasse la 1454, Matsch V. G. — Faxol 
(wenn x = s, ss), in der — 1558, Ampas bei Innsbruck. 

b. auf -etta. 

Faschetta^ item — solvit . . . Gosw., Schleis Y. G. 

c. auf -ina. 

Die Pluralform -ines der Bedeutung nach unsicher, weil 
CoUision mit ital. fascina, churw. fascinna (zu lat. fctscis) 
= Reisichtbündel, eintritt. 

Faschines (seh wie deutsch), kleines Thal bei St Tal entin 
auf der Haide, V. G. 

Fäschein, in — 1350, Tartsch Y. G. 

3. Zusammengesetzt. 

Fascha de Bodas (roda = rota, Ead, hier einen Feldstreif 
bezeichnend, wo nach der Reihe bewässert wurde), 1416 
Taufers Y. G. 

Fäscha Lnczan (Feldstreif eines Lucianus oder Lucius) 
pecia in cultura de Rivaira, ubi dicitur — 1394, heute Fascha 
Luzauna, Aecker, Rifair-Taufers Y. G. 

Fascha de Cruce, ager dictus — 1454, Matsch Y. G. 

Fascha de Annede (= fascia de alnetis, alneta Plural von 
alnetum), pecia prati — Gosw. Schengels Y. G. 

Yäsche ürschanka (== fascia ürsinica, eines ürsinus), 
prope viam dictam — 1394, Nauders 0. I. 

Fascha longa, Feld 1454, Matsch Y. G. 

13. ARCTUM (artum, artus, zu lat. arcere) lat. Enge ; mlat. 
arius = angustiae, fauces. 

Nur zusammengesetzt mit longus. 

Artelongo, in — Wiese 1268; auf der Artlunge bei 
Sibenaych (Siebenaich nächst Bozen) 1304 und so weiter: auf 
der Artlung (ArÜüng). 

Der Name scheint heute so gut wie verschollen zu sein, 
da ihn niemand mehr gehört haben will. Was er einst be- 
zeichnete, geht klar aus den von Meinhard II. den Passeirern 
bestätigten alten Gewohnheitsrechten hervor, wo es heisst : «Zu 
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dem ersten suUen sie mit iren rossen von der Pässer hintz 
an den Eisach überall auf der Artlunge enhalb und hindishalb 
der Etsch zu baiden Seiten halten von der zeit, da man das 
vich aus siecht, hintz auf der kindlein tag in den pfingst- 
veiertagen, so sullen die pfärt wider haim geen, aber ochsen, 
küe und schaf die sullen auf der eegenannten waid beleiben 
untz auf san Veitstag . . .». Weiter heisst es in der Ehehaft 
des Gerichtes Neuhaus (XIV): cEz suUent auf der Artlunge 
sein zwen saltner, die meines herren (d. i. des Königs Heinrich) 
wisen hüten und anderer laut enunt des griezzes und hin 
dishalb ...» u. s. w. (Tirol. Weisth. IV. 1. Seite 91 
und 191). 

Artlung hiessen also die Flussauen und die daraus all- 
mählich entstandenen Wiesen und Weiden an beiden ufern 
der Etsch von der Passer bei Meran bis zur Mündung des 
Eisak in der Ausdehnung von ungefähr drei Meilen in der 
Länge. Es liegt im Begriffe des Namens (arcere), dass diese 
Auen und Weiden einerseits von den anstossenden Feldern 
durch Zäune getrennt waren, sovile dass anderseits die Etsch 
selbst wohl streckenweise eingedämmt war. 

Artlung, Acker genannt — c. 1400 (wahrscheinlich sehr 
langer schmaler Acker), Völs E. Th. 

Artliing, ein Hof zu Kraun (= Graun) genannt — 1432, 
aber fünf Jahre später, 1437, in dem gleichen Güterverzeich- 
nisse des Herrn Christian von Lichtenberg: Arlund-Kof ze 
Grawn; weiterhin Arlunt XV, 1617, Arlund-Sof J571, Arlundt 
1756, heute Ar 1 und, Weiler bei Graun, Bezirk Nauders 0. 1. 
Arlunt erscheint als Verderbnis aus Artlung, weil der Name 
nicht mehr verstanden wurde. Die Strecke von Graun bis 
Reschen darf als «lange Enge» bezeichnet werden, da die 
Strasse von Graun bis Arlund zwischen dem steilen Berghange 
und dem Moosboden des Sees von Reschen, der hier einst 
offenbar breiter war, und von Arlund bis gegen Reschen hart 
am See sich hinzieht. 

14. CAPUT lat, Kopf, oberes Ende. 

Figürlich, jedoch selten in Vinstgauer Feldnamen in der 
Form cau. Bei Goswin findet sich ein Nicolaus dictus Cau- 
decan von Schleis, ein Name, den ich zur nachträglichen Ehren- 
rettung seines Trägers lieber als capo- decan, d. i. oberster 
Bezirksvorsteher (einer decania), denn als cau de can, Hunds- 
kopf, verstehe. 

Kaw de Broll (= capo de brolio), in loco dicto — 1394, 
Münster Schweiz. 

2* 



20 

Cawd Prädyender (= capo de prato de venerdi, «Freitags- 
wiese»), Cawd = cau de, cau d'), ubi dicitur in — 2394, Mals. 

15. CAÜDA lat, Schweif, churw. cim, lad. coda, couda. 
Figürlich im Gregensatze zum vorigen zur Bezeichnung des 

untersten Theiles eines Feldes oder einer Wiese. In ähnlicher 
Weise auch in Wälschtirol; vgl. Tirol. N. F. S. 211. In Deutsch- 
tirol findet sich sonst auch nicht gar selten das gleichbedeutende 
deutsche zagel, selbst als Hofnarae, wie Zagl, Hof in Moos 
in Passeier und Zagl, einzelne Häuser in Ories am Brenner. 

1. Einfach. 

Cfies, campus in — Gosw. ; ager in Cüyas 1394, Liaatsch 
V. G. 

Cfta de Peiss ( — piscis, Fischschwanz), campus Gosw., 
Schleis. 

Cavda, peciola ubi dicitur — 1454, Matsch V. G. 

Letztere Form ist, verschieden von den zwei erstem, ita- 
lienisch, wie sich denn überhaupt aus einer Zusammenfassung 
der örtlichen romanischen Namen des Thaies Matsch dürfte 
erweisen lassen, dass dasselbe von der italienischen Seite — 
von Valtellin — her besiedelt worden ist. 

2. Abgeleitet auf -atsch. 

Codacia, la — Alpenwiese, St. Cassian in Enneberg. 
Das gleiche scheint Goazzo, Name einer Alpe in Tal 
Tesin (Yalsugana), zu sein. 

3. Zusammengesetzt. 

Codalnnga, Weiler bei Celle S. Lucia in Buchenstein. 

16. PUNCTA, lat., ital. punta (Dial. ponta), Spitze. 
Selten, nur in Vinstgau in der Ableitung auf -eUa, -ilia. 

Einfach kann das Wort als Name wegen zu nahen Anklanges 
an ponte = Brücke und an das auch in Italien urkundlich 
öfter vorkommende ahd. piunta (in Deutschtirol Puinty Pewfif^ 
= clausura) nicht sicher bezeichnet werden, üeber piunta 
vgl, Tir. N. F. S. 117. 

Pontella (Pontalla), ubi dicitur ad — Gosw. Burgeis. 

Pnnteilla^ ager in — 1394; in Puntelliä 1574, Tartscb. 

Pontilia, aker ze — Gosw., Glurns. 

17. QUARTA (pars) lat, Viertel. 

In einigen Formen ist CoUision mit corte, Viehhof, möglich. 

1. Einfach. 

Qnartas^ in — Gosw., Schuls Eng. 

Qaarts curia 1285; de Quarte 1297; Gut Quart 1355, in 
Urbaren des Schlosses Tirol in der Umgegend von Meran 
genannt. 
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Qaarze (für quarts-e, quartes; dieses nachtonige e, wohl 
in deutschem Sinne eine Endung, wie auch in andern Namen 
z. B. Snalse-Snals, Patse-Pafs), Wiesen, Piss 0. I. 

Garte (quarta oder corte?) curia ad — 1163, in Pusterthal. 

2. Abgeleitet, a. auf -itsch. 

Kartitsa (quarticia? MIat. quartisium = quarta pars DG) 
alpis 965; Kartitsch 1329 und heute, Dorf R Th. 

b. auf -inal (quartinal ursprünglich wohl = quartinar (ius), 
Inhaber eines Viertelhofes). 

Quartinal^ datz — 1332; Cartnal c. 1412, später auch 
Kartenall; heute Kartnal {^f J\ Weiler in Stubei. 

c. auf -ern-al (quaterni, je vier). 

Oatternal, guetl 1583, Urbar von Schenna, 1500 auch 
Gatternay (Tarneller), nach Thaler der heutige Hof Gatternair 
dortselbst. Hier also -al zu -ar ; quatemarius, aus je vier be- 
stehend. Im Postlexikon ist aus Gatternair bereits ein Gatter- 
mayrj ein Mayr am cGatter» (Feldgitter), geworden. 

d. auf -ernat (^ quatematus, zu je vier gestellt). 
Caternat mens 1166; praedium in Catemate 1177, un- 
bestimmbar, in der Gegend von Brixen im Eisakthaie. 

18. REGULA lat, Feldbezirk, in Südtirol: die rigl. Im 
Latein des spätem Mittelalters: regulam facere, Thaidigung 
halten. Das Wort mag zuweilen auch mit ^Satzung^^ deutsch 
wiedergegeben worden sein; c. 1330 kommt bei Dorf Tirol 
vor: «ein Weingarten ze Satzunge in der obern hüte»; 1297 
findet sich ein Weingut zu Satzung in Andrian; 1412 c Wein- 
garten haizzet die Satzung» bei Biffian. 

Regia mavr (= regula major), ze — 1350 Kaltem. Regola 
findet sich auch zwei- bis dreimal als Name von Gemeinde- 
theilen in Buchenstein; die Bigl in Fassa bezeichnete Ab- 
theilungen eines Bezirkes oder einer Gemeinde, die Versamm- 
lung der darin Wohnenden u. a., vgl. Tirol. Weisth. IV. Index. 



G. Obstbau. 

19. GERAS ARIA mlat, locus cerasis consitus, fr. cerisaie 
DC. — *Cere8arius, wälschtir. cireshr Kirschbaum. 

Cerisay, curia XIV 1460, Völs E. Th. 

Sirsalra c. 1300 Sonn. Urb., Hof in Enneberg. 

Ceresara, Acker in loco qui dicitur — , in Val Ceresara 
1424 und so noch heute, Denno in Nonsberg. 
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20. MALUS lat. Apfelbaum; mälum, Apfel (Scheideform 
tnelum, zum Unterschiede von malus). 

1» Einfach. 

Das Vorkommen der einfachen Form ist durchaus unsicher. 
Es bieten sich wie allfällige Plurale aussehende Namen : Melles, 
datz — , Mels 1288, heute Mols, ehemals Eisenbergwerk am 
Wattenberg U. I. ; Ober- und Unter-ifete, Höfe in Plans nächst 
Meran, 1574: in derMells; ein Dorf McUs (Mels) im Fürsten- 
thume Liechtenstein u. a. m. ; aber niemand wird diese Namen 
ohne viel ältere Formen, als wir sie haben, erklären TvoUen. 

2. Abgeleitet, a. auf -in. 

Malin-melin könnte Deminutiv zu malum-melum sein. Nichts 
sicheres; das Zerwürfnis der Formen zeigt der folgende Name 
in augenfälliger Weise. 

Melins^ ain hof ze — 1288; Maleins 1495, heute Millein s, 
Ortstheil von Theis bei Klausen. Das angeiführte Melins von 
1288 ist im Meinhardischen Urbare (0. v. Zingerle S. 101, 
Anm.) aus Molins corrigiert, spätere Correctur sogar zulins 
(wohl verschrieben statt mulins), worüber ein anderer Schreiber 
wieder Moleins gesetzt hat : derselbe hat offenbar an lat. tnolina, 
Mühle, gedacht. Quid? Wir haben hier die ganze Tonleiter 
mal-, mel-, mil-, mol- und mul-! 

b. auf -on. 

Dies konnte augmentative Ableitung sein, bleibt aber auch 
wieder unsicher, da -aun sowohl aus -on als auch aus -an 
entstehen konnte. Ich führe an : 

Millann, vogtaie ze 1288; Millaun 1425; Millan 1435: 
heute der Bergweiler Melaun bei Brixen. 

Malaun (Malun), weingart in — 1571, Kortsch Y. Q. 

Beim Dorfe Tirol gibt es Einzelhöfe, die Inner- und Ausser- 
Malaun heissen. Der Name lautet 1360: Millaun; unmittel- 
bar vorausgehend wird der Hofbesitzer «der Mülaneis» genannt. 
Dies ist 6;emeinverständlich il Milanese, der Mailänder, so dass 
Millaun leicht auch der übertragene Name Milano, Mailand, 
sein kann. 

c. auf -ar. Mlat. malariumy melnrium = Apfelbaumanger. 
NachDC: «perperam in lege Salica» milarium pro melarium». 

Es treten auch hier wieder CoUisionen ein und zwar: 

a. mit molarius (von mala): dahin wohl der Name des 
nonsbergischen Dorfes Mollaro, 1387: in villa Molarii; 

b. mit ^mellarium, ital. melajo, Ort wo Bienenstöcke sind 
und die Bienen Honig bereiten ; 

c. mit lat. miliarius, zur Hirse (milium gehörig. Obwohl 
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beim letztern Auflösung von li- in Ij, j, i die Regel sein sollte, 
kann doch im Munde der Deutsehen li- leicht gedoppelt 11 ge- 
^worden sein (vgl. Weinhold Bair. Gramm. § 159 und Alem. 
Gramm. § 195). Sogar müliarium = Meilenstein, könnte da 
oder dort ein heute nicht mehr erweisbares Recht in einem 
Namen zu Geltung gebracht haben. 

a. Namen mit tonlosem Mal-MeL 

Maleyr^ Acker von — 1359, 1373, Taufers-Münster V. G. 

Malayr, ain stuch ze — 1350, 1360, Goldrain Y. G. 

Malloier, Hof in Lana. In Valsugana auch ein G. N. Melojer. 

Melär 1350, 1360, Dorf der Rottenburg'schen Herrschaft 
Castelfondo in Nonsberg — «leit in dem Dorf zu Melär*, «alle 
von Melär Zinsen t . . .». 

Der Name ist örtlich und lautlich interessant. Im Jahre 1436 
heisst es einmal: ein dem öden Dorf zu Melan, Es ist jedoch 
schwerlich ein heute verschwundenes Dorf, sondern der Name 
auf das heutige Dorf Amblar zu beziehen; denn im Urbare 
folgt Hon, das heutige Dorf Don unmittelbar auf Melär, und 
Amblar liegt eben nicht weit von Don. Im Urbar heisst es 
einmal: «In Melar pei sand Vigilien chirch» — und in Amblar 
ist die Kirche eine St. Yigiliuskirche. Endlich heisst es noch: 
«all von Melar zinsent bei Romeyn mas>, welches «Romeyn> 
sich auf das grössere von Amblar kaum eine Wegstunde ab- 
liegende Dorf Romeno bezieht. Es ist bekannt, dass kleinere 
Ortschaften sich nach denMaassen einer nahe liegenden grössern 
Ortschaft richteten. Die Kirchenlateiner nennen Amblar lat. 
Amblarium und erklären es aus einem lat. * ambularium (zu 
aw^fttttor«^ als Weidegang des Viehes. Etymologisch kann diese 
Deutung kaum angefochten werden ; im Gegentheile, wenn die 
Herleitung des v. ambulare als Lehnwortes aus dem griech. 
civaßoh]y diißolrj stichhältig ist, mag es sehr leicht auch ein 
analoges voltsthümliches Substantiv *ambolay ^amhohim ge- 
geben haben, das sogar im Namen eines alten Pfarrdorfes 
westlich von Amblar und Romeno, in Ddmbel, kirchenlat. 
Ambidum, leibhaftig vorzuliegen scheint. Ob nun Melar bei 
dem nahen Anklänge nur Differenzierung von Amblar sein 
könne, will ich nicht erörtern ; das Dorf kann ja sehr leicht 
einen doppelten Namen geführt haben, so dass nicht das Dorf 
Melar, sondern nur dieser Name heute verschwunden und ver- 
klungen ist. Uebrigens kommt auch ein Melar, pratum in loco 
ubi dicitur — 1437, bei Tuenno in Nonsberg und ein Val 
Melara 1365, Vallis Melara 1424 in Fai bei Mezzolombardo 
vor (Trientner Urbare). 
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Malaer, in dem — 1500, Fliess 0. I. — Malar, Kiei 
Strengen im Stanzer Thale. — Amalair (Amolair), Acker 
1582, Tarrenz 0. L -~ Malaröl, pratum in loco a ~ 1416, 
Taufers Y. G. 

b. Namen mit tonlosem Milr (MeiU). * 

Millaira^ in et sub — Gosw. ; äquale de Miljiayria, sopra 
Mylgairaa 1394, Burgeis. Hier wegen auf li- hinweisenden 
lg miliarium (milium) nicht unwahrscheinlich. 

Meilayr, retro — 1394, Schleis V. G. 

MIlay, de — 1291; Mollayhof 1400, heute Malai, Hof 
in Kastelruth. 

Millalr^ Wiesen, Fliess 0. I. 

Meylarols, pratum 1394, Taufers V. G. 

d. Ableitung auf -etum. 

Maletiim castrum; a. 590 in Pauli bist Langob. III. cap. 81, 
und so späterhin auch immer in lateinischen Urkunden, heute 
Malö (dtsch. Maleii), Markt und Hauptort von Sulzberg (Val 
di Sole). 

21. POMÜS lat. Obstbaum überhaupt, ital. pomo, Apfel- 
baum. 

Nur abgeleitet auf -ar (wälschtir. pombr, pomär, Apfel- 
baum). 

Pomay, huba de ~ XIII, curia yinealis — 1265; cder 
hof ze Mitterpomay gelegen ze Oberv^lls in sand Laurenzen 
Mulgrey, den Paul von Potnay baut», 1397, Völs E. Th. 

Pomar, Hof in Meano bei Lavis. 

Pomerio^ de — , mit vorangehenden P. N. c. 1140 zu 
Vahrn bei Brixen und 1299 zu Velturns genannt. 

Ueber Pomarolo, Gemeinde im Lagerthale nächst Rovereto» 
vgl. Tirol. N. T. S. 122. 

22. PIRÜS lat, Birnbaum. 

Nur abgeleitet auf -ar, -arol ; wälschtir. perer, perär, Birn- 
baum. Tonloses per- erfährt Zusammenziehung zu pr, 

Prairer (für perair-erj, der Un terprairer 1509, so auch 
heute, Hof in Schenna. 

Peray, de - 1289; de Pray 1312; haus zu Piray 1314, 
heute Pray, Hof in Kastelruth. 

Pray, datz - 1288; der Hof zu Pray, c. 1420; heute 
Prai, Hof in Yillnös. 

So auch, falls urkundliche ältere Schreibung es erweist, 
die Hofnamen Preier in Yöls E. Th., Prei-Gütel in Sarnthal, 
Preihof in Sarnthal, Preimüller, Mühle in Kastelruth u. a. m. 
Auch der G. N. Preier kann allenfalls dahin gehören. 
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Parair, Acker, 1582, Tarrenz 0. I. 

Pararolas^ prope — 1394; Acker in Perarola 1470, 
Schluderns V. G. 

Aehnliches in WälschtiroL So urkundlich 1391 : in loco 
qui dicitur Prar in Terlago; de Praiolo (= pirarolo) 1205, 
de Prayoh 1341 und so noch heute Praiol, Ortstheil des 
Dorfes Sopramonte, westlich von Trient Auch bei Fiavö, 
Bezirk Stenico, ein Feld- und Wiesenname al Praiol. 

23. PRUNUS Cpruneus) lat., Pflaumenbaum, aber auch 
Schlehdorn. 

Ziemlich sicher prunetum in 

Proneida^ campus jacens ubi dicitur in -— , wise in Pro- 
neider 1454, Matsch V. G. 

Brugneid^ Hof in Buchholz bei Salurn. 

Für ^ pruneale = Ort, wo Pflaumenbäume oder Dorn- 
gestrüppe sind, lässt sich ansehen: 

Prangnal (ngn älter oft für ital. gn) Wiese, 1440, 
Schlanders. 

24. SUSINA ital., Zwetschke 
Abgeleitet, a. auf -aria. 

Tschusinayra, ager in — , via dicta — 1394, Laatsch V. G. 
b. auf -etum (-eto, susineto). 

Hosn^, una pecia terre arate et nunc grezive jac. in — , 
una pecia terre, ubi dicitur a Setsnedi, 1385 bei Deutschmetz. 

25. NÜX (gen. nucis) lat, Nuss. 
1. Einfach. 

Novzas, c. 107 b— 1090; Nozes c. 1085—1097, weiter in XII: 
J^ovceSy Nouzes, Novcis, aber schon 1157 in einer deutschen 
Urkunde Nütz (ä = helles a)! In XIII Nouces, de Naueis, 
Nauces, Nauts ; 1310: Nautz; 1329: Natz, das Bergdorf Natz 
(helles a} bei Brixen. Ursprünglich etwa eine villa de nuces, 
Nusshof, Nussdorf. In dieser Deutung stimmen Steub, Bück, 
Unterforcher u. a. überein; nur der selige Professor Mayr- 
hofer in Brixen erblickte als unentwegter Keltomane darin 
ein keltisches nnoth = Wasser. Es gebe zwar, meinte er, dort 
keinen Bach, wohl aber viele «Lacken», die einst ergiebige 
Fischteiche gewesen seien. 

Die Lautentwicklung scheint mir regelmässig zu sein: 
Tulgärlat. noces, nuces, u zu ou, wie in den ältesten Formen 
<les Namens, in romanischem Sprachsinne (vgl. Meyer-Lübke 
Oramm. der roman. Spr. I. S. 121 S,). Dann in deutschem 
Sprachsinne ou-au-a, wie in verschiedenen andern Namen; 
vgl. dtsch. üz, ouz, aus, Dial. ass. 



26 

2. Abgeleitet, a. auf -ari, -ariol. Lat. nucarius, wälschtiroL 
nogär. noghhr, Nussbaum. 

Nogair, Jakobes wirtin von — von Tertz (Tartsch), Gosw., 
Tartsch V. G. 

Nugay, Wiese c. 1400, Gericht Völs E. Th. 

Nagaröl, in — Gosw., Schengels V. G. 

b. auf -aretum (*nucaretumf Pflanzung von Nussbäumen). 

Nagreide^ Gut zu Nidrist auf — 1310, in einer Urkunde zu 
Lana. Der Name dürfte sich zu Greit verkürzt haben und 
sich auf St. Felix im Nonsberg beziehen, wo es einen Hof 
Niedrist und einen Hof Greit gibt. 

Wahrscheinlich dasselbe ist 

Nudreyt, der hof 1400, heute N ud rei , Häuser bei St. Ul ri ch 
in Gröden. Wohl statt Nugrei; cr-gr zu dr, wie dort cl-gl- 
zu dl. 

In Wälschtirol zwei Dorfnamen : Nogare und Nogaredo. In 
Deutschtirol verschiedene Nussbaum, Nussbaumer, Nmsdorf u. a. 
Nussdorf war einst auch der deutsche Name des Dorfes Volano 
bei Rovereto; vgl. Tirol. N. F. S. 223—224. 



D. Weinbau. 

26. TORCÜLUM lat., Weinkelter, «TorggU. 
Tiirkler-Hof auf Tanas V. G. 1467. — Pratum dictum zu 

der Torkel, Gosw., üntermais, dort heute ein Torgglbauer- 
Hof. — Torggl, Hof in Grätsch bei Meran, vielleicht der- 
selbe, von dem es im Urbar von Tirol von 1285 heisst : vinea 
dicta Tochilair (offenbar für Torchilair verschrieben). — Torkel, 
Hof auf dem Ritten, 1288, 1348; dort heute zwei Torggler- 
höfe. — Torggl, Höfe in Lajen und in St. Leonhard bei 
Brixen. — Torggler, Höfe in Kastelruth, Völs E. Th., ViJ- 
landers und Pfefifersberg bei Brixen. — Torgglhaus, Hof 
in Velturns u. a. m. 

In wälschti roiischen lateinischen Urkunden fehlt das Wort 
auch nicht z. B. pecia terre in loco qui dicitur Torcolar, 1424, 
Denno in Nonsberg u. a. m. 

27. *VINETÜLLUM, Deminutiv zu M, vinetum, Weinheig, 
Weingarten. 

Yintnlla, in valle — c. 1000 (= vinetulla, Plural), Codex 
Diplomaticus Austriaco-Frisingensis von Zahn PRA 31; Vin- 
tulle, apud — c. 1157, üintü 1178—1189; de Vinteln 1237; 
Vinteln, Vinful 1270—1280; VintuUe 1284, 1288 u. s. w. auch 
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Viniulley Vintull; in Freis. ürk. auch FintuU, FintuUen; noch 
1400 Vinttdl, doch schon in XIV auch wie heute Vintel 
(_^. vr). Ober- und Unter , Dorf am Eingange in das Puster- 
thal nächst Mühlbach ober Brixen. Der Accent ist im Munde 
der Deutschen auf die erste Silbe zurückgezogen worden. Sach- 
lich ist zu bemerken, dass es in älterer Zeit, wo der Weinbau 
nach vielen Anzeichen überhaupt grössere Ausdehnung hatte, 
als heutzutage, auch in Vintel noch kleine Weinberge, denen 
der Oemeinname der Gemeinde zuzuschreiben ist, gegeben 
haben wird, während heute der Weinbau eine Wegstunde 
weiter westlich bei Mühlbach aufhört. 

28. RÜMPÜS lat., Weingesenke; rumpotinetum, Weingeranke, 
Weingebüsch (Georges). 

M. Terentius Varro, de re rustica I. 8: «... quartum 
est pedamentum ejus generis, ubi ex arboribus in arbores tra- 
ductis vitibus vinea fit; quos traduces quidam rumpos appel- 
lant». — Columella, de re rustica V. 7: «Est et alterum 
genus arbusti gallici, quod vocatur rumpotinum, Id desiderat 
arborem humilem nee f rondosam. Cui rei maxime videtur 
idonea opulus . . .». 

Dieses dunkle Wort kommt weder im Mittellatein, noch 
meines Wissens in den lebenden romanischen Sprachen vor. 
Da finden sich nun auffälliger Weise im Gebiete von Villanders- 
Latzfons bei Klausen örtliche Namen, deren Beziehung zum 
angegebenen Etymon nicht zu verkennen ist. In der Gegend 
von Villanders kommt noch heute Weinbau vor, im ausge- 
dehnten Gemeindegebiete des angrenzenden Latzfons nur in 
den tiefern Lagen. Einst wird der Weinbau auch dort höher 
hinaufgereicht haben. 

Rumpln, c. 1400, nicht näher bestimmte Oertlichkeit im 
Gebiete von Latzfons. 

Bnmppoier (= *rümparium, -parius), der — 1420, sonst 
in XIV: der Rumpener; unter des Rumpaiers wisen, Verdingser 
Gericht 1539, heute Rumpoi, Hof in der St. Valentins-Malgrei 
in Villanders. 

Bompaneyd (= * rumpinetum, oder, wenn etwa Rumpaneyd 
= Rumpadneid ist, rumpotinetum), XV, Hof in Villanders ; ob 
eine Variante zum obigen Rutnppoier, lässt sich nicht absehen. 
Kumpadretsch, (rump-drettes = rumpi directi oder rump- 
addirecti), der Rumpadretscher XV, der Rumpatretscher 1420; 
Rumpadritsch XV, heute Rum pe drischer (seil, der — , auch 
Rumpele), Hof in Villanders. 

Bantzvrt, curia in — c. 1400; weiter in XV: Rumisurd 
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und (deutlicher) Rumschurtes (== rump-stortes = rumpi extorti, 
im Gegensätze zum obigen Bumpadretschl): «zu hindrist hinter 
Latzfons hinein an der Tynne (Bach) liegt ein hof genannt zu 
— XV, XVI, Latzfons. 

29. PROPAGO (-pöginis) lat, Setzling, Ableger, Absenker. 
Wälschtir. proväna, prov. provin. Dazu in Südtirol ein verbam 
^bröfen^ = die Rebe mittels eines gabelförmigen Holzstdckes 
in den Boden einsenken, damit sie einen neuen Trieb mache 
(Schöpf, Tir. Id.). In einem Traminer Urbar von 1629: «Der 
paumann soll weiss Lagrein einprofen und . . . das Tail gut 
mit Profen legen». Aber noch ff über c. 1340 heisst es betreflfs 
Besserung der Weinberge von Castelbell in Vinstgau: «in dem 
Weingarten, das sol er (der paumann) mit Raesel und prottan 
anlegen). «Item, der Ghroph underm Stain hat auch übel ge- 
pawen. Der sol seine reben jungen und prouanem^ (Innsbrucker 
Schatzarchiv I. 60). 

Provan, Snitzer ze — 1372, Riffian. 

FroYi, ein hof in der — 1297, in der Umgegend von Meran. 
Dort heute ein Prefinger-Hof in Oberraais, nach Tarneller 
(«die Hofnamen des Burggrafenamtes» Gymnas. Progr. Meran 
1894 S. 67, Anm. 70) urk.: in der Pröui 1285; de Prouü 
1354; Prövnerius, de Prövi 1390; Hof in Prouie 1470; in 
Prophye, im Pröfing, Balthasar Pröfinger 1531. Weiter ein 
Pröfinger-Gut in Scharms, endlich auch ein Hof Pro fing 
in Partschi ns, urk. nach Tarneller: Prößng -gnet 1369; 
Profing 1552. Aus den oben angeführten Formen Prouie, 
Pröphye ergibt sich *profia; vgl. dazu das ahd. Lehnwort 
2}hr6fa, 

Die Terminologie des Weinbaues in Deutsch- und Wälsch- 
Stidtirol ist reich an besondern Wörtern und Ausdrücken, die 
wohl Stoff' zu einer Monographie bieten möchten. Mannigfach 
aber nicht durchweg aufgeklärt ist namentlich die Benennung 
der Rebenarten. Da ist z. B. in Wälschtirol die Sorte Schiava 
nera, die Schiava oder Sciava der Veroneser; ist sie von Osten 
her, von den Slaven gekommen? In einem längern Güter- 
verzeichnisse der Gegend von Mori bis Nomi vom Jahre 1259 
wird sie schon ziemlich oft besonders erwähnt: «una pecia 
terre cum vitibus sclauis . . . unus campus cum vineis sclavis*. 
In Deutschtirol heisst sie älter Gschlaf; so z. B. in einem 
Urbar von Bozen von 1642: «ain stückl, so vorhin ain GscUaf- 
leiten gewesen» . . ;, «ain stück der Gschlaf Weingarten genannt» 
u. a. m. Heute wird sogar ^Geschldfeney» geschrieben, als ob 
der Name das Particip von «schlafen» wäre; auch ein heutiger 
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Feldried bei Kaltem heisst ^Gschlö/ene^, Davon wird nun 
i^ohl auch der heutige 6schlafer-Hof in Niederlana seinen 
Namen haben. 



E. Besonderer Anbau. 

30. AVENA lat, Hafer. 
Abgeleitet auf -uzza 

ATalnntza, von 1805, Matsch V. G. 

31. FABA lat, Bohne. 
Abgeleitet auf -arium. 

Fabay^ zehent ze — 1400, heute Favö (Favai), Hof in 
Ornella in Buchenstein. 

Höfe des Namens Fav^ auch bei Strigno in Valsugana und 
bei Pozza in Fassa. 

32 LENTICÜLARIA (lens) mlat., ager lentibus consitus DC. 

Llntielar^ hof ze — 1225; in Tramino, lAnteelario et in 
illis confinibus 1279; dann verliert der Name sein anlautendes 
1 und wird nicht mehr verstanden : Intidar 1287, Enticlaer 
1288, EnticUr 1411, Enüclär 1629, heute Entiklar (ou_/), 
Weiler bei Kurtatsch unterhalb Tramin. Vgl. dazu Tirol. N. F. 
Seite 84. 

33. MILIARIÜM (milium) lat., Hirsenacker. 
Durchaus unsicher; vgl. oben 20. Malus, 2, c. 

34. BAPA lat., Rübe. 

Nach der grossen Anzahl darauf bezüglicher Namen zu 
schliessen muss der Rübenbau im Lande in älterer Zeit viel 
ausgedehnter und bedeutender gewesen sein, als heutzutage, 
seit der Anbau der Kartoffel den Anbau der Rübe erheblich 
eingeschränkt hat. 

1. Einfach nicht gegeben oder nicht mehr erkennbar. 

2. Abgeleitet, a. auf -ulat (DC: rapulatum = cibus de 
rapis; in unsern Namen wohl ager oder campus rapulatus). 

Raplatsch (= rapulates oder rapulatsch-), unzt gegen — 
1805, äussere Grenze von Matsch V. G. 

Bablat 1380, 1555; Bablant 1505, aber schon 1315 wie 
heute R ä b 1 a n d , Dorf in Unter- V. G. Eines der scherzweise 
sogenannten drei Vinstgauer Länder: Rabland, Tschirländ und 
Tabland, Namen, in denen die alte Endung -lat oder -lan auf 
<iiLand* umgedeutet worden ist. 

b. auf -ina. Lat. rapina, Rübenfeld, in Tirol urk. auch 
7'avina, In nicht urkundlich zu belegenden Formen kann sich 
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auch lat. ruina ital. rovina, in Deutschtirol ruf ein, welches in 
Namen leicht zu rafein werden konnte, einmischen. 

Bayina, bei Goswin Felder oder Aecker in Schuls und 
Yettao (Bngadin), in Münster-Täufers, in Laatsch, Mals, Glurns 
und Schlanders. 

Bafeln, Einzelhöfe in Laugtaufers, Schnals (XV: Ravein), 
Passeier, Ulten und Scherms (1324 und 1330: Raffein) bei 
Meran. 

Bafain, mannmad am — 1416, 1571, Latsch V. 6. — 
Wismad, vor alters, die Bafein 1610, BranzoU unterhalb 
Bozen. — Paul von Refein, ISieder- Refein 1400, Stein^;g 
nächst Bozen. — Vom Raff in, bis an Gasteigers Rä/ßn 1594, 
Rinn-Tulfes nächst Hall. - Auf Rafein 1378, so auch heute, 
Weiler, Fliess 0. I. 

Fraglich Rawein, Hof in Partschins und Ravina, Dorf 
nächst Trient (letzteres so auch a. 1339). 

c. auf -inal. 

Bayinal^ campus in -— Gosw. Schluderns V. G. — Von 
Rafinals heraus 1805, Matsch V. G. — De Rauenal 1310, 
Tiers. — Rabinal c. 1300 Sonn. Urb., Hof in Abtei. — 
Refenal 1622, heute Rifenal, Weiler, Zams 0. L 

So wohl noch manche andere, die der Beglaubigung durch 
ältere urkundliche Formen entbehren, wie Rifnaller, Hänser 
in Latzfons, Rihenoi, Hof in Lüsen, Ribinel, Ortsgegend von 
Assling P. Th. u. a. 

d. auf -inak (-inaticum). 

Barinak^ Beta de — Gosw Tartsch - Mals. Siehe Heft I. 
Seite 24. 

e. auf -inatsch, -inetsch. 

Bayinatza^ in — Gosw., Schuls Eng. — übi dicitur in 
Ravinätscha 1394, Münster Schweiz. — Hof oder Feld 
Rafinetsch 1396, Schluderns V. G. — In Rafnetsch zu 
Mals ob unser Frauen-Kirche XV. — Ager Ravenätz, Gosw., 
Kortsch V. G. — Unter- und Ober-Rauenetsch XV; Rof- 
natsch 1547, Höfe in Schnals. — Haus und Garten zu Rave- 
naetsch 1311, der Rafnetscher 1427, Partschins nächst Meran 
u. a. m. 

Hiezu wahrscheinlich auch Ri vinätz, pratum in — Gosw., 
Piawenn V. G. 

35. VICIA lat, Wicke. 

Nur abgeleitet in 

Uesara (= vidaria), Acher ze ala — 1350, Tavon in 
Nonsberg. 
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liaue^ara, de — 1205; domus a ]a Vezara, heute Vezzara, 
Ortstheil des Dorfes Sopramonte, westlich von Trient. 



Der Anbau des Flachses (lat. linum) hat wohl in Wälsch- 
tirol Feldnamen Lindr (vgl. Tirol. N. F. S. 92) ergeben; von 
einem Yorkommen von linum, in welch' immer einfacher 
Grestalt oder in Ableitung, vermag ich für Deutschtirol keinen 
sichern Beleg beizubringen. Unterforcher (Rätorom. Orts- 
namen aus Pflanzennamen, Zeitschr. d. Ferdin. in Innsbruck 
1892 S. 386) will zwar Leins, Oberleins, den Namen von 
zwei an einander liegenden kleinern Ortschaften bei Arzl nächst 
Imst O. L, auf lat. linum beziehen und führt dazu eine wohl 
nicht auf dieses Leins beziehbare urkundliche Form von 1085 
bis 1097 an: «Praedium in pago Linis situm». Also Linis 
Plural ? Aber ein Plural von linum findet sich im Latein nur 
in der Bedeutung von «Netzgarn», «Netzstricke» und kommt 
in diesem Sinne meines Wissens auch im Mittellatein und 
Romanischen nicht vor. Ich kenne meinerseits von diesem 
Leins bei Arzl nur eine urkundliche Form Leines aus der 
ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Ist auch der Name 
so ohne noch ältere Form nicht sicher bestimmt zu deuten, so 
dürfte doch Steub ß. E. S. 140 dabei vielleicht nicht übel 
auf <iligne$, churw. lein, Holz» gerathen haben. Engad. Unna, 
laina, Holz, wie das deutsch «Holz» auch in der Bedeutung 
von Gehölze (lenna da föglia, Laubholz, Unna da guilas, Nadel- 
holz). Bedenklich macht nur der Unterschied der lateinischen 
Pluralformen im engadinische laina und im ^amen Leins; da- 
gegen wird Ste^l 's Deutung durch den Umstand gestützt, 
dass auf derselben Berg- und Thalseite, wie Leins und Ober- 
leins, vorne gegen den Inn zu die Weiler Wald und Wald- 
ried liegen. 

Die oben angeführte urkundliche Stelle: «Praedium in pago 
Linis situm» findet sich in Sinnacher's Beitr. IL S. 493 
und in Dr. Oswald Eedlich's Acta Tirol. Nr. 371. Sin- 
n acher bezog dieses Linis auf einen «Leins oder Line» 
genannten Bauernhof auf dem Rodenecker Berge, wozu zu be- 
merken ist, dass wohl «Line», aber nicht auch «Leins» als 
Name dieses Hofes nachweisbar ist. Es ist offenbar jener Hof, 
der heute, in der Abtheilung St. Pauls bei Rodeneck gelegen, 
der Liner-Hof heisst. Yon diesem Hofe wird jener Heinricus 
gewesen sein, der als Zeuge in Brixner Urkunden mit der 
Bezeichnung: de Lyne (Line), de Lin 1284 zwischen einem 
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Zeugen aus Mühlbach und einem andern aus Nauders bei 
Rodeneck, dann wieder 1297 und auch in Neustifter Urkunden 
1297 als Hainricus de Lyn^ 1303 als Hainreich von Lin er- 
scheint Der Umstand, dass i in diesem Namen Liner, Ldne^ 
nicht in ei übergegangen ist und Lyne, Lyn auf älteres Lün- 
Lun hinzudeuten scheint macht lat linum auch in diesem 
Namen vollends unwahrscheinlich. An solchen schwer erklär- 
baren Lun-Namen fehlt es auch heute in Tirol nicht, wie Lun, 
Hof auf dem Ritten, Luner, Hof in Obernussdorf bei Lienz, 
und Luns, Weiler bei Dietenheim nächst Bruneck. 

Redlich bezieht Linis auf «Leins bei Manls», wie schon 
früher Acta Tirol. Nr. 9 einen «locus Lius» in gleicher Weise, 
nach dem Vorgange von Bosch, der in den Annaies X. 
Anm. 668 diesen «locus Lius» auf €Leis, hodie dirutus», oder 
«verosimilius» auf € Leins, ubi tres villae rusticae auf Leins, 
eontracte Fleins supra Mauls in valle Wipitina» bezog. That- 
sächlich gibt es ober Mauls noch heute drei Bauernhöfe, die 
zu Mauls gehörig Flains heissen. Dass «Fleins» aus «auf 
Leins» entstanden sei, hat nichts gegen sich, alles für sich. 
In Wintheri Calendarium XIII ist ein «allodium in Lienes* 
der Stelle nach zwischen Mauls und Valgenein genannt A. 1299 
kommen vor €Laun8 in Senges» (bei Mauls ausmündendes 
Thal) und «uf Laimsi^ ; 1592 auch noch ein ^Läns in Sengges». 
Diese Namen dürften sich, so verschieden sie geschrieben sind, 
alle auf das oben genannte Flains beziehen. Ohne den Germa- 
nisten, welche einmal die alten deutschen Ortsnamen in Tirol 
erklären werden, ungebürlich vorzugreifen, möchte ich es wagen 
die Vermuthung auszusprechen, dass wir es bei diesem mehr- 
gestaltigen Namen mit einem alten Personen-Namen, entweder 
des Namenstammes LEW, LEWON (Förstemann A. N. I. 
842), oder einem ursprünglich lat rom. Leo, Leon, Lion zu 
thun haben, der zu einem sogenannten genetivischen Orts- 
namen gebildet worden ist Ahd. leo, lio, lat leo, Löwe; lio 
behandelt und geschrieben wie Uu konnte das Lius von 985 
bis 990 ergeben. Dem ahd. eo, io entspricht mhd. ie; wir 
finden genau entsprechend das Lienes in Wintheri Oalend., so 
dass wohl auch Linis mit langem i für Lienis geschrieben 
sein wird. Nur tritt in diesen beiden Formen jetzt das gene- 
tivische oder plurale n des Urwortes hervor; dieses n kann 
aber auch schon in Liu-s geklungen haben (Liun-s) und der 
ürkundenschreiber von 985—990 das Zeichen dafür vergessen 
oder weil ihm die Nominativform ohne n vor Augen stand, 
absichtlich nicht geschrieben haben. Aber für ie, iu kommt 
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nach Wein hold Bair. Gram. § 79 auch ei vor, so dass Leines^ 
Leins = Lienes sein mag. Ich erinnere dabei an den P. N. 
Leonhard, dessen erster Theil der gleiche ist und der volks- 
thümlich Lienhard, verkürzt und deminutiv Liendl, Lienl und 
Leindl (Schmeller Bair. Wbch. I. 1481) lautet. Bei der 
Aussprache des ei in Tirol wird nun auch die Schriftform 
Flains (das Volk spricht ^auf Loans») erklärlich. Dieses Flains 
kann demnach einst die Ansiedlung eines romanischen Leo, 
Leone oder Liope, oder die eines deutschen Leo, Lio gewesen 
sein. Meine Ausführung kann leicht Anfechtungen erleiden; 
aber es bleibt auch den strengsten Etvraologen immer zu be- 
denken, dass in alten Ortsnamen nicht nur, wenn sie romanisch 
sind, sondern auch wenn sie von Hause aus deutsch sind, die 
ursprüngliche Bedeutung im ersten Falle immer, im zweiten, 
namentlich bei zu Grunde liegenden Personen-Namen, sehr oft 
ganz vergessen wird und die Anwendung der Lautgesetze nicht 
mehr so sicher ist, wie bei fortdauernden Wörtern der leben- 
den Sprache. Daher auch die Verworrenheit der spätem ur- 
kundlichen Formen; wer z. B. 1592 Läns, d. i. der Aussprache 
nach Lans schrieb, dem mögen wohl andere ähnliche aber 
nach den ältesten urkundlichen Formen ganz verschiedene Orts- 
namen bei Sterzing Flans, Flons und selbst noch nördlich von 
Mauls Nieder-Flans (Dorf) in die Quere gekommen sein, während 
der Schreiber von 1299 €Launs^ schrieb, weil er vom Volke 
«au/ LoansT^ sprechen hörte. — 



F. Gereut« und Pflauzung; Anlagen, 

37. *RÜNCÜS lat, Gereute, «Raut»; lat. runcare, eruncare, 
reuten, ausgäten. Mlat. €runca idem quod runcalis, roncallis, 
roncaria == ager incultus, runcandus a noxiis et inutilibus 
herbis et sentibus; . . . runcus (ronchus) = sentis, rubus» DG. 

Dieses Wort ist in Namen einfach und abgeleitet fast durch 
das ganze Land verbreitet und eben oft dort hängen geblieben, 
wo einst die Romanen reuteten und den Boden urbar machten; 
es findet sich selbst noch bei Vi echt nächst Schwaz ü. I. Als 
dichte Schichte legen sich darauf die unzähligen deutschen 
Namen Baut, Reute, Gereut, Kreith u. s. w., von denen sich 
raut (raot) auch in verschiedenen Gegenden Wälschtirols wieder- 
findet, wie z. B. Rauta, Weiler bei Miola in Find. Auch 
das V. rautar findet sich in Fleims (Predazzo), während die 
Ladiner sonst roncare haben. 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols HI. 3 
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In Wälschtirol gibt es eine gute Anzahl von Ronch, ßoncho, 
Ronchi u. a. als Namen von Siedelungen; vgl. Tirol. N. F. 
S. 140. Ei, wie mögen nur die Kelten, wenn sie nun einmal 
die Vorgänger der Romanen und Deutschen in Tirol gewesen 
sein sollen, diese erste hochwichtige Culturarbeit benannt 
haben? Eine nähere Belehrung darüber von einem seinem 
Fache gewachsenen Keltologen, als welcher sich z. B. Herr 
Rudolf Thurneysen in seiner trefflichen Schrift «Kelto- 
romanisches» (Halle 1884) erwiesen hat, wäre gewiss eine auch 
uns Tirolern erwünschte Sache. 

Die Form runc- (ronc-) schwächt sich häufig zu rung- (rong-) 
ab ; tonloses runk geht in rilnk, ring, nkk, weiter in rak, ragg 
über. Vgl. dazu Dr. W. Götzinger, die rom. 0. N. d. K. 
St. Gallen S. 42 flf. 

1. Einfach. 

Bunggs, Wiesen, St. Valentin a. d. H. V. G. — Acker und 
Wiesen bei einander genannt Runk 1568, Taufers V. G. — 
Bis zu den Rofnerwiesen Rungk 1631, Schlinig V. G. — 
Acker auf Runk 1398, Schleis V. G. — Runkis in Laute 
(Laatsch V. G.) 1290. — Pratum quod dicilur Ronch o, 
Güsw., in Bimgg 1643, Glurns. — Runk-Hof 1465, so aiich 
heute, Berg von Schluderns V. G. — In Runch, Gosw., 
Schengels V. G. ~ Im Runk zu Kortsch (V. G.) 1404. ~ 
Wiese in der Runch 1371, Tarsch V. G. — Hufe zu Buni: 
in Erlach 1279; mannemat auf dem Runches Gosw., heute 
Schloss Erlach in Obermais. — Von Braunsberg sive de Runks 
1315, Lana. — Rüngga, rigl 1583, Urbar des Schlosses Enn 
bei Neumarkt, heute dort bei Pinzan ein Feld Runk. — 
Curia Puchsel in Runk 1372; Feld zu Runkch 1398, heute 
der Weiler Run gg in Sarnthal. — Rungg, Höfe in Kurtatsch, 
in Truden und in Girlan; Oblat (Abtheilung) in Lüsen. — 
R u n g g e n , Viertel von Latzfons, Ortsgegend von Mareit nächst 
Sterzing, Weiler bei St. Lorenzen P. Th. — Rungg er, Höfe 
in Seis bei Kastelruth und in Lüsen. — Runk er, Hof in 
Völs E. Th. — Ein hof ze Runke 1288, Herrschaft Gufidaun; 
Runk 1420, heute entweder Runk, Hof in Villnös oder 
Rungg, Weiler bei Gufidaun. — Runk, c. 1300 Sonnen b. 
Urb., Hof in Abtei. — Runke villicaria 1292, zwischen 
Onach und Kiens P. Th. genannt. — Hof auf Runge s 1360, 
Gegend von Sterzing. — Das innere und äussere Rungg es, 
zwei jetzt bewaldete Hügel bei Naters nächst Innsbruck. — 
Auf Rungg es 1582 und heute, Feld bei Imst 0. I. — Von 
Runkes 1313, bei Viecht ü. I. u. a. m. 
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2. Abgeleitet a. auf -1 (deminutiv). 

Runggele, Acker auf — 1335; Bungkele, Höfchen, das 
zuvor eine Wiese gewesen 1341; Gut zm Runggel 1376, 1384, 
Dorf Tirol. 

Rangla (= runcula) mit der Beifügung : de Vadeint (wohl 
Valdeint, inneres Thal), Hof im Taufer-Münsterer Thale V. G. 
1463. 

ßuncoli, Jacobinus de — 1211, in Sulzberg (Val di Sole). 

b. auf -lol (Verkettung zweier Deminutiv- Suffixe; vgl. 
üben 7. Campus, 2. c: Camplol). 

Runehlol, curia in -— 1311, Bezirk Sterzing. 

c. auf -ett. 

Rnngket, bonum ad s. Mariam in — 1394, Münster 
Schweiz. 

d. auf -ng ('in mit nasalem n, oder -oneOj ong, öng, eng?). 
Bungkeng, in fine campi — 1394, Mals. 
Rangging, Feld, Fliess 0. I. 

e. auf -cl (icl? -ad?). 

Runggegler, Jakob — 1322; Jakob von Rungegel 1355; 
Runggegl 1473, heute Ausser- und Inner- ßunggögl, Höfe 
bei Lana. 

f. auf -ulin (doppelt deminutiv). 
Ronchulinum, campum — 1329, Schluderns V. G. 

g. auf -on (-un, augmentativ). 

Bnnknnes (Rünkunnes, Runkuns), späterer Zusatz: Ober- 
Raküns, c. 1400, bei Brixen, wahrscheinlich die heutigen Höfo 
Ober-, Mitter- und f/w^^r-Raggeng in Pfeffersberg; weiter 
gegen Klausen hin auch noch ein Hof Raggeng in Schnauders- 
Telturns. 

Bünkanes, Ober- und Nieder , Höfe oder Güter 1400; 

Runkuns, Runkones, c. 1400; beede Raggin 1784, heute der 
Ragginer-Hof in Lüsen. 

Bnngknn, angermad in — 1500, heute Rungun (u_/.), 
Feld bei Fliess 0. I. 

Bagkan, mad in — 1500, Pill bei Schwaz U. 1. 

h. auf -atsch, -etsch. 

Buncazi, in Bozan in loco qui dicitur latino nomine — 
1074, Bozen. — Runckatscha, curia 1259, heute Rung- 
gatsch, Hof in Tiers. — Acker haisset Runkatsch 1431, 
Pfarre Kastelruth. — Runkatsch in officio Castri rupti 1311, 
wahrscheinlich heute Runggatsch, Höfe in Wolkenstein in 
Gröden. — Hof ze Runkaetsch 1288, Herrschaft Gufidaun, 
wahrscheinlich der heutige Hof Runggatsch in Villnös. — 

3* 
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Buntkatsch c. 1400, Gut in Läsen. — Runkesch, curia 
1292; Ruhketsck XIY; Runkätsch 1450 (in einem Neustifter 
Urbar), &ut in M^ansen ober Brixen. Dort heisst heute ein 
HofGatsch, und so scheint Äwn^afecA öfter verkürzt worden 
ZQ sein; ein Gatsch-Hof in Lüsen (vgl. oben Ranihatsch), 
Gatsch-Höfe in Vintl, in St. Andrä bei Brixen, auf dem 
Ritten u. a. m. Gatsch,itz, Hof in Schlinig V. G., kann 
runcatschiz , Gatschol, Hof in Kastelrath , runcatschoU 
Gatschon, Hof in Marling bei Meran, rtincatschon sein. 
Allenfalls kann aber ein mlat. gajftm, Jungwald^ wälschtiroi. 
ffaz, nonsb. gaiseh in die Quere kommen; vgl. unten 66: 
gajum. 

i. auf -al, -alia, -alin, ^alon. 

Buncaylg (= runcalia), supra — 1394; auf RunggoUes 
1583, Nauders 0. I. — Runcal campus Gosw., Schengels 
V. G. — Runggallen, Viertel von Latzfons; vgl. unten 8, 
b: Runkalb. — Rykkalia, ain guet c. 1400 (Brixner Urbar ', 
in Buchenstein. — Pratum Runcalin in Coloreyda, ager 
dictus Runchaylin, pratum in Ronkalglins 1416, Taufers V. G. 
- Egart ze Rungkelin 1500, Stanz bei Landeck O. I. — 
Mannmad in Ringeln n (= runcalone) 1571, Eyrs V. G. 

— Rungaudia (Rungaudie, o_/.uu), heutiger Hofname in 
St. Christina in Gröden; davon ein 6. N. Runggaldier. 
Urform: Runcdlia, RunccUlici, in welcher 11 unter deutschem 
Spracheinflusse zu Id wurde, wie in Gröden auch im G. X 
Kelderer, Kelder aus Keller (auch cimbr. Keldar). 

k. auf -at (-runcatum), -atiz, -atuz. 

Bniigad, Wald, St. Valentin a. d. H. V. G. — R u n c a d o. 
feudum Altemanni de — 1192, Kurtatsch E. Th. — Rune ad a 
(Runkada, Runcade) XIII; in der Runkade, in den Runkaden 
1379; Runkadc. 1400, heute die Rungg ad -Gasse in Brixen. 

— Mansum de Ronchato 1337; ain güetel haizzet Ronkato 
c. 1400, heute Roncat, Weiler in Buchenstein. — Ze Eun- 
caditsch 1288, Herrschaft Kastelruth, wohl der heutige 
Weiler Runggaditsch in Gröden. — Runggaditsch, lad. 
Runtgiadutscha (also -atuzz), Hof in St. Martin an der 
Gader, Bezirk Enneberg. ~ Roncadura, nach Alton ein 
Hof in St. Martin, Bezirk Enneberg. — Roncad urz (== ron- 
cadurs, z, wie oft, für s), ze — 1288, Herrschaft Gufidaun: 
Runkadwr 1420, wie es scheint, nicht weit vom Schlosse von 
Gufidaun (= runcator, der «Greuter»). Auch in Wälschtiroi 
ein G. N. Roncadör und ein gleicher Hofname in Giovo bei 
Lavis. 
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1. auf -ogn (lat. -oneus). 

Bonkoyngnas, in -— 1394, Schals EngaiJin. 

Runkonlom 1166; Ronchognum 1339, heute Koncogno, 
Darf bei Pergine. 

m. auf -uz. 

Ronehuz^ terra vineata in pertinentiis dictis — 1424, 
Tenna in Valsugana. 

3. Zusammensetzung, a. mit Substantiven. 

Rungkalias Spondelles (= runcaüa de spondulis, Gereute 
an vorspringenden Rändern), wis gelegen disbalb — 1529, 
Nauders 0. I. 

Bungkalies tlngulet (tingüilet zu ital. inimgolo, Tunke, 
%. dünner Schlamm), ain stuck and — 1529, Nauders 0. I. 

Bnncli de Caballo, Bunch pratum quod dicitur — Oosw., 
Olurns. 

Rankepriinel (Runchprunel ; prunel zu mlat. prunus, Deru- 
Strauch) c. 1300 Sonnenb. ürb., Wiese in Abtei, Bezirk 
Enneberg. 

b. mit Adjectiven. 

Bunch Ktzen (= kleiner ßaut), pratum in — Gosw., 
Glurns. 

Bunksnäf (= ruuches navi) in — 1571, Tarsch V. G. 

Bank alb (anscheinend = runcus albus) curia XIY; Rung- 
gallen c. 1400, Hof in Sehen oder Latzfons. Vielleicht das 
gleiche wie oben 2. i. Runggallen, Viertel van liatzfons. Das 
Volk spricht Runggalm, welches Zusammenziehung aus Rung- 
dlhen zu sein scheint. 

4. Runch nachfolgend. 
Dossrnngk, sieh Heft II. S. 72. 
Prädäron^s^ sieh unten 61. Pratum 3. a. 
Tal de Bauche^ sieh Heft IL S. 55. 

5. unsicheres. 

Knnch Stremnn^ pratum in Bosca — 1416, Pfarre Täufers 
V. G. 

Ranch Gontzun^ pratum in — Gosw., Mals. 

RunkndolfV curia XIV, Lajen. 

Runkenlonne^ datz — 1288; in Runkenlonne 1297, Bezirk 
Sterzing (dort heute bei Mareit ein Banggen). 

Bankenstein, Burgstall 1237, heute Bun gel stein, Schloss 
bei Bozen. 

Es mag vielleicht nicht unbemerkt geblieben sein, dass in 
allen vorstehend angeführten Namen des £Jtymons * runcus c-g 
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durchaas den gutturalen Laut aufweist. Es kann aber die 
Frage aufgeworfen werden, ob nicht auch in irgend einer 
Weise z. B. durch einen Plural rund, Palatalisierung von c-g 
erfolgt sein könne. Mir ist die Frage unlösbar, weil da auch 
Einmischung anderer Wörter wohl zu beachten ist. Aus lat. 
RUMEX stammt nach Körting Lat rom. Wbch. 7025 neben 
allfälligem ital. ronciglio, Haken, auch prov. ronser-s und fr. 
ronce, Dornbusch, ein Wort, das, wie die unten folg^enden 
Namen aus spina, rubus, ^hruscunty Carduus erweisen, za Namen- 
bildung sehr geeignet war und auch für Tirol nahe lag. Bei DC 
findet sich runcus, runchi, ronchus im Sinne von sentis, rubus 
angegeben, allein in den dazu beigebrachten urkundlichen 
Belegen («decima de omnibus Runchis», «de Ulis Runchis, 
qui jam facti sunt» u. a.) lässt sich das Wort durchaus, und, 
wie mir scheinen will, auch besser im Sinne von «Kaut, 
Gereute, neu angelegte Felder oder Wiesen» auflfassen. Theil- 
weise kommt auch noch mlat. runcinus, ital. ronzino, Klepper, 
mageres Pferd, hinzu, welches Wort Körting Lat. rom. Wbch. 
S. 987 nicht ohne Bedenken dem germanischen Stamme ross 
= Ross, zuweist Bei einem Ortsnamen Ronzo in Wälschtirol 
hat Paolo Orsi den Gentil-Namen Arruntius, Runtius (etrus- 
kisch) zu Grunde gelegt. Ich kann nun hier nichts weiteres 
thun, als eine Reihe solcher Namen, von denen ich einen Theil 
bereits in meinen Tirol. N. F. S. 139— 1<?0 besprochen habe, 
mit den urkundlichen Formen, soweit sie erreichbar sind, im 
Anhange zu * runcus vorlegen. 

Ronz^ locus qui dicitur — 1160; Runsche (M. B. VIL 442^ 
1180; Ronz 1239; Rontsch c. 1270—1280; ze Runtsche, Rüntsch 
1288; Rontsch c. 1300; RönthSy Rüntz 1305, heute Rentsch, 
Dorf bei Bozen. Dazu auch curia in Ron sehe valle (in 
einem alten Salbuche des Klosters Neustift bei Brixen) 1292, 
dem berühmten Namen Roncesvalles in den Pyrenäen sehr 
ähnlich. Hier mag aber Ronsche (in) valle gegensätzliche Be- 
zeichnung zu allfälligem Ronsche (in) monie sein, da Rentsch 
am Fusse eines Berges liegt. 

Ron^i^ villa et regula — 1256 ; de Rumzo, de Runzo, ad 
mensuram Rumd-Rumcii-Runcii 1259, später Roncium, kirchen- 
lat. Rontiunif heute Ronzo, Dorf und (Gemeinde in Val Gresta, 
Wälschtirol. Dieser Name ist es, dem Orsi den Gentil-Namen 
Arruntius, Runtius zu Grunde legt. 

Bauzl, villa — XIV, kirchenlat. Äon^wm, heute Roncio, 
Ronzo, Ortstheil des Dorfes Mezzana in Sulzberg (Val di 
Sole) in Wälschtirol. 
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Ronz^ a — , urk., Flurname bei Arco. 
Ronz, Wald bei Susä nächst Per^ine. 
Ronzi, Prateria — , einzelne Häuser bei Siror in Primiero. 
Runtz, Rudger von — 1288, auf Eins, Hof in Kolsass- 
berg: U. I, bezogen. 

Runschille — zwei im Jahre 1219 vom Grafen Albert 
von Tirol an den deutschen Orden vergabte Schwaighöfe 
(Ladurner); Runschile 1253; Runschill 1334; wahrscheinlich 
der heutige Hof Ratschill in St. Martin am Vorberg bei 
Latsch V. Q. G. N. Ratschiller. 

Roiigeno 1184; Romzegno, Romzigno 1220 ; Rugigno 1256, 
bei den ehemaligen Deutschen Rundschein, heute R o n- 
c e g n , Dorf in Valsugana. 

Rantschein, Hof 1371, in Latzfons. 
Kautsnelle, von ainem nivgeraute in — 1288, Amt Gufidaun. 
Kunzol, ze -— ein hof 1288; Runczol 1311, heute Ronsöl, 
Hof in St. Valentin bei Kastelruth. 

Bonzonum 1307, kirchenlat. Äon/tonMiW; heute Ronzone, 
Dorf in Nonsberg. 

Bnntschnn, Hof in Kastelruth. 
Bantechoner, Hof in Pfeffersberg bei Brixen. 
RyntzeTeran, ain hof in — 1288; Runzefran 1312; der 
Runtztn froner, Runz froner 1420, Ranz f ran XVH, heute Ronz- 
f ron, Hof in Lajen. 

Bontsehaglay^ vinea 1460, wie es scheint, in Völs E. Th. 

87. SARTÜM mlat., terra dumis purgata et in culturam 

redacta DC. Von lat. sarire, sarrire, die Erde behacken, reuten ; 

ailat. auch exartum, *exsdritum, prov. und altfr. eissart, fr. 

essart, das Gereute; vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 3011. 

Das Wort liegt vereinzelt vor mit der Ableitung auf -anea, 
-agna (Bildung wie campo-campagna, raonte-montagna u. a.) 
im Namen 

Sardagna, so neben kirchenlat. Sarddnea urk. seit XII, 
Bergdorf westlich von Trient. 

38. FRACTA, zu lat. frangere. Wälschtir. fraUa^ Grund 
und Boden, der einmal bebaut war, aber öde liegt und oft 
auch von Dorngesträuche überwuchert ist. Bei Rovereto nennt 
man auch einfach ein sehr kleines Stück Feld fratta, welches auf 
ganz steinichtem Grunde neu gereutet wird; der Begriff «Zaun» 
hat damit nichts zu schaffen. In Urkunden von Arco: novalia 
sive fractae. Venez. fratia^ dürres Dorngebüsche als Zaun; 
tose, fratta = «siepe o rneglio luogo intrigato di pruni, 
sterpi etc.» (Rigutini e Fanfani, Vocab. ital. della lingua 
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parlata). Das Particip fracta ist demDaeb Beifügung zu andern 
ausgelassenen Wörtern : terra fracta, dumeta (oder ein anderes 
Synonym) fracta, in letzterm Sinne, insoweit abgehauenes 
Dorn^ebüsch dazu verwendet wird, auch Zaun. Vgl. dazu 
Diez Wbch. II. a: fratta und Körting Lat. rom. Wbch. 6115. 

Nur einfach. 

Frata, Acker 1717, Urbar von Trasp. — Ad Fractam 
1368 , Kaltem. — Muthmasslich auch F r a g g a s , Hof in 
Stilfs V. G. 

In Wälschtirol als Narae von öden Plätzen oder ganz kleinen 
Feldern auf steinichtem Boden sehr häufig, aber auch Name 
von Weilern, Höfen und Alpen. 

39. *ßOSTIV-, zu ital. rostir, fr. rotir, rösten, nach Körti ng 
Lat. rom. Wbch. 6697 germ. raustjan, ahd. röstan, DC : ^Rosti- 
cum, ager incultus, qui de novo coiendus locatur, nostris RotiSy 
alias Rostier; unde Botisaer = de novo arare, forse a Grallico 
rotir, coraburere, quod incensis primo dumis et vepribus id 
fiat». 

Das Wort kommt mit der Ableitung -iv, lat. -ivus, welche 
Leichtigkeit ausdrückt (z. B, coctivus, was sich leicht kochen 
lässt oder leicht gar oder mürbe wird) in mehrern Feldnamen 
in Obervinstgau vor und deutet auf Eodung durch Feuer hin. 
Rustif- Restif' Basti/ 'RdiSteif^ weil ro- tonlos ist. 

Bustlf, cum campo de — , Burgeis; pratum in Rustives, 
Schluderns; beide Namen bei Goswin. Weiter: Rustiv ager, 
Burgeis, und pratum in RustiveSy Mals 1394; pecia prati in 
Restivo, 1321, Gegend von Glurns. Dann: «Acker im Bezirke 
von Mals genannt Rustifen* 1467 ; «ausgenommen Restives, da 
agker sind gewesen* 1542, Mals -Burgeis. — «Unzt Lärchen- 
boden und Rastives», «zwischen die Rastifese^i:^ ^Ton auf sti, 
der romanische Plural noch mit der deutschen Pluralendung 
erweitert) 1647, Schleis V. G. Auf wie viele und wie ver- 
schiedene Feldstriche diese Namen sich beziehen, ist nicht 
abzusehen. 

Kestiff, Wiese in Münster genannt Suscheida in — 1464: 
Wiese genannt Suscheida in Rastifs 1474, Münster Schweiz. 

Rustiff, ager auf 1454; auf Resüf 1805, Matsch V. G. 

Rasteyf, Acker in — 1571, Eyrs V. G. 

40. * SAPPATORIA — von sappare, zappare, hacken, hauen. 
Trümmerhaft, aber nicht uninteressant in zwei Vinstgauer 

Feldnamen, von denen die ältere Form des erstem zum oben 
angesetzten Etymon lautlich stimmt, während die zwei andern 
Formen wieder abweichen. Das Wort dürfte mit der Haue 
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bearbeitete Felder oder ähnlich dem südtirolischen ^Graber^ 
(soviel in Feldern und Weinbergen, als an eiuem Tage um- 
gegraben wird) ein Feldmass bezeichnet haben: so viel Feld, 
als an einem Tage (Meißen) gepflügt und bebackt wird. Vgl. 
churw. €zappadur>f -dura . . . Hacker, -erin (hinter dem Pfluge)» 
(C arisch). In einem altern cRegistro delli Novali del Castel 
de Juan (Ivano in Valsugana)» kommt der Ausdruck vor: 
«Terra parte aradora, parte zappadorai^. 

Zappaduyra^ campus unus dicitur — 1394; bonum dictum 
Lazappadayra 1416, Taufers V. G. 

Zappadeivra^ campus ubi dicitur — 1454, Matsch V. G. 
Wohl eiv für eiu = eü: zappadeüra. 

41. NOVÜS lat, neu (bezogen auf Siedelungen, Felder und 
Wiesen). 

1. Einfach. 

Nova, urk. älter Nova teutonica; die pharr ze Nove 1324; 
ab tawtschen nöf o. 1400, heute Deutschnoven (Deutsch- 
nofen)j altes Pfarrdorf und Gemeinde; Nova latina oder Nova 
italiana, auf wälschen nöf c. 1410, heute Wälschnoven, 
Dorf und Gemeinde, beide im Bezirke Bozen. 

Nofa longa, hof der haist — 1406, in Fierozzo (Florutz) 
nächst Pergine. 

Nova, Alpe, Gemeinde Daone, Bezirk Condino. 

3» Ab2:eleitet. a. auf -ale (novale = Brachacker, neu an- 
gelegter Acker). 

Noal, acher ze — 1350, bei Castelfondo, Nonsberg. 

Nobal, c. 1300, Sonn, ürb., Hof in Abtei. 

b. auf -alatsch. 

Novaletsek, Hof in St. Peters Malgrei in Lajen 1326; 
Noßätsch-Tloi 1420, heute Nof latsch, Hof dortsei bst. 

c. auf -alin. 

Novalina, pecia terre a — 1424, Denno, Nonsberg. 
Novaline ntu)ve und — veechie, Häusergruppen bei Matarello 
unterhalb Trient. 

d. auf -alett. 

Novalette, Hof bei Malö, Sulzberg. 

e. auf -alet (lat. -etum, collectiv). 

Novaleda, kirchenlat. Noialeta, Dorf, Bezirk Pergine. 
f auf -eil. 

Novelle», Hof bei Nauders 0. I. 
Novella, Mühle, Bach, in Nonsberg. 
Novell (grödn. Nuä), einzelne Häuser bei St. Ulrich in 
Gröden. 
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Diese Namen mögen als Wortbildungsbeispiele genügen. 
Es mag wohl auch Fälle gegeben haben, dass ursprüngliches 
novale, novalatsch u. s. w. die Anlautsilbe verlor und sich als 
val, valetsch u. s. w. an vallis, Thal, anlehnte. 

In den R. 0. S. 277 sprach Dr. Bück die Vermuthung 
aus, dass auch die zwei heutigen Dorfnamen Völs aus no-veUea 
verkürzt seien. 

Die urkundlichen Formen sind: 

a) für Vö 1 s , Dorf und Gemeinde nächst Kastelruth E. TL : 

in loco Fellis 888; de loco VeUis 982—987; in XI: 

Uelles, üellis, Velles; in XII: UelleSf üellis, VelUs, in 

XIII: VelliSy Vels, später vergröbert Völs. 

b)für Völs, Dorf und Oemeinde nächst Innsbruck: Velles 

1305. In den Mon. boica IL 343 erscheint c. 1280 ein 

Isingrin de Velse, Ein nahes altes Schloss heisst Vellen- 

herg, 1166—1172: Vellinherch. 

Dr. Bück 's Deutung ist zwar von Bedenken nicht frei 

(^Fellis* von 888, ^LVellinberch-^ von c. 1170?), hat aber für 

sich, dass diese sonst nicht leicht erklärbaren Namen mit 

dieser Annahme leicht und an sich sehr annehmbar erklärt 

sind. Aber auf weitere Namen, wie Völlan u. a. möchte ich 

mit Dr. Bück ohne genaue Berücksichtigung und Aufsuchung 

der urkundlichen Formen diese Erklärung nicht ausdehnen. 

42. PLANTUM (planfay plantus) mlat, locus, ager vitibus 
vel arboribus consitus DC. 

1 Einfach. 

Plantum vinea c. 1190; später: vinea in Phlanfzer 1317; 
zu Pßanz 1379, Algund. 

Pflanzer^ de vineis — in Putz 1316, bei Tramin. 
2. Abgeleitet, a. auf -in. 
Plantinn, ze — 1360, Kaltem. 

b. auf -ella. 

Plantellam, super — campum unum Gosw., Glums. 

c. auf -itz, -atitz. 

Plantisch 1312, 1416, Weingarten, Naturns. 

Plantitsch 1297, 1394; Plantitz Gom ; Planditscher, Hof 
1505, heute Plantitsch, Hof in Obermais. 

Plantaditz^ ze — 1350, 1356; Plandaditsch 1609, heute 
Plantaditsch, ßigel, Kaltem. 

43. *PL0VATÜS, gepflügt. In altern wälschtirolischen 
Statuten plovare, plovanare, pflügen. 

Pluvad, Wiese, 1318; ob Pluvade 1321, Wiese Plavade, 
Plavad,.Plafaf, Plavadt XV und XVI, bei Latsch V. G. 
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Plafaa (= plovada), zinst von — 1583, Montan bei Neu- 
markt E. Th. 

- 4. CÜLTÜRA lat, Anbau, mlat. = ager cultus, modus agri. 

Der tonlose Stamm cult- weicht in colt-, call- und galt- ab. 
Keine weiter abgeleitete Form, nur Attribute. 

Cultura^ in — Gosw., Vertan Eng. — Campus in Cultura 
1416, Taufers V. G. — Ze obrist Cultura Gosw., bei Glurns. 

— Curia de Cvltevr 1317, im Amte Laas Y. G. — Caltaur, 
Acker zu - 1333; auf der Caltaur zu Eppan 1387, St. Pauls 
in Eppan. Eben so wahrscheinlich auch Kai tau er, Hof in 
Tiers, Bezirk Bozen. — In Coltura 135 , bei Don in Nons- 
berg. — Coltura, Gemeindetheil von Ragoli, Bezirk Tione. 

— De Coltur 1288, Herrschaft Gufidaun. 

Cultur — «judex de Nauders fecit rationem ... de homini- 
bus dictis Walser in Cultura 1342 (Tirol. Raitbuch); in Cultura 
Gosw.; Cultür 1350; «Vallensium vallis que Cultura nuncupa- 
tur» 1383; Kaltur c. 1412; Gultür 1526, heute Gal tür (v. _: ), 
oberste Dorfgemeinde in Paznaun. 

Cultura plana, in — Gosw., Schuls En^. — • Ex agro de 
vial de Metza Cultura 1416, Taufers V. G. — A Metza- 
coltura 1423, Denno in Nonsberg. — Summa Cultura, 
in — 1394, Glurns. — In Cultura de Luvai (i. e. de 
luparia, Wolfsgrube) c. 1220, Girlan in Eppan. 

45. CANCELLÜS lat, Gitter, in Tirol «Gatter», Sperre 
zwischen Feldern und Wegen. 

Cunsell (Gufisell), c. 14C0, Gut in Lüsen, heute wahr- 
scheinlich der Pliderer Hof dortsei bst, da im betreffenden Urbar 
steht: ^Cunsell alias Pludre*. Die ^Plüder* heisst bei Bozen 
und in Sarnthal ein Wasserbehälter in Feldern, aus welchem 
das Wasser durch eine meist vergitterte Schleuse abgelassen 
werden kann. Das Wort ist ein Schallwort (vgl. mhd. pludern^ 
rauschen ; vom Geräusche des abströmenden Wassers). 

Kanschell, curia que dicitur pratum — Gosw., Vettan Eng. 

46. CANALIS lat., Canal, Wasserleitung. 

Sieh die betreffenden Namen in Heft II. S. 33 ff. 

47. EXCLÜSA (sclusa) ralat., locus ubi concluduntur aquae, 
Schleuse. 

1. Einfach. 

Scluse (Sclusis) de — 1159; Slüs 1163; de Schludü 1164: 
Slues nSS, Sluis 1192, XII; Slüs 1215, 1274; Schluse 1322: 
Slüsa 1322; Sleus 1348, 1374 und bei Goswin: Slüs 1354; 
ie Schlusis ISSß ; Schläws 1394; Schiaus 1400; Schluss 1404: 
Schleus 1407, 1479; Schlaeus 1415, 1421; Schläii (dort auch 
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Täfers für Taufers; ä = a) 1425; ScUus 1427, 1502; Slews 
1428; Sleus 1437, 1445, 1471; Schlaws 1449; eadlieh 1502 
auch Schleis f heute das Dorf Schleis (Sckiem)Y, O. Richtiger 
würde der Name wohl Schleus z» schreiben sein. 

2. Abgeleitet auf -ura. 

81üsur, de — , Schlussuyr und Sehhssayr 1416, heute 
Schlasuir (v_i'j, der am linken Ufer des Rambaches ge- 
legene Theil des Dörfchens Rifair bei Taufers V. G. 

48. CLAUSUS (clusuSf zu claudere) lat, geschlossen. 

Einfache und abgeleitete Namen dieses Grundworteis be- 
ziehen sich nicht nur auf Weg- und Thalengen und daiin ge- 
legene Häuser und Ortsanlagen, sondern auch auf geschlossene 
Felder; Scheidung wäre hier nicht wohl tbunlicb. 

1. Einfach. 

Clüs^ bonum in - 1394, Münster Schweiz. 

Gliisis, Campus in — Gosw., Burgeis V. G. 

Chlouse^ hof ze — 1288, Weiler Klaus bei Terlan. 

Clausa sub Sabiona sita, 1027 ; ad Clusas sitas in loco 
Sebona 1028, 1040, aput Chlusam 1202; weiterhin Chlusa, 
Clusa, Clusna (\29ß: Clusna Sabiona), Clusae, Clusnae, Clusena, 
Clusen, Chlausen, die heutige kleine Stadt Klausen am 
Eisak. 

Clüsa^ datz — , uz der Chlaus, in der Claube (Cluse) 1288, 
wahrscheinlich der heutige Kl aus hof in Tschöfs-Ried ober- 
halb Sterzing. 

Clüss^ pratum situm in — 1394, Mathon in Paznaun. 
Etwa die heutigen G 1 i e s s -Wiesen dortselbst, wenn dies nicht 
glies = ecclesia ist. 

Das Postlexikon für Tirol und Vorarlberg zählt über 40 
Klaus, Klause, Klassen und Klausner und damit zusammen- 
gesetzte Namen auf, wozu noch verschiedene Kläusle, Klais^ner, 
Kleissler (in Vorarlberg Klüssle) gehören mögen. 

2. Abgeleitet, a. auf -itz (mlat. clumtium). 

Clusitsch^ in — Gosw. und 1394; Glusitseh 1339, Oertlich- 
keit bei Glurns. 

Olasitseh^ in — 1288; Glusitz, Glasitz 1420, in Gröden. 
Dort in Wolkenstein heute ein Hof Tlusol (Glusel). 

b. auf -ura. 

Diese Ableitung ist in der heutigen Form Cesura, der ur- 
kundlich clesura, clusura vorangeht, häufig in Wälschtirol, wo 
das Wort mit Mauern ganz oder theilweise umschlossene Felder 
bezeichnet. Es findet sich vom 15. Jahrhunderte an in Pergine 
und im Etschthale bei Bozen verdeutscht als Glasur, Lasur, 
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ist aber heute wieder verschollen. Mit üebergang von cl in 
tl in mehreren ladinischen Namen. 

Tlesura^ einige Male als Hofname in Gröden. — Tlesura 
und Tlisura, öfter als Hofname im Bezirke Enneberg. 

3. Zusammengesetzt. 

Closenral (= Elausenwal, äquale de clusa), apud äquale 
dictum — 1454, Matsch V. G. 

Clüs de Castell pratum Gosw., Schengels Y. G. 

Claasara donega {== clausura dominica, geschlossenes^ 
Herrenfeld), acker prope plateam et dicitur — 1424, Truden 
in Fldms. 

Fantaelausn, sieh Heft II. S. 19. 

49. CONCEPTÜS (aqiiarum) lat., Wassergrube. 
Kantscheten , bei den — 1547, Tartsch V. G. — Die 

Guntschett (Plural), älteres Urbar von Schluderns V. G. — 
Ager in Contschet 1394, Glurns. — Muttmell in Cont- 
schöt, der Tyaler Contschött 1571, Eyrs V. G. 

Weiter an der Etsch abwärts: fschett (auch in Goldrain V. G. 
1583: tschött), Wassergrube, kleiner Teich in Feldern (besonders 
auf Abhängen), durch kleine Quellen und zusammenfliessendes 
Regenwasser gebildet und hauptsächlich zum Bewässern be- 
nützt. Auch bei Tezzano westlich von Trient ein Feld- und 
Waldname ai Conzetti. Man wird daher das Wort tschett nicht 
mit Schöpf Tirol. Idiot S. 767 zu deutsch schütten au stellen, 
sondern für Verkürzung aus Concett- zu halten haben. 

Die nun von 50—54 folgenden Grundwörter mehr oder 
weniger im Anschlüsse an CASA Eeft I. S. 32 ff. 

50. CELLA lat, Behälter, Zelle, Kammer u. a. 
1. Einfach. 

Es fehlt nicht an Namen, die dazu gehören, wie Zell, 
Ortschaft bei Kufstein (am linken Innufer, Bahnhof) und Zell, 
Dorf in Zillerthal, Zell er, Höfe auf dem Bitten und in 
Windischmatrei, Zell, Weiler bei Trient u. a. Diese einfachen 
Namen scheinen aber mit der Feldwirtschaft unmittelbar nichts 
zu schaffen zu haben, sondern überhaupt Ansiedlungen, nament- 
lich Niederlassungen älterer Glaubensboten gewesen zu sein. 
Von Zell bei Kufstein heisst es im Indiculus Arnonis (VI, 27): 
«Caof stein ecclesia cum territorio et cellola, ubi fratres nostri 
raanibus laborant», welches «manibus laborare» allerdings auf 
Feldwirtschaft zu beziehen sein wird. 

Noch ein anderes Zell in Freisinger Urbaren (1305 — 1370, 
F. B. A. XXXVI, Begister, v. Zeigen) darf auffallen. Da heisst 
es: «de Celles, «de Celle et Vintulle*, «de Celle VintulleT^, «iCelle 
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Villa», «in dem Dorf ze Gellen* u. s. w. Zahn setzt fragend 
an : Zeigen, Hof bei Sillian ? Beim obigen «de Celle VintuUe> 
wird nur das frühere «et» ausgeblieben sein; es muss heissen: 
de Celle et VintuUe = von Z^ll und Vintl (sieh oben 27: 
VINETÜLLÜM). Dieses Zell ist aber nichts anderes, als das 
heutige Dorf Welsberg in P. Th., das früher Zelle, Zell unter 
Wehberg (Schloss) hiess. 

2. Abgeleitet, a. auf -ar (mlat cellaria, Keller). 

Tschelarie^ bonum quod dicitur — 1394, Mals. 

Zulaya^ wise genannt Safussia ze — c. 1400; heute der 
Hof Ciule (TschuU) in üeberwasser in Gröden. Grödn. ciuU 
= Keller (Vorliebe des Grödner Dialektes für u in tonlosen 
Stammsilben !). Von diesem Hofe stammt (nach Vian) der G. N. 
Kelderer, Kelder, (auch cimbr. Keldar = Keller), mit 11 in Id ; 
vgl. Weinhold Bair. Gramm. § 148. 

b. auf -essa (*cellaressa, Kellermeisterin). 

Celaresse^ feodura — , usque ad domum — Gosw. Burgeis 
V. G. 

51. GRANARIÜM lat., Kornspeicher; allfällig in Namen 
auch *granariu8, Kornbauer, Kornhändler. 

Graneyr, Wiese 1394, Glurns. — Gut in Granayr 1360, 
Laas V. G. — Jauch in Granaia, ze — , jauch das leit in 
Granara 1350 und 1360, Kaltem. 

In Wälschtirol vielleicht das gleiche: Granöra, Hof in 
Canale San Bovo in Primiero. 

52. FENILE lat, Heustadel. Vgl. Tirol. N. F. S. 54. 
Fenil, unum pratum a — 1454, Matsch V. G. — Fanil- 

Mähder, Stans bei Landeck 0. I. 

Fineil, Hof 1547, ebenso heute, Hof zu innerst im Schnalser 
Thale. Ableitung von fenile liegt lautlich näher, als die von 
ßnale (zu finis, Ende), wie man den Namen gewöhnlich deutet; 
es ist kein End-, sondern ein Stadelhof. 

53. TABULATÜM (tabula) lat., Stadel, 

Die betreffenden Namen sind besprochen in Heft I. S. 56 
bis 57. 

54. * LAET AM ARIÜM, ital. letamajo, Düngerstätte. 
Ledumalr, ex prato de — 1454, Matsch V. G. 

55. SERA (*8erra) lat, Querriegel. Mlat, serra, Riegel, 
Sperre (clusura). 

Kennbare Namen dieses Grundwortes sind auf Ober-Vinst- 
gau beschränkt. 
1. Einfach. 
Serras, Acker in — 1373, Tauferer- Münsterthal. — Der 
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schwöller (== Schweller, Wasserschwelle) Särä 1591, Burgeis. 
— In fontana super Serra 1394, Glurns. — Campus inter 
As er ras (= ad serras) 1454, Matsch. 

2. Abgleitet, a. auf -at (serratus), 

Serrad cyer et Serred campiis Oosw., Schleis; sub via 
Zerräd Gosw., Burgeis. Diese Wiese Serrad durfte nicht durch- 
fahren werden. Um das Jahr 1272 verlangten die Burgeiser 
die Durchfahrt zur Erntezeit; der Abt von Marienberg ver- 
weigerte sie und liess die Wiese mit einer Mauer umgeben. 
Die Burgeiser rissen die Mauer nieder und bahnten sich einen- 
Weg durch die Wiese. Später kam ein Vergleich zu Stande 
(Goswin). 

Sarräd ager Gosw., Glurns. 

b. auf -atatsch. 

Serradätz, in — Gosw., Bargeis. 

c. auf -atin. 

Serradin, Acker in — 1479, Lichtenberg V. G. 
In Wälschtirol Serra, Serrada, Serraglia u. a. Vgl. über 
Namen dieses Stammes (das alte Sarnis!) Tir. N. F. S. 146 flf. 



G. Feidmaasse. 

56. CENTENARlüS lat, centum continens. Mlat. centenarius, 
-arium, Ackermass, aber auch anderes, besonders Vorsteher 
einer Hundertschaft. Welche Bedeutung dem Worte in den 
beiden folgenden Namen zukomme, ist nicht abzusehen. 

Centnaii^ Wiese bei — Gosw., Mals. 

Tsehentnair locus in Morter Gosw.; Wald auf Morta ge- 
nannt Tschintnayer 1416; wies Tschintnay, Tschintner, auch 
Tzentner 1417, Morter V. G. Der Name scheint verschollen 
zu sein. 

57. LAZZET- (lasset-)? 

In tirolischen Urbaren kommen folgende Stellen vor, und 
zwar im Sonnenburger Urbar (P. Th. c. 1300): «auch daselben 
ain echerle, Plugent, ain lazzeit», «ainen acher auf Ekke, 
ist ain lazzeit», «zwo lazzeit». In Brixner Urbaren c. 1400: 
«ain jauch akher und ain lasseid und ain Anewant ob dem 
akher»; «das gut zum Flekh hat zwei jauch und ain lasseid 
Akhers» (Unter - Vi ntl); «von einem lasseid Akcher»; auf 
St. Andreasberg «ein akgerlein von einem lasscyti». Also 
ünterabtheilung von einem Jauch? Die Ableitung scheint 
romanisch zu sein; das Grundwort ist mir unbekannt. Ob 
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das Wort etwa mit voi^schlagenem Artikel la, V von lat. 
aecepta (seil, pars) = Antheil, den jeder Mann bei der Boden- 
vertheilung erhielt (bei DC: acceptae mit Verweisung auf 
Siculus Elaccus und Hygenus) herstamme und so ein sprach- 
liches üeberbleibsel aus der Zeit der römischen Besiedelung 
sei, mag immerhin erwogen werden, wenn kein näher liegen- 
des anderes Etymon dafür sich bietet. 

Davon auch Hofnamen: 

La»sed^ in — c. 1400, nach allem Anschein der heutige 
Hof La seid in Villnös. 

Laselt ^Lasejfd), c. 1400 ; ^ Lasseid (Laseid , Laseyd) ist ain 
Schwaighof», in Lüsen; ebenso dort auch c. 1400 ein Gut 
Zuzalaseit; Sagwald in Lasseit neben Petschid 1611, der heutige 
Laseider Hof in Lüsen. 

Vielleicht auch mit Umstellung (la-al) 

Aiseid, c. 1400, später 1420, 1550 und heute der Alseider 
Hof in Theis bei Klausen. 

58. PEETICATA mlat. «modus agri perticam continens. 
Spelmano est terrae portio, quae latitudine perticam continet 
longitudine vero per Stadium integrum, quod Quarantenam di- 
cunt, distenditur, hoc est ad 40 perticas, alias ßoda dicta». DC. 

Das Wort scheint zu stecken im seltsamen Namen P radi- 
kal t, pratura dictum — in Tuss (sie! für intus) ad crucem 
1416, Pfarre Taufers V. G. 

59. PLODIUM (plodius) mlat., mensura agri. 

Das Wort kommt in verschiedenen Formen in wälschtiroli- 
schen Urkunden und Urbaren vor ; so in einem Verzeichnisse 
von Feldern in der Umgebung von Eovereto vom Jahre 1225: 
plovum z. B. «Iste due pecie sunt unum plovum>, «iste tres 
pecie sunt quatuor plova-» u. a. 

Ableitung auf -ol. 

Plozol (= plodiol), ain halb jauch genannt — 1319, Malgrei 
Albes, Pfarre Kastelruth. 

60. YIRGULA mlat. modus vel mensura agri, viridarium, 
pomerium DC. 

Tirgel, weingut auf dem — 1314; ab Virgel 1409, heute 
«der Vir gel (^'. v, v = f ), Bergfläche bei Bozen mit einigen 
kleinen Feldern. 
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H. Wiese. 

61. PRATÜM lat, Wiese. 

Die daher stammenden Namen sind schlechthin nicht zu 
zählen, weshalb ich mich hier darauf beschränke, eine grössere 
Anzahl derselben mit Bücksicht auf Form, Ableitung und Zu- 
sammensetzung anzuführen. 

1. Einfach. Im Singular prad-, prä-; doppelter Plural: 
prada, prades (= prata, in pratis). 

Prade, in — 1394; Acker auf Prades (Var. Pradö) 1529, 
Nauders 0. I. — Quadra de Prada Gosw. Burgeis. — Bann- 
wald Prada 1805, Matsch. — Adam von Prade 1328, Prad 
Villa Gosw.; Prat 1611, Bradt 1711, heute Dorf Prad (auch 
Brad geschrieben) V. 6. — Die Praen -Wiesen (prä mit 
deutscher Pluralendung), St. Valentin a. d. H. V. G. — Prade, 
Hof 1396, Hof Prad (Var. Pro) 1431, heute Pr ö , Hof in Kastel- 
ruth. — Prais (= in pratis), akcher in — c. 1395, Gebiet 
von Hauenstein E, Th. - Ein Hof ze Prad 1288, Herrschaft 
Gufidaun; heute in der dortigen Gegend mehrere Höfe dieses 
Namens. — De Prad 1312, heute Prad, Hof in Lajen. — 
Prade 1420, heute Prad, Hof ip Villnös. — Prad 1611, 
in Lüsen; dort heute zwei Höfe Prad. — Ain prerastall auf 
Pradt XVn, heute eine Viehweide «auf Pratz», Imst 0. I. 
u. a. m. 

2. Abgeleitet. Tonloses prad- unterliegt leicht der Umstellung 
zu pardr. 

a. auf -eil. 

Pradell (Var. Pradella), in — Gosw., Schuls Eng. — 
Prad eil, Acker 1369, Mals. — Mannmad am Pardel 1416; 
am Pardg«-Bain 1571, Latsch V. G. — Pardell, Wiese 1564, 
Göflan V. G. — Der gemain Pardell 1571, Tarsch V. G. — 
De Pradel 1312, 1360; Pardell 1364 und so auch heute, 
Schloss in Verdings bei Klausen. — Perdelle, Hof c. 1400, 
heute Pard eller, Hof in Völs E. Th. — Pradell, ain hub 
1288, Herrschaft Gufidaun; weiterhin wahrscheinlich: Gut zu 
Pradell 1372, Pradell, Hof 1420, heute Pardell, Theil von 
St. Valentin in Villnös. — Pardell, Wiesen c. 1400, Theis 
bei Klausen. — Pradell pratum c. 1400; Pardell 1611 
und so auch heute, Hof in Lüsen, — Pardöll, Hof in Fliess 
0. I. — Pradilln, ze — 1412, Urbar von Wiesberg im 
Stanzer Thal, nicht näher bestimmbar; ein Pardiller Hof 
auch in Barbian E. Th. — Auch die Form pordell: ein Hof 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols 11^. 4 
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Pordell in Rodeneck und ein Pordeller Hof in Schalders 
nächst Brixen u. a. m. 

Nicht vollends sicher auf pratellum, noch eher auf *prdtulum 
beziehbar scheint mir: 

•Predele, in — 1173; Pradl 1180; duo praedia in Pruedel 
1286; Predel 1299; Uiricus Praedlaer 1305; das Dorf Pradel 
bei Innsbruck. 

b. auf -eilet. 

Pitideleyd, pratum in — 1394, Münster Schweiz. 

c. auf -ellin. 

Partliii^ Wiese, St. Valentin a. d. H. V. G. — Die Part- 
iin e n - Wiesen, die Portlinen 1647, Schleis V. G. — In Fr ad- 
le in XY, Tabland V. G. — De Pradel in 1298 im Amte 
Neuhaus. 

d. auf -al (Pratale öfter als Name in Italien). 
Pardal, Ober-, Hof XY, Yillanders. 

e. auf -inell. 

Braitnoll (= pratinell, prat^ von dtsch. breit beeinflusst). 
bei Fliess 0. I. 

f. auf -cell (praticell, pratacd-ell). 

Diese Ableitung war einst wohl sicher gegeben, erweist 
sich aber in keiner heutigen oder urkundlichen Form als un- 
zweifelhaft; sie klingt zu nahe an porcile (vgl. Heft I. S. 62) 
oder an allfälliges particella (pars) oder porticeÜa (porta) an. 
Auch in Wälschtirol ist pradesel nicht gar häufig; diese Form 
hat sich dort öfter zu pradestell verstärkt, wofür in Deutsch- 
tirol kein Beleg sich findet. 

g. auf -ein (praticin-). 
Möglich: 

Part8ehtn^ Alpe, Imst 0. I. 

h. auf *ciol (praticiol, prntaceiol), 

Partschol, wis ze — 1416, Latsch Y. G. 

i. auf -atsch, -etsch. 

Pradatseh pratum 1416, Pfarre Taufers V, G. = Pecia 
prati in Pradätz Gosw.; Pradätsch 1394, Schleis V. G. - 
Pratum in Rutitz in Pradäths Gosw., LaÄtsch Y. G. — 
Wiesen auf Pard atsch 1416, Latsch Y. G, — Pradätsch, 
Hof, curia 1288 Gosw., in Passeier. — Pradaci (PradaeX 
Hof in Gries bei Bozen 1165—1170, der später, 1386, PUrdac 
(c:= z) heisfet — Pratum magnum quod dicitor Pradassis 
(== in prafeaceis) c. 1050; de Predaeia 1234; villa Predacii 
1331, kirchenlat. Pradatium, volkdthümlich Pardaz, das heutige 
Dorf Predazzo in Fleims. — Pardätsch 1420, Hof in 
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Gröden, wahrscheinlich heute Predaz, Hof, 8t. Ulrich. — 
Pardetsch c. 1420 Wiesen, Theis bei Klausen. — Pra- 
daetsch, Hof, 1288, Raminges Bezirk Sterzing. — Par- 
dätsch-AIpe und Pardat seh er- Wiese, Ischgl in Paznaun. 
— Partäsche 1583, Pardascha 1609, Angermahd, Ladis 0. I. 
u. a. m. 

k. auf -on. 

Pardnna 1252; deitz Pardaun 1288, 1298; Pardatvn 1360; 
Pradaun 1384; heute Purdaun (Pordaun), Weiler Bezirk 
Sterzing. Nicht vollends unmöglich wäre auch ital. perdono, 
Ablass, Nachlass, Begnadigung, in irgend einem Sinne auf 
einen Hof bezogen. 

8. Zusammensetzung, a. mit Substantiven (mit oder ohne 
de, auch mittels Präpositionen). 

Pradagnalett (= prä d'agnoletto, Lamm wiese, wohl ein 
Lamra als Abgabe dafür) 1416, Taufers V. G. 

Pardalfe (== prä d'alpe), perkmad auf — 1571, Tanas V. 6. 

Pradarke (arca im Sinne des gemeindeutschen «Arche», 
Flussdamm), arena inculta situata in loco qui dicitur — 1295; 
in loco qui dicitur an dem Pradarken c. 1330, Meran-Marling 
(an der Passer oder an der Etsch). 

Prabafttaduyra (=^ battatoria', zu buttere, «Dreschwiese»), 
pratum unum dicitur - 1394, Rifair in Taufers V. G. 

Prä dels golers (= pratum de colyris, «Haselstauden- 
Viese»), Wiese 1717, Urbar von Trasp Eng. 

Pra eürtin (curtin, Demin. zu curtis, ^Höflwiese»), curia, 
Gosw., Vettan Eng. 

Pradegann (pratum eines decanus d. i. Vorstehers einer 
Zehentschaft) XI V^, in Martell V. G,; fraglich, ob jene Höfe, 
die in der Ehehaft von Martell 1543 Purgaun, heute Bur- 
gaun heissen. 

Pradefant 1384, 1420, heute Profant, Hof in Villnös. 
G. N. Profdnter. Es bietet sich ital, fantej Fussknecht, doch 
ist mir wahrscheinlicher, dass Pradefant mit getrübtem a in 
fant für Pradefont = pratum de fönte, Brunnen wiese, ge- 
schrieben sei und in Profant Vocalumstellung für Prafont 
vorliege, eben weil beide a nicht hell, sondern verdumpf t ge- 
sprochen worden sein werden. 

Prä deirüfHern (— d' Inferno, «Höllenwiese»), Wiese in 
Münster Schweiz. 

Profoehnitz (prä «Fochnitz», letzteres wie Fochenz u. a. 
aus ital. focaeda, Kuchen, Osterbrot, oft als Abgabe), enhalb 
— 1460, Gegend von Mühlau bei Innsbruck. 
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Praw Degwad (sie! prau de guad = pratum de vado, 
«Furtwiese»), pratum quod dicitur -— 1394, bei Mathon in 
PazDaiiD. 

Pramassair (= prä massario, «Verwalterwiese») qaadram 
unam campi in — Öosw., Laatsch V. G. 

Pramoltayer (= prä raaltario, zu ital. malia, Mörtel 
wälschtirolisch auch Kalk), Chunz — Purger ze Chlausen 1412 ; 
Promblthayer 1555; Promelthaier, der heutige Hof Bruml- 
thay in Lajen. 

Framozol (= pratum de modiolo, von der Abgabe eines 
modioluSf Dem. zu moditis, Getreide- oder Gewichtsmass), Wiese 
1369, Mals-Taufers. 

Pradement (= pratum de monte), de — 1297; curia de 
Pradment 1315, curia Pratment 1317, in Yinstgau (in der 
Gegend von Latsch?). Heute vielleicht Permant (Parmantj, 
Hof in Preiberg nächst Latsch. 

Parmfint (= prä monte), in — Wiesen 1564, Göflan Y. G. 

Pradmavr (= prä de muro « Mauerwiese»), acher ze — 
1350; Pradmayr 1360, Vezzan V. G. 

Prapanl (= pratum Pauli) bonum 1416, Pfarre Taufers T. G. 

Pravantporta (= pratum ab ante portam) 1394, Mals. 

Prädärongs (=prä da ronches, cRautwiese»), 1564, Laatsch 

y. G. 

Pradrew (= prä de rivo, prä de rü, — reu, cBachwiese»\ 
de — nach 1288; 1317 ist in einem Tiroler Raitbuch zweimal 
Pradnev, Pradnew geschrieben, was als pratum novum zu ver- 
stehen wäre; weiter PrndeHwe, Hof 1327; hof ze Bratriw 1335: 
Praderey 1416. Nun verliert der Name wegen des zweiten sein 
erstes r: Paderew 1433, 1547; heute Pedrui (Pedreu, kj _i\ 
Hof in Tabland U. V. G. Zum Schwanken der Formen des 
zweiten Wortes zwischen rivus und novus kommt noch das 
Praderiwe von 1327, welches auf prä de riva = pratum de 
ripa, Uferwiese, weist. 

Parzigal (= prä de segäla, «Roggenwiese», z aus de s-: 
ital. sigala und seydla, urk. oft auch siyala, lad. sidla, sidra , 
ain hof in — 1288, ebenso auch 1298, Amt Kastelruth. Der 
Name Parzival ist mir in obiger Form in Südtirol nie vor- 
gekommen (gewöhnlich Percevallus, Perzevallus); er wäre J 
übrigens in Entstellung wohl auch hier möglich. 

Prä sant ülrl (St. ülrichswiese), bonum 1394, heute Pra 
san Duri, Feld in Münster Schweiz. 

Pra Saert (= prä sorte, «Looswiese»), Wiese 1717, Urbar 
von Trasp Eng. 
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Prasurawa (= pratum supra aquam), auch Demrava, 
pratum nach 1394, Rifair in Taufers V. G, 

Pradawags (== prä da vacches, «Kuhwiese») Gosw., Kortsch 
V. G. 

Pred Yelpalud Ser Ustin (= pratum de valle paladis 
eines Ser Ustin, i. e. Ser Jtistin), pratum et ager quod dicitur 
— 1394, Münster Schweiz. 

Pradvender (= prä de venerdi, «Freitagswiese»), pratum 
et ager quod dicitur ~ 1394, Münster Schweiz. 

Pravial (= prä viale, «Wegwiose»), in — 1416, Pfarre 
Taufers V. G. 

Prayldal (pratum eines Vitalis P. N.) 1369, Gut in der 
Gegend ober Burgeis, wohl dasselbe wie pratum Vitalis bei 
Gosw., in Piawenn, 
b. mit Adjectiven. 
(Pratum dominicum, Herrenwiese.) 

Pradonig, pratum dictum — 1394; subtus Pradowy 1416; 
a sera Pradonig dominorum de Amaeia 1454, heute Pradöni, 
Prad6ni, Wiesen bei Puntweil in Taufers V. G. — Pradonii 
curia 1312; Kof Predonye c. 1330; heute Pardon i- Gut oder 
Ausser-Staflfels in ülten. — Pardonye c. 1330; zu Pradonic 
1345; Pradonica 1357; Pertoni 1404, heute Perdönig, Hof 
in Prissian nächst Lana. — Ein hof ze Pradonie 1288, 
1304; de Pradunge 1298; füüf hoeve in Pradony c. 1330; 
Pardony 1416; Partanig 1642, heute Perdönig, Ortschaft 
Gemeinde Eppan. — In Pradoneg 1350, Tavon, Nonsberg. 
(Prafa fusca, schwarze Wiesen.) 

Prafuschs (= prä fusches) 1423; Parfuchs c. 1500; Per- 
füchs 1622, heute Perfuchs (u_/), Ortschaft und Theii von 
Landeck 0. I. 

(Pratum grande, grosse Wiese.) 

Pragrand ^ Wiese 1717, Urbar von Trasp Eng. — Hof 
oder Wiese Pragrand 1^96, Pfarre Schluderns V. G. 
(Pratum longum, lange Wiese.) 

Prälong^ Wiese 1542, Mals -Burgeis. — Pari unk, Hof 
in Kastelruth. — Parlunger Hof in Pfefifersberg bei Brixen. 
— Prälonge, ain wis, 1400, in Buchenstein. — Praitlung 
(Braitlun, prat- von dtsch. breit beeinflusst, wie öfter). Wiese 
1582, Arzl 0. I. 

(Pratum majus = prä major, grosse Wiese im Gegensatze 
zu kleinern.) 

Pramayur^ supra — Gosw., Schuls Eng. — Pramayut, 
in — subtus Flutsch 1394, Laatsch V. G. — Pramaiur 
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(Prämatur), Wiese Gosw., heute Prämajur geschrieben und 
gesprochen, Höfe und Wiesen beim Stifte Marienberg. — Ze 
Prameschur (major hier wie ital. maggiore), 1288; Pra- 
tnatschwr^Y; Prantschur XYII, heute Prantsch ur (^ßrawrf- 
9chur), Hof in Layea. Pramiur 1350, 1360 und noch 
einmal in XIV; Pramjur 1425; Pranjur 1582, heute Prenjur 
(^^), Feld bei Irast 0. I. 

Auch ein heutiges Prondjur, Name eines Hofes in Ooach 
P. Th., sieht nach prämajur aus; urkundliche Formen fehlen. 

(Pratum medianum, mittlere Wiese.) 

Pramezan, in — 1350, Tavon Nonsberg. — Permezuo, 
Weide, Fis» 0. I. 

(Pratum tttonasteriale^ Stiftawiese.) 

Pi*emoiistral 1311; Pramstral XIV, 1460 (dem Kloster 
Neustift bei Brixen gehörig), heute Pramstrahl, Hof in 
Villnös. 

(Pratum novum, neue Wiese.) 

Prä Mof, Wiese 1717, Urbar von Trasp Eng. 

(Pratum romanum^ — ?) 

Praroman^ c. 1300 Sonnenb. ürb., heute Preromaflg. 
Wirtshaus in Abtei. Von jeher als pratum rofnanum, Römer- 
wiese, gedeutet; doch kann rowan leicht auch nur ein späterer 
P. N. Boman oder riman, nrimanus sein, welch letzteres Wort 
in tridentinischen Urkunden öfter als romanus erscheint 

(Pratum siccum, trockene Wiese.) 

Praseck, pratum in — 1394, Burgeis V. G. — Presegk. 
Wiese XV, Lichtenberg V. G. | 

Hiezu muthmasslich als Plural (pra-sicces): Prasitscb 
1416, Taufers V. G. — Wis auf Parsitz.1416, Nauders 0.1 

c. mit einem Zahlworte. j 
Prassessant («Sechziger Wiese») 1420, Theis bei Klausen. 

d. mit Participien. 

Prassnay 1337; Prasgnai, Prassegnay 1350, 1360; Prasmji 
1424; Praznay 1560, 1729 (= prä segnai, i. e. prata signata, 
vgl. oben 7. campus 3, c: Campsnage), heute Prutznai, Orts- 
gegend bei Tramin. 

Pra8erau (= prä serä, i. e. pratum serratum, gesperrte 
Wiese,, keine Durchfahrt gestattet), in der — Wiese, Ischgl ifl 
Paznaun. 

Prasehoyade (^= prä scavade, i. e. prata excavata),. iß - 
1280, Herrschaft Gufidaun. 

e. mit Adverbien. 

Prädäwant (= prä d'avant, vordere Wiese), 1647, Schleis 
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V. G. — Pradaiot (= pratum de ad intus, innere Wiese) 
Wiese 1717, urbar von Trasp Eng. — Pardennt (= pra 
de intus), 1571, Tartsch V. 6, — Pardaint (== pra de ad 
intus), wise ze — 1360, Goldrain Y.G. — Pradodora (= pra 
da dora, äussere Wiese), Wiesen 1717, Urbar von Trasp Eng. 

— Prawsüra (= pratum supra, obere Wiese), pratum in 

— et tota curia superedificata, Münst. ürb. 1394, heute der 
Hof Persura (Persüra) zu Mathon in Paznaun. . — Parsüt 
(==r pratum subtus, untere Wiese), in Galsaun V. G. Ebenso 
Presut, Acker 1547, Castelbell Y. G. 

4. Pratum als zweiter Theil scheint in Namen ausser mit 
Campus (vgl. oben 7. campus 3 a) und vorgesetztem die oberste 
Lage bezeichnendem summa nicht vorzukommen. 

Summa Präda 1394; «für Sämäprädä (! ä = helles, a) 
hinein»- 1716, Taufers V. G. — Eben dortselbst 1394: pratum 
in Summa Pradätßch. 

5. Unsicheres. 

Fs gibt noch eine erhebliche Anzahl von Namen, in denen 
Ableitungen von pratum oder Zusammensetzungen damit vor- 
zuliegen scheinen, ohne dass sich beim Mangel hinreichend 
alter Formen die ursprüngliche Bedeutung derselben klar her- 
ausstellt. Es mag noch eine Anzahl solcher Namen folgen. 

Pradaffer. Im Jahre 1399 verkauft Nikolaus von Afers 
(Seitenthal unterhalb Brixen) die Bau rechte cies Fradaffer-Hoies 
dortselbst. Darf ich vermuthen, so möchte ich an ein älteres 
Pradaffes = prä d* aves, Bienenwiese (lat. apis, lad. av, eva, 
wälschtir. Bauernsprache af, wie a/f* gesprochen), glauben. 

Es liegt unmittelbar nahe zu fragen, ob der Name des 
Thaies Afers (J. u) selbst, 1230 und weiter in XIII und XIV 
Alters 1420 auch Affers, mit dem obigen Namen zusammen- 
hänge und etwa daraus verkürzt sei? Die gewöhnliche Er- 
klärung des Namens Afers aus lat. aversus, abgewendet, hat 
ihr Bedenkliches, da bei der ziemlich langen Dauer des Roma- 
nischen in der Gegend von Brixen schwerlich Rückziehung 
des Tones, vielmehr Abfall des nur vocaliscb klingenden An- 
lautes a eingetreten und -vers in irgend einer Form übrig 
geblieben wäre. 

Perdamles 1801, heute Pardamles, Pardambles, Wie- 
sen, Fliess 0. I. Es wäre sehr verlockend, an ein damula 
^= ital. donnota, Wiesel, zu glauben ; allein duma (von doraina) 
soll nur ein Gallicismus sein; vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 
2664 (domina). Vgl. das folgende 

Pradames, Hof 1382, in Fliess 0. I. Heute heissen dortige 
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Wiesen Pardomnes; ist es prä domnes = pratam domino- 
rum, oder ein Plural = lat. pratamina? 

Pradenal, pratum in — Gosw., in Vinstgau. 

Pai*letseh, Hof in Völs E. Th. 

Partschal-Kopf (= pratacciol ?), Berg bei Imst O. I. 

Parstall, Oberhof zu — 1582, heute Parstul (v/_Z) ein- 
zelne Höfe in Navis bei Matrei. 

Pradäka^ wiese genannt — 1416 Nauders 0. I. 

Pradalberte (= prä d'Alberta?) 1288 in Lajen. Später 
1420 dort ein Hof Pradelwart, so auch heute. 

Pradanolf (= prä d'Arnolfo?), ain stuck in — 1529, 
1583, Nauders 0. i. 

Pradamin^ (Var. Pradanin), wise genannt die grosse — 
1375, Piawenn V. G. 

Pradämg (zweimal so), pratum 1394, Mals. 

Breitbethan (prat mit Anlehnung an dtsch. breit; bethun 
= churw. baduogn, Birke?) Wiesen, Fiss 0. I. 

Präd Castin^ (= prä de costina, zu costa?) bonum"1394, 
Münster Schweiz. 

Pradeflitt curia, alias Gutzenay 1460, Gröden, und 

Praflitz, pratum in — Gosw., Kortsch V. G. FliU, Flitz 
kann hier zu lat. filectum (filix) gehören; vgl. unten 92. 
Filictum. 

Proflur (pratum eines Florus? Wäre es eine cBlumen- 
wiese», würde der Name wohl Proßurs, Praßurs lauten) 1297, 
Amt Eyrs V. G. 

Pradurs, Acker in — 1398, Tartsch V. G. Ableitung auf 
-ura bei pratum möglich, da es wie ein Particip (wird ja aus 
paratum, von parare, erklärt) aussiebt; Pradurs kann aber 
auch prä d^ urs, Bärenwiese, prä d' ures, Randwiese (churw. 
ur, Rand, Saum) oder noch anderes sein. Man müsste eben 
den Namen hören, wie er gesprochen worden ist. 

Pradund (aus prä rotund?) 1218, Hof bei Bozen. 

Praffelar (= prä follär = pratum follarii, Walkerwiese?), 
mannmad auf Tarasser wisen genannt — 1416, Tarsch V. 6. 

Pra Garrezan, pratum quod dicitur — Gosw., Schengels V. G. 

Pradigazoniga^ zehent ze — 1400, Buchenstein. 
Praiugur, wisen am mülpach genannt — 1417, Gebiet von 
Schloss Annenberg V. G. 

Pramius (etwa für Pramiurs = prata majora ?) uf Gukel- 
perch ze — ein Hof 1288, an der Südseite des Brenners. 

Pranisin (= prä masin, cHöflwiese» ?), datz — 1288, 1298; 
Premersein-Hoi 1592, Sterzinger Urbar. 
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Pramor (Prämor; prä major?), Weiler, Tulfes bei Hall. 
Pratnawn^ drew ster lant in — 1416; in die Pradmaun 
(Var. Praintmaun!) 1431, Partschins bei Meran. 

Unterforcher Progr. 1892 S. 85 fQhrt ein Prademan, 
Predeman, Dorf in Friaul, auf; «unum mansum in Predemano* 
1275, lat. (jedenfalls erkünstelt) Praedia Manliana. Er glaubt 
beim zweiten Theile an den P. N. Mann ; Predeman mag aber 
nichts anderes sein, als prä de mane, Morgenwiese (vgl. ital. 
dimanij domanij d. i. eine Wiese, die an einem Morgen ab- 
gemäht werden konnte. 

Pra praveir (Var. Pra perveir, Pra preveir), Wiese, die 
unmittelbar unter Prätnajur beim Stifte Marienberg liegt. Man 
fühlt sich versucht, wegen des Gegensatzes zu Prätnajur an 
prä ^parvior zu denken ; unmöglich wäre es nicht, dass parvior, 
parviur in deutschem Sprachsinne (vgl. Weinhold, Alemann. 
Gramm. § 59) in parveir, praveir übergegangen wäre. Sonst 
lässt sich auch an churw. preveir = providere denken: prä 
da preveir^ Wiese, um sich mit grünem Futter, das allmählich 
«herein» gemäht wird, zu versorgen, Futterwiese. 
Präratzer, wisen genannt — 1592, Mals-Burgeis. 
Prestef, mos under — XV, die Prestefer Wiesen 1547 
(vielleicht verkürzt aus prä rostiv, prä rastif; vgl. oben 39: 
RosfiV'), Lichtenberg V. G. 

Pardann 1551, Pardänn, Partänn, Parihänn 1622 (= prä 
tenna, Tennen wiese?), Acker, Zams 0. I. 

Pra TaDutschon^ Wiese 1372, Laatsch V. G. 
Partsehogg (Pertschogg = pratum de jugo, Jochwiese?), 
bis auf — 1607, Latsch V. G. 

Prawikharal (= prä vicariale?), ain wis genannt — 1571, 
Latsch V. G. 

In Wälschtirol gibt es gleichfalls eine grosse Zahl von 
Dorf-, Weiler-, Hof-, Alpen- und Flurnamen Prada, Prade, 
Prodi, Prati, Prato mit weitern Ableitungen und Zusammen- 
setzungen. Als Siedelungsnamen führt das Postlexikon für 
Tirol und Vorarlberg eine Menge von Wies, Wiese, Wiesen, 
Wieser, Wiesle, Langwies, Breitmes, Wiesberg u. s. w. auf. 
Vgl. zu Namen aus pratum noch Unterforcher Progr. 1892, 
S. 82—85 und Dr. W. Götzinger, die rora. 0. N. d. K. 
St. Gallen S. 33 ff. 
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I. Viehwaide. 

62. ASCOLI e pascoli ital., asc e pasc churw., Wuon und 
Weide. 

Askeles, Berggegend in Passeier. 

Waldaschll (= val d'aseli), Berg in Taufers V. G. 

63. PASCÜÜM lat., Weide, Grasplatz. Mlat. pascuarium 
= quod pro paseuis praestatur; pascuale =^ jus pascendi DC. 

In den Ableitungen auf -ai und -al, aber nicht durchaus 
sicher, weil sie mit gleichen Ableitungen aus pascha, pasqua, 
Ostern, zusammentreffen (ital. pasquale, die Ostern betreffend, 
Fasqualis, FasckcUis alter P. N. ; eine Bildung *pasguarius 
z. B. für einen um Ostern Zinsenden, leicht möglich). Strenge 
Scheidung ist unthunlich. 

Paseuar, Bertha de — 1322, Münster Schweiz. 

Pasckqiaärft^ eine Wiese gelegen auf — 1 454, Matsch V. G. 

Pascnaria, campus in loco qui dicitur — 1164, Dorf Tirol. 

Paschwai, eine Wiese zu — 1298; pratum situm ob der 
Pascuay 1304; weingart auf Paskwai c. 1412, in Eppan. In 
rätischen Urkunden erscheint 1379 auch ein «Cunrat von 
Pasquay von Eppan» in Graubünden. 

Paschaeur, in — 1305, im ältesten urbar des Stiftes 
Wüten auf dem Mittelgebirge nächst Innsbruck zwischen 
Sistrans und Ellbogen genannt. Der Bergabhang dortselbst 
unter Yill heisst der Pa^i- oder Paschberg, 

Paseaale^ pratum supra — Gosw.; äquale de Pascual 1394, 
Schuls Eng. 

Vollends zweifelhaft bleibt 

Paschgaler, Inner- und Ausser 1551, Völs E. Th. 

Ein Deminutiv pasculum, ital. pascolOf kann allenfalls noch 
vorliegen in Paschler, der — 1491, heute Paschgl, Hof 
in Wangen nächst Bozen. Doch bedeutet in Tirol basckgeln, 
haschtln äxxQh: kleine Arbeiten machen, schnitzeln u. dgl., ohne 
eben Handwerker zu sein; vgl. Schöpf Tirol. Idiot. S. 31 
und Sc hm eller Bair. Wbch. I. 297: bäscheln. 

64. * ALMEIN A, mlat. almenda, Schweiz, almein, almeinde 
= die Gemeinweide. 

Almeina, feodum de — , juxta Almeinam Gosw., Burgeis 
V. G. Heute noch Name eines Baches dortselbst. 
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K. Wald. 

65. BÜSCÜM mlat, Gehölze, Wald. Ital. bosco; churw. 
böseh, Baum, Strauch; la bo8chia, Gehölze, Gesträuch. 

Anlautendes b geht zuweilen in p über; tonloses husc- kann 
zu posc-, pasc-, hasch-, pisk- werden. 

1. Einfach. 

Bosca, bonum quod dicitur — in Colloreydes 1394, Münster 
Schweiz. — Pecia prativa in loco dicto B o s c h k a 1394, 
Taufers V. G. 

2. Abgeleitet, a. auf -atsch. 

Buscaz, aker de — Gosw.; via. de Bosckkafseh 1394, Glurns. 
— In loco dicto Puschk ätsch 1394, Schlanders. 

b. auf -ar, -arett (^buscariusy «Hölzer»), 

Baschair, pratum in — 1454, Matsch V. G. — Poscay 
(Bascay), hof ze — 1302, Amt Gufidaun. Derselbe Hof er- 
seheint weiter in Villnös (Gebiet von Gufidaun) c. 1330 als 
Hof Buschay, heute Fiskoi, Höfe in Villnös. *- Bosca» 
reida, in — Gosw.; Boschkareida 1394, 1542, Burgeis. 

c. auf -lin. 

Pnschlin, Ortstheil von Fliess 0. I. 

3. Zusammensetzung. 

Bosca de Valle, ab occidente — Gosw., Schleis V. G. 

Piseblang (= buscum longum), Pischla 1583; Foschlany, 
Pischling 1643, heute Pischla, Feld bei Karres 0. I. Dort 
auch ein Mahd Püschlins 1582. Bei fortschreitender Cultur 
verlor sich long- und blieb das Deminutiv buscln-ptschla. 

66. GAJÜM (gazum) mlat, Wald, Jungwald. Von ^gahai-um, 
unser Gehege (Grimm deutsche E. A. S. 596). In den leg. 
langob. edictum ßothari 319: «in gahagio (Var. gahaio, gaio 
u. a.)regis>; 320: «excepto ^aAa^mw (Var. gaiOy gagio) regis». 
Auch wälschtir. gaz (nonsb. gaöy spr. gadsch), Buschwald, be- 
sonders Jungwald, den man einhegt und in Bann legt; engazar 
un bosco, einen Wald anpflanzen; sgazar, entwalden. In den 
designationes comunium civitatis Tridenti von 1339 öfter ^a^fwm, 
z. B. ivia que vadit versus gäzunn^^ ^gazmn sive buscum» u. s. w. 

1. Einfach. 
., Gayan^ in — 1297; pratum in Gag Gosw.; Schenna; der 
Go^-weingart Gosw., Obermais. 

Beide Namen stehen wahrscheinlich in örtlichem Zusammen- 
hange. Die Wiesen in der Umgegend des Schlosses Schenna 
werden in dortigen altern Dorfrechten öfter mit «auf den 
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äussern Gajen, Aussergajen, auf den innern Gajen, 
Innergajen», wie es seheint, in ziemlich weiter Ausdehnung 
bezeichnet. Nun wird wohl auch der Name des ebenfalls im 
Gemeindegebiete von Sehenna gegen Obermais zu gelegenen 
Schlosses Gojen (Ooyen), so vornehm dies auch klingt, kein 
römisches Cajanum oder Gajanum, «Besitzthum des Römers 
Cajus oder Gajus> gewesen sein, sondern der Name ursprüng- 
lich eben cWald», wonach die ganze Gegend aussieht, bedeutet 
haben. ■ Der Name des Schlosses erscheint erst im vierzehnten 
Jahrhundert; wäre es, wie man behaupten will, eine römische 
Hochwarte gewesen, so konnte eine solche doch schwerlich als 
Ansitz eines Cajus oder Gajus benannt gewesen sein. Etymo- 
logisch wäre auch erst noch zu untersuchen, ob dieses Gajanum 
sein j im Laufe der Zeit bis heute behauptet hätte. Es ist 
auch nicht, wie das folgende zeigt, der einzige Name dieser 
Art in der Gegend von Meran. 

Galen, Hof 1285; Gayan 1369, später wieder öfter Gajen 
(vgl. Prof. Josef Tarneller, die Hofnamen des Burggrafen- 
amtes, Gymnas. Progr. Meran 1894 S. 97 Anm. 22), heute der 
Gajner (im Postlexikon Goidenhof, Gaienhofj, Hof in Marling 
bei Meran. 

Gayen, hinter dem — 1551, Zams 0. I. 

Gayes, auf — 1549, 1583, 1609, heute Gaies-Bödelen, 
Wald, Kaunserberg 0. I. 

Gaetsch (wälschtir. gaz, gaö!) — «istam silvam que 
vocatur in — » 1394, im Gebiete der Burg Hauenstein bei 
Völs E. Th. 

2. Zusammengesetzt. 

Badegay (= rivus de gajo, Waldbach), Acker zu — 1369; 
Rudigayry der Rudigay er , Hof 1400, wohl der heutige Hof 
Ragoi in Tabland bei Naturns, im dortigen altern Dorfrechte 
€Ragay-Angev> und uRaggoirs hinterwis». In Wälschtirol öfter 
Gazzi und Gaggio als Namen von Häusergruppen. 

67. * MÜNDATICIA (silva), Bannwald. 

Gat sehet 0. E. F. S. 175 sagt über die nach ihm in 
Yeltlin häufig vorkommenden Flur- und Waldnamen Monda- 
dizza und Mundadizza: «Die im Testamente Tello's von Chur 
76b vorkommende Schreibung: Naulo media, Mendane cum 
secivo suo ex integre, verglichen mit dem mlat. Worte munda, 
der Bannwald (DC : munda cum nemoribus, wo der gebannte 
Waldraum dem ungebannten entgegengesetzt wird), ein Wald 
oder Waldplatz, wo nicht gejagt, geholzt oder von dem das 
nsagium nicht bezogen werden darf, dessen unbefugte Be- 



61 

nutzoDg also die Bezahlung einer Busse (lat. menda) nach 
sieh zieht. . . . Demnach ist Mundadizza der Bannwald selbst, 
eine Wiese, die an denselben anstösst, oder eine gebannte 
Waldfläche (von mendaticia silva, oder regio, terra)». 

Dr. Wilhelm Götzinger Rom. 0. N. v. St. Gallen führt 
S. 29 Nr. 61 an: t Mundaditsch, Wiese bei ßagatz. Nur urk. 
a. 1349, 1379, 1416. In Graubünden heisst eine Wiese Munda- 
dichas und Mundaditschas, und dieses wird in den Annalas II. 
369 erklärt als: XJeberreste von Steinen, Holz, Dünger u. s. w». 
Götzinger hat übrigens das Wort unter das Etymon mons ge- 
stellt, wohin es gewiss nicht gehört. 

Einige Namen dieser Form finden sich auch in Engadin 
(urk.) und Vinstgau. Ich bezweifle nicht, dass sie Bannwälder 
bezeichnen; nur erklärt sich mund-, mond- für mendr (eraen- 
dare) nicht, da die betreffenden Namen den Stamm mund-, 
mond' durchaus festhalten. Ich glaube, dass das oben an- 
geführte Mendane nur überhaupt ein Ortsname sei (ähnlich 
klingende Mendana P. N., Mentana aus Nomentana, und Men- 
tone in Italien) und weder mit lat. emendare noch mit mlat. 
munda etwas zu schaffen habe. Lässt sich etwa lat. muncifi7'e 
ansetzen? Es lässt allerdings den einen wörtlichen Sinn zu: 
reinigen, Felder und Wiesen säubern, wie man in Tirol sagt: 
«räumen», d. i. in jedem Frühjahre Schutt, Steine, Sand und 
Holz wegschaffen (churw. mundar ils prausj, also wie Munda- 
dichas oder Mundaditschas von Götzinger erklärt wird. Dass 
aber mundare auch den moralischen Sinn wie lat. purgare, 
habe: reinigen, d. i. für eine gesetzverlefzende Handlung mit 
Strafe belegen, büssen, lässt sich nicht erweisen. Es dürfte 
sich schliesslich wohl etwa lat. mulctarcy ital. multare, ein all- 
gemein übliches Wort, allenfalls unter Einflüss des naheliegen- 
den monte, Berg, vielleicht auch des ahd. munf = Schutz, zu 
mundare gestaltet haben, um so eher, als mlat. auch die typische 
Form multatitius = collectitius, aes multatitium, von multa 
= pecunia collectitia DC (Sammelgeld wohl aus Strafgeldern) 
sich findet. Nach meiner Ansicht hat mlat munda bei DC. 
mit lat. emendare nichts zu schaffen, sondern gehört einfach 
zu ahd. munt, wie es auch bei DO — «a saxonico mund, 
defensio — erklärt ist. Also mundaticia silva für multaticia 
Silva. 

Mnndaditz pratum, curia Gosw., Vettan Engadin. 

MondadltNch^ pecia prativa in loco dicto in — 1394; 
pratum situm in Mundaditsch 1416, heute Muntetisches, 
Wiesen unter einem Bannwalde in Rifair in Taufers V. G. 
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Moiitadicz, Hof von — XIV; Muntaditsch, Hof und Mühlen, 
äquale de Mundadicsch 1454, heute Muntaditsch, Hof in 
Matsch, 

Mondadizza, Ortschaft in Yaltellin. 

68. SALTÜS lat, Wald. 

1. Einfach. 

Saltenguot^ 1640, 1772, heute Saitenhof in Algund. — 
Saitenhof 1581, Mölten-Jenesien, wohl die heutigen Salt e n- 
häusl. — Auf dem Saiten 1642, heute ebenso, Hochwiesen, 
Jenesien. — Salt — «die Kälterer dürfen im Holz — räuten> 
1499, Kaltem. 

2. Abgeleitet, a. auf -ar. Lat. saltuarius, Wald- oder Feld- 
wächter, noch heute die bekannten Saltner in Meran, früher 
auch in -verschiedenen andern Gegenden ; ital. saltaria (vo _l. v), 
Wachebezirk eines saltuarius, das Amt desselben. 

Saltair^ ülricus — 1416, Taufers V. G. — Acker in der 
Salterey 1417, bei Schlanders. — Saltör, kirchenlat. Saite- 
rium, kleines Dorf und Berg bei S. Zeno in Nonsberg. — 
Saltaria (vo_Zv;, «der Saltariawald») 1715, auf der Seiser 
Alpe, noch heute so benannt. 

b. auf -osus. 

Haltavs (Var. Saltüs) 1288; Diemota von Saltous c. 1230; 
in Saltus 1299, 1304, in Saltaus 1317, heute Salt aus (v,./), 
Ortschaft am Eingange in das Passeierthal. 

Zusammengesetzt in Saltgräh, sieh Heft IL S. 38. 

69. SILVA lat., Wald. 

1. Einfach* 

Silre, zwen hoeve in — 1288, in Silva 1298, heute Selva, 
Höfe in Wolkenstein in Gröden. 

Es ist nicht auszumachen, ob auch betontes silv-, wie das 
unbetonte, in selv-, salv- überg^angen sei. Bekannt ist der 
Aussichtsberg : die hohe Salve in ünterinnthal ; ist er ursprüng- 
lich romanisch als Hochwald benannt worden? Haben die 
Deutschen das Wort als selva gehört, so lag unechtes a für e 
nicht fern; es käme darauf an, etwa eine älter urkundüche 
Form: die hohe Seif zu finden. Ausserdem bleibt zvdschen 
Silva und einem allfälligen P. N. Salvus zweifelhaft: 

Salfhof 1425, Sälfhof Ubl, Sellfenhof 1500; der Sölfner, 
gen Salf werts 1583, Urbar von Schenna; heute Ausser- und 
Inner- Salfn er, Einzelhöfe in Schenna. 

In Wälschtirol verschiedene Selva als Namen von Weilern 
und Alpen. 
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2. Abgeleitet, a. auf -atsch. 
Salyatsches, Wiesen in Taufers V. ß. 

b. auf -ella. 

811vel8^ ein hof in — 1288, 1298, Amt Kastelruth. 

c. auf -etta. 

Schalvitt, Ortsgegend bei Strengen, Stanzer Thal. 

d. auf -anea (-agna). 

SaWayiigna, falcatura in — 1394, Laatsch V. G. 

e. auf -nat. 

SaWanad, pratum in Aversina sub — Gosw. Mals. Ich 
halte es für eine erweiterte Form aus salvat, d. i. silvatus, 
bewaldet. 

f. auf -on (-an?). 

Auch die Ableitung -an konnte leicht zu -on, -un ver- 
dumpfen; Silvanus als P. N.; silvanus in der Langobardenzeit : 
der Waldhüter; selvone = grosser Wald. 

Salyun^ datz — , zem Salvuner 1288; hof ze Salvan 1316, 
c. 1830; curia Saluauner 1317; in XVII und heute Salfaun, 
Ober- und Unter- — , Höfe lei Steinach, Sillthal. 

3. Zusammengesetzt. 

Silya planna (= silva plana), Acker am Ort genannt — 
1384, Vettan Eng. 

Silraplati^ wise ze — 1288, Herrschaft Kastelrutb. 

Sulfanstal, von — 1381; Sulfestal, Hof zu Gummer im 
Eggenthaie nächst Bozen 1413; Salf astall 1521, heute? 

Sulvanspriikclie, ein hof datz — , in Sul/ansprukke 1288, 
1299; Sulfansbruek 1311, 1354, heute Sulverbrücke am 
Eingange in das Villnöser Thal. 

Friumsalvar, sieh Heft I. S. 44. 

In Deutsehtirol finden sich Wald, Walder, Waldner, sowie 
Holz einfach und zusammengesetzt in grosser Anzahl als Hof- 
und Weilernamen. 

70 SPISSÜS lat, dicht. 

Die gleichmässige Form der unten folgenden Namen ge- 
stattet nicht, ein anderes Grundwort anzusetzen. Spiss, ur- 
sprünglich etwa Silva spissa, boseo spisso, dichter Wald (wie 
z. B. noch ein heutiger Waldname Bo»ehi spessi bei Besenello 
im Lagerthale), dasselbe, wie unser deutsches «Dickicht», in 
örtlichen, auch Hof-Namen in Tirol «Dickach», «Dicfcat», 

Etwas andets Gatschet 0. <E. F. S. 23: <Espesses, Spissen, 
die Weingegend von Espesses (Waadl) wird im Ch. L p>ag. 220, 
246 (M und D VI) als apud ^Espesses (toprosi de spesses) er- 
wähnt und hat in deutschen Kantonen ihr Analogen in Aus- 
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drücken wie Spissen, im Spissi, Spitzägerten. Die Bedeatung 
beider ist demnach: niedriges Gesträuch (mhd. spizaM^ vir- 
gultum)». — Ahd. auch spiz = virgula; ich vermag aber 
daran bei untern Ortsnamen nicht zu glauben und halte an 
lat. spissus fest. 

Nur einfach, scheint in Yinstgau ganz zu fehlen. 

Splsse, ze — 1297, Gegend von Meran, vielleicht der 
heutige Hof Spiss in Algund. — Spiss, Höfe in Lajen. — 
Spiss, Hof in Gufidaun. — Spys (Sp^se, Speysse) 1420, 
heute Spiss, Höfe in Villnös. — In Spissis 1520; Spisses, 
Gemeindetheil von Rodeneck nächst Brixen. — Spisses, Hof 
in St. Andrä bei Brixen. — Spiss e, datz — c. 1300 Sonnenb. 
ürb., heute Spessa, Höfe in Wengen Enneberg. Auch eine 
Berggegend bei Storo in Judicarien heisst Spessa. — In 
Spesse 1297, heute Spiss, Bergdorf nächst Pfunds O. I. 



L. Bäume und Waldbestände, Gesträuche, Pflanzen. 

71. ACER lat., Ahorn. 

Hauptsächlich nur in der Ableitung auf -etum : aceretum^ 
gleichen Sinnes wie deutsch «Ahornach». In Enneberg ist acer 
zu agar-ajar-ajir geworden; in Namen anderer Gegenden ist 
c in z-s-ss übergegangen und zugleich n (Präpos. in) vor- 
geschlagen; letzteres erklärt sich auch durch den Anklang an 
das dem Volke überall und von jeher bekannte biblische Nazareth. 

Nazareyt (Var. Nasareit), hof in — 1285, Nazareit 1297, 
später «schwaighof genannt Nazareit^, de Nazareyde, heute 
Nassereith, Höfe in Schnals. 

Nazarit^ curia 1292; Nazareit alias curia Preimhof XrV", 
1460, in Spiluk bei Vahrn nächst Brixen. 

Nassereith^ Mühlen bei Gossensass am Brenner. 

Nasreit 1308 — 1315; von dem Nasarey bis in den Inn 
1350; Nasereid 1425; Nazare (wohl Nazar^ zu lesen) 1426; 
Nazareid, villa iVa^^am^ 1431; Nasareidt 1500; Nasareid 1580 ^ 
Nasareit(h) 1582, 1643, heute Nassereit oder Nassereut ge- 
schrieben, Dorf am Fernpasse 0. I. Am richtigsten möchte 
der Name etwa Nasereit zu schreiben sein. Im dortigen 
Dorf rechte von 1580 findet sich auch die Bestellung von 
Saltnern, die sich sonst in Nordtirol diesseits des Brenners 
selten findet (Tirol. Weisth. II. S. 174). — Agareit, Ober- 
und Unter c. 1300, Sonnenb. ürb., Höfe in Wengen Be- 
zirk Enneberg, heute lad. Aiarei. 
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Wir finden in Tirol Namenbildungen auf -rn aus Namen 
von Gesträuchen und Bäumen; vgl. unten 86,Corylu8 2, c: 
Glurne, in Wälschtirol Tterno (aus filiarnum, vgl. Tir. If, F. 
S. 176), Novarna (aus nucdrna, ibid. 8. 107), Cerna (aus acerna, 
ibid. S. 227) u. a. m. Gibt es nun in Deutschtirol kein altro- 
manisches «Ahornach», keinen Ortsnamen aus acernus? Vgl. 
Sidonius Apollinaris epist. V. libr. I. eine italienische 
Flüsse j betreffende Stelle: «... quorum ripae forique passim 
quernis acernisque nemoribus vestiebantur» /ilfura^m diss. 21). 
Ich beziehe nun aal acernus: 

Zermes. ad — iä^9, de Zermo, ad Zerm, mansum de 
Zermo 1231; Schermes 1299 und so auch weiterhin 'heute 
S c h e r m s oder Tscherms, Ortschaft bei Marling nächst 
Meran. rm kann sich 'darin deutschem Spracheinflusse zu- 
schreiben, da in der bairischen Mundart besonders in der 
Formel rn n zu m neigt' (vgl. Weinhöld Bair. Gramm. § 139). 
Eine ältere noch romanische urkundliche JPorm Zern oder Cern 
würde die Deutung ausser jeden Zweifel setzen. 

In Wälschtirol hat lat. acer kaum Spuren hinterlassen; der 
Ahorn heisst dort oppi, ital. oppio, lat. opulus und kpmmt 
ziemlich häufig in Feldnamen, urkundlich meist mit vorge- 
schlagenem 1 (= aH'oppio) vor. So im Namen eines "Weilers 
nächst Mori, heute Löppio, urk. 1256: a Loplo, 1347: in 
hora Oply, 1472 : ad villam de Loplo. Vgl. Tirol. N. F. S. 94. 
— In Deutschtirol Namen wie Ahorn, Ahornach u. a , vielleicht 
öfter auch zu Hom- verkürzt. 

72. ALAUSSA (alossa, lattssa) churw., Ahlbaum, Prunus 
Padus L, (C arisch). Davon verschieden mlat. ^aclosserius 
v^l arloxeiuSj arboris species, quae nostris alisier dicitur» DC, 
nach Sachs der El^beerbaum, Crataegus torminalis L. (Sorbus 
torminalis Crantz). Nur in Vinstgau und Oberinnthal. 

1. Einfach. 

Alauss (Alans), Thal und Bach 1549, 1583, 1609, heute 
Laus -Thal, Serfaus 0. I. 

Alosen^ campus unus dicitur — nach 1349, Eifair in 
Taufers V. G. 

2. Abgeleitet, a. auf -atsch. 
Alausachcza^ bonum dictum — 1454, Matsch. 

b. auf -et (lat. -et um), 

Alösey, ager dictus — 1416 Taufers V. G. Gleichzeitig 
kommt dort auch vor: ex agro uno sito in Alleseid (?). 
AUosey, Wald bei Trafoi Y. G. 1486. 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols in. 5 
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3. Zusammengesetzt. 

Yallasair (= vallis alaussaria), älteres Urbar von Schluderns. 

Wälldalu88ey (= vallis alausseti), von — hinaus 1713. 
Taufers Y. G. 

Mantalaw88 (= Mont'Alauss-), pratum dictum — 1454, 
Matsch. 

Davon abweichend (sieh oben arloxeius): 

Plandarlasei^ Wiese auf — 1547, Tarsch ü. V. G. 

73. *ALBARETÜM lat., mit Pappeln bepflanzter Ort Ital. 
albarOy deutschsüdtir. Alber, die Schwarzpappel. 

Albreid^ guet genannt — 1426; Albreyd, zwai gueter 
1451, heute Alfreid, Hof in Schenna. — Albreid, Hof in 
St. Pankraz in ülten; 1377 ein Sweiglin Albreider in Lana. 
— KMvQit (Alfareitf Alphreit) c. 1300, Sonnenb. Urb., heute 
Alfarei, Hof in Abtei. — Alfarei, Höfe in Wälschellen 
Bezirk Enneberg. 

In Wälschtirol A 1 b a r e d o , Ortschaft in Vallarsa, einzelne 
Höfe in Val Tesino (Valsugana). 

74. ALNÜS lat., Erle. 

Im Westen als Stamm ann(?), agn, ogn, im Osten aln, 
aun, ün. Statt ann- dürfte aber In den urkundlichen Namen 
Ober-Yinstgau's (Goswin) aun zu lesen gewesen sein. 

1. Einfach (*alneus\ 

0^iiia8 (Onias, sogar la Sonias statt las onias geschrieben». 
Wiese 1717, Urbar von Trasp Eng. 

2. Abgeleitet auf -etum (alnetum, Erlengehölze). 
Anneyd (Var. Anneydsy richtiger wohl Anneyd^ Auneids 

zu lesen, weitere Var. Ayngneid), pascua in — 1394, Münster 
Schweiz. — Silva que dicitur Ayngne (= ayngne) 1394, 
Taufers V. 6. — Anneyda (Annyda, wohl wieder richtiger 
Auneyda, Aunyda) major Gosw., Burgeis V. G. — Agn ei d 
(Agnei), de — agrum Gosw., Glurns. 

Alneit, curia XIV, 1460, heute ünei, Höfe in Gröden. 
G. N. Alneider. — Alni, Hof in Campill Bezirk Enneberg. 
Alnei, Höfe, Plaiken Bezirk Enneberg. 

In Wälschtirol Agn 6do, Dorf in Valsugana (wälschtir. ogn, 
vergröbert aus agn, Erle). 

In Deutschtirol Erl, Erla, Erlach, Erler u. a. m. Fraglich 
bleibt der Name des Dorfes Erl unterhalb Kufstein, das iDi 
Indiculus Arnonis a. 927 in den Formen Oriano und Orilan 
'begegnet, so dass es Steub für ein römisches Aurelianum 
ansah. A. Wessinger («Ein onomatologischer Spaziergang 
in ünterinnthal», Zeitschr. d. dtsch.-österr. A.-V. 1888 S. 120) 
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glaubt, es wäre «mons Orilan* als Erlberg zu erklären, wenn 
man das keinen Sinn gebende o als falsche Leseart erklären 
und dafür das Sinn gebende e (ahd. erila, Erle) setzen dürfte. 
Ich halte die oben angeführte Form Oriano für entschieden 
falsch und, auf Erl bezogen, für unmöglich; bei Orilan kann 
der Schreiber im Volksmunde örilan gehört und statt auf erilan 
(Dat. plur.) falsch auf orilan reduciert haben. 

75. BETÜLLA (betula) lat, Birke. 

Ein in vielen zerworfenen Formen wie nicht leicht ein 
anderes vorkommendes Wort, für welches die Etymologen einen 
keltischen Stamm betw ansetzen (vgl. Körting Lat. rom. Wbch. 
1 150). Wälschtir. bp^döll, lad. hodoi, beduoi, hedoi; churw. badugn, 
baduogn, bduoin, vduogn (Gsnisch)^ in der französischen Schweiz 
biola, Birke, und bioley, bioleire, Birkenwäldchen; fr. bouleau 
u. s. w. Dazu noch bei DC : boula = betula, boulaya = locus 
betulis consitus; weiter boletum = ager incultus ... «in alia 
•carta legitur . . . bvoletum, quodidem esse videtur». Natürlich 
ist ein Birkenwäldchen auch ein «ager incultus»! 

1. Einfach. 

Bodonia (Bodonias), Wiesen 1717, Urbar von Trasp Eng. 
Bedull XV, Hof in Villanders. 

Bedilles^ perkmad in den — 1549, Pedilles 1583, Urbar 
von Laudegg 0. I. 

2. Abgeleitet, a. auf -on. 

Bodloii^ pratum 1454, Matsch V. G. 

b. auf -etum (betuletum, «Birkach»). 

Abotdodoleid (sie! statt a Botoleid) 1416, Nauders 0. I. 

Budleit^ ager dictus Fascha Lutzan de — , vial de Budley 
1416; 1583 ist sogar Win die y geschrieben, 1716 aber TT^f/^^y, 
heute Vial Wutlei, Aecker in Taufers V. G. 

Bodleld (Budlei)j oampus 1454, Matsch V. G. 

Bodoledo, in pertineutiis Caldare, ubi dicitur — 1223; 
ubi dicitur Abodole (wohl a BodoU zu lesen), Weingut 1324; 
de Bedoledo 1337; Wadleit, Rigel 1609, ebenso heute, Kaltem. 

Patlei^ der walt in — und Schwarzwald; Patlei-WM 1640, 
Glurns. 

Byleit (Byleid, Bleid) c. 1300, Sonnenb. Urb., Höfe in 
Wengen Bezirk Enneberg; heute deutsch Willeit, lad. Biei, 
das nach Alton dort auch öfter als Waldname vorkommt. 
Voraus zu setzen : bituletum-bioledum. 

Vgl. dazu oben 4. Quadra, 3: Garbuleium. In Wälsch- 
tirol Namen in der Form bedöl; so : Bedöl, Hof bei Mezzana 
in Sulzberg, Hof bei Walda in Cembra; Bedöle, Alpe in Val 
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\mA Pedullj kirchenlat. ,jB^^/^«ae, Poyf ,in Pio^ p. a. m. 'Vf^eitere 
iirjkundlicha Ponwn: pi:atpip de JßoihQledo, duo pi»tfi in — 
1^188 j in Fleims; jn Pejlo t^rqra Aq ßituUto XII, Pejo in Sulz- 
l^J^g (»VaLdi Sole). 

In Peutschtirol eiae grosse Ap^ahl von Hof und Weiler- 
namen, wie Birchach, Jßiri^hfr, Bir^h^t, Birehhof, Pircha, Pirchach, 
Pircher, Pirchet, Pir ebner u. .a. ip. 

76. ERAXINUS Jat, Esctve. Wäjsgbtir. frdssen, lad. frdssin, 
chuTw. frßis^en- 

1. Bin^ach nic^t sicher gegebon. 

2. Al^g^li^itet. a. auf lar (*.fraxmiriuSy nach depi.Beispiele 
von pomarius, pirarius, tiliarius u. a. für einfaches fraxinus, 
oder ^ frf^xit^ria, n^it Bscben bewachsener Platz). 

)Fräs8ne^rv^is^ ;Wa]d 1546, Laatsch V. .G. 

b. auf -et {fraa^inetum). 

^J^riafihsn^lt .—- «die hoeye, djLe hernach geschrieben stent 
in der pharre ze .Schenna, des ersten den hof ze — » 1315; 
der Name erscheint später nicht mehr. 

YrnseliiiiQlt, ain hof haizet — 1285, Urbar von Tirol (zweifel- 
haft, ob auf den eben genannten Hof Ojder auf das folgende 
Z;U beziehen); perg ze Versnayt c. 1330; Verschnait 1333; Ver- 
schneidt 1742, heute Verschneid, Ortstheil (südlich) von 
Mölten. 

Frasueyt, Hof 1420, in Villnös. Fraglich, ob die heutigen 
dortigen Höfe Visneid. 

In Wälschtirol vielleicht nur Frassilongo urk. 1166 
Fraxilongum (= ad frj^xinum longum), deutsches Dorf ini 
Fersina-Thale hinter Pergine. 

In Deutschtirol Namen wie Aschy Ascha, Aschach, Aschau 
u. a., die aber wegen . CoUision mit ähnlichen Wörtern nicht 
durchaus sicher zu stellen sind. 

77. LARIX lat, Lärchbaum, Lärche. Wälschtir. Idres, churw. 
Idrisch, lad. Idrege, lerge. 

Der Stamm laric(e) wird öfter zu lars, unbetontes lar- zu 
lor- (getrübtes a). 

1. Einfach. 

Lars (= larices), campus in — Gosw., Vettan Eng. — 
Pratum in Lars, Gosw., Burgeis. — Campus in Larzes (Var. 
Larzhes) 1416, heute Lärsches, Aecker in Taufers V. 6. 

2. Abgeleitet, a. auf -etum (larectum, *laricetumj, Larect- 
wird zu laret, Plural laretes-laretz (einmal auch larätsch ge- 
schrieben); einmal larect- zu lar egg. 
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Loreth; WeSlefr in Latigtaiiföi* V. G. — Laretzen, Bferg- 
gegend bei St. ValeritiH a. d. K V. Gr: — Eoregg' (iri ahdern 
Handschrifteti Laröökchr 1^68, Wald in Täufers V. G. — Aeber 
ioLarätsch 1571, Eyrs V. G. — tor'etz, Hbf in LaasV. G. 
-Bei dem Larötz-We^ 1614^, 1766, KortsbH V.G. — Ldi-et'« 
1571, Hof und' Thal, Allitz V. G. — Larett, Hof, Strtngen 
im Stanzer Thale. — Äofet, Hails ib Petnöil im Stanzer Thale. 
— Lars elf (= laHcetum), c. 130Ö, Hof in Abtei; heute 
Larsei (Lare^ei), Hoffe in St. Caösiah und in Wälschöllbn 
Bezirk Ennöbörg; 

b. auf -atsch. 

Largatz (= laricatees), volksthüralich La'götz, A^pe auf 
dem Völderer B'ei^e ü. I. 

c. auf -on. 

Lartschäkn' (-aan wahrscbeinlifeh mit dumpfem Tone), 1420, 
haute Lartsch'öü, Hof in Wölköristein in Grödeni 

cl. auf -onet (*laricionetum)l' 

Larschneid^ curia in — 1311, curik in Larschymid'y heute 
deutsch Lartschneid, grödn. Larciönei, Höfb in Wdlken- 
stein in Gröderi. G. N. tiar'dschneid&r. 

Larsoiiit^ c. 1300, Sonn. Urb., Hof in Abtei, heilte La^zonei 
(Larzenei)y verschiedene Höfe iö- Abtbi^ und im' Fa^athal^. 

Larcoilc<do (c #bhl'== z), mabsüm in — 1337; ze LartscKuntit 
1400, heute Larzonei, Weiler in Buchensteih. 

Wie laricazzonet sieht aus 

Lai*^ziiey, Wieso 1716; auf dfer Seiser Alpe." 

3. Zusänimengeöetzt. 

Sasslorent^ sieh Heft II. S. 92. 

In Wälschtirol Namen Ldres^ Ldresi, Laretfo), LafeÜi, Ldresh 
fast nur Älpenhatoeh. Läteötum Aditi rüah suchen inLarido, 
volksthümlich Larl, urkundlich seit XIV Larij villa Laridi, 
Dorf der Gemeinde Bleg^io B^ziA Stenicö. — Urk «cfe Lareto 
dominico'» XII, «qui buscus dicituf Laretüs>' 1^220^ im obern 
Sulzberg. — In Deutschtirol eine g'rosse Anzahl von Lai'ch) 
Larcha. Larchack, Larcher u. a. m. 

78. *PIGETÜM, Fichtenwald (Piniife picea Dur.): 

Der Stamm pice- wechselt tonlos' zwischen pitsch, petsdh 
und patsch. Anlaut einmal ausnahmsweise b ih einem nicht 
vollends sicher zu stellenden Namen. G. N. Pitscheider und 
Pafschüdif^, 

1. Einfach, 

Patscheid, Hof in Lang^taufers V. G. — Bonum SchkeHi 
de Pitschey 1394, T?aufers V. G. — Patscheidei^, Höfe 
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in Obermais bei Meran und in Signat auf dem Ritten. — Ze 
Pitschit 1288, 1318; zu i'ytzid c. 1400, Herrschaft Kastel- 
ruth, heute wahrscheinlich Pitscheid (Fetschei)j einzelne 
Häuser in Pufels in Gröden. — In Pitscheid c. 1400, wahr- 
scheinlich die zwei heutigen Höfe gleichen Namens in Tiers. 

— Ein hof ze Pischeit 1288, heute der Hof Petsehid 
in Gufidaun. — Pitscheut, Pidtscheut «ingemain ge- 
nannt Schraithor7n> c. 1400, heute Schrotthorn, Berg im Thale 
Schalders nächst Brixen. — Pitzscheid c. 1300, Sonnenb. 
ürb., verschiedene Höfe in Abtei; heute ein Hof Pecei in 
Wälschellen; auch sonst findet sich der Name dort öfter. 

— Pezzei, Ortstheil von CoUfiischg Bezirk Enneberg, Höfe 
in CoUe S. Lucia und in Ornella in Buchenstein. Zu den 
letztern wird ein Hof gehören, der urk. 1400 Patscheit, Pazeit 
heisst. — Petsehid, Hof in Lüsen. — Patscheidt 1551, 
heute Patsch ei t, Feld und Wald bei Zams 0. 1. — Bezied, 
Berg bei Serfaus 0. I. u. a. m. 

2. Abgeleitet, a. auf -azz. 

Pitzedatze (Yar. Fitzadasch, Pitzschedafs), c. 1300 Sonnenb. 
Urb., heute Pizzedaz, Hof in Wengen Bezirk Enneberg. 

b. auf -eil. 

Pitschedell, kleines Thal in Tiers, gegenüber den oben ge- 
nannten Pitscheid-Höfen. — Picedell, Viehweide in St. Cassian 
Bezirk Enneberg. 

3. Zusammengesetzt. 

Snmpazscheit (= in summo piceto, summa piceti), daz — , 
zehent ze Sumpaze (mit dem Tone auf e zu lesen) c. 1400, in 
Ornella in Buchenstein. 

Eirpatschei^ sioh Heft IL S. 40. 

In Wälschtirol ist von Namen dieser Form nichts zu finden. 
In Deutschtirol einige Feuchten, Feuchtner, Fichter. 

79. PINÜS lat, Föhre (Pinus sylvestris L.). 

Hauptsächlich in der Ahleiiuug pinetum vorkommend; ton- 
loses pin- weicht auch hier zu pen- und pan- aus. In einem 
Falle, wo der Ton auf pin- fällt, wird i zu ei. 

1. Einfach. Wohl in Zusammensetzung; Vorkommen für 
sich allein bleibt fraglich. 

2. Abgeleitet, a. auf -et (pinetum), 

Peneda^ curia in — 1297; de Panide 1310; curia in Penido 
1315; Pennede-Kof 1348 und öfter, im AmteGlurns; fraglich 
ob identisch mit: Pinedo, curia in — 1309; Pined (Var. 
Pinedt, Pinet, Pinat), Hof 1439, 1583, heute Pinath, Höfe 
in Lichtenberg nächst Glurns. — Hof der haizzet Pineit 
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CJ^init), Herrschaft Kastelruth. Wahrscheinlich der heutige 
Pa nieder-Hof in Völs nächst Kastelruth; auch eine Pin ei d er- 
Sennhütte auf der Seiser Alpe. — Pinei, einzelne Häuser in 
St. Ulrich in Gröden. — Paneidt, Hof 1589, Widum- Urbar 
'v'on Lajen; heute dort (in St. Peter) ein Hof Eine id. — 
Pineid, Hof in Villnös. — Panied, Hof in Afers (unter- 
halb Brixen). — Penyd c. 1400, Gut, heute Panid, Hof in 
St. Leonhard nächst Brixen. — Panid c. 1400, Gut in Lüsen. 

Pinit (Pynit)y Ober- und Nieder c. 1400, in Lüsen. 

— Pinei(d), Hof, St. Vigil in Enneberg u. a. m. 

b. auf -etatsch. 

Pinidetsch, Etz auf — c. 1400, Theis bei Klausen. 

c. auf -etell. 

Pynidell, an — c. 1400, Lüsen, 

3. Zusammensetzung. 

Pinawd (Var. Pynaud, Penawdt, Panaudt, Panaut = pinus 
alta), Hof 1547, heute Penaud, Hof und Alpe in Schnals. 

Chospneit^ sieh Heft IL S. 75. 

Oallpeins (= coli de pines). Wiesen, Fliess 0. I. 

In Wälschtirol: 

Pinedi plebs 1160, de Pinedo 1214; de Pineto 1220, deutsch 
Pinait, die Einwohner Pinaiter, auch ital. i Pinaiteri 
(cr_i. vu), das Thal Pinö nö. von Trient. 

In Deutschtirol eine Anzahl von Forcha, Forchach, Forcher, 
Forchner u. s. w. 

80. FAGUS lat.. Buche. 

In Deutschtirol trümmerhaft und unsicher. Ital. faggio 
(*fageus), wälschtir. fövo, churw. fau, fb; als grödnerisch gibt 
Alton fagMr an. Ich führe einige solcher Namen zunächst 
aus Deutschtirol an, 

Fai (plur. fagi-fay?), Hof 1489, Gericht Karneid und Steinegg 
nächst Bozen. Der gleiche Name in Wälschtirol; sieh unten. 

Fatschatscher (= fagiacci? wenn *fageus gegeben war), 
der — 1589 in Gröden (Urbar von Lajen). 

Fadretsch (Fudreytschy Fadrätsch^=^ fagi directi?) pratum 
in loco qui dicitur — , Taufers Y. G. Die Buche ist nicht 
immer gerade, sondern in höhern Lagen verkrüppelt. Zu dretsch 
= directes in Zusammensetzung vgl. oben 28. Rumpus : Rumpa- 
dretsch und unten 101. Marca: Markadretsch, 

Faggschlung (= ad fagos longas?) 1627 und 1731; Fag- 
scklungen 1672, heute Fagschlung, Höfe in Stubei, jetzt 
gewöhnlich Jedlen und Christlen benannt. 

Faxlung (auch Faxlün), Feld bei Aldrans nächst Innsbruck. 
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Ein anderer Nanie Pas chg'l e ng, Acker in — 1571. 
Tarsch V. . 0., bleibt zweifelhaft zwischen faggio lungo, lange 
Buche, oder fascia lunga, ^lanser Feldstr'eif. 

Sicherer sind solche Nanaeh in Wälschtirol. 

Fal 1147 und weiter immer in gleicher Form, Bergdorf 
bei Mezzolorabardo. 

Fäg:itaiia^ castrura Paul. Diac. bist. Langob. III. 31", sieh 
Tir. N. F. S. 53. 

l^ano^ urk., untergegangenes Dorf bei Brentonico, sieh Tir. 
N. F. S. 53. 

Fayeda (^=- Plural fage/:a), Ancius a. — 1357; Adelpretus 
de Faieda 1388; Nikkei Hasler de Feida 14lX), heute Faida 
(Zw), Gemeindetheil von Miola in ^inö. 

Fftyedo, de — 1326; ze Vaid (Vayd) 1410 (deutschge- 
schriebenes urbar), heute Faedo (cr_f' yj\ Dorf ober S. Michele, 

Etschthai. , ,. . , . r . i 

F^edoi' (uu_/ =^ fagetulum), Berghäuser bei Tione. 

Fagarfe (— fag-ar-etum) di Gohbhra, Wald auf dem Berg- 
sattel Gobböra zwischen Pri'raiero ubd Canal San Bovo. 

Ganz jin der Form des vol)fsthümlichen wälschtirolischen 
/<3t;o =:^ Bliche, kommen in Wälschtirol noch vor: Fovo', Ge- 
meindetheil von An'dalo im iTohsbqrg, und Fovo alto und 
Fovo basso, Höfe bei Miola in Pinö. urkundliche Formen 
fehlen. 

In Deutscihtirol Hof- und Weilernamen Bach, Buchau, Buchen, 
Bucher, Buchberg, Fuch^r, Puchhof u. a. m. 

81. SALIX lat, Weide (Baum). 

1, Einfach' nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, al auf -ar (*salicarius, wälschtir. salgher, 
salgdr^ Weide). 

8'algäi', Acker in — , älteres Urbar von Schluderns V. G. 
-^ Der Sil gair- Acker 1571, Kortsch V, G. — Ob 2ialgair 
1326, 1416, aber 1416 auch: wisen genannt Salgayer, Latsch 
V. G. — De Salgaio 1211, in Sulzber^ (Val di Sole). - 
Weiterhin im Eisakthaie und in Ladinien fehlen Namen dieser 
Form. 

b. auf -aret (* salicaretum). 

Sälgareida, ex fascha in — 1416, l!aüfers V. G. — In 
Salgareida 1394, .Laatsch V. G. 

c. auf -t (zwei Formen: salectum \xnA * sälicetum, erstere 
iui Westen, letztere im Osten, ganz ähnlich, wie ob^n (77. Larix, 
2, a) larectum und *laricetum; wie dort einmal lärect-laregg, 
so auch hier einmal salect-salek und einmal mlech-s. 
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Säl^'ch^ (Var. Saletz); ad — pratüm Gosw., Vettari Eng. 

Ober- und Nieder -Sa let c. 133Ö, Nauders 0. 1. — f^ratiim 

in Salleit 1394-, Münster Schweiz. — Qampus in Salek 

Grosw., Laatsch-Bufgeisl -— Saletsches, Wiesen utid' Felder 

in. Taufers V. G. — Muttmal zu RavätSchan (== rip^^cione, 

TTferhang) oder Saleth under der Zal 1571, Kortsch V. Ö. — 

^Ä.us Salet 1416, Galsaun V. G. — Sletscbe' (a'us saMsdfieJy 

de — 1?95; Sletzsch 1452, Hof in der St. Verena-Jäal^^ei auf 

<iem Bitten. — Ad vadutn Salxedi 1185,' bei Beütschmetz. 

— Jfansum in Sal leset o 1^337; iri quäxta Säleoäedi', guet bei 

Salese (Ton atüf e) 14ÖÖ, in BucHeriste'in. Dort heute zWbi 

"Weiler Sälesei. — Salatsche'it, in — c. 1'400, iri Fassa. 

In Wälschtirol einig;e fragliche Säle, Saletto, Saletti: In 

D^utschtirol verschiedene Weidach, WiedacH u. a., aber unsicher, 

^eil verschiedene Wörter (ahd. wiää, mhdl mdd, nhd. Weide, 

Salix — ahd. weidä, mhd. und hhd: Weide pä^öculum, ahd. witu, 

mhd. wM %bit, Holz) zusäniinön treffen könrie'n. 

S2. EOBÜR lat.,' Eiche. WälschÜr. r6ver(o), chiirw. rüver. 

1. Einfach: 

Büfer^ via conmunis dicta — , ein äker de Rovero, Gosw., 
Olurns. 

2. Abgeleitet auf -et (roburetum, EicKwald). 

Ilaf^eriäiÄ 1219; Sof bei Burgeis V. G. Die gleiche Form 
urk. 1220 und 1249 für einen Hof bei Naturris ü. V. G. — 
Peciam campi in Ruvereid Gofew., Schlüderns V. G. — 
Eofräy, ackergut 1433, Urbar von Lichtenberg V. G. — Iri 
Ruffreid XIV; in Rofreüth 154*7; Algund. — Ze Ruf reit 
1360, Ealtern. Spätbr dort eine Rigel Lofereifäi. — Acher ze 
Roureid f'Eufreit, Ro f r edö) lSoO\ 1360, Tavon im Nohsberg. 
— Rufreid curia 1318, XIV; Rufreit 1391; Rufef'eid curia 
1460, heute Rofreid, Hof in Läjen. — Curia in Ravereit 
in Castelrut 1282. — Ein hof ze RiiVereid 1288; Rwfi'eyd, 
Rufreyd 1420, Rofreyd 1^555 in Villnös, wo es' heute zwei 
Höfe Rafreid gibt. — Ruf reit 1313; Rufrit 1314; coloöüs 
iri Rüuereii in Lusen 1315; Rufreyt 1334, Rafnit c. 1400, in 
Lüsen. 1677 dort ein Caspar Rofreider. Heute Rafreid. 

üöber gleiche Namen in Wälschtirol vgl. Tirol. N. F. S. 138 ff. 
Ich bemerke hier dazu, dass das dort angeführte Dorf Rovere 
della Luna (gegentiljer Salurn) seinen Beinamen nicht, wie 
ich verrauthete, dem deutschen läeufi = Lahne, Muhre, sondern 
nach der Darlegung des Prof. Desider Reich in Trient 
wirklich dem lat. ital. luna verdankt. So nannte man nätrilich 
eine halbmondförmige Ausbuchtung ari der Etsch, wo die Fluss- 
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schiffe landen konnten. Tempi passati ! — In Deutschtirol viele 
Aich, Aicha und Eicha, Äicher, Aichner, Aichholz und EichholZy 
Aichat u. a. 

83. CAKPINETUM (carpinusi lat, Hainbuchengehölze. 
Garbneyt 1322, Garhneid 1410, bei Salurn. 

In Wälschtirol Carpenh als Flurname öfter; im Besondern: 
Carpeneda, Weiler in Folgaria; in luogo ditto Carpane 1609, 
bei Ivane in Valsugana. 

84. VERNA (arbor), Erle, Alnus incana L. Piem. verna, 
fr. verne u. s. w. ; mlat. verna, vernio, vernaria. Das Wort 
scheint vereinzelt in den zwei folgenden Namen vorzuliegen. 

Yernäll (= vernulla), wisen auf Plavad genannt — 1416, 
Latsch V. G. 

Wrnlvn (= vernion?), in — 1288, der Vernüner 1420, 
Yernun 1555 und so auch heute, Hof in Lajen. 

85. CORNUS lat., Cornelkirschbaum : cornum, Cornelkirsche. 

Es handelt sich um Cornus mas L., welcher (nach Haus- 
mann) im südlichen Tirol gemein ist, namentlich um Bozen 
und am Ritten bis zur Höhe von 1000 m vorkommt. Doch 
ist die eine oder andere Form von cornu, Hörn, schwer zu 
scheiden. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a. auf -al (ital. corgnaUj Cornelkirsche, aber 
-al wohl auch coUectiv). 

Cumal^ stuck in — 1360, Goldrain V. G. — Acker in 
der Curnel (wohl für Curnäl, u_/), ze den Curneln (Corneln) 
1350, 1360; Carnellen 1609, heute Kamellen, Rigl in 
Kaltem (Mischung von cornalo und Demin. Cornelia). — Ze 
Cornel 1288, heute die Höfe Gross- und Klein- Kar n eil. 
Siebeneich bei Bozen. 

Auch zwischen den Ableitungen auf -al und -ol scheinen 
Formenmischungen eingetreten zu sein (ital. corniolo, derCornel- 
kirschenbaum, corniola, die — Frucht; mlat. corniolum = cor- 
nus arbor). 

Karnol, Hof 1343; Carml 1364; Garnol 1491, heute 
Karnail, Hof bei Tisens nächst Lana. Hier mag Carnol für 
Carnal (verdumpftes a) geschrieben worden sein, während die 
heutige Form Karnail auf einen Plural Cornali zurückweist. 

Curnol (Var. Cornole) 1299; Carnol 1642, heute Karnöl 
(auf ~), Weinberge und Wald, St. Peter bei Bozen. 

Vollends unsicher bleibt 

Corniol^ in loco qui dicitur — 1050 — 1065 ; Curnol curia, 
einige Male in XII und XIII (einmal auch GurnolJ, Cornol 
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XIIT, Caraöl 1460, ebenso heute, Häuser mit einem auf 
eioeni Hügel, der wohl «Hörn» genannt werden konnte, stehen- 
den Kirchlein bei Brixen. 

b. auf -ar (ital. cornaro, Cornelkirschenbaum; lat. cornuarimf 
Hornzeugverfertiger, wenig annehmbar). 

Cornair, peeia prati que est in sumraitate — Gosw., Burgeis 
V. G. 

c. auf -atschin (cornazzin-). 
Garnaetschln^ Wiese 1380, Dorf Tirol. 

d. auf -etum (cornetum; aber cornettOj Hörnlein, in be- 
denklicher Nähe). 

Corneit, de— 1246; Curneit 1319, 1385; Curneid 1335; 
Comeit 1410, heute Karneid, Dorf und Schloss nächst Bozen. 
Benennung nach coi^u. Hörn, hier nicht wahrscheinlich. 

Eigenthümlich sieht aus: 

€arnoede (doch wohl Plural corneta), Sweiker de — 1335, 
in Grissian. 

e. auf -alet (cornaletumj. 

Cornalezo (aus cornaletes — cornalez-o), Provitalis de — 
1241 (Hormayr Beiträge IL S. 362), Karnalez 1350, Carnaletz 
1436, kleines Dorf Carnalez bei Brez in Nonsberg. 

3. Zusammengesetzt. 

Talcarnai (== val cornali oder val cornar-) 1432, Hof zu 
Missian in Eppan. 

In Wälschtirol Flurnamen Cornal, Cornali nicht selten; 
auch CornaU (cornaletum); vgl. Tir N. F. S. 45. 

86. COßYLüS (colurus) lat., Haselstaude. Churw. cöller, 
cöler. Ygl. dazu Mussafia Beitr. S. 46: corla. 

Kommt auf unserem ganzen Gebiete nur in der Umstellung 
volyrus (colurus) vor. Die Silbe col- bleibt auch unbetont ziemlich 
beständig. 

1. Einfach. 

Coller (Collarij inter — Gosw., Burgeis V. G. — Acker 
Colora 1396, zwischen Mals und Schleis. Später, 154V, wird 
bei Mals «ob dem weg, so mau gen Schleis get», ein Wald 
«Clareit» (= coluretum?) genannt. — Acker genannt G oller, 
1571, Tanas V. G. 

2. Abgeleitet, a. auf -etum colj/retnm . 

Colloreyds^ pratum in — 1394, Münster Schweiz. Gleich- 
zeitig dort auch Colaray. — Coloreida campus Gosw., Schleis, 
wohl identisch mit Coloreida (Coloreyde), das 1394 bei Mals 
genannt wird. — Niederhof in Colreid 1325, Schlanders. — 
Wiese in Calreid 1360, Vezzan V. G. — In Colrido, Feld 
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c. 1220, Girlan in Eppan. — Calreyder, Gut c. 1400, Golreyd 
USO, heute Galreid in Villnösf. — Collarei, Wiese in 
Enneberg. 

b. auf -on. 

Colaranas (Colorünä), in — 1394, Schuls Eng. 

Oolruna (Colrüna) Gosw.; Coldrown 1311; Colrun (Culrune) 
1318; de Colravn 1297, 1315; Coldraun 1366; Colran 1321, 
1366, 1388, 1394; Collrano 1394; Gqlran 1416, endlich — post 
tot discriraina — schön umgedeutet 1583 und heute Goldrain, 
Dorf V. G. (so geschrieben; das Volk spricht Göldern). 

c. auf -um (colurnus)', -urnio. 

Glnrne^ in vico — 1178; de Glome 1252; Clbrnes 1258, 
de awrwfö 1298; Glurns 1297; Clui-n 1303; Giurens 1312; 
Glurnes 1315; Gelurnes 1339 u. s. w., die kleine Stadt GItitus 
in Ober-Vinstgau (so schon mit A'bweifeung der herkömmlichen 
Deutung Gloria vallis gedeutet von Steub, Bück und Untter- 
f orcher, während Thaler noch an «in colurnis» seine Zweifel 
hatte). 

Glnrnlg^ campüs in — Gosw., Schuls Eng. 

3. Zusammengesetzt. 

Pra dels golers^ sieh oben 61. Fratum 3, a. 

Kölrlott^e (= colyri longi), Wiöse 1350; Gölderläiff 1571, 
Kortsch V. G. 

Cöstcoliei*!' (= Costa colyroruiii), c. 1*400, Gut in Lüsen. 

Valcolure, sieh Heft II. S. 52., Hof in Lüsen. c. 1400 
auch FaicoZr^r, ze Fafeoforr, vielleicht der heutig Golde rer- 
Hof dortselbst. 

In Wälöchtirol ist von coly)ru8 ausser einigen wenigen viel- 
leicht durch deutsdhfe SüdtJroler dorthin verpflanzten Namen 
(Tir. N. F. S. 43, 46) nichts zu finden. Nur in Nonsberg 
scheint das Wort gegeben gewesen zu sein, da in Denno 1521 
eine Oertlichkeit Dent'er coller, heute Enter cotler (inter* colyros) 
heisst. Die Haselstaude heisst sonst allgeiÜein nosellar (*nu- 
cellärius); davon ein Weilernarae Nosellari in Polgaria, in 
einfacherer Gestalt auch ein Weilername Nos'lö (=*nucelle- 
tum) bei Strigno in Valsugana. Im ladinischen Gebiete ist 
colyrus heute auch nicht mehr vorhatiden, obwohl noch der 
oben ahgefülirte Nanie Collat'Uy sowie möhrere NaWön iifa' be- 
riachbarteü einst auch ladini&cheri Thäle Lüsen darauf hin- 
weisen. In Gröden heisst die Haselstaüdiö mtia (faist zwei- 
silbig _:i.v», nach Vi an siönna) de ttntsoles de dof^ti (lintsöta, 
Nüsschen, com von der harteii Schale), in Enneberg hrussa de 
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noaelles oder trögnora de nudles (== * truncula de noculis), in 
Ainpezzo nosellar, wie in Wölschtirol. 

In Deutschtirpl viele ^aslach und eine Menge von Zu- 
SyamnieDsetzon^^n mit Hasel. 

87. ARBÜSTUJI lat, B^umpflanzung, Bebengehöl?e. 
Arbnsta, unum campum ad — 1.104; Acker zu Arhmt 

1317, in der Umgebung von Meran, vielleicht in Sehenna, wo 
1591 eine Oertlicbkeit Rabust (Umstellung) heisst. So vielleicht 
aus *arbustula, *arbusoula auch ein Feldname bei Tarrenz 0. 1. : 
auf (JerÄoftwscÄZfiw 1592, ajif der Äa^wr^ia 1643; weiter Äq^iwscÄto, 
I^abuschl, Wiese mitten in eipem Walde bei Obladis 0. I. 

88. LABüRNÜM lat., Bohnenbaum, Gaisklee, Cytisus Labur- 
num L., in Nordtirol C. nigricans L. 

Lafurn-Bach 1469; La/wm-Bach 1494; ab in die La/urn 
XVI, Lafeum-Qach 1594; heute La vir- Bach (u_/) zwischen 
Einn und Tulfes nächst Hall. Aber auch mlat. rafuri^us, Ofen 
(in Vinstgau vorkommend), konnte leicht zu lafurn werden. 

89. TßüNCüS, ital. tronco, troncone, abgehauener Baum- 
stamm, der im Boden bleibende Strunk, «Stock». 

Ableitung auf -onet (*trunconetufn . 
Trunconlt (Var. Trunconeit) 1299, Wiese auf der Seiser 
Alpe. Ein altromanisches «Stockach!». 

90. LAPATHÜM lat., Sauerampfer, Bumex acertosa L. 

1. Einfach. 

Lafatsch, Thal mit Alpen, Lafatscher Joch, nö. von Hall. 

2. Abgeleitet auf -ar. 

Lavasera^ cortinum Nicolai de — 1394, Mals (nach C arisch 
churw. lavaUr, lavazinhr, Blacktengarten). 

Ueber das Vorkommen von Namen aus diesem Grundworte 
in Wälschtirol sieh Tir. N. F. S. 90. 

91. SENECIO lat, Kreuzwurz, Kreuzkraut. Churw. saneza. 
Zanetza, von ainer stat daz gebaizzen — c. 1370; campus 

in Saneczas in Play 1394; campus situs in mecza Senecza, 
campus ora (= ital. fuori) a Sanecza 1454, Matsch V. G. 

92. FILICTÜM (*filectum, zu ßlix, Farrenkraut) lat, mit 
Farrenkraut bewachsener Ort 

Das Wort hat in Italien Ortsnamen wie FelittOy Feletto, 
Filetto, Felettis ii. a. ergeben (Flechia, Nomi locali S. 13). 
In Tirol scheint dieses Wort durchaus Zusammenziehung in 
flitt, fletty Plural ßitsch, fletsch, erfahren zu haben ; so gestaltete 
Namen kommen auch thatsächlich vor. Nur bleiben sie auch 
in altern Formen unsicher, weil sie zusammentrefPen können : 
a. mit Flett, Fletsch aus zusammengezogenem valletta, vallettes 
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^^vallis); b. mit deutsch FletZy Flöfz, ahd. fluzzi, flezzi, mhd. 
vletze, der Boden, der Grund, Hausflur oder Haustenne (ge- 
pflastert); vgl. Seh melier Bair. Wbch. I. 800). Selbst oviletto, 
von ovilej Schafhürde, hat in einem Falle heutiges Flitt er- 
geben (sieh Heft I. S. 61). Unter solchem Vorbehalte führe 
ich folgende Namen an. 

Yleths, daz — 1288; de Fletz 1312; zu Flettsch, Fleytü 
1420, Flitis 1550, .heute der Flötz-Hof in Lajen. ZiemJich 
sicher «in fihctis*. 

Fletz, de vineis in — 1460, Plikl im Thal, Eastelruth. 
Wahrscheinlich das nach Dr. Oswrald Kedlich Act. Tirol- 
713c in der Gegend von Kastelruth zu suchende Ylechtz 
von 1312, dessen Form deutlich auf filect-s weist. 

Vlittez (z aus s corrigiert) de — 1238; Vlittes, ze Flitz 
1288, Höfe; curia in Flittes c. 1312; hof ze NiederflUtes 1315. 
heute Ober-, Mitter- und Unter-Flitz, Höfe in Tillnös. 

Fletsch« curia 1380, XIV, in Natz bei Brixen, heute 
Flötscher- Hof dortselbst. 

Fletsch, c. 1400, Hof in St. Leonhard bei Brixen. 

Ylitte, Hof 1288 ; Aflitt (a Flitt = ad filictum oder ovilit 
von ovile?) c. 1400; Flit 1611, heute Flitt, Oblai (Abtheilung) 
in Lüsen. Aber 1311 kommt dort auch eine curia in Flute 
vor, ein Name, der wieder an Flutsch, den untern Dorftheil 
von Laatsch V. G., 1322: Fluzsche, 1394: Flutsch, erinnert. 
Sind es etwa üeberbleibsel von ursprünglich Schafhürden be- 
zeichnenden ovüottOy oviluzzo? 

Ausserdem gibt es in Südtirol noch verschiedene Hofnamen 
Fletsch, Flitz, Flötz und Flötzer, von denen urkundliche Formen 
fehlen. 

In Wälschtirol zeigen sich keine Namen aus filictum oder 
filectum, wohl aber in der Ableitung filicaria verschiedene 
Folgaria; vgl. Tir. N. F. S. 57. Ich füge dazu noch an: mons 
qui dicitur Folgarido 1326, Berg, Wald und Weide bei Faedo 
ober S. Michele an der Etsch. 

93. JÜNIPERETÜM {M, juniperus, vulgärlat. nach Meyer- 
Lübke Rom. Gramm. S. 288 jeniperns), mit Wachholder- 
gesträuche bewachsener Platz. 

Ginureid^ in — Gosw., Sehuls Eng. — Pratum in loco 
qui dicitur Junevreid, Gosw., Vettan Eng. — In Vinstgau 
und Oberinnthal sind solche Namen nicht zu finden. Weiter 
ladinisch: Tscheinfrey d, Hof 1420, heute Tschinofreid 
(Tschinefreid), Hof in Yillnös. — Jonorei (nach Alton, 
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Sonorei, s wie gelindes seh), Hof in St. Ulrich in Gröden. 
— Jonoreis (nach Alton, j wie fr. j), Hof in Abtei. 

In Wälschtirol keine Spur solcher Namen; nur ein Hof 
Crinepro in Giovo bei S. Michele an der Etsch. In Deutsch- 
tirol eine erkleckliche Zahl von Hof- und Weilernamen Krana- 
Oitt(en), Kranewitt(en) und Kranabet (ahd. chranawitUy Wach- 
holder). Der Wachholder ist wegen seiner zur Bereitung von 
Aizneien, kühlenden Getränken und Branntwein verwendeten 
Beeren und wegen seines wohlriechenden Holzes ein vom Volke 
g^eschätztes Gesträuche, welches geschont wird. 

94. SPINA lat, Dorn, Dornstrauch. 

Der Stamm spin- bleibt auch tonlos mit wenigen Ausnahmen 
(spin-spenspan^ bestehen. 

1. Einfach. 

Spines, Simon de — Gosw., Vettan Eng. 

2. Abgeleitet, a. auf -etum (spinetum). 
Nur in Vinstgau. 

Spineid (Spi/neid), pecia campiva in — , in loco dicto 
Aspiney 1394, Münster Schweiz. — Unzt in Spin ei 1568, 
Taufers. — In Spiney 1574; ein stuck oder refir gelegen 
in Spind 1716, Tartsch. - Juxta Spinetum Gosw., Mals. 
— Acker gelegen auf Sanecza in Spiney 1454, Matsch. — 
Spineid, Gehöfte in Marein bei Castelbeli. 

Aeltere G. N. Spaneider und Sponeider. 

b. auf -etell. 

Spanedell^ ain ackher haisset — 1433, Urbar von Lichten- 
berg V. G. 

c. auf -etellin. 

Spaneydiein, Acker im — XY, Tabland V. G. 

d. auf -atsch. 

Spinätseha 1505, Spinätsch 1509, heute Spinagsch, Hof, 
St. Valentin a. d. H. Y. G. — Acker in Spinätsch 1454, 
Matsch Y. G. — Spinazzi, Hof im Thale von Rabbi bei 
Malö in Sulzberg. — Spinatsches, Hof in Gröden. 

e. auf -atschet (*spinacetum). 

Hpinatzei, pratum in — Gosw., Schuls Eng. — In Spina- 
zedo c. 1220, Girlan-Eppan. — Spinatschi d, Hof c. 1400, 
Urbar von Kastelruth. 

f. auf -ale. 

Speenäler, Haus XY, Yillanders. 

g. auf -osus. 

Spiuaus-Gut 1571, Kortsch Y. G. — Spinos-Hof 1330, 
heute Spinüs, Hof in Tiers nächst Bozen. 
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3, Zusammensetzung. 

Ki^trSpinei, sieh peftjl. S. 73. — Plan Spinat seh, 
Waldgegend bei St. Valentin a. d. H. V. . G. 

In Wälschjiirol Spinel, Spiffßlle; über die Bedeutung vgl. 
Tir. N. F. S.,163: iS/?iVi. — In ält9rn Urbaren finden sich dort 
noch andere Ableitupgen, als die oben angegebenen, wie. 1307 
in der Pfarre Cles: ,In Spin ajczera; Odorici^s de Spinazota; 
Contaliiius , de Spinaredp u. a. m. 

95. RDBÜS lat, Dornstrauch, Brombeerstrauch. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a. auf -atsch. 

Bnbätsch, Hof «unter St. Margareten Bach», Gericht Neu- 
haus, 1642, Urbar von Bozen. 

Bnbaesch mansum 1303; Rubetsch mansum, Rubetsch Hube 
1318; Robätsch, Hof c. 1330; das Rubetsch- Gut 1547; heute 
die Höfe Gross- und Klein -Robatsch in Klaus bei Terlaii. 

Bouetsch^ Ober curia XIV; Rouätsch 1460, heute Ober- 

und Unter-Rubatsch, grödn. Ruatscha, Höfe in Wolken- 
stein in Gröden. 

Bwfätz, Hof 1420, Amt Gufidaun. — Rwfetsch, Acker 
1420, Theis bei Klausen. — Robatscher, Hof in ISTatz bei 
Brixen. — Robatsch, Höfe in Olang, P. Th. — Rub atsch, 
Schloss in Stern Bezirk Enneberg. — Rubatsch (Ruazj, Höfe 
in Colfuschg Bezirk Enneberg. — Ruaz, Weiler in Buchen- 
stein u. a. ra. 

b. auf -ar (*rubaria). 

Bovaris (= in rubariis), Weingarten zu — 1344, Prätigau 
in Graubünden. — Ro f a v r-Wiesen 1564, Rafair 1571, 
Göflan V. G. 

Zwischen * rubaria und rivaria (ripa, rivus) zweifelhaft 
bleiben: Rafeyr-Hof 1465, heute Wötzhof m Matsch V. G. 
— Rafayr-Wal 1614, 1716, Kortsch Y. G. 

In Wälschtirol urk. Roai (= rovali) locus bei Nomi 1259; 
sonst Rov6da, ital. Name eines deutschen Bergdorfes nächst 
Pergine, anscheinend rubeta, Plural von rubetmn, vielleicht 
aber Yerkürzung aus roburetum, da das Dorf deutsch Aich- 
lait (so auch 1406) heisst. Andere Namen, wie RU'üje (rubaria) 
und Ruatti fraglich. 

96. * BRUSOUM (ruscum), ital. brusco, lad. bruscia, churw. 
brussa, niederes Gebüsch, Mäusedorn, mlat. bruscia, brozia 
= dumetum. Ueber die umstrittene Etymologie des Wortes 
vgl. Körting Lat. Rom. Wbch. 1371 (bruscus). 
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1. Einfach. 

Brnscha^ c. 1300 Sonnenb. Urb., Hof in Abtei; heute ein 
Hof Brascia in Enneberg und eine Viehweide in CoUfuschg, 
sowie ein Wald Brusces in St. Cassian Bezirk Enneberg. 

2. Abgeleitet auf -ar. 

Brozay^ locus 1229, Steinegg nächst Bozen. 

8. Zusammengesetzt. 

Sümbrans (= in summa braussa), pratum in Val — 1454, 
Matsch V. G. 

Ein von ünterforcher Progr. 1892 S. 83 angegebenes 
Kobrozay 1307, Rubisay 1545, heute Bubisoi, Höfe, aus 
Kais P. Th., mag wohl rü bruzai == rivus de bruscario, sein. 

97. CARDUUS lat, Distel, mlat. cardus, ital. cardo, fr. 
chardon. 

Ziemlich wahrscheinlich in 

Cardün, per rivum — c. 1100; secus fiuvium Kardum 
1192; extra. Cardaun 1292; Gurtaun 1411, heute Kardaun, 
kleine Ortschaft und Bach nächst Bozen. Die ältere Form dürfte 
Cardume (*cardumen, das Suffix -ume eine Menge bezeichnend, 
vgl. D i e z Gramm. II. S. 333) gewesen sein, wie es sich noch 
in der Form Kardum von 1192 zeigt. 

98. UKTICA lat., Brennessel. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a. auf -ar (* Urticaria). 

Urtigar, de alpe una dicta — in Avenue 1322; unzt 
Urtiera 1568, 1713, Taufers V. G. 

b. auf -et ( * urticetum). 

Ortiseit, ein hof in Greden dicta — 1288, 1555; Orteseit 
1299, heute Dorf Urtisei oder St. Ulrich in Gröden. 

Ortixedi, in quarta — 1350, Urbar von Castellalt in 
Yalsugana. 

ürtisido, in — , de — Sulzberger Urbar XII (c. 1200); 
in Ortixeto 1321; in villa Ortiseti 1357, heute Ortise, Berg- 
dorf in Sulzberg. Die Kirchenlateiner nennen es Horticulus; 
horticellus hätte allerdings Ortis^ ergeben können, aber die 
urkundlichen Formen ürtisido, Ortiseto lassen an * urticetum 
nicht zweifeln. 

99. CANNA lat., Bohr, Schilf. 

1. Einfach nicht gegeben. 

2. Abgeleitet, a. auf -et (cannetum, Eohrgebüsch). 
Caneits (= cannetes) ager Gosw., Kortsch V. G.; scheint 

sich dort 1571 in der Form Caneis, Ganeyss zu wiederholen. 
— Vinea in Caneid Gosw., Algund. — Caneit 1285; Caneid 

Chr. Schneller. Ortsnamenkunde Tirols III. 6 
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(Ganeid), Weingut 1322; Kanaid, Caneid c. 1330; Candt 1360; 
Khamidt 1547, Dorf Tirol. — CaBeyd (Camydt, Kaneit) 
c. 1400, Wiese, Theis bei Klausen. — Ganeid, Hof in Villnös. 
— Oaueid 1611, Hof in Lüsen. — Oaneid, Hof, c. 1300, 
Sonnenb. ürb., heute Chan ei, Hof in Enneb^g. — Öeneid, 
pei — pach c. 1330, 1422, heute Oneit, Feld und Wald bei 
Pfunds 0. I. 

b. auf -atschet (* camirae*$tum). 

Canazedi^ diu hub 1288, Herrschaft Kastelruth. — Canaz- 
seheit (Canachseit, Canaiacheid, Ganatsckeid) c. 1300 Sonnenb. 
ürb., Hof; heute gibt es Höfe Kanetscheid, lad. Chanacei 
in St Vigil in Enneberg. — Mansum de Oanacedo 1337; 
gut ze Canatsche (Ton auf e), heute Canazei, Weiler bei 
S. Lucia in Buchenstein. — Canazei, Dorf in Fassa. 

In Wälschtirol Hofnamen Cann^ alto und Cann^ basso m 
Pinö nö. von Trient, und Cannedi, einzelne Häuser bei Pejo 
in Sulzberg. 

100. ÜLVA lat, Sumpfgras, Schilf. 

Ulres^ Ancius Hano ouf — c. 1230; uf Uivs 1299; curia 
Cratzegg in Ulfes Gosw., heute ülfas (.Zoi), Bauernhöfe in 
Platt in Passeier. 

ülve, ex altera parte vie in le — unam peciam terre 
c. 1220, Girlan in Eppan. 

Für den Namen der ülfis -Wiese bei Innsbruck fehlen ur- 
kundliche Belege. 



H. Hark und Giew, Wege. 

101. MARCA mlat., Mark, Grenze. 

Marchia, c. 1300 Sonnenb. TJrb., Schwaighof in Abtei, 
heute vielleicht M 6 r s c i a , Hof bei Pescosta dortselbst (enneb. 
mirscia nach Alton = Zeichen, Grenze). 

Markadretseh (= marca-drettes d. i. direct-es, gerade Guts- 
grenzen) de — 1288; Marchadresch 1413; Marcafretz 1420, 
später Markadretsch, Margadretsch ; heute? — Hof in YillanderB. 
— Die grammatikalische Erscheinung, dass bei Zusammen- 
setzung von Substantiv und Adjectiv nur das zweite Wort die 
Pluralendung bekommt, zeigt sich öfter; vgl. oben 28. Bompas: 
Eumpadretsch ; 80. Fagus: Fadretsch und unten 105. Via 3: 
Viacavatz, Auch im Grödner Dialekt bleibt das weibliche Ad- 
jectiv bei im Plural folgendem Substantiv unverändert z. B. 
na burta man (una brutta mano), de burta mans. 
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102. FINIS lat, Ende, Grenze. . . 
In der Ableitung auf -al (finalis). 

Finale^ inter duos rivulos Timone et — VIII (Aribo, 

Vita Corbiniani); Martinus de Vinal^ekke c. 1230; müle in 

Vinal 1314; Gut Yormach in supremo Vinal 1358; aus dem 

Fiwe«-Bach 1386; Finele-BdiQh 1448, das Finale oder Finäl- 

Thal und Bach nördlich von Meran. 

103. LIMES lat., Grenze. 

In der Ableitung auf -ar (limitans). 

Limidar alt, c. 1100 als Grenze des Bisthunis Brixen 
genannt, wohl in der Latemar-Gruppe, da es vom Laufe der 
Grenze heisst: «. . . inde ad apicem silicis, qui vocatur Orispa 
de Laitemar usque ad alium apicem Limidar alt*. Mir will 
es als wahrscheinlich vorkommen, dass beide Namen identisch 
sind und Laitemar (leitemar, litemar) nur eine Umstellung aus 
limitar im Munde der Deutschen diesseits des Gebirges ist. 

Ein Latmar-Kof 1489, heute Lotmar findet sich in Eggen- 
thal Viertl Baut, Der Hofname hängt schwerlich mit dem 
Bergnamen zusammen, sondern dürfte auf dem P. N. eines 
alten Inhabers (Lathomar in VII oder Leudomar in VI, vgl. 
Förstemann Altdeutsches N. B. L 839 und 872) beruhen. 
Ein Ladimar wird c. 1000 in einer Brixner Urkunde als 
Höriger oder Diener (servus) genannt. 

104. PORTA lat., Thor (als Hof- oder Gemeindegrenze). 
Amportz (= ad in portis), ein hübe ze — 1288; Äportz 

1310; Fortsch 1311; Albrechts kint aportes c. 1356; heute 
Ober- und Unter- Po rz- Hof, St. Oswald bei Kastelruth. 

Der gleiche Name scheint auch in Lajen vorgekommen zu 
sein; in XV dort ein Hof Apportz (= ad portas), in XVII 
Inaporz (= in ad portas). An den Grenzen von Gemeinden 
scheinen sich öfter Thore und Wegsperren befunden zu haben, 
wo etwa Zölle erhoben wurden, Waffen niedergelegt werden 
mussten u. a. m. So findet sich nördlich von Rovereto noch 
eine Steininschrift an der Strasse: «Qui si depongono le armi 
e si levano le cartelle» ; die dortigen Namen alle Porte, Weiler 
bei Rovereto am alten Wege nach Valiarsa, und Serrada, Dorf 
an der Gemeindegrenze von Folgaria, scheinen ebenfalls auf 
alte Wegsperren der Gemeinden hinzuweisen. 

105. VIA lat, Weg. 
1. Einfach. 

Alabias (= a la vias, bei den Wegen), pecia agri sita ubi 
dicitur — 1394, heute Labias, Felder, Puntfeil in Taufers 
V. G. 
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2. Abgeleitet, a. auf -al (-ol). 

Tlal, ager in — , ab Oriente communis Vial 1394, Glurns. 
— Das gemein Vyol 1571, Latsch V. G. 

Vial war ein Wort, welches in Vinstgau auch nach dem 
Durchdringen des Deutschen beibehalten wurde. So z. B. 1611 
eine Fiö/- Wiese in Schengels; in dem Dorfrechte von Tarsch 
XVII ein ^Hilbviah (Weg durch Pfützen) und eine Stelle: 
«auf gemainen Fahrweg und Viälen*. Im Dorfrechte von 
Latsch 1607: «(man soll) die vicU fein fleissig aushacken und 
butzen lassen». 

Viol, Gut 1288, Gegend von Lajen. 

b. auf -atsch. 

Viatsch-Weg, ziemlich oft in Vinstgauer Weisthümern, 
auch in Eppan und in einem Urbar von Bozen 1642 : «der 
Viatschweg*, <ain gemsLinerViatschwegt. Im Jahre 1447 heisst 
es auch bei Angabe von Peldgrenzen in Poraarolo im Lager- 
thale: «ab una parte via viazh, — Vi atz, unter dem — 1350, 
Kaltem. — Viatscher, Hof bei Mühlbach ober Brixen. 

3. Zusammengesetzt. 

Tlaeava («Hohlweg»), ravina una sita in summa — 1394, 
Münster, Schweiz. Auch in Burgeis urkundlich eine Maria 
de Via cava. 

Ylacavatz (= via cavates als Plural, juxta vias cavatas), 
juxta — , bonum juxta Viacavataz 1416, Pfarre Taufers V. 6. 

Tladretta (= via directa), unter — 1542, Mals -Burgeis. 

Yiaplana, de — 1297, Amt Latsch V. G. 

Louguie (Languie = lungo (la) via, längs des Weges), pecia 
terre que vocatur in — c. 1220, Girlan in Eppan. 

Mezavia (= media via), Gut 1393; curia Metzavia 1460, 
heute Mezzavia, Häuser in Pufels in Gröden. 

Summavla, in — 1288, Herrschaft Kastelruth; heute der 
gleiche Name für einige Häuser in St Ulrich in Gröden. 

Vitzutte (= via d'subtus, unterer Weg), ze Schefs ze — 
1280; Vitzut, Vizud 1310; der Hof von Vgzuit XV, in Tschöfes 
bei Lajen. 

Ylstrade (= via strata, gepflasterter Weg), ain hof in — , 
in Visirad 1335, heute Fistrad, Thal und Alpe bei St. Leon- 
hard in Passeier. 

Einfach strata, ital. strada, scheint vorzuliegen im Namen 
Strad, in der — 1582, 1643, heute ebenso, Ortschaft bei 
Tarrenz 0. I. 

106. TßlVIüM lat, Weg. Ital. irivio, trebbio (*lrevium), 
Kreuzweg; wälschtir. trozo, schmaler Weg, Viehweg; churw. 
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tTuig, fruich, truoz, Fussweg; lad, trü, tru, troi^ auch teriol 
und trol (triviolum). Auch in Deutschtirol troi, troje, truje, 
Fussweg, Viehweg; ältere R. A. «auf allen Wegen und Truien». 

1. Einfach. 

Truy, Campus in — Gosw,; Schuls Eng. —r Via dicta Trey 

1394, Matsch V. G. — Ze Troi in Lats 1356, via conmunis 

dicta Tret/ 1394, Latsch V. G. — Ad viam communem in 

Troy Gosw., Nals. — Truige locus 11^2; Troja locus 1188; 

curia in Troyge 1292; Weingut zu Troys 1307; Hufe zu Troye 

1315, bei Bozen. — Troye (ad Troy, Attroy), c. 1300, Sonnen b. 

TJrb., Hof in Abtei, wohl der heutige Hof Tru in Wengen. — 

Tröyen, an den undern — , ober dem — XVI, Patsch nächst 

Innsbruck. 

Ausserdem noch in heutiger Form : T r o j e n , Hof in 
Partschins bei Heran ; Troi , einzelne Häuser bei GoUe s. Lucia, 
ebenso bei Corte in Buehenstein ; Trojen (Mitter- oder Inner- 
und Unter-), Weiler in Sexten P. Th.; Troi, Ortstheil von 
Bothholz ü. L; Troi er, Häuser auf dem Fügenberg in Ziller- 
thal u. a. m. 6. N. Trojer^ Troy er, 

2. Abgeleitet, a. auf -ol (triviolum). 

Truiol, ein gemainer Weg genannt — , Trayöl 1454, Matsch 
V. G. 

b. auf -arol. 

Trozaröl (Var. Trozaroll, Trezarell = *triviarolus, *tre- 
viarolus, ein «Wegerle»), Haus — 1360, Tavon in Nonsberg. 

3. Zusammengesetzt. 

Troy de Labescha (sie! = trivium de la besscha, d. i. 
delle bestie, Kleinviehweg), nach dem — 1532, SchlinigV. G. 

Troio vaecarnm, in — Gosw., Burgeis V. G. 

Trol pagaii (= trivium paganum, Gau weg, nicht eben 
nothwendig ein «Heidenweg»), Gangsteig bei St. Ulrich in 
Gröden. 

Metztroy (= medium trivium), curia 1314; Metztroic. 1400, 
ersteres in Lüsen, letzteres im Bezirke Enneberg; hier ein 
heutiger Hof Metztru (u wie fr. u) in Stern. 

Trogio Ortaczsch (= troi de ortaccio, Gartenweg), als 
Gutsgrenze angegeben) 1394, Mathon in Patznaun. 

107. *QÜADRÜVIUM (quadrivium) lat., Kreuzweg. Mlat. 
cadriivium = quadrivium DC. 

Qoadrufl-Hof zu Mals (v. Ottenthai und Redlich Archiv- 
Mittheil. IL 3, S. 137). — Chadrobi, pecia terre ubi dicitur 
in — 1388, heute Cadrobbi, Weiler in Pinö nächst Trient 
— Carobbi, Einzelhof bei Arco. 
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108. PASSUS lat, Schritt, Durchgang. 

1. Einfach.. 

Beppas (verständnislos geschrieben für RejxM» -= ""repassas, 
ital. "pa^BO e ripasso), weingart unter dem Korb im — 1416, 
Pigeno in Eppan. Etwa eine Stelle, wo ein Weg umbog und 
wieder zurückführte, wohin man gewöhnlich gieng und dann 
umkehrte. 

2. Abgeleitet, a. auf -ura (^passura), 

Passlres amnis VIII.; Pimifr 1078; Passyre 1178, 1189, 
weiter Passyra, Passiva^ Passiria u. s. w., das Thal Passeier 
(volksthümlich Pseir) und der Passerbach, die Passer. 
Von lat. pasaura hat auch schon Thaler den Namen ab- 
geleitet da das Thal gewiss schon seit uralter Zeit einen viel 
betretenen Durch- und üebergang von Meran nach Sterzing bot. 

Die älteste oben angeführte der von Aribo verfassten Vita 
Corbiniani entnommene Form Passires verlangt und lohnt 
eine nähere Erörterung. Diese Form findet sich in der ältesten 
von Sigmund Riezler 1888 (München) herausgegebenen 
Handschrift der Vita Corbiniani, während der überarbeitete 
Meichelbeck'sche Text (in der Hist. Frising.) schon die spätere 
Form Passeris bietet. Es kommen zwei Punkte in Betracht: 
der Vocal i und die Endung -es. 

1. Der Vocal i in Passires. 

Es ist für West- oder Mittelrätien keine gewagte Annahme, 
dass die Bomanen, deren es im achten Jahrhundert neben 
Deutschen in der Gegend von Meran nach allen Anzeichen 
noch gab, den Namen als passüres {xjjl u), die Deutschen da- 
g^en mit offener Aussprache des ü als pctssires gehabt haben 
werden. Aribo, aus Mais selbst gebürtig und Corbinian's 
dritter Nachfolger auf dem bischöflichen Sitze von Freising, 
war schon seinem Namen nach (vgl. Förstemann A. N. I. 
119) ein Deutscher und wird nun den Namen passires ge- 
sprochen und geschrieben haben. Wurde ja doch in Baiern 
überhaupt schon früh (12. Jahrhundert) i für ü gesprochen 
und geschrieben (vgl. Wein hold Bair. Gramm, § 19), so 
dass in unserem Passires davon nur ein erheblich früheres 
Beispiel vorliegt. Ob aber die Deutschen schon damals Pas- 
sires mit dem Tone auf der ersten Silbe gesprochen haben, 
daran mag man zweifeln. Ich glaube, dass dies nicht der Fall 
war und dass der Name mit dem gleichen Tone, wie in pas- 
süres, auf der zweiten Silbe gesprochen wurde. Vielleicht ist 
es auch diesem Umstände zuzuschreiben, dass aus passir (xjJ.) 
sich später Passeir bildete, während eine urkundliche Form, 
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•wi« etwa Passeür, die auf pcfsswa, pasmra zurückwiese«, siek 
nicht finden lässt. 

Dag^fen hat im Bachnamen: die Pässer (aUs amnis, 
rivus etc. de passura, passira) EUckziehung des Accentes 
wirklich stattgefunden. Die ältere Form Passeris wiTd wohl 
nur Nachklang von (amni«) de pässuris sein, eia Plural, der 
unten näher erörtert werden soll. Wenn aber Thal er in 
seinem Werke: «Der deutsche Antbeil des Bisthums Trient» 
S. 610 Anführt, nur italienische Urkunden hätten später ent- 
stellend aus PcLSseris einen fluvius Passeranus gemacht, so ist 
dazu zu bemerken, das^s der Name der Passer urkundlich 
atich entweder in deutschem Sinne oder als Nachklang von 
«ad passuram* flectiert vorkommt, z. B. «an der Pezzeräni^y 
so dass in italienischen (lateinischen) Urkunden daraus ein 
fluvius Passeranus gemacht werden konnte. Ist ja doch auch 
der Name des Dorfes Schenna in der gleichen Gegend, äü 
dessen Herkunft von lat. scena = Waldplatz (Heft I. S. 72, 
1288 einmal noch ziemlich lateinisch Scenan geschrieben) ich 
festhalte, auch bis heute — Schinnan — so flectiert. Im 
Yorbeigehen erinnere ich auch noch an ein «arf Genttam, ad 
Gennan» in Passeier bei Goswin, sowie an ein tze Genan* 
1297, 1300, €Genna^ 1302 in Nals, und ein Gennan 1334 
bei Tisens nächst Lana, in welchen Namen ich das lat. gehenna, 
Hölle, als aus ii^end einem Anlasse gegebene Ortsbezeichnung, 
wie ziemlich oft «Hölle» und «Himmelreich* in Deutschtirol, 
auch in Wälschtirol «Paradiso» und «Inferno», suchen möchte, 
worin dann «ad Gennam* noch der lateinische Accusativ ist, 
Gennan der Nachklang hievon sein mag. 

2. Die Endung -es in Passires kann füglich nur als ronia- 
nische Pluralendung aufgefasst werden. Sie wird erklärlich, 
wenn man in's Auge fasst, dass das Thal Passeier nicht un- 
mittelbar bei Heran selbst, sondern nach einer hinter der 
Zenoburg gelegenen Flussebene erst bei Saltaus zwischen 
hohen Felswänden seinen eigentlichen Anfang und engen Ein- 
gang nimmt. Nun ist es natürlich, dass die verschiedenen 
Zugänge zum Thale auf beiden Seiten des Flusses — links 
über Dorf Tirol her und von Meran aus an der Zenoburg vor- 
über, rechts über Obermais — bei den Eomanen in lebendiger 
sich für BegrifPe Namen schaffender Volkssprache pluraliter 
les passures, les passüres hiessen. In den spätem das Thal 
selbst bezeichnenden Formen erscheint kein solcher Plural 
mehr; nur scheint mir das in den altern Formen Passyr, 
Passyre, Passyra lange festgehaltene y auf älteres u-ü hinzu- 
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deuten, wie denn auch lange meistens Passeyr, Passet/er ge- 
schrieben worden ist. 

b. auf -t-orium (miat. passatorium, «pons vei quidquid ad 
transeunduro utile est» DG). 

Possadoir, Feld in — 1329, Gegend von Schluderns Y. G. 
Pasedoier ( Possidoier), Hof in Kais P. Th. 

c. auf -ivus. 

Quadra passiTa, Ackergrenze Gosw., bei Glurns. 
Ich verstehe darunter einen Acker, an dessen Band eis 
Gangsteig führte. 

Zusammensetzung: Passrey (passus rivi) sieh Heft IL 26. 

109. CAMINUS lat, Feuerstätte, Kamin, mlat. und ital. 
auch Weg. 

Tschamin (ca- in cia, tscha), Thal und Bach seitlich vom 
Tierser Thale nächst Bozen (sehr eng mit steil aufsteigendem 
Wege). 

110. TBAVEBSUS lat., quer (besonders von Wegen). 
Abgeleitet, a. auf -ant (partic. praes. von traoersare). 
Traversend^ ex prato nomine — Gosw., Tartsch V. G. 

b. auf -agn (-aneus . 

Trayersagno, pecia campi jacens in — 1321; äquale de 
Traversaing 1394, Schleis V.G.; in Traversanig 1394, Laatsch 
V. G.; von dem wal Troversaing 1542, Mals -Burgeis. Alle 
diese Namen scheinen ein und dasselbe Feld zu bezeichnen. 

c. auf -aria. 

Traversaria, Gemeindetheil von Brez in Nonsberg. — 
Traversöra, Alpe, Gemeinde Legos in Val di Ledro. 

111. *DISTBADALIS, Stelle, wo zwei Wege auseinander 
gehen, Scheideweg. 

Distralis (verkürzt), de campo uno in — , campus qui est 
]\Mit2i Distralem, domus de monasterio; Distral superior et in- 
ferior; ultra Distralem montis Gosw., Burgeis V. G. 1394 kommt 
dort vor: unum juger situm in Destrad (= dis-strada, de 
strada ?). 



Namen-Register. 



(Die Zahlen bedeuten die Seiten.) 



Abotdoleid 66 


Amportz 83 


Bosca 59 


Afers 55 


Anneid(a) 66 


Boscareida 59 


Aflitt 78 


Aportz 83 


Boschka 59 


Agareit 64 


Arbusta 77 


Boschkatseh 59 


Agerpach 6 


Arlund 19 


Brad 49 


Agerekk 6 


Artelongo 18 


Braida 8, 9 


Agnedo 66 


Artitsch 1 


Braitlun 53 


Agneid 66 


Artlung 18 


BraitnöU 50 


Agrater 7 


Aserras 47 


Brandschur 54 


Agrell 6 


Aakeles 58 


Breitbethun 56 


Agrone 6 


Attroy 85 


Bröll 6 


Aiarei 64 


Auneyd 66 


Broilo 6 


Ayngne 66 


Auers 55 


Brül 6 


Alabias 83 


Avainutza 29 


Brughiero 6 


Alausachcza 65 




Brugneid 25 


Alauss 65 


Baschair 59 


Brumlthay 52 


Albaredo 66 


Bedilles 67 


Brusca (-sces) 81 


Albreid 66 


Bedoll 67 


Bruscha 81 


Alfarei 66 


BeduU 67 


Bruscia 81 


Alf reit 66 


Bezied 70 


Bruzai 81 


Allosey 65 


Bio 8 


Budleit 67 


Almeina 58 


Biei 67 


Buledo 8 


Alneit 66 


Byleit 67 


Burgaun 51 


Alnt 66 


Bineid 71 


Buscaz 59 


Alosen 65 


Bituleto 68 


Buschay 59 


Alleseid 65 


Bleid 67 




Aiseid 48 


Bodleid 67 


Caderälle 8 


Alusey 65 


BodloD 67 


Cadratsch 8 


Amalair 24 


Bodoledo 67 


Cadrobbi 85 


Amblar 23 


Bodonias 67 


Calreid 75 
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Caltur 43 
Camp 10 
Gampadell 11 
Campadonig 13 
Campatsch 11 
Campaz 11 
Campdönig 13 
Campe 10 
Campedell 11 
Camperdun i2 
Campestrin 12 
Campetsch (-peta) 1 1 
Campfe 10 
Camp Gafran 15 
Camp grand 13 
Campill (-i, -a, -e) 10 
Campitello 11 
Camp Labia 12 
Camplan 13 
Campleit 11 
Camplol 11 
Camplong 13 
Camp Mayöl 14 
Camp major 13 
Camposig 13 
Campotzan 15 
Campradon 12 
Camprebon 15 
Camps 10 
Campsadan 14 
Campseker 13 
Campslander 14 
Campsnage 13 
Campstrein 12 
Campsur(ri) 15 
Camp Thumnana 14 
Canachseit 82 
Canazedi 82 
Canazei 82 
Canazscbeit 82 
Caneid 81 
Caneits 81 
Cannedi 82 



Cantschnau 13 
Carbiö 8 
Carbuleium 8 
Cardaun 81 
Cardun 81 
Carnaletz 75 
Carnol 74 
Carobbi 85 
Carpanö (-neda) 74 
Carplan 8 
Carte 21 
Cartnal 21 
Caternat(e) 21 
Cavda 20 

Caud Prädvender 20 
Celaresse 46 
Celle 45 
Centa 15 
Centnair 47 
Cercen 15 
Cercenä 16 
Cercinato 16 
Ceresara 21 
Cerisai 21 
Cerzene 15 
Chadrobi 85 
Champderas 15 
Champille 10 
Chanacei 82 
Chanei 82 
Chiampei 11 
Chiampidell 11 
Chlausen 44 
Chlouse 44 
Chospneit 71 
Cb umpatsch 11 
Cinte 15 
Circinach 16 
Ciuld 46 
Ciareit 75 
Clausa (-sen) 44 
Clausura 44 
Clausura donega 45 



Closenval 45 
Clüs(s) 44 
Clus(a) 44 
Clusitsch 44 
Clusna 44 
Coazzo 20 
Codacia 20 
Codalunga 20 
Coldraun 76 
Collarei 76 
CoUer 75 
CoUoreyds 75 
Colora 75 
Coloreida 75 
Colran 76 
Colraun 76 
Colreid 75 
Colrido 75 
Colruna 76 
Coltura 43 
Colurunas 76 
Compatsch 11 
Complaud 15 
Complunger 13 
Conpetsch 11 
Contschet 45 
Conzetti 45 
Cornair 75 
Cornalezo 75 
Corneit 75 
Cornel 74 
Corniol 74 
Costcolerr 76 
Cüa de Peiss 20 
Cües 20 
Cüyas 20 
Cvlteur 43 
Cultura 43 
Cultura de Luvai 43 
Cultura plana 49 
Cunsell 43 
Curnaetschin 75 
Curnal 74 
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Curnel 74 1 

Curnoede 75 
Curnol 74 

Dambel 23 
Denter coller 76 
Destrad 88 
Deutschnoven 41 
Distral 88 
Dossrungk 37 

Eirpatschei 70 
Enter coller 76 
Entiklar 29 
Efeis (-veis) 18 
Erl 66 
Ertl 2 

Fabay 29 

Fadretsch 71 

Faedo (-dol) V2 

Fagarö 72 

Fagitana 72 

Faggschlung 71 

Fai(da) 71, 72 

Fayeda 72 

Faissen 17 

Fanil 46 

Fano 72 

Fascha de Anneda 18 
Lutzan 18 
Malaröl 18 
Bodas 18 

FaschaloDga 18 

Fasche 17 

Fäschein 18 

Faschetta 18 

Faschgleng 72 

Faschines 18 

Fascia 18 

Fassa 18 • 

Fassola 18 

Fatschatscher 71 



?? 



11 



» 



« 



« 



5? 



Favö 29 
Faxlung 71 
Fellis 42 
Fenil 46 
Fesche 17 
Finale 83 
Fineil 46 
Fistrad 84 
Flains 32 
Fleytis 78 
Fletsch 78 
Fletz 78 
Flitis 78 
Flitz 78 
Flötz 78 
Flute 78 
Flutsch 78 
Folgarido 78 
Fovo 72 
Frachsneit 68 
Fracta 40 
Fraggas 40 
Frasneit 68 
Frassilongo 68 
Frässneerais 68 
Frata 40 
Funtaclausn 45 

Gaetsch 60 
Gay(an) 59, 60 
Gaies 60 
Gallpeins 71 
Galreid 76 
Galtür 43 
Gamaschur 13 
Gamp 10 
GamperdöU 12 
Gamperdana 12 
Gamperdun 12 
Gampes 10 
Gamplaurenz 12 
Gampos ]0 
Gamppenol 15 



Gamsaun 15 
Ganatscheid 82 
Ganeid 82 
Ganstreiner 12 
Gantschnau 13 
Garbneid 74 
Gatsch 36 
Gatschitz 36 
Gatschol 36 
Gatschon 36 
Gatternair 21 
Gatternal 21 
Gedratsch 8 
Geneid 82 
Genna(n) 87 
Gepraite 9 
Ginepro 79 
Ginureid 78 
Glasitz 44 
Glasur 44 
Gliess 44 
Glorne 76 
Glurnig 76 
Glurns 76 
Glusitsch 44 
Glusitz 44 
Gneit 82 
Gojen 60 
Golderer 76 
Gölderleng 76 
Goldrain 76 
GoUer 75 
Golran 76 
Gompas (-pes) 10 
Gontschna 13 
Granaia (-nara) 46 
Graneyr 46 
Greit 26 
Gschlafer 29 
Gstrein 12 
Gultür 43 
Gumfrey 15 
Gunsell 43 
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Guntschett 45 
Guntschnä 13 
Gunzney 13 
Gurnol 74 
Gurtaun 81 
Gwader 7 

Inaporz 83 
iDticlar 29 

Jonorei(s) 78, 79 
Junevreid 78 

Kadratz 7 
Kaltaur 43 
Kaltur 43 
Kampf os(en) 12, 13 
KampiJl 10 
Kample 10 
Kamsenaie 13 
Kaneit 82 
Kanschell 43 
Kantscheten 45 
Kardauü 81 
Kardum 81 
Karnail 74 
Karneid 75 
Kamellen 74 
Karnol 75 
Kartitsa 21 
Kartitsch 21 
Kartnal 21 
Kaw de Bröll 6, 19 
Kiantspinei 80 
Klaus(en) 44 
Kollrlönge 76 
Kompatsch 11 
Kompilier 11 
Komployer 11 
Komplung 13 
Kontschina 13 
Kwadrade 7 



Kwadrapessil 8 
Kwadraths 7 

Labias 83 
Lars 68 
Lafatsch 77 
Lafeurn 77 
Lafürn 77 
Lagötz 69 
Laitemar 83 
Langkam pfen 10 
Languie 84 
Larätsch 69 
Larconedo 69 
Laregei 69 
Larett 69 
Laretz(en) 69 
Largaz 69 
Largezney 69 
Larido 69 
Larsches 68 
Larschneid 69 
Larsei(t) 69 
Larsonit 69 
Lartschon 69 
Lartschuneit 69 
Larzes 68 
Laseider 48 
Laseit 48 
Lasur 44 
Latemar 83 
Laue9ara 30 
Lausthal 65 
Lavasera 77 
La vir 77 
Lazappadayra 41 
Lazsed 48 
Ledumair 46 
Leins 31 
Limitar alt 83 
Linis (-n, -ner) 31 
Linticlar 29 
Lius 31 



Lofereidt 73 
Longuie 84 
Loppio 65 
Loregg 69 
Loret(z) 69 
Lotmar 83 
Lun (-er) 32 

Malaer 24 
Malai 24 
Malayr 23 
Malar(öl) 24 
Malaun 22 
Malö (-letum) 24 
Maleins 22 
Maleyr 23 
Mallojer 23 
Mafchia 82 
Marcadretsch 82 
Meilayr 24 
Meylarols 24 
Melär 23 
Melaun 22 
Melins 22 
Melles 22 
Melojer 23 
Mels 22 
Merscia 82 
Metzacoltura 43 
Metztru 85 
Mezzavia 84 
Milay 24 
Milair 24 
MUlaira 24 
Millaun 22 
Milleins 22 
Mols 22 
Mollaro 22 
Mondaditsch 61 
Montadicz 62 
Mundadichas 61 
Mundati tsch 61 
Mundadizza 61 
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Muntalauss 66 
Mun tetisches 61 

Nasarey 64 
Nassereit 64 
Natz 25 
Nautz 25 
Nazareyt (-rit) 64 
Nevis (-vus) 18 
Noal 41 
Nofa longa 41 
IN'ogair 26 
Nogaredo 26 
Nosellari 76 
Noslö 76 
Nouzes 25 
Nova 41 

Noval (-aletsch) 41 
Novaleta 41 
Novalette 41 
Novalina 41 
Novelles 41 
Novzas 25 
Nudreyt (-drei) 26 
Nugay 26 
Nugaröl 26 
Nugreide 26 

Ognias 66 
Orilan 66 
Ortaetsch 1 
Ortis 1 
Ortisö 81 
Ortiseit 81 
Ortixeto 81 
Ortler 1 
Otales 5 

Paczlevd 9 
Paderew 52 
Padöll 11 
Panaut 71 



Paneidt 71 
Panid (-nied) 71 
Parair 25 
Pararolas 25 
Pardaint 55 
Pardal 50 
Pardalb 51 
Pardamles 55 
Pardann 57 
Pardatsch (-detsch) 

50 
Pardann 51 
Pardell 49 
Pardennt 55 
Pardiller 49 
Pardomnes 56 
Pardoni 53 
Parduna 51 
Parfachs 53 
Parletsch 56 
Parlunger 53 
Parlunk 53 
Parmünt 52 
Parsitz 54 
ParstuU 56 
Parsüt 55 
Partanig 53 
Partänn 57 
Partäsche 50 
Partiin 50 
Partschal 56 
Partschin 50 
Partschogg 57 
Partschol 50 
Parzigal 52 
Pascay 58 
Paschäur 58 
Paschgaler 58 
Paschgl 58 
Paschler 58 
Paschquära 58 
Paschway 58 
Pascua](e) 58 



Pascuar(ia) 58 
Pasedoier 88 
Passeier 86 
Passyr 86 
Passires 86 
Passrey 88 
Patlei *67 
Patsch 12 
Patschei(der) 69 
Patzleid 9 
Patzlung 9 
Pazeit 70 
Pecei 70 
Pedilles 67 
Pedrui 52 
Penaud 71 
Peneda 70 
Penyd 71 
Penido 70 
Peray 24 
Perarola 25 
Perdamles 55 
Perdelle 49 
Perdonig 53 
Perfuchs 53 
Permant 52 
Permezun 54 
Persura 55 
Pertoni 53 
Pertschogg 57 
Petschei 70 
Petschid 70 
Petz(e) 9 
Petza plauna 9 
Pezzei 70 
Pfässen 17 
Pf esse 17 
Pflanz(er) 42 
Phlantzer 42 
Picedell 70 
Pinait(er) 71 
Pynaud 71 
Pinö (-nedo) 71 
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Pinei(t) 71 
Pinidell 71 
Pinidetsch 71 
Pinit 71 
Pischeit 70 
Pischla 59 
Pischlang (-ling) 59 
Piskoi 59 
Pitschedell 70 
Pitschei(der) 69, 70 
Pitschid 70 
Pitzedatze 70 
Pitzscheid 70 
Plafaa 43 
Plafat 42 
Plandarlasey 66 
Planspinatsch 80 
PlaDtaditz 42 
Plantella 42 
Plantinn 42 
Plantitsch 42 
Plantum 42 
Plavat 42 
Plozol 48 
Pludre 43 
Plunger 13 
Pluvad(e) 42 
Pomay 24 
Pomar(olo) 24 
Pomerio 24 
Pontella 20 
Pontilia 20 
Pordell 50 
Portlinen 50 
Portsch 83 
Porzhof 83 
Poschlang 59 
Possadoir 88 
Prabattaduyra 51 
Pracurtin 51 
Prad (-da, -de) 49 
Pradaci 50 
Pradaffer 55 



Pradagnalet 51 
Pradaint 55 
Pradüka 56 
Pradalberte 56 
Pradames 55 
Pradämg 56 
Pradamin 56 
Pradauolf 56 
Pradarke 51 
PrädäroDgs 37, 52 
Pradassis 50 
Pradatsch 50 
Pradawags 53 
Prädäwant 54 
Präd Castin 56 
Pradefant 51 
Pradeflitt 56 
Pradegaun 51 
Pradel 50 
Pradeleyd 50 
Pradelin 50 
Pradell 49 
Prä deirUffiern 51 
Prädelsgollers51,76 
Pradelwart 56 
Prademan 57 
Pradement 52 
Pradenal 56 
Pradigazoniga 56 
Pradikait 48 
Pradillen 49 
Pradmaun 57 
Pradmavr 52 
Pradodora 55 
Pradöni(g) 53 
Pradoni (-nie) 53 
Pradrev 52 
Pradand 5d 
Pradurs 56 
Piadvender 53 
Praen 49 
Praffelar 56 
Praflitz 56 



Prafusohs 53 
Pra 6arrezun 56 
Pragrand 53 
Pray 24 
Praid 9 
Praiol 25 
Prairer 24 
Prais 49 
Praita 9 
Praitlung 53 
Praiugur 56 
Prälong(e) 53 
Pramayur 53 
Pramassair 52 
Pramatschwr 54 
Prameschur 54 
Pramezan 54 
Pramiur 54 
Pramius 56 
Pramolthayer 52 
Pramor 57 
Pramozol 52 
Pramsin 56 
Prarastrahl 54 
Prangnal 25 
Pra nof 54 
Prantschur 54 
Prapaul 52 
Pra praveir 57 
Prar 25 
Pra roman 54 
Prärutzer 57 
Pra san Duri 52 
Prä sant ülri 52 
Praschovade 54 
Prasech 54 
Prasenay 54 
Praserau 54 
Prasgnai 54 
Prasitsch 54 
Prassegnai 54 
Prassessant 54 
Prassnav 54 
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Pra Suert 52 
Prasurava 53 
Pra Tan u tschon 57 
Pratnaun 57 
Prat(z) 49 
Pravantporta 52 
Pravial 53 
Pravidal 53 
Praw Degwad 52 
Prawikharal 57 
Prawsüra 55 
Praznay 54 
Predazzo 50 
Predeman 57 
Predonve 53 
Pred Velpalüd 53 
Prefinger 28 
Preier 24 
Premersein 56 
Premonstral 54 
Prenjur 54 
Preromang 54 
Presegk 54 
Prestef 57 
Presut 55 
Priel 6 
Pro 49 
Pröfinger 28 
Prövi 28 
Profan ter 51 
Proflur 56 
Profochnitz 51 
Promelthayer 52 
Prondjar 54 
Proneida 25 
Provan 28 
Prüle 6 
Prutznai 54 
Punteilla 20 
Purdac 50 
Purdaun 51 
Purgaun 51 
Puschkätsch 59 



Püschlins 59 
Puschlin 59 

Quader 7 

Quaders davertas 8 
Quadral 8 
Quadra(s) 7 
Quadra passiva 88 
Quadrascbs 7 
Quadrat 7 
Quadreis 7 
Quadrella 8 
Quadrufi 85 
Quartas 20 
Quartinal 21 
Quarts 20 
Quarze 21 

Babinal 30 
Babland (-hlat) 29 
Rabursla 77 
Rabuscbl(a) 77 
Rabust 77 
Radonda 16 
Radundil 16 
Rafain 30 
Rafayr 80 
Rafein 30 
Rafeyr 80 
Räffin 3ö 
Rafinals 30 
Rafnetsch (-finetsch) 

30 
Rafreid 73 
Raggeng 35 
Ragkun 35 
Ragoi 60 
Randill 16 
Rantschoner 39 
Raplatsch 29 
Rasteyf 40 
Rastiff (-stives) 40 
Ratschill 39 



Rauens^l 30 
Bauta 33 
Ravenätz 30 
Ravereit 73 
Ravina 30 
Ravinal 30 
Ravinak 30 
Ravinatza 30 
Refein 30 
Refenal 30 
Regia mavr 21 
Regula 21 
Rentsch 38 
Reppas 86 
Restiff 40 
Ribenoi 30 
Ribinel 30 
Rifnaller 30 
Rigl 21 
Rykkalia 36 
Ringelun 36 
Rivinetz 30 
Robatsch(er) 80 
Robrozay 81 
Robuschlen 77 
Rodonda 16 
Rodunda 16 
Rodundeil 16 
Rodundilg 16 
Rofayr 80 
Rofnetsch 30 
Rofray 73 
Rofredo 73 
Roncadura 36 
Roncadurz 36 
Roncegno 39 
Ronchato 36 
Roncho 34 
Ronchulinum 35 
Ronchuz 37 
Roncogno 37 
Rondil 16 
Ronkoyngnas 37 
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Eontschaglay 39 
Konz (-Z0, -zone) 38 
Eotunde 16 
Rouetsch 80 
Rovaris 80 
Roveda 80 
Roverö dellaLuna 73 
Rovero 73 
Rouereid 73 
Ruatscha 80 
Ruaz 80 
Rubaesch 80 
Rubätsch 80 
Rubisoi 81 
Radegay 60 
Rudendil 16 
Kudund 16 
Rufer 73 
Uuferide 73 
Ruffreit 73 
Rufreid (-reit) 73 
Riimpadretsch 27 
Rumpaier 27 
Rumpaneyd 27 
Rumpedrischer 27 
Rumpin 27 
Rumppoier 27 
Rumschurtes 27 
Runcad a (-do) 36 
Runcaditsch 36 
Runcaylg 36 
Runcalin 36 
Runcazi 35 
Runch 34 
Runch Stremun 37 
Runckatscha 35 
Runcoli 35 
Rundil 16 
Rungad 36 
Rungaudia 36 
Rungelstein 37 
Runges 34 
Runggaditsch 36 



Runggaldier 36 
Runggallen 36 
Runggegl 35 
Runggele 35 
Runggen 34 
Rungging 35 
Runggs 34 
Rungk 34 
Rungkalias 36 
Rungkeng 35 
Rungket 35 
Rungkun 35 
Rungla 35 
Runk(es) 34 
Rnnkal 36 
Runkalb 37 
Runkatsch 35 
Runkelstein 37 
Runkenlonne 37 
Runkeprunel 37 
Runkndolf 37 
Runk&nöf 37 
Runkunes 35 
Runsche 38 
Runschille 39 
Runtschein 39 
Runtschun 39 
Runtsnelle 39 
Runtzeveran 39 
Runtzurt 27 
Runzol 39 
Rastiff 40 
Ruvereid 73 
Rvuetsch 80 
Rwfälz 80 

Salatscheit 73 
Salechs 73 
Salek 73 
Salesei 73 
Salet 73 
Saletsches 73 
Salfastall 63 



Salfaun 63 
Salfhof 62 
Salgayer 72 
Salgär 72 
Salgareida 72 
Salleit 73 
Salleseto 73 
Salt(en) 62 
Saltair 62 
Saltaria 62 
Saltaus 62 
Salterey 62 
Saltgräb 62 
Saltus 62 
Salvayngna 63 
Salvanad 63 
Salvatsches 63 
Salve 62 
Salvun 63 
Salxedi 73 
Sämoprädä 55 
Sanecza 77 
Sardagna 39 
Sarräd 47 
Sasnedi 25 
Sassloren t 69 
Satzung 21 
Schalvitt 63 
Schemas 65 
Schint 15 
Schirschine 15 
Schlasuir 44 
Schleis 44 
Schlossayr 44 
Scircinis 15 
Scluse 43 
Selva 62 
Senecza 77 
Serra(s) 46 
Serrad 47 
Serradätz 47 
Serradin 47 
Silgair 72 
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Silvaplan 63 
Silvapiaana 63 
Süve 62 
Süvels 63 
Sirsaira 21 
Sirsinada 16 
Sletsche 73 
Slius 43 
Sias 43 
Slüsür 44 
Sosnä 25 
Spanedell 79 
Spaneydlein 79 
Speenäler 79 
Spesse 64 
Spinaczera 80 
Spinaredo 80 
Spinätsch(a) 79 
Spinatschee 79 
Spinatschid 79 
Spinatzei 79 
Spinaus 79 
Spinazedo 79 
Spinazota 80 
Spinei(d) 79 
Spines 79 
Spinetum 79 
Spinös (-nus) 79 
Spiss(e) 64 
Spisses (-sis) 64 
Strad 84 
Sulfanstal 63 
Sulvansprukke 63 
Sulverbrücke 63 
Sümbraus 81 
Sammacultara 43 
Summapräda 55 
Summa Pradätsch 55 
Summavia 84 
Sumpazscheit 70 

Tlesura 45 
Tlisura 45 



Tlusol 44 
Torchilair 26 
Torggl(er) 26 
Torkel 26 
Trayöl 85 
Traversagno (-saing) 

88 
Traversaria 88 
Traversend 88 
Traversera 88 
Trey 85 
Trezarell 85 
Trogio Ortacsch 85 
Troy (-ye, -yen) 85 
Troy de ikbesoha 

85 
Troio vaccarum 85 
Troi pagan 85 
Troversaing 88 
Trozaröl 85 
Truy 85 
Truige 85 
Truiol 85 
Trunconeit 77 
Tschamin 88 
Tscheinfreid 78 
Tscheiarie 46 
Tschenten 15 
Tschentnair 47 
Tscherms 65 
Tschinefreid 78 
Tschint 15 
Tschintnayer 47 
Tschintner 47 
Tschirschine 15 
Tsebyrsnäd 16 
Tschött 45 
Tschulö 46 
Tschusinayra 25 
Turkler 26 
Tzentner 47 
Tzirsnader 16 



Uesara 30 
ülfas 82 
Ulve(s) 82 
ünei 66 
Urtetz 1 
Urtiera 81 
Urtigar 81 
Urtisei 81 
ürtisido 81 
ürtola 4 
Wadleit 67 
Vaid 72 
Yaloarnai 75 
Val Cercen 15 
Val Ceresara 21 
Valcolrer 76 
Valcolure 76 
Wälldalusey 66 
Waldaschli 58 
Valderunche 37 
Vallasair 65 
Val Melara 23 
Wälschnoven 41 
Vasche 17 
Väsche ürschanka 18 
Weirat(er) 17 
Veischa 17 
Teiles 42 
VellgoUer 76 
Wrnion 74 
Vernüll 74 
Vernun 74 
Verschneid 68 
Vesche 17 
Vezzara 30 
Viacava 84 
Viacavatz 84 
Viadretta 84 
Vial 84 
Viaplana 84 
Viatsch(-atz) 84 
Willeit 67 
Vinal 83 



Chr. Schneller. OrtsnameDkande Tirols in. 
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Yintel 26 
Vintulle 26 
Vyol 84 
Wirat 17 
Virau 17 
Virgel 48 
Visneid 68 
Vistrade 84 
Vitzutte 84 
Vizud 84 



Vlechtz 78 
Vlittes 78 
Völs 42 
Vraschneit 68 
Wutlei 67 

Zagel 20 
Zalgair 72 
Zanetza 77 
Zappadeivra 41 



Zappaduyra 41 
Zell 45 
Zermes 65 
Zerräd 47 
Zerschneit 16 
Zerzene 15 
Zinta (-te) 15 
Zirzinade 15 
Zulaya 46 
Zazalaseit 48 
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